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Vorwort zur Neuauflage 
Als sich Prof. Oskar Fischer vor rund hundert Jahren mit Geschlechts
registern und chronologischen Angaben des Alten Testaments be
schäftigte, stellte er fest, daß sowohl die älteren als auch die jüngeren 
Chronologien nach bestimmten, sich wiederholenden Gesetzmäßig
keiten - insoweit „folgerichtig" - aufgebaut waren. Des weiteren ent
deckte er, daß dem gesamten Namenmaterial des Alten Testamentes 
von der „ ältesten bis in die späteste Zeil Gematria1 zugrunde liegt'". 
Diese Zahlenwerte haben beim Aufbau der hebräischen Sprache -
besonders bei den hebräischen Eigennamen - eine wichtige Rolle 
gespielt. 

Nachdem in der „Zeitschrift /llr die Alttestamentliche Wissen
schaft" (ZA W) in den Jahren 1911 (Seite 241-255) und 1914 (Seite 
45-53) jeweils ein Beitrag von Oskar Fischer („Die Chronologie des 
Priesterkodex und ihre Umgestaltungen" und „ Chronologische Studi
en zum Alten Testament") [am Ende dieses Buches als Teil D in Fak
simile dokumentiert] abgedruckt worden war, erschien im Jahre 1917 
in Leipzig (Dieterich'sche Verlagsbuchhandlung) sein erstes Buch zu 
diesem Themenkreis unter dem Titel: „Der Ursprung des Judentums 
im Lichte Alttestamentlicher Zahlensymbolik" [nachfolgend als 
Teil A in Faksimile wiedergegeben, 132 Seiten]. Es folgten 1918 die 
60-seitige Broschüre „Orientalische und griechische Zahlensymbolik 
- Ein Beitrag zu meinem System der alttestamendichen Zahlenwer
te" (G. Strilbigs Verlag I M. Altmann, Leipzig) [nachfolgend als Teil 
B abgedruckt] und 1920 die Broschüre „Auferstehungshoffnung in 
Zahlen - Ein Beitrag zur Kenntnis des Altertums" (Dieterich'sche 
Verlagsbuchhandlung m.b.H., Leipzig, 64 Seiten) [in diesem Buch als 
Teil C wiedergegeben]. 

1 Der Große DUDEN/Fremdwörterbuch (Ausg. 1966) Ober die Gematrie [gr.
hebr.): .. Deutung und geheime Vertauschung von Wörtern mit Hilfe des Zah
lenwertes ihrer Buchstaben (bes. in der Kabbala). " 
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Nach reiflicher Überlegung ist man seitens des Luhe-Verlages zur 
der Erkenntnis gelangt, daß es für den an der alttestamentlichen Zah
lensymbolik interessierten Leser angenehmer ist, alle diesbezUglichen 
Veröffentlichungen Prof. Oskar Fischers zusammengefaßt in einem 
Bande vorliegen zu haben. Die Zusammenstellung erfolgte dabei ent
sprechend dem zeitlichen Erscheinen der BUcher in den Jahren 1917, 
1918 und 1920, bis auf eine Ausnahme: Die kurzen Aufsätze, die in 
den Jahren 1911 und 1914 in der ZA W erschienen sind, wurden be
reits in dem 1917 veröffentlichten Buch „ Der Ursprung des Juden
tums ... " [siehe Teil A] berUcksichtigt. Sie werden aus rein dokumen
tarischen GrUnden am Ende dieses Buches als Teil D wiedergegeben. 

Auf eine neue Seitennumerierung ist aus dokumentarischen GrUn
den verzichtet worden. Statt dessen wird diesem Buch zur besseren 
Übersicht ein sehr detailliertes Inhaltsverzeichnis beigegeben. 

Der von Prof. Fischer in seiner Vorrede zum Buch „Der Ursprung 
des Judentums im lichte Alttestamentlicher Zahlensymbolik" (Seite 
VI) im Jahre 1917 angekUndigte Beitrag in der ZA W (genaue Fest
stellung der „ makkabäischen Schicht") war in dieser Zeitschrift nicht 
auffindbar und offensichtlich nicht mehr abgedruckt worden. 

Nunmehr noch einige Hinweise zur Gematrie des Alten Testamentes 
und ihre Bedeutung für die heutige Zeit: 

Eine außergewöhnliche Rolle spielt u.a. die Zahl 13, der soge
nannte Jahwehfaktor: Im hebräischen Alphabet hat jeder Buchstabe 
einen bestimmten Zahlenwert [vgl. Teil A, „Der Ursprung des Ju
dentums", Seite 14, Anm. 2 bzw. Teil C, „ Auferstehungshof!ung in 
Zahlen", Seite 3, Anm. I]. So beträgt der Zahlenwert für J(a)hw(e)h2 
= J (= 10) + H (= 5) + W (= 6) + H (= 5) = 10 + 5 + 6 + 5 = 26. Da die 
Zahl 26 für Jahweh steht, wird sie auch die Jahwehzahl genannt; sie 
gilt daher auch als besonders heilig. Wenn man die Zahl 26 durch 2 
dividiert, erhält man die Zahl 13, die ebenfalls als heilig angesehen 
wird und als sogenannter „ Jahwehfaktor" bezeichnet wird. Dement
sprechend gelten auch alle Eigennamen, deren Zahlenwert den Faktor 
13 enthalten, als besonders heilig [siehe Teil A., Seite 67 ff.]. So hat 
Isaak z.B. den Zahlenwert 16 x 13 und der Berg Sinai den Zahlenwert 
10 x 13. Aber lesen Sie selbst! 

2 Die hebräische Schriftsprache kennt ausschließlich Konsonanten. Die he
bräische Schreibweise für Jahweh ist daher Jhwh. 
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Viele politische Daten lassen sich erst mit Hilfe der sogenannten kab
balistischen Binomialmethode - wie sie von dem in hohe okkulte 
Kreise eingeweihten S. lpares in seinem Buch „ Geheime Weltmächte" 
beschrieben wird - entschlüsseln (die nachfolgenden Beispiele wurden 
entnommen aus Gerhard Milller, „ überstaatliche Machtpolitik im 
20. Jahrhundert - Hinter den Kulissen des Weltgeschehens", 1982,
Seite 90-91 ): 

„ Die kabbalistische Binomialmethode besteht darin, daß man 
zwei benachbarte Zahlen eines Datums fortlaufend zusammen
zählt, die entsprechenden Summen darunter schreibt und mit 
jeder sich so ergebenden neuen Zahlenreihe bis zum Ende 
fortfährt. Ergibt dabei die Summe von zwei Ziffern eine zwei
stellige Zahl, dann wird deren Quersumme eingesetzt, da unter 
zwei Ziffern stets eine einstellige Zahl zu stehen hat. 
Die um das 4. Jahrhundert n. Chr. wahrscheinlich von dem 
Rabbi Hillel Hanassi geschaffene jüdische Wellära oder Zeit
rechnung - erst seit dem 11 . Jahrhundert im Gebrauch - mit 
ihrer Epoche, dem Anfangspunkt, vom 7. Oktober 3761 v. Chr. zählt 
nach der Meinung der Juden die seit der Welt- bzw. Menschen
Schöpfung verflossenen Jahre. Nach der Binomialmethode 
führt dieses kabbalistische Anfangsdatum der jüdischen Zeit
rechnung zum Jahwehfaktor „ 13 ": 
7. I 0. 3 7 6 I 

81 3147 
94 4 5 2 
4 8 9 7 

3 8 7 
2 6 = Jahweh 

oder auch: 3 7 6 I 
I 4 7 
5 2 = 2 X 26 

=doppelter 
Jahweh 

Aufgrund dieser Zahlenmystik ist ein umfangreiches System 
kabbalistischer Zeitrechnung und Planung von „ Ge
schichtsereignissen" ausgebaut worden, dessen meisterhafte 
Beherrschung den Eingeweihten ihre „ Prophetie" der Zukunft 
ermöglicht ... " 

Es sei noch ein weiteres Beispiel aus der jüngeren Geschichte ange
führt. Die Ausrufung des Staates Israel am 14.5.1948 war aufgrund der 
besonderen kabbalistischen Bedeutung dieses Datums bereits viele 
Jahre im voraus geplant worden (ebenda, Seite 93): 
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„ Nach der Binomialmethode ergibt sich folgende Zahlen
reihe: 

1 4. 5. 194 8 
596143 

5 6 7 5 7 
2 4 3 3 

6 7 6 = 26x 26" 
Wie der interessierte Leser den Ausführungen Prof. Oskar Fischers im 
Teil B dieses Buches „ Orientalische und griechische Zahlensymbo
lik", Seite 7, entnehmen kann, handelt es sich hierbei um den „ hoch
hei/igen Hauptwert 26 x 26 oder 4 x 13 x 13" (= Jahweh x Jahweh). 

Darüber hinaus ergibt die Quersumme des Datums der Ausrufung 
des Staates Israel am 14.5.1948 = 1+4 + 5 + 1+9 + 4 + 8 = 32 = 

2 x 2 x 2 x 2 x 2, so daß diese Zweier-Potenzreihe auch auf eine ret
tende und entsühnende Wirkung durch die Staatsgründung Israels 
hinweist (Teil A, Seite 76 dieses Buches). 

Dem Leser werden sich beim Lesen dieses Buches eine große Anzahl 
interessanter Aspekte offenbaren. Dabei sollte nicht vergessen werden, 
daß die hier von Prof. Oskar Fischer geschilderte Zahlensymbolik 
sowohl in bestimmten jüdischen Kreisen als auch in verschiedenen 
Geheimgesellschaften nach wie vor benutzt wird und z.B. bei der 
Festlegung besonders günstig angenommener politischer Handlungen, 
Abstimmungen im Deutschen Bundestag, bei Gerichtsverfahren und 
Urteilen, Genehmigungsbescheiden für Kernkraftwerke usw. Anwen
dung findet. 

Und schließlich ergibt sich aus den Forschungsarbeiten Oskar 
Fischers, daß die Zeitangaben ebenso wie die Eigennamen bei ihrer 
Festlegung kabbalistischen Bedingungen unterworfen wurden, so daß 
sich wahre geschichtliche Zeitintervalle aus dem Alten Testament in 
Wirklichkeit nicht für die Geschichtsforschung ableiten lassen und 
Eigennamen bewußt verändert wurden, um ganz bestimmte Zahlen
werte zu erhalten. 

Harm Menkens, 
im Oktober 2004 
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Vorrede. 

Als ich mich mit den Geschlechtsregistern der Chronik be
schäftigte , fiel mir die Sonderbarkeit der Tatsache auf, daß Kaleb 
und seine kenisitische und kenitische Verwandtschaft in der E1·
oberungszeit und in der Zeit des Chronisten den breitesten Raum 
einnehmen, in der Zwischenzeit aber fast ohne Sang und Klang 
ve1·schwinden. Dies Rätsel löste sich mir , als ich entdeckte, daß 
all die Erzählungen von Kaleb dem ,Kenisiter" und seinen Lands
leuten zu einer makkabäischen Schicht gehören, welche unter V er
wertung überlieferter Stoffe und Persönlichkeiten die eigene Gegen
wart in eine ferne Vergangenheit projiziert. 

Durch einige ch
.
ronologische Angaben der Schicht ward ich 

veranlaßt , mich mit der Chronologie des Alten Testaments zu be
schäftigen. Dabei erschlossen sich mir ohne jede Künstelei und mit 
zwingender Folgel"ichtigkeit Sinn und Zweck älterer und jünge1·er 
Chronologien sowohl im massoretischen Text als auch im Samaritanus 
und in der Septuaginta. 

Als ich die vorliegende Arbeit bis zu einem bestimmten Punkte 
beendet hatte und in Druck geben wollte, machte ich vor ein paar 
Wochen eine dritte Entdeckung, die zugleich die anderen bestätigte. 
Ich fand nämlich, daß dem ganzen Namenmaterial des Alten Testa
ments von der ältesten bis in die späteste Zeit Gematria zugrunde 
liegt. Äußerst einfach ist ihr Grundgesetz. Vor allem ist die 
Zahl 13 .als Jahwezahl wichtig. So hat z. H. Jahwe den Wert 
2 X 13, Adonai den Wert 5 X 13, Engel ('lft-C1=>'r.l) den Wert 7 X 13 
- Isaak den Wert 1 6 Xl3 , Jakob den Wert 14 Xl8, Joseph 
den Wert 1 2  X 13 usw. Das sind aber nur wenige Beispiele aus 
einer überreichen Fülle : kaum gibt es ein Register , kaum einen 
Namen , der nicht bei näherem Zusehen sich in das System ein
reiht - ohne daß irgendwie die Geschichtlichkeit der betreffenden 
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Persönlichkeiten dadurch gefährdet wird , da so mancher darunter 
ist , der im hellsten Licht der Geschichte steht (z. B. Judas der
Makkabäer). 

Das ist der Inhalt des vierten Teils, w!l.hrend ich im ersten 
Teil den Inhalt früherer chronologischer Arbeiten rekapituliere 
(in ZA W 1 9 1 1  m-m 1914  45-bs erschienen. Eine weitere Arbeit, 
in der ich die makkabäische Schicht genau feststelle, soll demnächst 
in ZA W erscheinen), im zweiten Teil das Geschlechtsregister Judas 
I. Chr 2. 4 untersuche und im dritten Teil durch Vergleichung der 
Geschlechtsregister T. Chr 2. 4 und Gen 36 den Nachweis führe,
daß das neue Juda des Chronisten die geradlinige Fortsetzung eines 
Edom ist, das sich nach der Wegführung der Bewohner des Reiches 
Juda im Lande _breitgemacht , später aber den Anschluß an die 

. kleine , jedoch kraftvolle Jerusalemer Gemeinde gefm;iden und ihr
ein neues Juda zugeführt hat. 

Anregung und Förderung für den Gedankeninhalt der folgen· 
den Arbeit brachte mir vor allem Eduard Meyers unvergänglich 
wertvolles Buch .Die Entstehung des Judentums", von Kommentaren 
vor allem der Holzingersche zur Genesis und der Kittelsche zur 
Chronik. Bei der Wiedergabe einzelner Stellen schließe ich mich 
an die altbewährte Übersetzung von Kautzsch an. 

Möge dies Buch zu einer allseitigen Prüfung meiner Porschungs
ergebnisse führen und ihnen zu den alten Freunden neue hinzu
gewinnen. 

Döbeln, im März 1917 .  

Der Verfasser. 



Erster Teil. 

Rekapitulation des Inhalts meiner fri1heren Arbeiten 
über splltjtldische Chronologien. 

V o r  b e m e r  k u n g: Am besten glaube ich den Leser in die 
Ergebnisse meiner Beschäftigung mit der alttestamentlichen Chrono
logie einzuführen, wenn ich ein Bild des Gangs, den diese nahmen, 
vor ihm entrolle. Manche andere Fragen werden dabei berührt 
werden müssen , die einen inneren ·Zusammenhang zwischen diesem 
Teil und den beiden folgenden herstellen. 

I. 
a) Zunil.chst fiel mir die unbestreitbare Tatsache auf, daß im 

Priesterkodex 1) (P) die Vorgeschichte Israels (vom Einzug Abrahams 
in Kanaan bis zu dem des Volks [im 41. Jahr des Auszugs]) 686 
oder 2 X 7 X 7 X 7 oder 2 X 7 8 Jahre umfaßt.") 

b) Ich suchte nun in der Urgeschichte nach lthnlichen Zahlen-

1) Die Chronologie dieser von EllrR · aus ßabylonien mitgebrachten [Auf
bruch dM Verbannten : 1. Nlsan 45S v. Chr. cf. Esra 7 9) Quellschrift ist zu
gleich die des gesRmten Hexateuchs (d. h. der 5 ßllcher Mosi• (des Pentateuchs) 
und des Buchs Josua)4 doch werden die Zahlen des uns llherlieferten massore· 
tlschen 'l'e:rts (MT) von dem aamarltanlseh�n Pentateuch (Samaritauns, SRm) 
und der griechischen Ubersetzung der Septuaginta (LXX) vielfach verludert 
gebracht. 

2) Vom 1. Jahrhundert des Lebens Abrahams gehören nach Gen 1 2' 
21 5 P "/, zur Urzeit, 1/, (bis zu Isaaks Geburt) zur Vorgeschichte Israels. Die 
letztere umfaßt bei P ·außer diesen 25 Jahren: 60 Jahre Isaaks bis zur Geburt 
Jakobs Gen 25 ai;, 1 30 Jahre Jakobs bis zur Auswanderung nach Ägypten 
Gen 47 9, 480 Väterjahre In .Ägypten Ex 12 40, 40 volle Wllstenjahre und 
1 Eroberungajahr Num 88 39 Joa 4 19 5 10 18 1 (mehr für P unmöglich - Gott 
schmettert nieder 1 8  1). Mit dem letzteren , nach dessen AblRuf Israel wieder 
Herr in seinem Lande ist , schloß der Priesterkodex offenbar seine Geschichts: 
erzählung. Es ist das 40. Jahr, seitdem Gott in der Steppe Pnran (Kades) -
wohin man unmittelbar vom Sinai nach Ablauf eines volfon Wanderjahrs zog 
Num 10 11 f - das Volk zu weiterem 40jährigen Wandern verfluchte. Also 
ist das 4 1 .  JAhr des Auszugs - dies muß an den angegebenen Stellen gemeint 
sein - .der notwenalge Abschluß der Zeit der Heimatlosigkeit ,  bringt aber 
auch schon den Einzog in dRs noch zn erobernde K1maAn, 
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verhältnissen und fand, daß auf die Urzeit, deren Abschlußjahr das 
75. im Leben Abrahams ist, genau 2058 oder 6 X 7 X 7 X 7 oder
6 X 7 8 Jahre 1) kommen , wenn man aus der griechischen Über
setzung der Septuaginta (und aus der makkabäischen Leptogenesis) 
zwischen Arpachsad und Selah einen 2. Kenan mit 30 Jahren er
gänzt {nicht mit 130 J.ahren wie in Sept., da diese die Zeugungs
alter von Arpachsad bis Serug um je 100 erhöht) - und wenn 
man außerdem noch den 7. Schöpfungstag als einen .Sabbat Jahwes" 
im Sinne von Lev 25 4, also auch sämtliche andere Schöpfungstage 
zu Anbeginn der Welt als Jahre ansieht.2) 

Die Richtigkeit der Et•gänzung Kenam; ll. wird von vornherein 
dadurch bewiesen , daß das Erzvätersche1ua von Adam bis zu den 
12 Söhnen Jakobs o h  11 e Kenan Ir. 10 (bis Noah) + 9 (bis 'l'harah) 
+ 4 lautet, m i t  Kenan II. aber einzig passend 10 + 10 + 4, zus. 
24 - oder auch die Hälfte vo11 70, da der letzte Erzvater sich 
zu 12 entfaltet. Man bedenke auch, daß gerade der 1., der 11. 
und der 21. Erzvater - Adam, Sem und Abraham --- Antitypen 
sind, und daß in der 1. Urväterepocl1e beim 6 ., in der 2. beim 
16. ein deutlicher Einschnitt gemacl1t wird (Jared von „_, .herab
steigen", nämlich zum Sintfl.utsverderben. Zu Peleg vergleiche man 
die Namenserklärung Ge11 10 2; .J: ,weil ;;ich zu seiner Zeit die [Be-

1) Zeuguugsaltul' 1le1" Ul'vätor Go11 5. II 10 ff. 
Adam bis Noal1 (10) 

Ma�sol'. Text(M'I') 130 + 105 + 90 + 70 + 65 + 162 + 65 + 187 + 182 + 500 

Samaritanus(Sam) 130 + 105 + 9(1 + 7(J + fl5 + 62 + 6f1 -t ö7 + 53 + 500 

-7 + 7 f- 1 ·-1 ---
,_,_ zusa1nma11 

L1·ptoge11esis 1811 + 98 + 97 -j iO -j- 66 + 61 + 65 + 6:1 555 
Auam Seth Enos Ku- Mal•a- ,Jnrol\ Ho- l\lothu- L11- Noah 

""" 1. lalel uoch •all\h meeh 

Som lii• 'l'haral1 \ll Le�. 10) -
M1usor. T�xt(MT) 100 + 35 + (80) + 30 + 34 + 30 + 32 + 30 + 29 + 70 

S11m11ritanus(Sam) 100 + 135 + (taO) + t:lO -j- Ja4 + 130 + 13� + 180 + 79 + 70 
__,__ 
ZU8&ffillltHl 

168 + 57 + 71 r 114 + J 2 + 108 + 57 + 62 + 70 

Sem Ar· Ko- Solal1 1%l•r Poleg Heu Serng Na- Th11-
p1Lchsad nan 11. hor rah 

!Jas lJatum von Abr11hams E imrng in lün1u11 ist natürlich in dl•r Welse 
zu berechnen, daß man die Zeugungsalter siimtlicher vorht1rgehender Viter 
(Gen 5. 1110 ff) addie1·t und dazu noch Abrahams Alter Leim ßimmg in Kanaan 
hinzufügt. Über notwendige Ergänzungen bringt das l<'olgende Aufschluß. 

2) Der Priesterkodex betont dlu hochheillgen Jahresanfänge am 1. Nisan 
J<:x 12 ll cf, 40 1 ft' Esra 7 9 10 17 (d1Lran hinge eine Schöpfungstagwoche In der 
Luft) und bringt als Novum nicht den Sabbat, sondorn das Sabbatjahr, dessen 
Nichteinhaltung durch das Y olk er geradezu nls Grund des Exils betrachtet 
Lev 26 34 f 48. ,Ein Sabbat Jahwes• odt1r ,eiu S11Lbat für ,Jahwe• wird das 
Sabba tjalir I,ev 25 1 genannt. 
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völkerung der] Erde zerteilte". Mancherlei wird sich dazu noch 
ergeben). 

Noch drastischer aber läßt sich die Notwendigkeit der Schöpfungs
jahrwoche beweisen. Durch sie erhält nämlich das 2. Jahr der Flut 
oder 601. Jahr Noahs bez. 101.  Sems - also dasselbe Jahr in
welchem Jahwe mit Noah den Bund schließt nach Ablauf der Flut -
statt der Ziffer 165  7 (nach gewöhnlicher Rechnung) die einzigartig 
passende Ziffer 1 6 64 oder 2 7 X 13 oder auch 26 X 64. 1 664
hat nämlich zu Faktoren den Zahlenwert Jahwes 26 = 2 X 1 3  
und den Zahlenwert Noahs 6 4  oder 2 6•1)

c) Bald erschloß sich mir auch die feinere Gliederung der
Urzeitchronologie. Der genaue Parallelismus zwischen Abraham 
und Sem , der sich sogar auf das Lebensalter bei der Geburt des 
Erben erstreckt (100 Jahre bei beiden) brachte mich auf den Ge· 
danken , daß der Priesterkodex mit Sems 7 5. Lebensjahr die vor
semitische Periode schließen lasse (genau 26 oder 2 X 13 Jahre,
d. h. Jahwes Zahl, vorm Noabbund und 25 Jahre vor Arpachsads
Geburt) - wie mit Abrahams 75. Lebensjahr (2 X 1 2  oder 24 Jahre 
vor der Bundesschließung Gen 17 ,  25 vor Isaaks Geburt) die vor
israelitische. 

Daß dann recht ungleich lange Perioden (1 638 = 39 X 42 
und 420 = 10 X 42) herauskommen , erklärt sich leicht bei der 
Annahme , daß der Priesterkodex aus dogmatischen Gründen auf 
die Generntionen der 3 ersten Erzväter (Adam, Seth, Enos) durch
schnittlich 6 jetzige Generationen von 42 odet· 6 X 7 Jahren rechne,
auf die folgenden von Kenan, dem Doppelgänger des jahwistischen 
Städtebauers Kain Gen 4 11ff, bis zu Noah. durchschnittlich 3 (wegen 
G en 6 :i11)) , auf die 10 nach der Sintflut bis zu Tharah durch
schnittlich nur eine. 

d) Aber warum verknüpft P.er Priesterkodex den Eintritt 
Abrahams und des Volks in ihren Besitz gerade mit dem Ablauf 

1) Als ich diese Arbeit vor wenigen Wochen abschloß , golang mir die
J<:ntdocknug der Gematria im ganzen Nameumaterial des Alten Testaments: 
der beste Nachweis für die Richtigkeit auch meiner chronologischen Theorien. 
Stets ist bei der G�mRtria auf die wirkliche oder vermeintliche füymologie des 
Namens zu achten. .Noah" wird vom Vater Lamech Gen 5 2U nach der rich· 
tigen Lesart der Septuaginta als der ,Uuhebringer" gedeutet (1:M':' statt des
sinnlosen i:�n:' ,er wird uns Uuhe bringen"). 1''olglich muß der Name min·
destens von dem Zeitpunkt, an dem er Ruhe brachte, au als ni: (o = aw) vokali·
eiert werden, und als ni� 64 reiht er sich Ruch In die hohepriesterliche Reihe
des Priosterkodex ein (M1� 2 6 - 1..,:-tN 2 8 etc. 2. 2 9, 2 8, 2 '• 2 & etc ist die
Uuermeßlichkeits-, Priester- uud Silhnereibe. Weiteres später im vierten Teil). 

2) Die genaue Übersetzung von Gen 6 Sb lautet: ,Seine (sc. des Menschen]
Tage (wie so oft, z. B. im Regi•ter Gen 5, •Tage• im Sinne von Lebensdauer) 
1011011 [fortan] 120 Jahre betragen.• ,Sich zu vermehren auf der Erde" Gen 6 1 
begannen die Menschen mit und durch Kain Gen 4 17 ff. Der Priesterkodex, 
der erstaunlich hohe Lebensalter sämtlicher Erzväter v11r der 1''1ut Rm1immt, 
konnte unter don 120 oder 3 X 40 Jahren, auf die nach seiner Quelle die
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von 6 X 7 X 7 X 7 bez. 8 X 7 X 7 X 7 Jahren ? Der tiefere 
Grund ist neben der Heiligkeit der 12 und 7 wohl der , daß der 
Priesterkodex nach Ablauf von 7 X 7 X 7 Jahren eine große 
restitutio in integrum für die Besitzverhältnisse der Völker an· 
nimmt wie nach Ablauf von 7 X 7 Jahren (im 50. Jahr , dem Hall
oder Jobeljahr) für die Besitzverhältnisse der einzelnen Menschen : 
also ein potenziertes Jobeljahr ! (Zur Halljahrrechnung cf. Anm. 2.) 
.Da sollt ihr ein jeder wieder zu seinem Besitze und seinem Ge
schlechte kommen" Lev 25 10. 

II. 
Nicht minder beachtenswerte Ergebnisse gewann ich dann aus 

dem Samaritanus, zunächst o b  n e Ergänzung des auch hier fehlen
den Erzvaters. 

a) Es ergaben sich nach den vorliegenden Zahlen des Samari· 
tanus 1) für die Geschichte der Welt bis zu Israels Einzug in Kanaan 
(im 41. Jahr des Auszugs Num 33 ss Jos 4 19 5 10 18 1) genau 2800 
= 70 >< 40 oder 2793 = 57 X 49 Jahre , je nachdem ich eine 
Schöpfungsjahrwoche ansetzte oder nicht. So gewann ich 2 neben· 
einander herlaufende Chronologien : eine die Schöpfungsjahrwoche 
mit einschließende , also göttliche oder Weltrechnung ( 4 0 Lebens
alter Ps 90 10 oder 70 Generationen) und eine mit Adams 1. Jahr 
beginnende Menschheitsrecbnung. Die letztere ist eine Hal\jahrs· 
oder .Jubiläenrechnung wie im Buch der Jubiläen oder Leptogenesis 2) 

Lubensdauer der Menschen hurabgesetzt ward , kaum etwas anderes verstehen 
als die Dauer einer Generation von jener Zeit ab (für seine Uechnung 3 X 42 !), 
Wie sehr der Priesterkodex seine Quellen beachtet, zeigt sich bei der Ein
ordnung Pelegs cf. S. 8. 

1) Statt ,die Aufenthaltszeit iler Israeliten in Ägypten• (MT) schreibt der 
Samaritanus Ex 12 40: , Die Aufenthaltszeit der Israeliten unil ihrer Väter im 
J,ande Kanaan und im Lande Ägypten.• So wird durch einen wohl berechneten 
ZU•Rtz der Väternufenthalt in l{l\uaan (25 + 60 + 130 Jahre, zusammen 215 s. o.) 
mit hineingenommen In den iigyptisohen Aufenthalt (430 oder Z X 2 1 5), der 
dadurch um die volle Ilälfte verkürzt wird, und die Zeit von Abrahams Einzug 
In Kanaan bis zum Auszug aus Ä11:ypten beträgt nunmehr nur noch 430 Jahre 
(LXX ähnlich, aber 435). - Die Summe der Zeugungsalter sämtlicher Erzväter 
bis mit Einschluß Tharahs Ist in Sam 2247 cf. Tabelle. Dazu kommen noch 
75 + 430 + 40 + 1 Jahre bis zum Einzug in K1U1aan. Gesamtsumme : 2793. 

2) Die Leptogenesis rechnet ZWl\r nach Jubiläen' d. h. Zeiträumen von 
7 X 7 Jahren , betrachtete aber angesichts so klarer Stellen wie Lev 25 10 f (P) 
als Jobeljahr gewiß nkht das 7. Jahr jeder 7. , sondern das 1. JRhr jeder 
8. Jahrwoche, also das 50. Jahr [mit anderen Worten: nirht das letzte, sondern 
das 1. Jahr jedes Zeitraums von 7 X 7 Jahren oder Jubiläums mit Ausnahme 
des 1. Jahrs Adams]: ganz entsprechend der klaren Meinung de• Prie•terkodex, 
In der Weltgeschichte sind also Jobeljahre die Jahre 50, 99, 148 u•w. bis 
241'>1 (gleich bO X 49 + 1), dem gegebenen Mittelpunkt jeder reinen Halljahrs
oder Jnbiläenrechnung [50. Jahr-50. JobeljKhr !] wie der ursprilnglichen Rech· 
nung des Samaritanus und der Rechnung der Leptogenesis s. u. Übri11ens be· 
steht ein näherer Zusammenhang zwischen Leptogenesis (in der Makkabäerzelt 
entstanden - bat Kenan II. noch!) und dem Samaritanns, wie vor allem die 
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(dies in der Makkabäerzeit entstandene Buch rechnet 50 hochheilige 
Jubiläen, d. b. 50 X 49 Jahre oder die Hälfte von 49 Jahrhunderten 
bis zum Einzug in Kanaan 50 •). Menschen auf Erden feiern nach 
der Meinung des samaritanischen Chronologen die Halljahre , als 1. 
Adam nach Ablauf seines 49. Lebensjahrs und so fort, bis 57 X 49 
= 2793 Jahre der Menschheitsgeschichte (oder 2800 = 70 X 40 
seit An beginn) verflossen sind , bei deren Ablauf das Volk in den 
Besitz seines Erbes gelangt ist und sich darin einrichten kann. 
Den Hauptwert aber legte dieser Chronolog offenbar auf seine Welt· 
rechnung. 

b) Nunmehr suchte ich die Urgestalt der Rechnung des Samari· 
tanus zu ermitteln. Ich ergänzte also in Sam den auch hier fehlen· 
den zweiten Kenan (mit 130 Jahren wie in LXX, die s'onst in den 
Zeugungsaltern der Erzväter von Sem bis Tharah mit Sam zu
sammengeht) und beseitigte als nicht ursprünglich die durch einen 
Zusatz zu Ex 12 40 bewirkte Verkürzung der Vorgeschichte Israels 
um 215 Jahre (cf. S. 10  Anm. 1).  Für ein Plus von 343 oder 

' 7 X 7 X 7 Jahren gegenüber der späteren Rechnung waren dies 
�2 Jahre zuviel. Da aber fand ich eine Hilfe an der Leptogenesis,

die Methusalabs Zeugungsalter nicht mit 67 wie Sam, sondern mit 
65 Jahren angibt.1) 

So gewann ich eine um 343 oder 7 X 7 X 7 Jahre kürzere 
ältere Rechnung, die für die Vorgeschichte Israels 686 oder 2 x 7 X 
7 X 7 Jahre ansetzt, wie ihr jüdisches Ur- oder Gegenbild, dagegen 

Zeugungsalter dM vor.intflutlichen Erzväterperlode zeigen , die in beiden die 
gleicho Gesamtsumme ergeben und - mit kleinl'n Verschiebungen - auch im
einzelnen sich 1mtsprechen (gegen MT und LXX cf, TabAlle. Später geht Lepto
!!enesis ganz selbständige Wege). 

1) In der Leptogenesis ergeben, wie die Tabelle S. 8 zeigt, die Zeugungs
alter der ersten 10 Erzväter dieselbe Gesamtsumme wie im Samllritanus. Gwich 
sind in beiden (und in MT) die Zeugu11gsalter Adams , Kenans I. und Henochs 
(in LXX ,ie 100 höher). Verschiebungen finden In Leptogenesis statt zwischen 

195 19� 
--- ----

Seih und Enos (98 + 97 stntt 105-\- 90 S•m) und zwischen Mahalalel uud
127 127 

.--- --
Jnred (66 + 61 gugenliber 6t'> + 62 Sam . 65-\- 162 MT, 165 + 162 LXX). 
))n die Summe der Zeugungsalter Le.mechs und Noahs , die auf Methusalah 
folgen, in Leptogene•is um 2 höher ist e.ls im Samaritanns, so liegt es nahe, 

620 620 
,_,__...__ _.....__,_ 

1rnch hier ohrn VArschiebung anz11110hme11 ( 65 + 555 ste.tt 67 + 58 + 500 Sam). 
Dann wäre die 67 im Samarltanus ursprlinglich , und meine Korrektur wilre 
hinfällig. Aber ich habe ZA W 1911 S. 245 Anm. 8 nachgewiesen , daß die 
Zahlen , die vom Samaritanus für die 5 Erzvlter absteigender Linie von Jared 
bis Noah gPgeben wer1len , ein äußerst fein durchgeführtes System bilden , das 
unlwdingt fUr die Ursprllngllchkeit der 65 in Sam spricht cf. S. 12 Anm. 2. 
Außerdem erhöhen die folgenden Ergebnisse ganz wesentlich die Wahrscheinlich· 
keit meiner Vermutung, und dazu kommt norh, de.ß durch diese Korrektur d1>r 
Abschluß des Gnadenbunds mit der erneuten Menschheit Gen 8 1s ff In das Jahr 
1818 seit Anbeginn fällt (18 ist Jabwea Zahl). 
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in der Chronologie der Urzeit eigene Weg-e geht. Sie rechnet 
nämlich 1287 oder 33 X 39 Jahre auf die Zeit vom Beginn des 
1. Jahres der Schöpfungsjahrwoche bis zum 7 5. Jahr Sems (statt
39 X 42 P) und 1 170 oder 30 X 39 Jahre (statt 10 X 42 P) auf 
die Zeit vom 76.  Jahr Sems bis zum 7 5. Jahr Abrahams: zusammen 
2457 oder 63 X 39. Sie gleicht also die beiden Urväterperioden 
in der Llinge einander an , legt die Zahl 13 als die heilige Zahl 
Jahwes und der Josephsstämme Hes 4 61) zugrunde , welche auch 
in dem Namen J-Oseph [Zahlenwert 1 5 6 :  Faktoren 12 und 1 3  -
aus 1 2  Stämmen werden 1 3  Gen 48 a] steckt (daher Generationen 
von 39 oder 3 X 1 3  Jahren statt solche von 42 = 6 X 7 oder auch 
von 40) ,  und kennt im Gegensatz zu P (cf. S. 9) nur eine ein
malige Veränderung in der Dauer der U rvätergenerationen : die 
Herabsetzung von 4 X 39 auf 3 X 39 (Ersatz für 120 ,J Gen 6 s, 
3 X 42 P) beim 4. Erzvater, dem ersten l{ enan. 2) 

Mit dieser göttlichen oder Weltrechnung ist wiederum eine 
Menschheits- oder Halljahrsrechnung äußerst kunstvoll verflochten. 
Für sie umfaßt die Urzeit nicht 2457, sondern wegen Wegfalls 
der Schöpfungsjahrwoche 2450 oder 50 X 49 Jahre : also die hoch
heiligste Zah� einer Halljahrsrechnung, wenn man Lev 25 8 ff wöt·t
lich nahm : ,Sieben Ruhejahre sollst du zählen - siebenmal sieben 
Jahre - so daß die Zeit der sieben Ruhejahre 49 Jahren gleich
kommt . . . . .  und sollst das 50. Jahr weihen . . . . . Als ein 
Halljah1· soll es dfr gelten , das 50. Jahr ; da sollt ihr ein jeder 
wieder zu seinem Besitz und seinem Geschlechte kommen•. Diese 
Halljahrsrechnung des Samaritanus ist von der Leptogenesis über
nommen , aber auch in gewisser Beziehung abgewandelt worden. 

1) 10 X 39 Tage soll der Prophet die Schuld der 10 Stämme , 40 die
des .. einen Stammes Juda tragen - fllr jedes Jahr (einer Generation ?) einen 
Tag gerechnet. 

2) Zur Bedeutung der Zahl 13 im Samaritunus und im lülender der 
Leptogenesis sind meine Ausfilhrungen ZAW 1911 S. 245 ff Anm. 2 und 3 zu 
vergleichen, dazu auch S. 11 Anm. 1 sowie das soeben über 1313 als Abschlull
jahr des Gnadenbunds mit Noah Hemerkte. [P hat dafür 1664 oder 2 7 X 13, 
auch eine bedeutsame Zuhl Rls Produkt der Zahlenwerte Jahwes und Noahs.) 
Auch in der Gesamtlebensdauer legte Sam ursprünglich die 13 zugrunde, Tritt 
nämlich die 65 an Stelle der 67 als ursprllngliches Zeugungsalter Methusalahd, 
so verschiebt sich das 1. Flutjahr um 2 Jahre (1312 statt 1314) und damit 
auch Lebensrest und Gesamtlebensalter der Erzväter Jared und Methusalah um 
eb11nsoviel, da im samaritanischen System, wie Dudde gefunden hat, die 5 Erz
vll.ter absteigender Linie (Jared ist der erste von ihnen: von „„, ,herabsteigen• 
abzuleiten) außer dem entrllckten Henoch und dem letzten Noah durch die 
Flut den Tod finden. Demgemäß ist also Lei Jared , dessen Leben die ganze 
b:iedergangsperiode umschließt, statt 847 als ursprüngliches Gesamtalter 845 
einzusetzen (dann stirbt auch er 1312 wie Lamech und Lei entsprechender 
Korrektur Methusalah). 845 aber ist 5 X 13 X 13: es komm�n also auf die 5 
im Durchschnitt 13 X 13 Jllhre Lebensdauer. Geuaneres darüber ZAW 1911 
S. 245 Anm. 3. [NB. Zu beachten sind die gleichartigen Verschlingungen in 
12 X 13 und 49 X 50 - dor nächste brlngts !] 
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Leptogenesis läßt nämlich nach Ablauf von 2450 Jahren den Ein
zug der Israeliten in Kanaan erfolgen (wohl weil ihr dies schon
um eine einheitliche Rechnung zu gewinnen, passender e�schien)
und mußte daher die für die Zeit nach der Sintflut vom Samaritanus 
gegebenen Zahlen tüchtig zusammenstreichen , während sie bis zur 
Flut ihm bis auf kleine sich wieder aufhebende Verschiebungen 
folgt (s. o.). 

III. 

Nachdem ich diese Ergebnisse gewonnen hatte , verfolgte ich 
die Chronologie des Priesterkodex über dies Werk der priesterlichen 
Kreise hinaus.1) 

Schwierigkeiten scheint zunächst die von Kalebs Belehnung mit 
Hebron handelnde Stelle Jos 14 aff zu bereiten, welche 45  Wander
und Eroberungsjahre von Kades an annimmt, also 4 Eroberungs
jahre mehr als P. Sind meine gewonnenen Ergebnisse richtig , so 
müßte diese Stelle jünger sein als P, jiinger auch als die 2. Redaktion 
der Chronologie des Samaritanus ; denn hätten diese wohl das 41 .  Jahr 
des Auszugs zur Krönung ihrer Cbronologien gemacht, wenn sie es 
n�r als .fahr des Einzugs in Kanaan , nicht auch als Jahr der Er
oberung und Erfüllungsjabr der Verheißungen betrachtet hätten? 
Die Annahme einer so späten Entstehung der Stelle Jos 14 6 ff 
widerspräche aber allen bisherigen Ansichten über sie. 

Diese Schwierigkeiten beben sich indes durch eine Entdeckung, 
die ich gemacht hatte , lange bevor ich mein Augenmerk auf die 
Chronologie des AT richtete. Durch eingehende Untersuchung aller 
nicht zu P gehörigen Stellen , die vom Enakitersieger Kaleb und 
seiner kenisitischen (kenitischen) Verwandtschaft handeln, 2) war es
mir nämlich klar geworden , daß es sieb hier um eine einheitliche 
Schicht handelt, die ihre Entstehung der Makkabäerzeit verdankt. 8) 

1) l<'iir die königlose Zelt In K11.ne.1m (d. h .  Eroberungs- und Riehterzeit) 
werden in MT folgende Zahlen gegeben: 5 Eroberungsja.hre des Westjordan
lands (41 . bis 45. Jahr des Auszugs Jos 14 10) - Druckje.hro vor Othniel 8 ,  
Jahre Othniols 40  - Druckje.hre vor den 5 großen Richtern 18 + 20 + 7 + 
18 + 40 - J11hre der 5 großen Richter (d. h. Ruhezeit durch sie) 80 + 40 + 
40 + 6 + 20 - Jahre der 5 kMnen Richter 23 + 22 + 7 + 10 + 8 - Jahre 
Abimelochs 3 (cf. RI 9 22) - Je.hre Ells (1. Sam 4 18) und SamuelR (1. Sam 7 2) : 
40 + 20. Also Gesamtdnuer der königlosen Zeit in Kanaan: 475 Jahr�. 

Dieselbe Gesamtsumme ergeben die König�zahlen: 2 + 401/9 + 40 + 
17 + 3 + 41 + 25 + 8 + 1 + 6 + 40 + 29 + 52 + 16 + 16 + 29 + 55 + 
2 + 3 1+1/4 + 1 1+1/� + 10. Zu den 401/9 Jahren Davids vergleiche man 
II. Sam 2 11 1. IWn 2 11. Die Königszeit l(ilt hier bis zum 10. Jahr Zedekias: 
das 1 1 .  bringt das Exil II. Kön 24 18 25 2 ff Jer 39 2. Anfang des 11.  Jahr• 
Zedekias für P: am 1. Nisan 586 v. Chr. 

2) Sowie von Enakitern llberhaupt oder einem Siidland Kalebs etc. 
3) Die mRkkabäische Schicht besteht aus sehr geschickten Einfügungen 

in den offonhar schon als unantastbar geltenden Text. Doch haben alle Stellen 
den gh•ichen Inhalt und Wortschatz, wie ich in einer Arbeit, die binnen kurzem 
In ZA W erschPinen soll, bis ins einzelne darzulegen gedenke. Dazu verraten 
sie ihre Entstehungszeit 1. durch Ihre lu\ggadische Art; 2. durch aramäische 
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Zu dieser makkabäischen Schicht gehört auch die Stelle Jos 14 u lf 
und nicht minder ihre Fortsetzung in chronologischer und inhalt· 
lieber Beziehung, die Stelle Ri 3 1-11, welche Kalebs Bruder Othniel 
mit 8 + 40 Jahren an die Spitze der Richter stellt.1) - Ich strich 

------
die 4 + 8 + 40 Jahre (zusammen 52) des Bruderpaars Kaleb-Othniel 
mit umso ruhigerem Gewissen, als ich die interessante Beobachtung 
machte, daß 52 eine Gematria des Namens Kaleb 2) ist. Dazu strich 
ich auch noch die 3 Jahre Abimelechs Ri !l t2, weil ich die Wieder· 
einfügung dieses Bösewichts keiner andern Zeit so zutraute wie 
der blutrünstigen Makkabäerzeit mit ihrem Haß gegen Sichern. Dann 
entfallen auf die noch übrigbleibenden 12 Hichter (5 + 5 + 2) mit 
Einschluß der Jahre des Drucks 419 Jahre, deren notwendige Er
gänzung zu 420 oder 6 X 70 das Eroberungsjahr oder 41. des Aus
zugs (l') als das erste auf dem Boden Kanaans bildet (in seiner 
Doppelrolle als Abschlulljuhr der Vorgeschichte Israels und als 
1. Jahr in Kanaan 2 Perioden zugleich angehörig , aber bei deren
Zusammenfassung nntürlich nur einmal zu rechnen). 

Nächstdem berechnete ich, wieviel Jahre <fas Volk nach P im 
Lande Kanaan und wieviel im Exil verbracht hat. Die Volks
geschichte in Kanaan umfaßt einerseits die Eroberungs - und Richter
zeit mit zusammen 420 Jahren (s. o.) , andererseits die Königszeit 
mit 4 76 Jahren (bei l'Jinschlu1� des 11. Jahrs Zedekias II. Kön 25 2 f 
Jer 39 2, das als letztes auf dem Hoden Kanaans und erstes des 
Exils eine Doppelrolle zu spielen prädestiniert ist wie das Eroberungs· 

Bildungen, wie vor allem d1u vollkommen uuhebriiische i'0�:-1 Jus 14 s; 11. durch 
Hinweise der schrlftgelehrten Verfasser auf ihro cigeue Zunft, und 4. durch An
•pielungtm auf l'ersonen un<i Ere\gni.se der l\l„k\rnbiieno\t. 

lJm den Haum unterm Strich nicht allzusehr zu hefa;ten, werde ich einiges 
Niihere hiorzu 1im Schluß dieses Trils mriner Arhtlit Anhani.: I S. 21 ff bringen. 
Weiteres llfutorial dazu ist Z.\ W 1914 S. 48 his 51 vur ullem in den Anmer
kungen zu finden. 

1) Die 45 Juhre Jos 14 10 sind dt1rch kalilrnlistbche Verwertung der 
Siebenzahl gewonnen, 1>ine Eigentümlichkeit der Makkabiierzl'it nach Henoch 93 9. 
38 Jahre braucht Isrnel von Kades bis zum Einzug Ins Ostjordanland Deut 2 u, 
eine J ahrwoche zur Eroberuni.: des Ost- und Westjordanlands (2 + 5) 1 Zur Zeit 
des Priesterkodex war das Ostjordanland verlornes Gebiet , die Makkabäerzeit 
kennt dort eine Diaspora I. Makk 5 !•IT. l>aher der Grad der 8eriicksichtigung. 

2) In welch erstaunlichem Umfang die Gem11tria im Volk Israel von der 
frühesten bis iu die spiitesto Zeit gepflegt worden ist, wird der vierte Teil der 
Arbeit zeigen. 

Zahlenwerte der Buchstab(•n: � 1, ::l 2, ) :1, "i 4, :"'I 5, i 6, T 7, n 8, 

::; 9, ' 10, :, 20, � 30. � 40, � 50. 0 60, ;· 70, c 80. :i: 90. j? 100. „ 200, 

Ul, ui 300, ri 400. 

52 könnte auch die Zahl der Wochen eines J l\hrs sein ( d. den Kalender 
der mnkkabifüchen Leptogenesis , welche ein Jahr von 364 Tagen als heilig 
fordert 6 2� ff). Dann würde es sich bei den 52 Jahren um ein auseinander· 
gelegtes K1llebjahr handeln, folgend 1rnf das von P 11ngenommene 1 Jahr Josuas, 
welchem Kaleb gleichwertig zur Seite tritt oder vielmehr folgt [nach P]. Man 
vergleiche dus J!'olgcnde. Zur Oematria überhaupt ist der 4. 'feil zu vergleichen. 
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jahr. Beginn dieses Jahres für P: am 1. Nisan, d. h. im Frühling 
586 v. Chr.). Zusammen sind das 896 oder 128  X 7 oder 2 7 X 7 Jahr� 
in Kanaan. Des Exils Ende wird für die Gola Esras der 1. Nisan 
458 bedeutet haben, an dem sie, hoher Erwartungen voll, Babylonien 
verließen, um das Banner des Priesterkodex geschart. Demgemll.ß 
dauert für Esra das Exil (vom 1. Nisan 586 als Beginn des 1. Exil
jahrs ab gerechnet) genau 1 28 Jahre oder 2 7• Bei diesem Ergebnis 
fiel mir die Stelle Lev 26 S4. f 4.S ein, wo es ausdrücklich heißt, daß 
das Volk so viel Jahre in der Verbannung weilen solle , als die 
Zahl der (im Land verbrachten , aber) nicht gefeierten Sabbatjahre 
betrug. Kann man sich eine wunderbarere Bestätigung der Richtig
keit meiner Ergebnisse denken als diese ? 

Das allerwichtigste aber, was ich fand„ war, daß am l .  Nisan 458 
nach dieser Rechnung genau 7 Jahre an vollen 5 X 7 X 7 X 7 Jahren 
seit Abrahams Einzug in Kanaan fehlen, wie sich zeigt, wenn wir 
die gewonnenen Perioden (686 + 420 + 4 76 + 1 28, zusammen 1 7 1 0) 
addieren und 2 Jahre subtrahieren, weil das Einzugsjahr in Kanaan 
und iedekias 1 1 . Jahr 2 Perioden zugleich angehören. Da die Ur
geschichte nach P 6 X 7 X 7 X 7 Jahre umfaßt, fehlen am 1.  Nisan 
458 7 Jahre auch an vollen 11 X 7 X 7 X 7 oder 77 X 7 X 7 Jahren 
seit Anbeginn der Welt. 7 Jahre aber müssen geradezu fehlen, 
denn noch war ja mit dem Aufbruch aus Babylonien nicht alles 
getan. Es galt noch im Land zu werben , zu organisieren , zu 
reformieren: vor allem aber erst einmal ein Sabbatjahr richtig zu 
feiern und so die in der ganzen vorexilischen Zeit versäumte Pflicht 
nachzuholen , deren Unterlassung das Unglück des Exils herbei
geführt hatte. Das Sabbatjahr aber ist der notwendige Abschluß 
einer Sabbatwoche ! Hatte man erst einmal ein Sabbatjahr richtig 
gefeiert : so konnte der Anbruch der Neuzeit nicht ausbleib('n. Das 
wird Esras Gedanke gewesen sein. 1) 

1 )  Es kam mir fast vor, als ob Esra den �eitpunkt seinos Aufbruchs aus 
l11Lbylonien etwa nach folgenden Erwägun11en bestimmt hiitte : , 7 2 ist eine 
Glücksperiode :  ihr folgt eine restitutio in integrum , bei der ein joder wieder 
zu soincm Erbe und llauso kommt. Dio Umdrehung von 7 2 (die Sieben zwei
mRI) ist nun nbor 2 7 (die Zwei siobenmal) : Also bodeutet das potenziertes Un
iclück. ht sie zu Ende , so können die Exulanton getrosten Muts wieder ihrer 
Heimat zuwandern.• 

Don eigentlichen Grund aber - mit überreichem Material belegt - wird 
der vierte Teil ergeben. 2 7 gehört nämlich in die Unerme.f.llichkeits-, Priester-

und Sühnereihe 2 9, 2 8, 2 ', 2 •, 2 6 etc., zu der auch Noah (als ni� Ruhe s. o.) 

und Aaron (1„:it't 2 8) etc. gehören. Zu diesem Bild für die Unerme.f.llichkeit ver
gleiche man die bekannte Schachbrettgeschichte. Bei Abraham (Zahlenwert 248) 
erscheint die geometrische Progression selbst. passend fiir den Vater der Menge. 
Uurch (hohe) priesterliche Siihno wird das Endo des l�xil• berbeigefiilirt: darum 
ist 1 28 oder 2 7 flir den Priester Esra die Exilszahl. Nach 128 oder 2 7 Jahren, 
der Umdrohung von 7 9, ist Siihno geschaffen. Im vierten Teil wird sieb uns 
die 13 als Jahwefaktor (:-11:-t' 2 X 1 3 ) ,  dio 7 als Glückszahl orgoben etc. (cf. 
die Flut anno 2 7 X 13  beendet nach P, nach Sam anno 13 13). Wir werden 
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Zum Schluß weise ich noch darauf hin, daß der Priesterkodex 
tatsächlich zweimal einen Hinweis darauf gibt , wie nach ihm zu 
zählen ist. Jos 5 u wird nämlich beziehungsvoll übe1· das Jahr des 
Einzugs in Kanaan gesagt: .So nährten sie sich nun in jenem Jahre 
von dem Ertrag des Landes Kanaan" : es war also nach Lev 25 8 
(.Was das Land in der Ruhezeit trägt, soll euch zur Nahrung dienen") 
ein Sabbatjahr. Nur nach Ergänzung der 30 Jahre des 2. Kenan 
stimmt das , ein Beweis für die Richtigkeit dieser Anne.hme. Ja, 
nach Ergänzung der Schöpfungsjahrwoche wird sogar dies Sabbat
jahr (das 1 . ,  das das Volk überhaupt feiern konnte im Lande ,  als 
Probe auf die Gesetzgebung am Sinai) zum Knotenpunkt der Ge
schichte - ganz entsprechend der Einschätzung dieser Einrichtung 
im Priesterkodex , der soweit geht zu sagen : .Jedes Exilsjahr war 
die Strafe für ein entweihtes Sabbatjahr" Lev 26 34 f 4S. Diese Be
merkung ist der 2. Hinweis im Priesterkodex auf die Gestaltung 
seiner Chronologie. Diese lüßt sich sogar von daher und von der 
Tatsache aus , daß das Exil für Esra� Gola vom 1. Nisan 586 bis 
1.  Nisan 458 [nur volle Jahre] dauerte, geradezu theoretisch rekon
struieren . Rechnet man nämlich, wie wir unter Wahrung des von 
P verfolgten Prim:ips der Vollständigkeit (jedes angerissene Jahr 
gilt voll für beide Perioden) getan haben, nach dem eben Gesagten 
128  Exiljahre [bis Aufbrnch Esras] und 128  X 7 Kanaanjahre 
und bedenkt man dazu noch , daß ein Jahr beiden Perioden zu
gehört , also nur einmal zu rechnen ist , so erhält man zunächst 
1023 Jahre. Das erste dieser 1023 Jahre ist aber wiederum identisch 
mit dem letzten der vorhergehenden Periode (Einzug in Kanaan : 
1 0. Nisan) , zu der man es bei der Abgrenzung der Prioden zu 
allernllchst schlagen wird als .Erfüllung• alles Vorhergehenden. 
1 022 + 7 aber ist 1029 oder 3 X 7 X 7 X 7 !  Die von uns ge 

fundene Gliederung der Urzeit oder Vorgeschichte ergibt sich dann 
bei Zugrundelegung der 12 neben der 7 fost wie von selber. 

I V. 

a) V o r l ä u f i g e s  E r g e b n i s. Nachdem ich so die Rechnung 
Esras ermittelt hatte, beschäftigte ich mich mit der Frage, warum 
man in der MakkaLäerzeit eine Kalebperiode (52) eingefügt habe 
und dazu eine Regierung Abimelechs (3 .Jahre). 

. 

Die n!ichstliegende Antwort ist : • Weil man durch die Ein
schiebung jener 55 Jahre je 4 7 5 Jahre für die beiden Haupt
perioden der Volksgeschichte Israels in Kanaan , die königlose und 
die Königszeit (Schluß : Zedekias 1 0. Jahr) gewann". (Oie beiden 
Jahre mit dem Janusgesicht verlieren , beiläufig gesagt , bei der 

dann auch viel von Kettenz11hlen hören ( 1 1 1 ,  222 etc.) , die die Unendlichkeit 

bedeuten (z. B. Rechab !:l::l„ 222 etc.). Diese Faktoren mit einigen anderen 
lassen sich in geradezu blennender Weise an dem geoamten Namenmaterial der 
älteren Geschichtsbücher nachweisen (InhR.lt des vierten Teils). 
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Periodenausgleichung ihren eigenartigen Charakter und werdeu, wie 
es sich nicht anders erwarten ließ, der folgenden Periode zugeteilt : 
das Jahr des Einzugs in Kanaan der königlosen Zeit in Kanaan un d  
das 1 1 . Jahr Zedekias, das .Jerusalems Untergang bringt , 1lem Exil .) 

Mit der angegebenen Antwort begniigte ich mich aber nicht, 
sontlern Ruchte nach tlem Ende des 1 1 . und 12 .  Zeitraums von 
'i X 7 >--: 7 Jahren i n  <kr makkabäischen Rechnung. 

leb ging also vorn 1 .  �isan (genauer : vom Tag vorher , dem 
l etzten Adar) 4 5 1  - 7 Jahre nach Esras Aufbruch - 52 + 3 Jahre 
wriick auf Jen letzten Adar 506 v. Chr. , rechnete \'On da 343 
oder 7 X 7 X 7 Jahre vorwärts und kam so auf den letzten Adar 
1 6 3  als das Ende von 1 2  X 7 X 7 �< 7 Jahren Weltgeschichte. 
Das erschien mir als ein befriedigendes Ergebn is ; denn vom Jahr 
1 64/63 erwartet ja auch das Buch Daniel 1) (unter dem furchtbaren 
Eindruck des von . .\ntiochus Epiphanes i m  DF�zember 1 68 '" Chr. 
Yerübten Greuels) das ,Ende�. 

b) E n d g ü 1 t i g c s E r g  e b n i s. Ein voll befriedigen des Er· 
gebn is  aber gewan n ich erst. als mir klar wurde, daß im Sinn des 
Verfassers von Josua 1 4  d f  auch das eine Yolle Jahr vom Auszug 
bis Kades Barnea (P : Steppe Paran), wohin man unmittelbar \'Om 
�inai sich wendet Num 10 1 1  f [Aufbruch im :?. Monat des 2. Jahrs, 
„\ nkunftsdatum fehlt] in A nsch lag zu bringen ist. Zwar wird man 
bei mechanischer Addition del' �egeheuen Zahlen . wie sie der Spätere 
zu vollziehen pflegt , ja g<'radezu vollziehen muB, gar !Picht gleich 
de1· �eptnaginta (s. ll .  vn ein<; .Jahr vergessen ' das zwischen die 
.13() .Tah l'f• de<; iigyptisclieu .-\ uf'entlmlt s  Ex 1 2  w und die YOn der 
:-:it elle Jos 14 J O  gebrachten 45 • Wunder- rund Eroberungs · ]Jahre 
sei t  Kades Harnea• lrineinzudenkPn i.'t : nuer dPm VP1fasser von 
.Jos 1 4  ,;ff und Ri 3 ; - 1 1 selber, einem wohlerwiigende11 l ' hronologen, 
ii,t diese Yt' t'geßlichkeit nicht ohne weiteres zuzutrauen. rrn Gegen
.•atz zum V er:fasser des Priesterkodt•x, we1cher - durchaus paBsend -
als das 40. Jahr seit dem Fluch zu Ka1ks �nm 1 4  s� f und somit 
noch als ·w antll'rjahr dasjenige Jahr ansah , in welchem man ums 
Westjordanland kämpfte [also das 4 1 .  des Aw,zugs] , könnte der 
makkttbäi8che Chr,11 1 olog etwa folgendermnßcn kalkuliert haben : 

. Der F.iuzug des Volks in Kanaan 'ollte zu Beginn des 4 1 .  A us
zug·sjnhrs sta t tgefunden haben nn<l im sP! ben .Tnhr dann noch die 
Erob<'rung '? Das i'l''t<'rc ist gam unmöglich , denn dann wäre ja 
d � I' göttliche Fluch z u  Kades Barnea , w o  man zu Bl)ginn des 
:.!. 'Wiistenjahr� a11ka 111, n icht vol l und gn11z i n  Erfüllung gegangen : 
statt weiterer 40 Wiisteujahrc wäl'ell' nur 39. A 1�0 - wird e1· 

lJ )J..,. Buch Danil'i t·rwartet das Emle 3 1 1 ,  Zeituu, d .  h . •  Jahre, 11acb der 
Tem1Jelentwoi1111 11�· im Dc·z. 168 (Dnn 12 7). Zu den nnchtriiglichen Korrekturen 
v, J 1 und 1 �, die Jon T�rmin h innusschiebeu, wie iiberb11upt zu der im Interesse 
einer lrn,l i mm t<•n Theflrie ll �.' tl tl' willkürlichen Dnninlrhronologio cf. ZAW 
r n 14 s. 4 7 .  

F 1 s c l1 e r ,  .Seue11 z t t r  (fe1chichte Israeld . .  2 
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weitergedacht haben - ist dasjenige, zu dessen Beginn man einzog, 
das 4 1 .  nicht seit dem Auszug, sondern seit dem Fluch zu Kades. 
[NB. Bezeichnenderweise finden wir in dem, was der Priesterkodex 
vom 4 1 .  Jahr des Auszugs erzählt - dieses muß ganz unbedingt 
gemeint sein Num 33 ss Jos 4 rn - zwar eine bis auf Tag und 
Monat genaue Angabe 4 19 (5 1 0  cf. 18 1 ) ,  aber das Jahr selber ist 
getilgt!] 

Somit ist - so mag der makkabäische Chronolog weiter kal
kuliert haben - zu rechnen : 1 volles Jahr bis Kades - 38 Jahre 
von Kades bis Sared Deut 2 14 - 2 Jahre Kampf ums Ostjordan· 
land (sind sie um, so ist der Fluch von Kades erfüllt !) - 5 Jahre 
Kampf ums Westjordanland (nur so kommt eine heilige Eroberungs· 
jahrwoche für das Gesamtland heraus !) statt des überlieferten einen 
Jahrs der Eroberung durch Josua , den Ephraimiten . Wem aber 
sind die 4 neueingesetzten Ruhmesjahre zuzurechnen ? Doch gewiß 
Kaleb , dem Führer Judas , der solange noch in die Geschichte auf 
dem Boden Kanaans hineinragt und nach weiteren 8 Jahren ersetzt 
wird durch seinen jüngeren Bruder Othniel. Und die Gesamtdauer 
dieses kalebitischen Zeitalters zwischen dem 4 1 .  Jahre des Auszugs 
und dem 1. Jahr Ehuds ? 4 + 8 + 40, denn das ist der Zahlenwert 
des Namens Kaleb." 1) 

Bei dieser Rechnungsweise treten 2 Veränderungen gegenüber 
der in a) ein : 

1. Die Vorgeschichte Israels wird wieder 686 oder 2 X 7 X 7 X 7 
Jahre lang wie in P, weil das zuvor am Ende abgeschnittene Jahr 
[künftig nur noch zur Volksgeschichte in Kanaan gehörig] ander· 
wärts wieder eingesetzt wird (in den Aufenthalt im Ostjordanland). 

2. Die königlose und Königszeit behalten ungemindert je 
4 7 5 Jahre ; dagegen verschiebt sich das Ende des (je nach dem 
Ausgangspunkt 4. ,  6. oder) 12 .  Zeit1 aums von 7 X 7 X 7 ,Jahren 
- das .Ende" in ganz besonderem Sinn - auf den letzten Adar 
164 v. Chr. (statt 1 63) : im Einklang mit der Stelle Dan 8 14, 
welche im Gegensatz zu der [später entstandenen] Stelle Dan 12 7 
[11 .  i .] die Wiederherstellung des Kultus etwas früher als die letztere, 

1) Man pflegte, wl:e das makkabäiscbe Kapitol Oen 14 zeigt, in jener Zeit 
neue Zahlen durch d1Ls Mittel der Gematria zu erschließen, A us einem Knecht 
Abrahams werJen 3 1 8  erst•blossen , weil das Eliesers Zahlenwert ist, Wollte 
mim also nach dem einen J„hr Josuas , mit welchem P schloß , die Epoche 
Kalebs, des judäischen Eroberers, bestimmen, so blieb nichts anderes übril{, als 
seinen Zahlenwert zu erforschen. Dieser beträgt 52. Das ist aber auch die 
Zahl der Wochen eines Jahrs zu 364 Tagen , wie es die makkabähcbe Lt1pto· 
genesis fordert ! Liegt etwa im Verein damit Ausdehnung des Kaleb gehörigen 
42. (= 6 X 7) Jahrs des Auszugs [nach Josua , der von P ein Jahr erhält, 
mußte doch auch •�in judäiscbes Ge11enstück seinen Anteil hRben !) in 52 Jahre 
nRch der Z1Lhl der Wochen dieses KlilebjRhrs zugrunde ? Kaleb, der am Sinai 
schon an die 40 war ,  konnte nh·ht seine vollen 52 Jahre bekommen ; so gab 
man denn einen Teil seinem jün1eeren Bruder und Schwiegersohn Othniel , wo
bei es doch eben Kalebsjahre bleiben. 



19 
nämlich 1150 Tage oder 3 . Jahrwochen und 50 Tage nach der 
Entweihung des Tempels erwartet , d. h. knapp vor dem letzten 
Adar 1 64 v. Chr. 

So hatte ich, wie ich · annehmen zu müssen glaubte, nun endlich 
die richtige Rechnung der Makkabäerzeit gewonnen. Sie ist nichts 
weiter als der durch peinlich genaue Verwertung sämtlicher Zahlen 
erschlossene Sinn und Zweck des uns in MT vorliegenden Zahlen· 
materials - erschlossen durch Annahme zweier Änderungen , die 
nur die aus P übernommene Urzeitchronologie betreffen und die 
2. Hälfte der makkabäischen Chronologie (2 X 7 X 7 X 7 + 2 X 4 7 5 
+ 422 , zusammen 6 X 7 X 7 X 7 Jahre) ganz und gar nicht be
rühren. Diese beiden Veränderungen sind , wie wir sahen , die 
geradezu notwendige Ergänzung eines Erzvaters und die wohl
begründete Annahme einer Scböpfungsjahrwoche. 

V. 

Auch die Rechnung der Makkabäerzeit ward durch die Er
eignisse widerlegt. So konnte man kein Interesse mehr an ihr 
haben. Feinheiten wie die Schöpfungsjahrwoche mußten in Ver· 
gessenheit geraten , je gröber die Haggada den heiligen Text aus· 
schlachtete. So finden wir denn in der Leptogenesis . einem hag
gadischen Kommentar zur Genesis aus der Makkabäerzeit , keine 
Rchöpfungs,iahnvoche mehr. Wir werden sie daher auch in den 
aller�plitt>stcn Chronologien nicht mehr erwarten dürfen, denen wir 
uns ,ietzt zuwenden. 

\Varum hat man im m a s s o r e t i s c h e n  'l' e x t  den Erzvater 
Kur11 1 1 1  lL (s. o. Zeugungsalter : 30) weggelassen ? Doch nur , um 
eine neue Chronologie zu  gewinnen : die uns jetzt vorliegende. Sie 
will, wie man längst erkannt hat, 2666 Jahre, also "/s von 4000, 
für die Menschheitsgeschichte bis zum Auszug aus Ägypten heraus
schlagen (P 2058 + 215 + 430 , zusammen 2703 Jahre - hier 
7 + 30 weniger). Dann folgen ungeändert 40 Jahre Wüstenzeit 
und je 4 7 5 .fahre königlose und Königszeit in Kanaan. Doch 
scheint I.  Kön 6 1 es nnders zu wollen. Diese nach Wellhauseu 
sehr junge Stelle (aus v. 37 des gleichen Kapitels entstanden, der 
Septuaginta ursprünglich fremd) gibt eine besser passende Fort
setzung zu jenen zwei Dritteln von 4000 Jahren, indem sie zwischen 
dem Auszug aus Agypten und dem Bau des salomonischen Tempels 
480 oder 1 2  X 40 Jahre verstreichen läßt. Ists etwa eine Tempel·  
cbronologie ? Willkürlich rechnet sie auf jeden Fall ! 

Die S e p t  u a g i n  t a 1) behielt ihrerseits die beiden zuletzt ge· 
nannten Perioden von je 4 7 5 Jahren ungeändert bei ; ja sie setzte 

1) LXX hat nur in der Urzeit uud in der Vorgeschichte Israeb etwu 
andere Zahlen als MT. Zeugungsalter in LXX: Adam bis Noah 280 + 205 + 
1 90 + 170  + 165  + 162 + 1 65 + 1 87 + 1 88  + 500 (Summe 2 1 62) ; Sem bis 
Tharah 100 + 185 + 1 30 + 1 80 + 1 84 + 1 80 + 1 32 + 1 80 + 79 + 70 (Summe 

2* 
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die Ausgleichung der einzelnen Perioden noch weiter fort , indem 
sie in der S. 10 Anm. 1 erwähnten Weise (durch den Zusatz .und 
im Lande Kanaan" zu Ex 12 •0) 1) 435 + 40 Jahre für die Zeit von 
Abrahams Auszug bis zum Ende der 40j1lhrigen Wüstenzeit heraus
rechnet. 9) So erhielt sie 3 gleich lange aufeinander folgen de Perioden 
von je 4 7 5 Jahren , die zusammen mit den 75 Jahren Abrahams 
bis zu seinem Auszug im ganzen 1 500 ergaben. Da die Summe 
der Zeugungsalter sämtlicher 20 Erzväter von Adam bis 1'harah 
in LXX genau 3332 ist, so möchte man angesichts dieser Zahlen 
verhältnisse fast vermuten , daß LXX bis zu Abrahams Geburt ein 
Drittel von 1 0  000 Jahren gerechnet und somit wohl im Sinn der 
Legende dies fäeignis in den Mittelpunkt des Weltgeschehens ge 
stellt habe. An vollen 3333 ,Jahren fe h lt  freilieh bei e infacher 
Addition der Zeugungsalter noch eins ;  doch wird d ies fehlende 
.Jahr durch die Glosse Gen 1 1  10 h eingebracht , welche Arpachsads 
Geburt nicht wie die 1 .  Yershälfte (P) nach Ablauf des 100. Jahrs 
Sems 8) erfolgen läßt (d. h. zu gleicher Zeit mit. dem eigentlichen 
Abschluß der Flut am 1 .  Nisan des 101 .  ,Jahrs Sems oder 60 1 .  Noahs 
Gen 8 u) , sondern 2 Jahre nach [Kommen] der Plut (genaul'r : 
2 Jahre nach Begiun des 1 .  J<'lutjahrs [des 1 00. Jahrs Sem5]. 
Rechnung wie l. Kön 6 1 !) : wohl mit der Begründung, daß da� 
eine Jahr in der Arche (nicht zufällig rechnet LXX im Unterschied 
zu MT und Sam ') genau ein Jahr auf die Flut!) für Zeugung und 
Zeugungsalter wegfiel und wegfallen mußte. 

1 1 70). l>ie Lucianische Rezension hat bei l\lethusalah und Peleg 167 buz. 1 :H 
sll<tt 1 8 7  bez. 180. 

1 )  l>ie Zahl 435 ist für LXX fostzuh&lten und nicht durch 430 ( MT) zu 
ersetzen , da sie die durch den Zusatz ,und Im Lande Kauaan • Ex 1 2 IO er
strebte A1111gleichung der Perioden erst verwirklicht. 

2) IJas 40. Wanderjahr Ist für Uechnungen, die die alte fein� Cl liPderung 
mit dem einen J.:roberungsjahr als Schlußstein nicht mehr haben. �bensu selbst
nntindllch d1&11 AbschluJJjahr der Vorgeschichte , wie das 1 0. Jahr Zedekia• 
(als letztes volles) für sie d11s Abschlußjahr der Königszeit ist. So �ri.:ibt •irh 
die vollkommen gleiche Länge der 3 Perioden uhne jede Künstelei : ein Beweis 
für die Richtigkeit meiul•1· Ansätzu. 

8) Trotz Gen 7 6 glaube ich, d:1ß P mit .Angaben wie :  .Als Sem 1 00 Jnhre 
alt war, erzeu11:te er Arpachsad" sagen will , daß Arpachs111t. Zeugung mit AlJ
Jauf des 1 00. Jahrs Sems erfolgte. P verlegt ja epochemachende Ereignisse so
weit als möglich auf den 1 .  Nis11n (so nuch das eigentlkhe Ende der l"lnt 
Gen 8 1.�). verknüpft sie also mit der Jahreswendl-. 

4) MT und Sam haben die Glosse 1i.uch , aber ;ie bleibt da ohne Ein
wirkung selbst auf die allerspiitesten Chronologien. Ihr eigentlicher Platz i•t 
wohl in LXX. 
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Anhang 1 zum ersten Tell.  
V o r b e m e r k u n g. S. 13 f habe ich als Merkmale, durch welche 

die makkabU.ische Schicht ihre Entstehungszeit verrU.t , folgende 4 
aufgeführt: l .  haggadische Art , 2. aramäische Bildungen , 3. Hin
weise der schriftgelehrten Verfasser auf sich selber , und 4. An
spielungen auf Personen und Ereignisse der Makkabäerzeit. • Zu 
3., 4. und 1.  bringe ich im folgenden das Notwendigste , einen 
Auszug aus ZA W 1 9 1 4  S. 48-5 1 

Erstens: zu 3. Othniel, ein Zweig von Kenas, erhält beziehungs
voll die .Stadt der Schriftgelehrsamkeit• d. i. Debir Jos 1 5  1s ff =  
Ri l 10 ff. Über die beiden · anderen Glieder des hier genannten 
Dreibundes , das kenisitische Kaleb und die Keniter [oder Kain 
fü 4 l l ]  in der Wüste Juda, die angeblichen Söhne des [Midianiters 
Num 10 29 JE] Hobab Ri 1 1 6  4 1 1  1. Sam 1 5  6 .  erhalten wir 
1. Chr. 4 R - 1 4  Aufschluß. An dieser Stelle erscheint die gleiche 
Dreiheit , aber mit veränderter Reihenfolge : als erster Kain 1';i2. 
v. 8-1 0 Llies so statt yip , LXX KroE, Koz nach 2 ��] 1) mit dem 
Hauptort der kenitischen [lies 2 6b so statt kinitischen] Schrift
i;relehrten , dem wichtigen Jaebez [de1· Name steckt wohl auch in 
Huzobeba 4 11] - als zweiter Kelub v. 11 f [nach I. Chr 2 u. t8 
identisch mit. Kaleb] - als dritter Kenas mit Othniel v. 13 f. So
wohl Kelnb als auch die schriftgelehrten Keniter von Jaebez werden 
zum Haus Rechab [lies 4 u so statt Recha] 1) gerechnet 2 60 4 u, 
das aber 2 66 nicht von Jonadab, sondern von Hobab ::l::lh [lies so 
statt Hammath ri'ftl] 1) abgeleitet wird [cf. Ri l 16  4 11 f. Sam 15 6 
und die Bezeichnung Kalebs als ,der Abgesonderte• Num 32 12 LXX 
oder .der Nasiräer" Symm.  Theod.] : wohl nur in majorem gloriam 
dieser Schriftgelehrten. 2) Der Dreiheit der Enakitersieger Kaleb, 

1) Ober die Gründe des Ersatzes von Kain durch Koz -,Jaeboz ist ja 
Kains Ort - folgt weiteres später. 

2) Esrl, der Sohn Kelubs, ist nach 1. Chr 27 Sß Davids landwirtschaftllch..r 
Heirat gewesen (nach ihm nennen sich die Asidäer . E•rl und seine Leute• 
wie die Sadducäer nach dem Priester Zadok. Cf, II. Makk 12 :IG uud das 
�'olgende). D1mn wären aber die Rechabiter ihrem auf ewig herechneten Ge
lübde , daß sie nimmermehr Samen aussä6n sollen , untreu geworden ! Ein 
Uechabiter als Aufseher über die Ackerleute ist ein Unding. Wohl aber paßt 
flir diese Stellung der Zugehörige des Ackerbauers Kalo (Kelublter oder Keni
sit„r sind ja fast eins mit den Kenltern , so daß J,X X  beide vertauscht) , der 
wie Adam mit Mlibsal ( ::l��T cf. Gen 4 17 f - als Deutung der K•lnsstadt 
Jaebez I. Chr 4 9 f )  den Acker bebaut - als Rechabiter , Hobabsstamw und 
Nasiräer aber nicht mehr verflucht, sondern dreifach gesegnet. Hat man ehrll 
den Kelubitern um dieser Tätigkeit ihres Ahns willen , die doch allzu schroff 
im Widerspruch zu Jer 85 stand , das :::i von Rechab gestrichen (I. Chr 4 11 f) 
und •ie aus Leuten Rechabs zu Leuten von Recha gemacht ? [Oie Kenlter von 
.Jaebez 4 !I werden 2 5� in Klnlter vom Haus Rechab mit einem Stammvater 
Hammath (statt Hobab oder Jonadab) verwandelt. Weiteres folgt später , auch 
irn Gematriateil, der neue Bestätigungen dieser Ausführungen bringt,] 
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Othniel und Kain entspricht Jos 1 1  21 die Dreiheit der Enakiter
städte Hebron, Debir und Anab, welch letzteres [Anub] dem Kain 
in der Stelle I. Chron 4 s [nachträglich ?J als Erstgeborener zu· 
geeignet wird so gut wie in einem der folgenden Verse ( 4 tb) 
Hebron oder .Seine Stadt" [�-i·;: Iro] dem Kaleb , Jephunnes Sohn 
[cf. I. Chron 2 H f]. Daß sich untel' diesen Kelubitern mitsamt 
den kenitischen Schriftgelehrten zu Jaebez die schriftgelehrten Asi
däer der Mak kabäerzeit als neues Haus Rechab [cf. II. Makk 5 26. 
Die Asidäer sind die Wurzel der Essener nach Lucius !] verbergen, 
wird durch zweierlei nahegelegt :  

1. Die Asidäer und niemand anders (nach Kosters) werden 
II. Makk 1 2  au als ,Esri und seine Leute" bezeichnet, d. h. wie i ch 
denke als Angehörige Esris , des Sohnes Kelubs , einer nicht un
wichtigen Persönlichkeit zu Davids Zeit I. Chr 27 2u (die Namen 
kommen anderweit im AT nicht vor). Sie sind also Kelubiter 1 
Cf. Sadrlucäer und Zadok ! Weiteres später. Man vergleiche auch 
S. 21 Anm. 2. 

2.  Bethbasi, der .iüdiscbe (asidäiscbe) Vert.eidigungsplatz in der 
Wüste während des M akkabäeraufstands 1. Makk 9 u�. 64 scheint 
mir mit .Jaebez identisch zu sein [vollständiger etwa Beth Jaebez, 
da I. Chr 4 u eine Person .Jaebez aus dem Ortsnamen abgeleitet 
wird], dem Hauptol't d er keni tischen Schriftgelehrten oder .Hecha
hi.ter " ,  die im Targum auch als Salmäer [bekannter Araberstamm, 
auf nabatäischen Inschriften mit den Nabatiiern verbunden cf. Well
hausen Proleg.'1 225 A] bezeichnet werden. Die Asidäer der Makka
bäen:eit sind ja auch Schriftgelehrte mit Anhang (I. Makk 7 u ff). 
Man zieht sich damals in die Wüste zuruck (Bethbasi !), lebt nach 
A rt der wilden Tiere und nährt sich beständig von Kräutern , um 
sich nicht gleich andern beflecken zu müssen IT. Makk 6 21 , -
ähnelte also den alten Rechabitern . Einer Identifizierung der Namen 
Betbbasi und Beth Jaebez steht spruchlich auch gar nichts im Wege : 
Vtirkürzungen in der Wortmitte kommen gerade in Zusammen· 
setzungen mit 13eth- recht häufig vor. 1) Der 01't Jaebez wird nach 
der in ihrer Ortsbezeichnung al lerdings etwas unsicheren Stelle �) 

1)  Mau ver1?:lelche aus dem 1 .  Makkabii.oruuch den Doppelnamen Eilaµ,va.ß'u 
.Pa(la.ß'lilvl (PirRthon) I! bO, ferner llozeth für ßothsaitha 7 19, aus 3. Z.:srft (5 17) 
Bether doch wohl fiir ßethgader (entspricht Gilwo11 Neh 7 25 , "':::I:. Ksra 2 20 
wohl richtiger „„:; , N. gent. , Gederiter• 1 .  Chr 27 2;). Hethor pllflt vor Beth
lehem ausgezeichnet i11 die Ueihenfol11:e , Gibeon aber gl\r nicht , da es nach 
Bethlehem vor seine eignen Nachbarorte gehiirt. - I. Chr 2 f•l folgt Bethgader 
hei der Aufzäh\u11g dor Söhne Hurs unmittelbar auf Bethlehem ! - Zur Assimi
lati<;>n vergleiche man Bessue fiir Judas Gattin Uath - Sua im Teste.ment des 
,Juda. - Zum Ausfall der er•to11 Silbe von Jaobez in der Zu•ammensetzung 

mit Beth· vergleiche man weiter Jlethbara fiir lfoth · AIH1ra (:'"l";i:;i.� ) ,  Besa11 für 
Beth-Sean, Beon für Heth·Baal·Moon, Kirjath-Arim für Kirj1lth-Jearim [cf. Akan 
Gon 36 27 - Jaakan l. Chr 1 J2j �tc. 

2) Moore h•t na�h meinPr Mel11u11g Hecht, wenn er Juda als dom Urtext 
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Ri 1 rn in der Wüste Juda gelegen haben , wie denn auch die 
Keniter durch die Bezeichnung ,Rechabiter" (die alten waren gewiß 
lll.ngst verschollen ! cf. S. 21 Anm. 2) zu Wüstenbewohnern ge
stempelt werden. Näheres über die Lage von Jaebez ergibt sich 
daraus, daß Jaebez zunächst I. Chr 2 66 von Salma, dem Vater von 
Bethlehem (Salmäer !) abgeleitet und dann nochmals 4 s-10 in un
mittelbarem Anschluß an Ashur , den Vater von Thekoa (am Rand 
der Wüste - Wüste von Thekoa 2. Chr 20 20. 26 I. Makk 9 ss) auf
geführt wird. Also wird Jaebez etwa gleichweit von Bethlehem 
und Thekoa entfernt gewesen sein, wüstenwärts. 

Die eben beschriebene geographische Lage hat nun aber die 
namhafte Festung Herodium , an deren Stelle sich einst (bevor 
Herodes dort eine Burg anlegte und nach seinem Namen benannte) 
der Kampf zwischen den .Juden und Herodes abgespielt hatte , an 
einer von der Natur zur Befestigung sehr geeigneten Stelle (Jos. 
antt„ XV, 9, 4 ) .  ,Frankenberg" heißt heutzutage der Berg 1) : er
kennbar noch an den 'l'riimmern der Anlagen des Herodes, welcher 
nach Petrns Diaconus die Hnrg dort anlegte wegen ihrer die Wüste 
nach <lrm Toten Meere zu beherrschenden Lage (in quo itinere [von 
.TC'rnsalem nach 'l'hekoa] contra mons est , quem excacavit Erodes 
et fecit sihi palatium super heremum contra mare mortuum). Daß 
ein solch günstiger Platz wie der Frankenberg bei Thekoa [bell. 
jud. IV, 9, 5] immer wieder zur Verteidigung benutzt ward, ist er
klärlich : der Makkabäer Jonathan fand die Stadt halb zerstört vor 
T. Makk 9 u2. ö4 , Herodes ward der Neubegründer des Orts (antt. 
X V, 9, 4) - und im Vespasianischen Krieg war er eine der letzten 
Zufluchtsstätten der Aufständischen. Josephus beschreibt die Orts· 
anlage Herodiums (so fand sie Herodes wohl schon vor !) als einen 
;\itzenförmigen k ü n s t l i c h e n  Hügel (bell. jud. I ,  2 1 ,  10 : . . .  t:ov 
de µ.cxat:oudfJ 'XOAWVOV Övrn XEIQ01tO{f'/T:OV ;g�xovrn crrnd'tw v anw-0-Ev 
' lEQocroJ.vµrov lx&J.EcrEv µ.ev Üµo{w<; [ sc. Herodium J, lg�crxf'/'1Ev de cpiJ.o
uµ.in:EQOV. antt. XV, 9 '  4 ;  iyyv<; E1ttEl'XOO<; 'XOAWVO<; Ei<; .fJtJ.io<; aviwv 
XHQ01t11lrit:o11 1Ü<; Elvm µ.acrwuo�<; t:�v 1tE(!trpOQcX11 • • •  ). Damit wird 

der LXX fremd streicht nnd in ::i�.�.� „�� eine Glosse sieht. Allerdings 
Klnube ich eher , daß dem , Am1tlekiter• (lies

. 
so stillt CY Volk [ehrenvoller!] 

mit Septuagintamanuskriptt>n) die Glosse gil t ; denn dor wohnt ja im Südland, 
wie os Nnm 13 2u heißt (der Sviitere dachte dahei an Edom , da Amalek zum 
Typ eines grimmen Feindes wird. Weiteres darüber später ! Cf. S. 1 8). 

Warum aber ward Juda naehträglich hinzu� efügt ? Vielleicht mit richtigem 
Yorständnis dafür, daß das floskelhafte Arad ,„y hior nur eine jener beliebten 
Transpositionen ist , nämlich von „1.�'. , und Eder soinerseit< wieder oin Deck
wime fiir Juda (Mid1tal - Eder ist bekanntlich Mi 4 � ein liloßer Deckname fiir 
den Zionsberg als den • Herdunturm• der G eschl<>chter oder Uiudor [ "J1:l� heißt l11•ides] ,Judas). A m  l�r1mkenborg sitzl'n ju die Keniter , - dem Berg . der die 
Wibte uach dem Toten Meer<' �u beherrscht. Cf. rlos 1111mittt•lbnr Fnlgenrle 
1111d s. 3 1 .  

1 )  , Mlln l'<'rgleieho Schiirl'r, Gesrhil'!il<' rl <'.• jii disrlw11 \"olks Bd.  1 S. 3!10. 
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der Schriftgelehrtenwitz l. Chr 4 n erst recht verständlich : ,Jaehez 
aber war vornehmer als seine Brüder ;  und seine Mutiter nannte 
ihn Jaebez , indem sie sprach : Ich habe [ihn J mit anstrengender 
Arbeit (:i:p�] geboren " .1) 

Habe� �her die Keniter hier auf dem Frankenberg ihr Nest 
(ii?. Num 24 » 1 ) ,  so wohnen sie tatsächlich zur Seite der Amalekiter, 
wie Ri l 11; (I. Sam 1 5  ,;) besagt ; denn der Name dieses längst ver
schollenen Volkes ist für die spätere Zeit nur der Typus eines 
feindlichen Volkes, speziell d e r  v e r h a ß t e n  H ä n b e r d e s  h e i l i g e n  
B o d e n s ,  der Edomiter, wie sich aus der Stelle Deut 2 5  11-19 (einem 
Stück Haggada. Cf. Bertholet, Deuteronomium z. St.) deutlich ergibt, 
wo das Tun der Edomiter im Jahr 58ii v. Chr. gemeint ist - die 
Edomiter aber besitzen nachweisbar i n  der 2.  Hälfte des 4.  Jahr
hunderts, zur Zeit des Diadochen Antigonus, den Umkreis des Toten 
Meeres und sind ihrerseits wieder ein Außenposten aes großen peträ
ischen Nabatäerreichs. 2) Noch in den einen apokalyptischen Charakter 
tragenden Bileamsspriichen N um 24 �0 - 22 treten , obwohl diese erst 
in der griechischen Zeit entstanden sind (Assur-Syrien), Amalek und 
Kain in  trautem Verein als Feinde Israr•ls auf und wird dem letzteren 
angedroht, daß ihn die Syn�r vom Nest ( iT;J, das er sich auf einem 
Felsen geba ut ( drm xoArovt'is "/.,Et(!on;olrrr:os) herabholen werden. Die 
Trennung zwischen Amalek nnd l\ain . welche von der Glosse 
1. Sam 15 �. der gemtnest en l<'urt�etzunl! zu fü 1 1 1; ,  in die Zeit Sanis 
verlegt wird, muß a lso in Wirkl ichkeit sehr spät erfolgt sein. Die 
Keniter haben sich offenbar als 1 1ächste Nachbarn der jüdischen 
Gemeinde deren Eintlun nicht rntziehen können und sind mit fliegen 
den Fahnen in d11s jüdische Lager iibergegangen . Nunmehr erst 
konnten sie als die erscheinen .  die im Gegensatz zu den ,Amalekit.ern" 
Deut 25 11 ff sich al len 18raeliten freundl ich erwiesen haben, als sie 
aus Ä gypten herauszogen - als die Nachkommen des [Midianiters 
Nnm 10 �o JE] Hobab, d ie mit Israel i 1 1s  Land kamen und mit den 
• Amalekitern � nur riluml icht• Nachhar�ehaft l1 atten und im Gegen-

1) :l��'.1 Oi:itY) gebiert Eva Kinder und bebaut Adam [<laun abl'r 
auch K ain Gen 4 1� !] den Acker Gen 3 rn. - Ob die Geschichten von KRin 
nicht gerade bei den Kain.•Öhnen , don Kenitern , recht behandelt wurden -
wi" Lei der Sekte der Kainiten in späterer Zeit 'I Führen etwa I<'äden von 
don 0 ltechabitern" der Stellen I. Chr 2 f•f• 4 12 (Asidäern , Essenern) zu d11r 
ophitisch- orientalischl1n Gnostik, wie gerade paliistinensische Beobachter (J ustin 
bei Ire11a11s , Epiph•nius) sie darstellen : clen Ophite11 und lüiniten , den Na-
1\!senern und Peratcn - mit ihrer V ernhrung Kllins und )�•aus ? Kommen 
doch in  4 1� lautur Namou vor , die nuffiillii.: an dio•e und ähnliche Sekten er
innern : 1'11seah ,dor Passi�rende" ,  wofür 7tE(!ar11� dio genßuste 'Wiedergabe i•t 
(die Peraten nennen sir.h die durchs Meer der Vergänglirhkoit vou der Schlßnge 
ni!pav Geretteten ! \ .  - die Schlllnl(<'n•tn<lt, erinnernd an Ophiten und Naasseuur 

fTehinna , Gebot• erinnernd an die Mos.alianer d. i. 1"��'? " Beter" ? - B
.
eth 

lti<pha • Heilhaus" an iliü (.iildischPn) Thornpouten Phi los ? Zn diesen vergleiche 
"'"" IL•rniLcks Artikel • Therapeuten• in l l llncks l�e•lnn<·yclopäiliel. 

2l 1\11\n vergleiche Hiilscher, l'aliistinA 1 903 S 2:l lf 46 ff. 
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satz zu jenen der Verschonung wert waren - endlich als die Fort· 
setzung der alten Rechabiter , nachdem diese kleine Gemeinschaft 
die Erbin herrlicher Verheißung , u1·echte Israeliten, schwerlich dW: 
Exil überstanden hatte (cf. S. 2 1  Anm. 2 u. S. 22). Die neuen Juden 
sind als Renegaten umso eifrigere Vorfechter der jüdischen Religion 
- Schriftgelehrtengeschlechter - geworden. 

Die in Stellen wie Jos 14 a ff einfach vorausgesetzte Identifizierung 
des kenisitischen Kelub (als solcher ist er der Bruder Othniels cf. 
I. Chron 4 1 1  ff) mit Kaleb ben Jephunne, dem judäiscben Kundschafter 
und Landverteiler (weiter nichts !) des Priesterkodex , existiert für 
I. Chron 4 8-U. (cf. v. 1 1  und 1 5  !) scheinbar noch nicht. Dag'egen 
wird sie 1. Chron 2 9 ff vollzogen , indem in v. 9 unter den Söhnen 
Hezrons , d. h. als judäischer Stammesteil , ein Kelubaj aufgeführt 
wird (mit aramäischer Endung aJ) , der dann aber in v. 1 8  durch 
Kaleb ersetzt wird, folgerichtig " Sohn Hezrons• genannt.. Die 'fen� 
denz , die hierbei wie auch anderwärts obwaltet , ist geflissentliche 
Selbstverherrlichung fremdstamm iger (cf. I. M akk 5 1;;) Schriftge· 
lebrtenkreise, deren Ahnen noch zur Zeit des Priesterkodex (Kenas 
ein Edomiterklan nach Gen 36 4t P), ja sogar noch zur Zeit des aus 
der griechischen Zeit stammenden Bileamsspruchs Num 24 �1 f (gegen 
Kain gerichtet ., das Assur aus seinem Nest holen werde) zu den 
l<'einden Israels zähkn . 

Zweitens : zu 4. vergleiche man meine im vierten Teil dieses 
Buches wiedergegebene ausführliche Erörterung ZA W 1 9 1 4  S. 49 
Anm. 1 u. 3 (die Kämpfe um das . Gebirge Heb1·on • Jos 14 •�. 1 a  
mit seinen Enak iterburgen ein Bild aus der Makk1ibiierzeit. -- dtir 
als Oegner Othniels Ri 3 1 11 auftretende • Mohr ues Doppelfrevels "  
e i n  A bb ild des an iler Spitze von Mohren und Lybiern aus Ägypten 
heraufziehenden .frevt>lhaften " Antiochus (Dan 1 1  2b--i�) wir nicht 
minder folgende 4 : 

1 .  der • . l<'allen" könig [-,i�:::i'r.l cf. 1. )fakk 1 sn] von Assnr- 1\ a naan 
! -Ägypten) ;  

2. der Mohr Herab [genauste Wiedergabe des Namens Ant.iochus 
cf. LXX] 11. Chron 14 s ff [ganz auffällig die Erneuerung des Brnnd
opferaltars nach seiner Besiegung 15 s) ; 

:1. Nebukadnezar von Assyrien (!) im Buch Judith. Zu ver
gleichen ist auch Henoch 90 s ff und Sibyllinen III. Buch H88 ff. 

lJrittens : zu 1. Merkmale haggadischer Art sind u. a. : 8püt· 
jüdische Frömmigkeit [volle Nachfolge Got.tes Jos 1 4  s. 1t etc. ], 
Steigerung der Vorgänge urid Gegner ins Überlebensgroße , echt. 
haggadische erbauliche Breite und Übergenauigkeit , Prunken mit 
gelehrtem Wissen , Namensdeutungen gelehrter . Prbauliclwr oder 
witziger Art, Gewinnung neuer Personen aus alten Namen. Gt>11 1atria, 
kabbalistische Verwertung der Siebenzahl [Henoch 93 n ein �lerk 
mal der Makkabäerzeit). Lehrreiche Gegenstücke : 1. Chron 4 !1 f, 
Gen. 14 und die Leptogenesis. 
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Reichhaltiges Material dazu bringe ich ZA W 1914  S. 48 bis 5 1 ,  

vor allem in  den Anmerkungen. Es  genüge hier ein Hinweis auf 
Notizen wie Jos 1 4  u :  .Er [sc. Arba] war der große Adam unter 
den Enakitern • und Null). 13 22 : . Hebron war 7 Jah1·e vor dem 
ägyptischen Zoan erbaut• ,  ferner auf die rabbinischen Auslegungs
kunststücke, die dem Erzählungskreis eigen sind (Kaleb heißt ,der 
Aufrichtige" = kä + leb : .Ich brachte Bescheid, wie es mir ums 
Herz war" Jos 14  7. - Kirjath Arba [,Vierstadt"] oder Hebron soll 
nach Gen 1 4  die Stadt der 4 Verbündeten Abraham, Mamre, Eskol 
und Aner sein [�"'1:ln v. 3 auch in v. 1 3  b unterzulegen als Wort· 
spiel mit ii"'l:m]. - In dem Schriftgelehrtengeschichtchen [Kirjath 
Sepher !] Jos 1 5  16 ff =  Ri l 1 1  ff wird gespielt mit der im aramä· 
sehen :i.:i: .austrocknen " noch erhaltenen Grundbedeutung des geo · 
graphischen Begriffs Negeb. - Man vergleiche den Witz mit dem 
Namen des kenitischen Schriftgelehrtenorts Jaebez [als .Schmerzens· 
reich• von :i:i:�· gedeutet] in der recht ähnlichen Geschichte T. Chron 
4 9 f). 

Anhang II zum ersten Tell .  

Ü b e r s i c h t  d e r  C h r o n o l o g i e n. 

I. Chronologie des Priesterkodex : 7 Jahre der Schöpfung er
öffnen , 7 der Vorbereitung aufs ,Ende" schließen sie. - 2 7  X . 1 3  
letztes Jahr der alten Welt , 1 .  der neuen. - Urzeit : 6 X 7 s 
[gleich 49 Generationen zu 6 X 7, davon 3 X ö + 7 X 3 bis zu 
Sems , 10 weitere bis zu Abrahams 75 .  Jahr]. - Vorgeschichte : 
2 X 7 u. - Das Volk im Land : 2 7 X 7 [ 420 königlose, 4 76 Königs
zeit] , im Exil [bis 1. Nisan 458) : 2 7• Identisch sind letztes der 
Vorgeschichte und 1 .  im Land , letztes der Königszeit und 1. des 
Exils. - Vom ,Anfang• bis zum ,Ende" : 1 1 X 7 s oder 77 X 7 2.1) 

II. Ursprüngliche des Samaritanus. 2) 
A. Weltrechnung (mit Schöpfungsjahrwoche) : Urzeit 2457 

oder 7 X 3 a X 1 3  [gleich 63 Generationen zu 3 X 13 : 3 X 4 + 
7 X 3 bis zu Sems, . 10  X 3 weitere bis zu Abrahams 75.  Jahr). -
1 3 1 3  letztes Jahr der alten Welt (Flutende), 1 .  der neuen. - Ver
fallzeit von Jareds (,„,] Geburt his Tod in der Flut : 5 X 1 3  2 
[ 5 Erzväter !]. 

1)  Sonstiges au• P :  Väteraufenthalt in Kanaan 2 1 5, in Ä11ypte11 430 oder 
2 X 2 1 5. - Erzväterschema :  10 + 10 + 4, zus. 24. Richterschema :  5 + 5 + 2 ,  
zus. 1 2. Volksführerschema: 1 (Moses) + 1 2  (lfü·bter) + 23 (K6ni11e), zus. 36 .  -

Lamechs Lebe11sdauer 777  nach Oen 4 2 1. - Noahs Zahlenwert : 2 6• 
2) Ret·hnung des Hau•es Joseph. - Zahlenwert von Joseph : 1 2  X 1 3  

[wie von Jahwe 2 X 1 3, von Adonni 5 X 1 3 ,  zus. 7 X 13) .  
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B. Menschen· oder Halljahrsrechnung [ohne Schöpfungsjahr· 

woche] : Urzeit 2450 oder 50 X 49. - Urzeit + Vorgeschichte : 
50 X 49 + 2 X 7 8, zusammen 2 e X 7 9, die Hälfte von 2 '  x 7 '· 

III. Spätere des Sa.marita.nus ( u n g e II. n d e r  t e Z a b  l e n 1).1) 
A. Weltrechnung (mit Schöpfungsjahrwoche) : Urzeit + Vor· 

geschichte 2800 oder 7 0  X 40. 
B. Menschen· oder Halljahrsrechnung (ohne Schöpfungsjahr· 

woche) : 2793 oder 57 X 49. 

IV. Makkabäische Rechnung 2) : Urzeit + Folgezeit bis zum 
.Ende" : 6 X 7 8  (wie P) + 6 X 7 8 ,  zusammen 1 2  X 7 8. - Vor· 
geschichte : 2 X 7 �. - Kllniglose und Königszeit in Kanaan je 4 7 5. 

V. Chronologie der Leptogenesis [ohne Schllpfungsjahrwoche] : 
Urteit + Vorgeschichte zusammen 50 X 7 9  [cf. II B]. Genaue An
gabe darüber 50 4. 

VI. Septuaginta [ohne Schöpfungsjahrwoche] : 8888 bis Abra· 
hams Geburt unter Berücksichtigung der Glosse Gen l l  1ob. Von 
da bis zum Exil : 7 5 + weitere 8 X 4 7 5 (Vorgeschichte , kllniglose, 
Königszeit), zusammen 1 500. 

VII. Jüngste Rechnung in MT [ohne Schöpfungsjahrwoche] : 
2666 oder 2/s von 4000 bis zum Auszug aus Ägypten, von da bis 
zum Bau des Salomonischen Tempels : 1 2  X 40 1. Kiln 6 i .  

Änderungen an den überlieferten Zahlen sind folgende 4 wohl· 
begründete : 

1 .  Annahme der Ursprünglichkeit Kenans II. auch in MT (80) 
und Sam (180) für die ältere Rechnung beider (I, II, auch noch IV). 

2. Herabsetzung des Zeugungsalters Methusalahs von 67 auf 
65 für die ältere Rechnung des Samaritanus (auf Grund der von 
Sam in den Zahlen abhängigen Leptogenesis), 

und 8. Streichung des Zusatzes .und ihrer Väter im Land 
Kanaan" Ex 1 2  40 [Sam gegen MT] für eben diese Rechnung. 

4. Ausschaltung von Jos 1 4  � ff  (5 Jahre Eroberung statt 1 ,  
cf. v .  1 0] ,  der Fortsetzung Ri 3 1 1 1  [8  + 40  Jahre Othniels] und 

1) Verzicht auf die heilige 18  (II A) nach dem Bruch Sach 11 H. Rilck· 
kehr zu der vor P üblichen Oonerationsdauer 40 : desgleichen auch In den 
spätesten Rechnungen VI und VII , die außerdem noch auf die heilige 7 ver· 
?.ichten und lieber mit Jahrtausenden rechnen \ ll B und III A gegen P mit 
Jahrhunderten !). Allmähliches Vorwärtsschreiten, das zuletzt In I. Kön 6 1 (cf. 
VII  am Ende) wieder ganz zu der vor P üblichen Rechnungsweise zurückfllhrt. 

2) Das Ende der Vorgeschichte Israels Ist für dlPse und die folgenden 
Hechnungen das letzte volle Wüstenjahr, das Ende der Königszeit Zedekias 
letztes volles (sein 1 0.) Jahr, während II und III  sich noch an 1 (P) anlehnen. -
Zwischen A uszug aus Ägypten und Richterzeit nach IV : 

1 (bis Kades) + SB (Kades bis Sared) + 2 (West·) + 5 (Ostjordanland), 

al•o 1 + 45 Jahre (Jos 14 111). Das eine Jahr bis Kadea wird später nicht 
mehr iu Betracht gezogen (VII). 
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des Pseudoriohters Abimeleoh [3 Jahre Ri 9 22) für die Rechnung 
des Priesterkodex. 

Sonst folge ich einfach den bestüberlieferten Zahlen , wie sie 
�. B. zur Urzeit Holzinger (Genesis) in den Tabellen zu Gen 5 und 
1 1  10 ff gibt. Peinlich genau wird jede Zahl registriert, die in Be
tracht kommt ! 1) 

1) Ü b er l i e fe r t e  Z a h l e n. Zeugungsalter (Ad11ms bis Noah , Sems bis 
Th!ll"ah, Abraham• und' Isaaks) : 

in �,„ 1 30 + 105 + 90 + 10 + 65 + 1 62 + 65 + 1 s1 + 1 s 2  + 500 11 
+ 100 + 35 + . . . + 3o + 34 + 30 + 32 + 30 + 29 + 10 11 

+ 100 + 60 

in Sam 1 30 + 1 05 + 90 + iO + 65 + 62 + Br. + 67 + b3 + bOO II 
+ 100 -t- 135 + „ . -!- 1 30 + 1 ;{4 + t aO ! 1 32 + I:lO + 79 -t- 70 

+ 100 + 60 
in LXX 230 + 205 + 190 + 170  · 1- 1 6f> + 1 62 !· 1 65 -!- 1 87 + 1 88 + 500 II 

+ 100 + 135 + 130 + r no + 1 34 - !  r no 1- r n �  + 1 30 + rn + 10 II + 100 + 60 

�·olgezeit (alle 3 !) : ,Jako\J in Kanaan I BO, iigyvthcher Aufenthalt 430 MT 
(2 1 5  Sam , 220 LXX), Wüstenzeit 40. Könil(lose Zeit (MT und J,XX) : 5 Er-

,_,_.._., ,-- - - - -oberuug [Jos 14 6 ff] + 8 + 40 (Othnie)) + 1 8 + 80 + 20 !· 40 + 7 1 40 + 3 
--

(Abimelecb) + 23 + 22 + 1 8  + 6 f 7 + 1 0  • 40 1- 20 -1 40 :- 20 (8amuel). 
Könil(SZeit (MT und LXX ) :  2 (Saul )  i 401/2 ( IJavid Tr. Sam 2 11 1. Kön 1 1  �2) 
+ 40 + 17 + 3 + 41 !- 25 + 8 ! 1 1 6 f- 40 · ! ·  2� 52 + 16 1- 1 6 + 29 
+ 55 + 2 + 31 + 1 /.1 1 I I  1 1 /, ' 1 0  l»olle Zt'>rlekias). 



Zweiter  Tei l .  

Untersuchung des Geschlechtsregisters des Stammes 
lnda 1. Chron 2. 4. 

V o r b e m e r k u n g. 

In der Makkabüerzeit verspüren wir das kräftige Einsetzen einer 
jüdischen Renaissance , die den fehlenden Zusammenhang mit der 
rorexilischen Zeit dadurch ersetzt, dag sie künstliche Fäden zu ihr 
hinüberzieht. Ganz besonders srhwer ist zwischen Altern und Neuem 
in den Geschlechtst·egistern der Uhronik zu unterscheiden , da sich 
in ihnrn Gegenwart. und Vergangenheit scheinbar unentwirrbar mit· 
einander verschlingen. Doch will ich versuchen, wenigstens in das 
Geschlechtsregister .Judas I. Chron. 2- 4 Ordnung hineinzubringen . 
Zuerst werde ich den K ern, dann den Schluß und zuletzt den Be
ginn des Registers belmndtiln. 

1 .  Der Registerkern 1 .  Chron 2 50 b bis 4 14. 

Den Kern des Registers .Judas bildet eine mit I. Chron 2 eob 1) 
anhebende Schilderung spätjüdischer Bevölkerungsverhültnisse unter 
de111 Titel .Die Söhne Hurs, des Erstgeborenen von Ephrntho. waren". 
1 >ir entsprechende Unterschrift • Das sind die Söhne Hurs, des Erst
gehorenrn von Epbrut.lrn" tindet sich 4 � ;  doch rechne ich aus Gründen, 
die sich später ergeben werden , auch v. [1 - 14 zum Hegisterkern. 

V 011 den :1 Stücken , <lie d„r Itegisterkern umfaßt, ist dns erste 
ein Verzeichnis der 8öhue Hurs mit Überschrift 2 60b und Unter
scl1rift 4 1 i.. Ursprünglich bestaud es au� einer kurzen AufziLhlung 
der Söhne Hurs und ihrer Orte 2 &ob ;,1 4 Ha (lies : Und Ela , der 
Vater von 1%uu) 4 :  in wdche sich wie sprengende Keile 3 Stücke 
hi11ei11ge�choben ! iahen : 

1 l 2 oo b i•t 11ach LXX, uach uom Zu•amm<1ubau11 uuu 11ach 4 � uubudi1111t 
uicht , dor Sobu• ,  sondern ,die Söhne• Hnrs zu lesen. 2 :.o a bt dlu Unter· •�hrift �um \'urhergeh�nrle11.  
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1 .  genauere Angaben über Sobal und Salma in den Versen 

2 111-56 4 „ 
2. ein davidischer Stammbaum cap. 8 ,  der seinerseits wie ein 

Keil jenen ersten Keil sprengt und die Einschiebung des rekapitu
lierenden Verses 4 1 zur Folge gehabt hat, 

3. eine bloße Auffüllung 4 S b, die aus 4 Namen besteht (darunter 
der seltsame Name Hazelelponi !) und wohl auf eine Verwechslung 
des Geschlechtsnamens Eie. cf. Gen 36 41 I. Chron 4 15 mit dem gleich
konsonantigen Pronomen zurückgeht. 

Als zweites Stück des Registerkerns folgt 4 5-7 einiges über 
die Söhne Ashurs, der schon seinem Namen nach (,Mann von Hur") 
nicht von Hur zu trennen ist. 

Das dritte Stück des Registerkerns bilden Notizen : 1 .  über 
eine Gruppe Koz bez. Jaebez v. 8-1 0 ;  2. über eine Gruppe Kelub 
v. 1 1-12 und 3. über eine Gruppe Kenas v. 1 3-14. Mancherlei 
Fäden verknüpfen auch diese Geschlechter mit denen, die im ersten 
Stück des Registerkerns 2 60b bis 4 4 auf Hur zurückgeführt werden. 

Ich werde jetzt die 3 Stücke des Registerkerns mitsamt den 
Erweiterungen nacheinander behandeln. 

Das erste Stück des Registerkerne. 

(Grundlage.) 

Die allerkürzeste Aufzählung der Söhne Hurs und ihrer Orte 
liegt in 2 60 b 61 4 s.. 4 vor. Sie lautet : 

2 60b Die Söhne Hurs, des Erstgeborenen von Ephratha, waren : 
Sobal, der Vater von Kirjath -Jearim, M Salma, der Vater von Beth
lehem, Hareph, der Vater von Betbgader1) . . . . 4 :i a und Ela, der 
Vater von Etam . . . .  4 und Penuel , der Vater von Gedor , und 
Eser , der Vater von Husa. Das sind die Söhne Hurs , des Erst
geborenen von Ephratha. 

Es werden also unter Hur 6 Orte mit ihren Vätern , d. h. 
doch wohl den an den betreffenden Orten wohnenden Geschlechtern, 
aufgezählt. In 4 � ist wdes Vaters von Bethlehem • ein ganz un 
passender Zusatz. Die Reihenfolge der Orte scheint die von Norden 
nach Süden zu sein. Ela , der Vater von Etam , ist mit Ela , dem 
Sohn Kalebs (des Sohns Jephunnes) 4 15 ebenso sicher identisch wie 
Kelub 4 1 1  oder Kelubai 2 9 mit dem kenisitischen Kaleb. Als 
judaisierter Edomiterkla.n gleich Kenas wird Ela durch das Ver
zeichnis der Edomiterklane Gen 36 40-48 erwiesen (Thimna, Jetheth, 
Oholibama , Ela , Phinon , Kenas , Tbeman , Mibzar, Magdiel , Iram). 
Weiteres darüber folgt Rpäter. 

1) S. 22 Anm. 1 habe ich gezeigt , daß Beth-Gader mit Bether identisch 
sein wird , das 8. Esra 5 17 und L Esra 5 17 [entsprechend Esrit 2 20 'i::l� J mit 
Bethlehem zusammen erscheint. Zur Auimllation cf. BeBSue gleich Bath Sua 
Gen 88 9 im Testament Judas. 
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E x k u r s  ü b e r  d i e  N a m e n  E p h r a t h a ,  J e r a h m e e l ,  
H u r  u n d K a l e b. 

Ephratha ist in dem alles Mögliche kombinierenden Stück 
l. Chr 2 ts ff der Gegensatz zu Asuba. Nun ist aber Asuba bei 
Deutero- bez. Tritojesaja eine symbolische Bezeichnung für die von 
Gott verlassene Gemeinde, zu welcher die nicht mehr Unfruchtbare, 
die viel Kinder hat , im Gegensatz steht (Jes 62 ' 54 1). Da eine 
so wichtige Weissagung sicherlich später nicht außer Acht gelassen 
ward , so werden wir auch in I. Chr 2 1s ff Asuba ebenso auffassen 
und Ephratha als das Gegenteil. Der Name Ephratha kommt ja von 
:-r;o • fruchtbar sein• ,  welches sowohl den Zuwachs an Getreide wie 
an Menschen bezeichnen kann. Als Sohn des . Zuwachses• ist Bur 
ein Fremdling, der sich an das alte Juda (Hezron ist dessen eigent
liche Fortführnng) angeschlossen hat. 

Warum aber die Namensform Ephratha ? Zunächst ist Ephratha 
weiter nichts als ein Ephraim . Doppelfruchtbarkeit" (cf. Doppel
widerspenstigk;eit als eine Bezeichnung für Babel Jer 50 2l und 
anderes) , dessen Dualendung mit der vollen Femininendung ver
tauscht ist. Das kann aber erst geschehen sein, als zur Zeit Deutero
sacha1jas (3. Jahrhundert) die Bruderschaft zwischen Juda und 
Ephraim aufgelöst ward (cf. Sach 9 t s  11 a). Ferner aber hat Ephratha 
(:-:nitN) den Zahlenwert 686 oder 2 X 78  - das heißt doppelte 
Segensfülle. 686 Jahre rechnet , wie wir sahen, der Priesterkodex 
auf die Vorgeschichte Israels als die Zeit , in welcher aus Abram 
ein Volk ward, das sich das Land zur Verheißung gewann. 

Das neue Juda wird auch Micha 5 1 gemeint sein , wo statt 
des gewöhnlichen • Bethlehem Juda• die Benennung "Bethlehem 
Ephratha" gebraucht wird, so daß Juda und Ephratha als identisch 
erscheinen. Die fein pointierte Stelle heißt : • Doch du Brothaus 
[Bethlehem] des Zuwachses , obgleich du nur klein bist unter den 
Tausenden [oder Geschlechtern] Judas• etc. Neben dieser symbo
lischen Bezeichnung enthält Micba 4. 5 - eine mit Deuterosacharja 
verwandte Weissagung über den Berg Zion , der das Grundmotiv 
bildet -- noch andere symbolische Bezeichnungen. Sie nennt näm
lich den Berg Zion , von dem von Anfang bis Ende die Rede ist, 
, Herdenturm• [0Hügel der Zionsbewohner" ]  4 s ,  wie bei Henoch 
der Tempel als der Turm der Schafe bezeichnet wird (Jerusalem 
als ihr Haus, dessen Wiederaufbau unter Serubabel diejenigen ver· 
hinderten, die es einst 5 86 zerstörten, die Wildschweine, d. h. Edo
miter 89 H - also nach Henoch nicht die Samariter). ,Herden
turm" aber wird der prophetische Verfasser von Micha 4. 5 den 
Berg Zion nennen als Turm für die Rinder Judas ; denn qi,.it heißt 
nicht nur • Tausend • und • Geschlecht• ,  sondern auch Rind ('li? et 
sagt Deuterosacharja statt q':ii:c , als ob sie edomitische Klane wären! 
In der Tat sollen sie nach 9 2 bei der Belagerung Jerusalems unter 
den B11lagerern sein, bis sie zu . besserer Einsicht kommen. Sie sind 
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Proselyten, dergleichen auch die Philister werden sollen 9 1 :  Dann 
bleiben auch sie für unsern Gott übrig ; sie werden den Häuptlingen 
in Juda gleich sein , und die Leute von Ekron den JebusiternJ. 
Da es sieb nicht um Identität der Bezeichnungen . Berg Zion • und 
. Herdenturm• handelt (der Berg Zion i s t  kein Stall) , so werden 
wir den .Berg Zion • . herdenturmgleich" („,,-:,,)�:i) nennen und 
erhalten dann die gleichen Zahlenwerte für beide Benennurigen 
(-.� 200 + 5 - rn.� 90 + 10 + 10 + 6 + 50 , zusammen 371 .  
:: 20 - :ii)>r.J 40 + 3 + 4 + 30 -- „,, 70 + 4 + 200 , zusammen 
371 ). Eine reiche Fülle solcher Beispiele wird der vierte Teil 
meiner Arbeit bringen. 

Fordert der Name Ephratha zu symbolischer Deutung auf, so 
nicht minder der Name Jerahmeel .Gott erbarmt sich" .  J. Chi· 2 9 etc. 

Die beste Antwo1-t auf die Frage , wessen Gott sich erbarmt, 
ist und bleibt doch : Jerusalems (des bisher von Gott angefeindeten, 
einer Art Hiob). 

Neben Ephratha oder .Juda gibt es doch auch ein Jerusalem -
den Hort des .Judentums ,  nachdem Gott sich erbarmt hatte: ein 
.Jerusalem , das in den Memoiren Nehemias wie eine Insel in der 
fremden Flut erscheint (Neh 3 1 ff halte ich nicht für ecbt1)) .  Sollte 
dies Jerusalem nicht eigentlich, wie es sich gehört, der Erstgeborene 
Hezrons, des Stammhalters Judas ( 1 .  Sohn des Perez, Sohnes Judas. 
8ela , Serah 

'
und Hamul treten ganz zurück) sein statt eines halb· 

arabischen Stamms gleichen (!) Nam1ms ? .Jerahmeels Erstgeborener 
Ham, auf welchen David 2 10 ff zurückgeführt wird (wie in 2 n4 auf 
Ephrathas Erstgeborenen Hur) paßt schon um seines Namens .der 
}�rhabene" willen gut zum Erstgeborenen eines symbolischen Jerahmeel. 

Der Name Hur erinnert un Moses Stütze im Amalekiterkampf 
neben Aaron und Josua (Amalek ist für den Spliteren dP-r Typ jeden 
grimmen Feiuds). Diesem Namen liegt allerdings , wie wir später 
sehe11 werden , vermutlich eine Realität zugruud (-.n). Doch ist 
man in der Makkabäerzeit zur Zurückführung auf Moses und seine 
Zeitgenossen sehr geneigt gewesen. Hobabssöbne nnd Hechabiter 
nannten sich die l\eniter (Jonadab der Sohn RPclmhs hat den Zahlen
wert 27 X 13 ,  Mose [plene] ebenfalls, Söhne Keni hat den Zahlen
wert 222 wie Hechab, Hobab f plene] der Sohn Hegnels den Wert 
29 x 1 3  etc. Weiteres in 'l'eil I V), Othniel ward der erste Richter 
nach der mosaischen Zeit, Kaleb , der jud!tische K undschnfter rles 
l'riest.erkodex, wßrd zum Edomiter·(Kenisiter-)ahn.  

Symbolische Nu men werden spliter leicht mißvprstanrl!'n und 
1) Irgend. eim· Spul' 11uhemiauisd1or ALfa"""� zdi.t das ltt•i;btor nicht, 

während sonst die Jlfowoiren Nohemias in dem steten , Ich" kaum eine Pause 
machen . ,Ja , der so antokratischo Nelwruia , 1i<·r mit drm HohepriA•tor (oder 
Priester) Eljasib recht wenig glimpflich umspringt , t r i tt In detn Register Li
zum vollen Verschwinden zurilck hiutAr Eljasih nls <i�m Leiter cles Ganzeu. 
In dem Register mögen wohl •ehr v!Al spiiter (Makkauiierzeit 'IJ lebende In t1.•r
e„enten redeu. Näheres iu einer besondernu ArlJ„it. 



lokalisiert. Wir sehen das an Migdaleder sowie an dem nachträg
lich in I. Sam 27 10 30 29 eingefügten Südland (bez. Städte) c}er 
Jerabmeeliter und Keniter (LXX Kenisiter), die dem angeblich vor
exilischen Südland Kalebs zur Seite treten. 

Am meisten interessiert uns aber. doch der Name Kaleb. Wir 
finden eigentlich einen dreifachen Kaleb : 

1 .  Der erste ist der judäische Kundschafter und Landverteiler 
Kaleb , Sohn des Jephunne. Er scheint mir eine frei erfundene 
Persönlichkeit des Priesterkodex zu sein (die 1 2  Kundschafter 
Deut 1 23 sind anonym. Vor allem ist Josua keiner von ihnen, der 
vielmehr als ständiger Diener Moses ins Land gelangen soll 1 ss. 
Der Kalebvers 1 36 [samt 2s] ist eine deutliche Einschiebung) : er
funden zu dem Zweck, ein judäisches Gegenstück zu Josua zu haben. 
Wenn J ephunne sein Vater sein soll , so wird dieser Name wohl 
eher als Pi•el Jephanne zu vokalisieren sein : ,[Kaleb] bereitet den 
Weg• - eine passende Charakteristik der Tätigkeit Kalebs im Ge
danken an das Wort Deuterojesajas 40 3 :  ,Horch, man (einer) ruft : 
,In der Wüste bahnt den Weg Jahwes' •.1) 

2. Neben ihm finden wir 1. Chr 2 9. u-ioa einen Kaleb, der als 
Sohn Hezrons und jüngerer Bruder Jerahmeels bezeichnet wird. 
Offenbar ist 2 •2-5oa eine Weiter- und Ausführung zu 2 9. Anf
flillig ist aber , daß 2 9 die Namensform K elubai , d. h. Kelubiter, 
gebraucht, dann aber in der Ausführung mit der Namensform Kaleb 
vertauscht wird. 2 9 braucht also unter den Kelubitern , die es 
neben Jerahmeel [Ram ist eingeschoben] als neuen Trieb am Stamm 
Judas (Seitentrieb - der andere ist der Haupttrieb) betrachtet, 
nicht unbedingt Kalebs Nachkommen verstanden zu haben. 

3. Der dritte seines Zeichens aber ist Kelub, der in 1. Chr 4 u f 
mitten zwischen den Kenitern von Jaebez und Kenas (Othniel) auf
geführt wird. 

Ku.leb 1. und Kelub III. werden in den Erzählungen von Ku.leb 
dem Kenisiter, dem Anwärter auf Hebron für sich und seine Nach
kommen , in eins gesetzt (auch die Ausführung zu 2 9 meint das
selbe, da sie das Südland Kalebs um Hebron konstruiert). 

Aber warum findet man im Priesterkodex (P) keine Erwähnung 
der so zahlreichen Nachkommen Kalebs ? Warum erwähnt P keinen 
Bezirk dieses Namens bei seiner Landesbeschreibung?  Warum gibt 

1) Man könnte auch hier wieder die Zahlenwerte heranziehen, Kaleb, der 
tadellos Fromme, der auf diesem Gebiet mehr leistete als andere ("' �::t!� N?'O) 
und darum von dem Strafgericht Uber sein Volk au•genommen ward , 0bat den 
Zahlenwert 4 X 1 8 ;· Henoch aber , der einer Welt von Blindem und der Flut 
entzoir�n ward , bat , wenn defective geschrieben (das i ist nicht Radikal !), den 
Zahlenwert 6 X 18 - der eine den doppelten , der andere (Henocb) den drei· 
fachen Zahlenwert von Jahwe. Plene 11:eschrieben hat Henoch librigena den 
Zahlenwert 12 X 7 = 84 : ob die Spekulationen liber ihn auch in seinem Zahlen
wert begründet sind ? � Von den Erzvätern hat z. B. Isaak den Wert 16 X 18, 
Jakob qen Wert 14 X 1 3, Joseph den Wert 12 X 18. 

F i s c h e r ,  Neues zur Ge1cblcbte Iarael1. 3 
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er Hebron , das durch ewige Verheißungen dem Kaleb zugesichert 
ward, den Aaroniten , so daß erst ein Redaktor (Jos 2 1 12) einiger· 
maßen ausgleichen muß ? Warum nennt er Kaleb einen Judäer 
und macht ihn, den Kenisiter, zum einzigen Kundschafter und Land
verteiler des Stammes .Juda ? Hat er keine Kenntnis mehr von der 
fremden Abstammung Kalebs , der noch in der umso viel späteren 
Chronik unter anderm Namen und in verdächtiger Umgebung (Bruder 
Suhas cf. Gen 25  2) erscheint ? Wie kann P Kenas als Edomiter
häuptling (I. Chr 4 18. 15  judäisch) bezeichnen , wie der wohl selber 
recht spät abgefaßte Bileamsspruch Num 4 20 ff Keniter und Amale
kiter (von denen die ersteren mit Kaleb-Kelub zusammengehören) 
in einem Atem als Feinde Israels verfluchen ? 

Eine Fülle von beliebig zu vermehrenden Fragen erhebt sich. 
Dazu werden , um die Schwierigkeiten noch zu vergrößern , Kelub, 
der Bruder Suhas , und Kaleb , der Sohn Jephunnes I. Chr 4 1 1 f 15 
getrennt voneinander behandelt. Daß sie aber früher oder später 
identisch geworden sind, zeigt ein Vergleich von 2 9 mit 2 o ff, und 
Kaleb , der Sohn Jephunnes bekommt I. Chr 4 15  wenigstens Iro, 
d. h. , seine Stadt " ,  also - Hebron zum Erstgeborenen. 

Der einzige Ausweg bleibt meine Kalebhypothese. Sie erklärt 
das sonderbare Auftauchen Kelubs, Othniels und Kains (I. Chr 4 8-14) 
in der Eroberungszeit, fast ein Jahrtausend vor dem von der Chronik 
(die sogar Kaleb anders nennt !) abgeschilderten Zustand. 

Als die Entstehungszeit der aus Schriftgelehrtenkreisen stam
menden Erzählungen von Kaleb dem Kenisiter hat sich uns früher 
die Makkabäerzeit ergeben. Diese kennt offenbar eine gewisse 
Scheidung zwischen dem priesterlichen Teil (Führer : die Makkabäer), 
der stolz ist auf seinen Stammbaum , und den Asidäern als den 
Leuten , die �nicht vom Stamm jener Männer waren , durch deren 
Hand Israel Heil verliehen war" I. Makk 5 u2. Schimmert da etwa 
noch der Gegensatz durch zwischen den einem Deuterosacharja als 
etwas unsichere Kantonisten erscheinenden Geschlechtern Judas (die 
als .Häuptlinge" bezeichnet werden , als ob sie Edomiter wären !) 
und dem mehr priesterlichen Jerusalem, und beruht dieser Gegen
satz etwa auf der verschiedenen Abstammung ? 

Den Preis der Tapferkeit erkennt das I. Buch der Makkabäer 
den Priestern zu , das zweite den Asidäem (nach Kosters). Die 
ersteren werden zur Partei der Sadducäer, die letzteren zur Partei 
der Pharisäer gerechnet. Während sich die Sadducäer nach Zadok, 
dem Priester Davids (den Salomo zum alleinigen Oberpriester machte) 
nennen, werden die Asidäer in dem von pharisäischem Geist erfüllten 
II. Buch der Makkabäer als ,Esri und seine Leute" bezeichnet. Sie 
leiten sich also ab von Esri , dem Sohn Kelubs , einer nicht un
wichtigen Persönlichkeit gleichfalls aus Davids Zeit (Aufseher über 
die Feldarbeiter). Da der Name Esri nur an der angegebenen 
Stelle und der Name Kelub sonst nur in dem von uns behandelten 
Vers I. Chr 4 11 (2 9) vorkommt, gewinnt diese meine Erklärung des 
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Decknamens ,Esri und seine Leute" für die Asidäer an Sicherheit. 
Damit ist erwiesen , daß die schriftgelehrten Asidäer vor allem 
Kelubiter sind. 

Wir werden uns also nicht wundern dürfen, wenn wir Othniel, 
den jüngeren Bruder Kaleb-Kelubs , als Herrn von Kirjath-Sepher, 
d. h. ,Stadt der Schriftgelehrsamkeit" bezeichnet finden - wenn 
wir in den mit Kaleb -Kelub eng verbundenen Kenitern Schrift· 
gelehrte entdecken - wenn sich sogar die Identität des Keniter· 
orts Jaebez mit Betbbasi , dem Verteidigungsplatz der Asidäer in 
der Wüste, ergibt. Cf. S. 21  ff. 

Das erste Stück des Registerkerns. 

(Erweiterungen.) 

Der in die allerkürzeste Aufzählung der Söhne Hurs em
gesprengten Erweiterungen sind es, wie wir sahen, drei : 

1. A n g a b e n  ü b e r  S o  b a 1 u n d S a l m  a 2 �2-55 4 2 .  
Sie lauten : 2 52 Und Sobal , der Vater von Kirjath-Jearim, 

hatte zu Söhnen : Haroe, [das ist] halb Menuhoth ss und die Ge
schlechter von Kirjath-,Jearim , die Jithriter und die Puthiter und 
die Sumathiter und die Misraiter ; von diesen sind die Zoreathiter 
und Esthaoliter ausgegangen. 64 Die Söhne Salmus [waren] : die 
von Bethlehem und Netopha, Atarotb-Beth-Joab und die Hälfte der 
Manahthiter , [das ist] der Zoreiter , 66 und die Geschlechter der 
Schriftgelehrten , die Jaebez bewohnen : 'l'hireatbiter , Simeathiter, 
Suchathiter. Das sind die Kiniter , die von Hammath , dein Vater 
des Hauses Rechab, herkommen. 4 2 Und Reaja, der Sohn Sobals, 
erzeugte Jahath , Jahath erzeugte Ahumai und Lahad. Das sind 
die Geschlechter der Zoreatbiter. 

S o  b a l. Das Namengewirr in den Angaben über Sobals Söhne 
(2 61 f 4 2) läßt sieb wesentlich vereinfachen, wenn man Sobals Sohn 
H11roe (:i�h:i) 2 n, der die eine Hälfte des zoreathitischen Menuhoth 
oder Man�h�th (2 62. 64) bildet, mit Sobals Sohn Reaja ( :"l��")) 4 2 
identifiziert , der die Geschlechter der Zoreathiter erzeugte. Die 
kleineren Namensverschiedenheiten (Haroe und Reaja , Zoreathiter 
und Zoreiter , Menuhoth und Manabath) brauchen uns nicht weiter 
zu beirren. Auf jeden Fall bleiben als sobalitiscb übrig : 1. Vier 
Geschlechter von Kirjath-Jearim v. 53 , die die Grundlage für die 
Bevölkerung von Zorea-Esthaol bildeten. An der Spitze steht dns 
Geschlecht J e t h e r.1) 2. Das zoreatbitiscbe M anah ath  (Menuboth ?) 
v. 52 , dessen Zusammenhang mit dem Ri 13 2 ff 16 s1 erwähnten 

1) War etwa die Fortsetzung zu v. 5S friiher einmal v. 55 ? Die l<'orm 
der Aufzählung in beiden Versen läßt daran denken. Von der ßpgnRdigung 
dor Eiowoh11er Kirjath-Jearims zu niederem Tempeldienst erzählt der Priester
kodex i,n Jos 9. 

3• 
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Manoah zu Zorea und dem I. Chr. 8 1 erwähnten Manahath unerödert 
bleiben mag. Die andere Hälfte Manahaths gehört zu Salma, dem 
2. Sohn Hurs. 

S a  1 m a. Auch die Zahl der Söhne Salmas 2 54-55 läßt sich 
auf wenige Einheiten zurückführen ;  denn .die von Bethlehem und 
Netopha" 1) (cf. Neh 7 26) und .Ataroth·Beth-Joab" sind wohl nur als 
je ein .Sohn" gemeint und ferner lassen sich die in v. 55 a genannten 
. Geschlechter von Schriftgelehrten, die Jaebez bewohnen" im Namen 
Jaebez (LXX Ta{Jti;;) zusammenfassen (4 9 f als Person ! LXX bat da 
'Iya{Jt]i;;) - etwa auch im Namen Kain , da diese Kiniter (recte 
Keniter ?), die von Hammatb (recte Hobab ?), dem Vater des Hauses 
Rechab , abstammen , schwerlich von den Kenitern (auch geradezu 
• Kain • genannt Ri 4 11) und Hobabssöbnen der spätjüdischen Stellen 
Ri l 1 a 4 11 I. Sam 1 5  6 (Wohnort nach Ri l rn : die Wüste Juda) 
trennen lassen. Die Bezeichnung dieser Schriftgelehrtengilden als 
Nachkommen Hobabs und Haus Recbab (4 12 [absichtlich ?] ver
ändert in . Männer von Recba • ) soll wohl eine Übermittelung uralter 
Weisheit durch sie vortäuschen. Als Angehörige Salmas rücken sie, 
was beabsichtigt sein kann, in unmittelbare Nähe zum Hause Davids, 
dessen Stammbaum nunmehr folgt. 2) 

Für den dritten Teil meiner Arbeit merken wir von Sobals Ah
kömmlingen uns 1. Jetber als das erste der 4 Geschlechter Kirjath
Jearims , von denen die Zoreatbiter und Esthaoliter ausgegangen 
sind , und 2. Manabath als Bezeichnung für Zoreas Bevölkerung 
[Reaja, Haroe], allerdings auch für deren salmaitiscbe Hälfte. Also : 
Sobal mit den Abkömmlingen Jetber und Manabatb ! 

2. D e r  D a v i d s t a m m b a u m  c a p. 3. Dieser Stammbaum 
schließt sieb unmittelbar an die Aufzählung der Söhne Salmas 2 �4 -r•5 
an , weil das Spätjudentum Davids Abkunft auf Salma , den Vater 

1) Von dem Doppelnamen , Bethlehem und Netopha" Neh 7 2ü scheint 
ein Gentilicium auf i abgeleitet zu sein. Ob etwa Bethletepha (Name einer 
jüdischen Toparchie cf. Josephus D. J. IV 8, 1 und Plinius Hist. Nat. V, 14, 70) 
eine Zusammenziehung dieses Doppelnamens Ist? Vorkürzungen zusammen
gesetzter Namen in der Mitte sind nichts Ungewöhnliches [Beon aus Beth B11al 
Meon, heute Ma'in, Bethbara aus Bethabar& etc.]. Cf. S. 22. Zu Ataroth- Heth
Joab Ist Joabs Haus in der Wilste I. Kön 2 84 zu vergleichen, das man gewiß 
unweit von Bethlehem suchte. 

2) Nicht für unmöglich halte ich eine Identität des Schriftgelehrtenortes 
Jaebez , dessen Lage aus seiner vermutlichen N•chburschnft zu Bethlehem 2 55 

und Thekoa 4 9 ff sich ergibt ,  mit Bethb11si (LXX Bai-Oßcxali in der Wüste 
Juda, dem jüdischen Verteidigungsplatz (als Stadt bezeichnet !) im :Makkabäer
aufstand I. Makk 9 ti2. 64. Cf. S. 22 ff. - Im 'l'argum werden rlio Keniter als 
Salmäer bezeichnet (cf. Wellhausen Proleg3 225 A). In nabatiiischen Inschriften 
werden die Salmlier öfters mit den Nabatäorn verbunden , worauf Wellhausen 
a. &. 0. hinweist. Nach I. Chr 2 10 ff ist S11Imu ein Abkömmling Rams , .  und 
Ram hinwiederum gehört nach lli 112 2 zu Bus , einem ambischen Volksstamm. 
So läuft alles auf ·arabische Herkunft dieser Leute hinaus. - Zur Verknlipfung 
mit Midian cf. S. 40 Anm. 1. Unter don 'rcmpelsklavon linden wir auch ,Söhne 
Halmai" (Neh 7 J.'-' - Esra 2 46 I{r). 
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von Bethlehem, zurückführte. Zur Wiederherstellung des zerrissenen 
Zusammenhangs diente dann der rekapitulierende Vers 4 1 der mit 
Sobal schließt, weil 4 2 von Reaja, dem Sohn Sobals, handelt. 

3. D i e  A uffü l l u n g  4 sb. Ober sie habe ich das Notwendigste 
schon gesagt. 

Das zweite Stück des Registerkerns. 

Kürzer als über Hur können wir uns über seinen ,Bruder" 
Ashur, den Vater von Thekoa, fassen, der unmittelbar darauf folgt 
(v. 5-7). Wieder wird ein Geschlecht als Vater eines Orts be
zeichnet , was für das Verzeichnis der Söhne H urs charakteristisch 
ist, sonst aber mehr vereinzelt sich findet. 

Die Verse lauten : 4 5 Und Ashur , der Vater von Thekoa, 
hatte zwei Weiber , Helea und Naera. 6 Und Naera gebar ihm 
Ahussam, Hepher und die Themniter ( •;??"ti) und die Ahasthariter. 
Das sind die Söhne Naeras. 1 Und die Sö

.
hne Heleas waren : Zereth, 

Jizhar und Ethnan. 
Von den hier vorkommenden Namen wollen wir uns für den 

zweiten Teil der Arbeit die Themniter merken, die auf ein Geschlecht. 
Theman in Thekoa hinweisen (1',;l"IJ , bekannter Edomiterklan, Gen 
36 40 ff neben Ela und Kenas genannt). Also Ashur mit Theman 
als Abkömmling. 

Das dritte Stück des Registerkerns. 

Wie Ashur, so sind wohl auch die im letzten Stück des Register
kerns (4 s-14) Genannten von Hur nicht zu trennen , sind selber 
Söhne Hurs. ; 

Wir könneni in diesem Schlußstück des Registerkerns deutlich 
3 Notizen unterscheiden (v. 8-10, 1 1-12,  1 3-14) , dere.n jede 
sich deutlich auf eines der Glieder einer bestimmten Geschlechter
dreiheit bezieht, aus der schon früher Namen auftauchten. 

1. v. 8-10 lautet : 8 Und Koz erzeugte Anub und Hazobeba 
und die Geschlechter Aharhels, des Sohnes Harums. 9 Jaebez aber 
war angesehener als seine Brüder, und seine Mutter hatte ihn Jaebez 
benannt mit den Worten : Weil ich ihn mit Schmerzen geboren habe. 
10 Und Jaebez rief zum Gott Israels : Wenn du mich segnest und 
mein Gebiet erweiterst und deine Hand mit mir ist und du Unheil 
fernhältst (oder : Weide :"l:ti'? verschaffst?), daß du mir keinen Schmerz 
zufügst . . . . Da ließ Gott eintreffen, was er gebeten hatte. -

Der weitaus wichtigste unter den Angehörigen des Hauses Koz 
ist Jaebez (sein Name y;:i�: ist auch in v. 8 statt :"t1��0 Hazobeba 
zu lesen l) , dessen Bitte um Segen und Gebietserweiterung recht 
lebhaft an die Kaleberzählungen Jos 1 4  6 ff 1 5  13 ff Ri l 10 ff erinnert 
(auch in dem doppelten Wortspiel mit dem Namen Jaebez). Jaebez 
ist nfl;ch T. Chr 2 r,5 ein Schriftgelehrtenort , .<lessen Einwohner an 



38 
dieser Stelle als Kiniter und Haus Rechab sowie als Hobabssöhne (?) 
bezeichnet werden s. o. Wir werden demgemäß in der gemeinsamen 
Unterschrift zu v. 8 - 1 2  .Das sind die Männer von Recha" (v. 12 b) 
statt Recha (:-t��) besser Rechab (:i�'J) und in v. 8 statt Koz 
(Yii>::' ein Priestergeschlecht zweifelhaften Stammbaums Esra 2 01 
und anderwärts) besser Kain r:i2 lesen.1) Über Anub aber , den 
Erstgeborenen Kains , gibt uns die Stelle Jos 1 1  21-u , ein spätes 
Produkt, Aufschluß, die als Enakiterorte Hebron, Debir und Anab 
aufzählt. Kommt Hebron auf Kaleb und Debir auf Othniel , so 
gehört Anab (zur Namensform :i�:� vergleiche man pi:Y Enak Jos 2 1  1 1  
neben sonstigem p;�: Enak) dem dritten im Bunde , den Kenitern, 
und wird darum als' Erstgeborener Kains aufgeführt , wie ja auch 
in v. 15 als Erstgeborener Kalebs ben Jephunne , seine Stadt• 'i„·�· 
aufgeführt wird. 

2. Die folgenden Verse lauten : 1 1  Und Kelub , der Bruder 
Suhas, erzeugte Mehir ; das ist der Vater Esthons. 12  Und Esthon 
erzeugte Beth-Rapba und Paseah und Tehinna, den Vater der Stadt 
Nabas ; das sind die Männer von Recba (lies Rechab). -

Wie in den Kaleberzählungen , so erscheint auch hier neben 
den Kenitern Kaleb - aber diesmal unter seinem eigentlichen Namen 
Kelub wie in 2 9 (·;i_�i,:p = Kelubiter). Das Suha :-t��\D , dessen 
,Bruder" Kelub ist, wird mit dem :-;��n Husa v. 4 zu identifizieren 

1 )  In der Paradiesesgeschichte heißt es im l!'luch ühor Adam Gen 4 17 f :  

• • •  so  soll nun der Acker verflucht sein u m  deinetwillen ; unter Mühsal 
ii:i��·:r (Im Vers vorher : '1?.i:i�� und ::l��'.1 von Evas Geburtssch�erz ge
braucht) sollst d u  dich von ihm nähron dein Loben lang. Dornen ('\",P) und 
Gestrüpp soll er dir tragen etc. Ebenderselbe Sinn , ja ohondiesolben Worte 
sind auch dem l''luch !lber Kain unterzulegen 4 1 1 :  . . . . . . verflucht sollst 
du sein , hinweg von dem Boden . . . . . . Wenn du den Boden bebaust, 
soll er dir keinen Ertrag mehr geben • . . . . • Als !:1:1.!Y!t in seinem Doppel
sinn (Geburtsschmerz - hiute Arbeit) ans der Paradie�esgeschichte in die Er
zählung von der Geburt des in Kain wurzelnden Jaebez ühergegaugen war 
s. o. S. 21 ff [I. Chr 4 9 :  • . . .  uncl seine Mutter naunte Ihn Jaeboz, indem sie 
sprach : Ich ba.be [ihn] mit Schmerzen :i�:r,:;l geboren] da wird es auch y'1p 
aus der gleichen Stelle nach sich gezoge� · haben - als Ersatz fUr den miß
liebigen Namen Kaln , der auch anderwärts unkenntlich gemacht ist (';'i?. für 
1�R). aber Ri 4 11 sich erhalten hat als Bezeichnung für Kains oder Hobabs Söhne 
und in Keniter odor l{initer zweifellos steckt. - Man wird aber beim Ersatz 
des Namens Kain durch das brsserklingo11de '\"'ii' wohl auch an das Priester
geschlecht Hakkoz gedacht haben , das um seiner zweifelhaften Abstammung 
willen auf Zeit vom Priestertum ausgeschlossen ward : in gßwisser Beziehung 
ein Schicksalsgenosse Kains. An dies Geschlecht anzuknüpfen , war für Kain 
gewiß keine Sc.hantle. - Aus ähnlichen Griinden wird man auch 2 5!1 Hobab 
durch Hammath ersetzt haben und Keniter durch Kiniter. Die ursprünglich 
nicht abzuleugnende fremde Abkunft (cf. I. Makk 5 G2) wird später den Schrift
gelehrten nicht mehr gepaßt haben , so daß mnn die Spuren tilgte , wo man 
konnte. 
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sein, als dessen Vater einer der S<jhne Hurs , Eser „!.?. , bezeichnet 
wird 4 4.1) 

3. Weiter heißt es dann : 13  Und die Söhne Kenas waren : 
Othniel und Seraja , und die Söhne Othniels : Hathath. 14 Und 
Meonothai erzeugte Ophra, und Seraja erzeugte Joab, den Vater des 
Zimmertals, denn sie waren Zimmerleute. -

Die Dreiheit Kaleb -Othniel-Keniter, die wir in der Kalebstelle 
Ri l 10-ir. finden, liegt auch 1. Chr 4 s-u. zu Grunde ; denn auf Kain 
und Kelub folgt nunmehr Kenas mit dem Hauptzweig Othniel. 
Klar und deutlich werden wir dabei in die lebendigste Gegenwart 
des Verfassers versetzt. 2) 

I I. Der Schluß des Registers Judas. 

Gemäß der bisher gewählten geographischen Reihenfolge bringt 
der Schluß des Registers ( 4 15-24) Namen vor allem aus dem ehe
mals judäischen Süden (und Südwesten). Die Dürftigkeit dieses 
Registerteils zeigt , daß der Verfasser mit v. 14 das geschlossene 
Stammgebiet Hurs und damit Neujudas verlassen hat. 

Die erste Notiz (v. 15) spricht von Kalebs, des Jephunnesohns, 
Nachkommen. Als sein Erstgeborener wird Iro ;„,� . seine Stadt• 
(d. h. Hebron) bezeichnet ; die Weiterführung dieses Zweiges erfolgt 
1. Chr 2 13-45 im Kalebiterverzcichnis. Weitere Söhne Kalebs sind 
Ela (nach 4 3 Sohn Hurs und Vater von Etam, nach Gen 36 41 ein 
judaisierter Edomiterklan) und Naam (identisch mit 1il'l? Maon 2 45, 
dem Vater von Bethzur, der jüdischen Grenzfestung gegen Hebron ? 
,z:1;�:� Naamathiter Hi 2 11 etc. gibt LXX mit Mwalrov ßacuJ..EVS oder 
o Mivaios wieder !). Endlich wird auch noch Kenas in irgend eine 
Beziehung zu Kaleb gebracht. 

Als zweite Notiz über den Süden folgt in v. 1 6  eine Auf
zählung der 4 Söhne Jehalelels (ein Name wie Jerahmeel) , unter 
denen uns der Erstgeborene Siph auffüllt - ein Ort in der Gegend 
von Hebron, als dessen • Vater" 1. Chr 2 42 (im Kalebiterverzeichnis) 
Mesa der Erst.geborene von Jernhmeels Bruder Kuleb bezeichnet 
wird. Also handelt auch diese Notiz von Kalebitern. 

Die dritte Notiz über die Söhne Esras v. 1 7-19 (sein Erst
geborener ist Jether, cf. die .Jithriter zu Kirjath-.Jearim 2 �3) macht 
es noch deutlicher, daß die im Schlußteil des Registers Judas Auf
geführten mit den Kalebitern des Verzeichnisses 2 t� ff identisch 

1) Cf, l, Chr 27 2,; ,Esri, der Sohn Kelubs" sowie die rätselhafte Bezeich
nung ,Esri und seine Leute• für die Asidäer II. Makk 12 SG (als Kelubiter? cf. 
S. 21 f etc.), Nach Gen 25 2 ist Suah tt�ui (= Suha :"'l'J�ui) ein Bruder 
Midians, zu dem Hob•b, der angebliche Ahn der kenitischen Verwandten Kelubs, 
nach Num 10 29 gehört. 

2) Zu vergleichen sind zu 1 .  bis 3. meine Ausfiihrungen im I. Anhang 
zum ersten Teil S. � 1 ff. 
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sind. Wir finden nämlich zu Nahams Schwester, dem Weibe Hodijas 
('."!'ii:-t) , deren Söhne der Garmiter ( ''?!� ) und Maachathiter sind, 
ein Gegenstück im Kalebiterverzeichnis, welches zunächst 2 4.7 Jehdais 
( '"!:":!�) und dann 2 48 des Kebsweibs Maacha Söhne aufführt und 
dabef als Jehdais Erstgeborenen den Regem (0.l"") bringt. Ferner 
kommt sowohl unter Esras (4 1 1) wie unter Kalebs Nachkommen 
(2 44 f) ein Sarnmai vor (cf. auch Naham 4 19 mit Raham 2 u). Die 
Ortsnamen führen in den Süden und Südwesten. 1) 

Die vierte und fünfte Notiz (v. 20a bez. b) über die Söhne Simons 
und Jiseis, wohl Geschlechter ganz im Süden, enthalten keine Orts
bezeichnung. Jisei taucht im Simeonitenverzeichnis wieder auf, wo 
von seinen 5 Söhnen erz!Lhlt wird , daß sie an der Spitze von 
500 Simeoniten die letzten Überreste der Amalekiter auf dem 
Gebirge Seir ausgerottet hätten und dort noch ans!Lssig seien. Um 
was für Vorgänge und was für einen Schauplatz es sich bei dieser 
kleinen Bevölkerungsverschiebung in sp!Lter Zeit handelt , läßt sieb 
kaum ermitteln. 2) 

1) Zur Vervollständigung vergleicho man noch das Vorkommen der beiden 
iiltesten Söhne Midians , Epha nnd Epher Gon 25 4 ,  in beiden Verz�ichnissen : 
Ephas im Kalebiterverzeichnis 2 16 f [Kebsweib Kalebs - Sohn Jehdais], Ephers 
aber im Verzeichnis der Söhno Esras 4 1 7 .  Somit ergibt sich : 1 .  weiteres über 
den schon erwähnten Zusammenhang zwischen den Söhnen Esras nnd den 
Kalebitern (recte Kelubitern, etwa auch Esriteru cf. S. 21 f etc.) und 2. als Neues 
ein Zusammenhang beider mit den Midianitern, zumal da Midians Bruder Suah 
Gen 25 2 kaum von jenem Suah bez. Husa zu scheiden ist, dessen Bruder nach 
1. Chr 4 11 Kelub und dessen Vater nach 4 •1 Hurs Sohn Eser ist (s. o. S. 88 f). 
So erklärt es sich leicht, daß Kelubs kenitische Verwandt.chaft sich vom Midin
niter Hobah ableitete ; denn beid� Völker, Keniter und M idianitl'r, mögen nahe 
genug verwandt gewesen sein. (Übrifo(ens ist Hobab als Sohn lteguels (l>x 2 18] 
Num 10 29 angesichts von Gen 36 4 ff auch den Edomitern zuzusprechen wie 
Kaleb - Kelub als Sohn des Kenas oder Kenisiter Gen 86 42.) 

2) Anmerkungsweise folge hier etwns über die nachexilischon Simeoniten 
der Chronik. 

Simeons Stammbaum wird J. Chr 4 2 l-�i bis auf Simel und seine 22 Kinder 
fortgeführt; doch befinden sich Mibsam nnd Misma, nach Gen 25 1:1 ff ismaelitische 
Stämme, unter Simeis Ahnen. 22 [Neu-] Simeonitengeschle"hter, wohl eben jene 
Simeiten (die Reduktion durch öfteres 1::l ist nicht urspriln11lich) haben nun noch 4 34 ff einen Raubzug nach Gedor zu u'nternommen , etwa von Etam aus , de.s 
unter den v. 28-88 aufgezählten Orten Simeons , gerade weil es nicht aus 
.los 19 1 ff entnommen ist, als greifbare ReRlität zur Be.timmung des Wohn
sitzes Neu- Simeons dienen kann, , Ua ,  wo es nach Gedor hineingeht , Östlich 
vom Tale" vernichten (?J sie eine meunitische Bevölkerung (wohl die von Bethzur, 
dessen •Vater• nach I. Chr 2 "' Im Kalebitorverzeichnis Maon ist) und bleiben 
dort wohnen. Als Nachbarn Hebrons finden sie sich denn auch im Kalebiter-
verzeichnis unter dem Namen Sema P '7�� , davon �� l�i:,i), Sohn Ilebrons 1. Chr 
2 48 ff, dicht neben dem angeblich von · ihnen verdr0ilngten M11on ,  dem Vater 
von Bethzur (und neben dem edomitischen Kor1th cf. Gen 36 5. ll. 18). Was hier 
unter altertlimlicher Hülle sich verbirgt, ist ein Bericht iibor erfolgreiche .nach · 
exilische Ausbreitung des Judentums nach Süden. 

Eben diese Gegend ist wohl auch der eigentliche Schauplatz der Ereig
nisse , die Num 25 G � t�. :ll berichtet werden. An die Erzählung des Priester
kodex von der schnellen Bestrafung eines Mischohonfälls (die Namen der 
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Die sechste Notiz v. 21-28 ist ein Nachtrag über ein besonderes 
jüdisches Geschlecht, die Nachkommen Selas 2 s. Maresa, das hier 
von Sela abgeleitet wird , kommt auch im Kalebiterverzeicbnis vor 
(in nl!.chster Beziehung zu Kaleb und Hebron 2 u). .Die Männer 
von Koseba" sind eine Anspielung auf Gen. 38 6 (cf. S. 40 Anm. 2 
das zu Kosbi Gesagte), wie die Notiz überhaupt altertümelt. 

I I I .  Der Beginn des Registers Judas.1) 

Das Register Judas beginnt mit einem erzählenden Stück 2 18-H. 
Doch ehe wir uns diesem zuwenden , behandeln wir den Rest des 
Registerbeginns, nämlich : 

D a s  R e g i s t e r  J e r a h m e e l s  u n d  K a l e b s  2 25-�oa .  
Dem Kern des Registers Judas geht ein Verzeichnis der Söhne 

Jerahmeels (2 2�-41) und Kalebs (v. 42-50 a) voraus. Es bildet 
die unmittelbare Fortsetzung zum Vers 2 9,2) von welchem es durch 
Einfügung eines Davidstammbaums (v. 10-17)  und eines erzählenden 
Stücks (v. 1 8-24) abgetrennt worden ist. In v. 9 wird Kaleb 
unter dem Namen Kelubai aufgeführt, ein Beweis dafür , daß der 
eigentliche Name des Stammes Kaleb - Kelub ist (cf. 4 1 1  f). 

BeteiligtAn , des Simeoniten Simri , Sohn Salus, und der Midianitin Kosbi, 
'l'ocbter Zurs , bringt erst ein Nachtrag 25 14. 16) wird von jlingerer Hand der 
Bericht übor einen Hacbezug gegen die midianitischen Verführer zum Peors
dionst (!) nngoscblossen , bei welchem die 5 Midilmitorkönige '1� , Rekem , Zur, 
Hur und Heba getötet werden (einige Züge bringt Jos 13 21 Jiinzu). Zunächst 
müssen wir von 2 Schriftgelehrtenwitzen : Kosbi Zur , d. b. ,meine Lüge ein 
J<'ols" und ,Wehe ('1�) Rekem , Zur , llur und Reba" Kenntnis nehmen. (Soll 
das '"11lt ri::::i erinnern an Bethzur , das Judas M1tkkabäus eroberte und zum 
jüdischen B�llwerk umgestaltete ?). Die Zahl der Midianiterkönige schrumpft 
dadurch auf 4 entsprechend dem Namen •Vierstadt" für Hebron zusammen. 
Um Hebron gruppieren sil'h nämlich alle Namen der Erzählung : Bethzur und 
Koseba sind Nachbarorte; Rekem ist nach I. Chr 2 43-4.5 ein Sohn Hebrons 
und ein Bruder von Hobrons Nachbarort 'l'happuah , dazu noch Ahn der meu
nitischen [n1tcb Ri 10 12 gleichbedeutend mit ,midianitischen"] Bevölkerung von 
Bethzur; Peor liegt auch nicht wei t ,  mehr nach Etam zu, wo ein Sohn H u r  s 
ansässig ist wie in Thekon , der Mann von Hur• ; R.ba endlich repräsentiert 
die Stadt Hebron , d. i. Kirjath-Arba (� prostheticum bedentung•los) wie Arba 
in der Kalebserziihlung Jos 14 15. Was endlich den Simeoniten Simri anbetrifft, 
so findet er sich unter den 22 arabischem Blut entstammten Simeitenfllrsten 
erwähnt, die sieb angeblich an Stelle der Menniter [von Bethzur?] niederließen. 
(Fand dieser Zug wirklich statt, - odor ist er nur ein Wunsch - als erfiillt 
in die Vergangenheit projiziert? Die Simeiten sind nach Deuterosacharja eigent
lich ein Geschlecht Jerusalems 12 L I). 

So bringt - denn auch diese Erzählung den Kampf zwischen jüdischer und 
nrabischer Nationalität und Religion zum Ausdruck (cf. Tritojesaja!).  

1) I.  Chr 2 1-8 (Juda bis Hezron) kommt für uns nicht in Betracht ,  da 
Neujuda an Hezron anknüpft. 

2) Ram ist In 2 !l nachträglich eingefllgt , um den I>avidsstammbaum 
, .. t 0-.1 7  vorzubereiten. 
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Sowohl der Jerahmeeliter- als der Kalebiterstammbaum machen 

den Eindruck von Verlegenheitsprodukten - der Theorie zuliebe, 
daß es dereinst ein Südland Jerahmeels und Kalebs (oder ,der 
Kenisiter• , wie I. Sam 27 10 [30 i9] mit LXX zu lesen ist) ge· 
geben habe. (Ursprünglich bedeutete Jerahmeel wohl Jerusalem 
s. o. S. 32.) Im Jerahmeeliterverzeichnis , <lessen Namen uns zum 
Teil noch beschäftigen werden , scheinen sich keine Ortsnamen zu 
finden , obwohl doch I. Sam 30 20 von Städten der Jerahmeeliter 
die Rede ist. Bemerkenswert ist , daß in I .  Chr 2 10 auf Jerah· 
meels Erstgeborenen Ram das Arabergeschlecht Salma zu Bethlehem 
zurückgeführt wird (s. o. S. 36 Anm. 2) ,  und daß im Buch Hiob 
(32 2 ff) als Träger göttlichen Geistes ein Barachelsohn von Bus 
(also ein Araber Gen 22 21 Jer 2& 23) aus dem mit Nachdruck 
erwähnten Geschlecht Ram angeführt wird. Also ist Jerahmeel 
(Gott erbarmt sich) doch wohl auch arabischer Herkunft wie sein 
, B r u d e r• Kaleb-Kelub. Ist Jerahmeel mit Jerusalem gleichzu
setzen , so sind seine Angehörigen die .Jebusiter , die man nicht zu 
vertreiben vermochte - wie gerade der Spätere gern betont -, 
die aber zu echten Juden geworden sind. 

Im Gegensatz zum Jeruhmeeliterverzeichnis bringt das Kaie· 
biterverzeichnis Ortnamen , enthält aber außer ein paar kurzen 
Notizen über Abzweigungen zweifelhafter Herkunft (durch Kalebs 
Kebsweiber Epha v. 46, einen Midianiterstamm cf. Gen 25 1 Jes 60 u, 
und Maacha v. 48 f, gleichfalls fremden Bluts ; dazwischen Jehdai 
v. 4 7) und dem recht zweifelhaften Eingang 2 42 nur Bemerkungen 
über Hebrons 4 Söhne und deren Nachkommen (v. 43--45) mit 
Erwähnung von Nachbarorten der • Vierstadt".1) Plastisch hebt sich 
v. 45 b heraus ( ,und Maon [war] der Vater von Bethzur " ) ,  ein 
Halbvers , der nach seiner Formulierung (bei einem Geschlechts
register etwas Wesentliches !) wie aus dem Verzeichnis der 6 Söhne 
Hurs (l. Chr 2 �o. �1  4 8 "· 1) entnommen klingt. In der Tat ist 
anzunehmen, daß wir hier den 7. Sohn Hurs vor uns haben, welcher 
von dem ihm zukommenden Platz am Schlusse des Verzeichn�sses 
der Söhne Hurs (als Bewohner der südlichen Grenzstadt) entnommen 
ward, um zugleich reale Grundlage , Höhepunkt und Abschluß der 
Konstruktion eines Südlands Kalebs mit dem Mittelpunkt H eT:iron 
zu bilden. 

D a s e r z ii h 1 e n d e S t ü c k 2 1x- 2 1 .  

Die zusammengehörigen Verse 1 8-20 und 2 4  schlagen eine 
Brücke zwischen 2 25-uO a 2) und dem ganz andersartigen Abschnitt 

1)  Zum Vorkommen �iner Anzahl Namon de� Ji:alebitervorzeichnisses in 
4 15-94 , dem Schluß des Hegisters Judns , ist S. 39 u. 40 mitsamt den An
merkungen zu ver11:leichen. 

2) Dieser Abschnitt (das Re11ister Jerahmeels und Kalebs) ist , wie wir 
eben gesehen haben , die Fortsetzung zu 2 o nnd zwar die nähere Ausführung 
des Verses. 
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2 60 b - 66 4 2-6 (H) , indem sie das Geschlecht Kelub 4 u oder 
Kelubaj 2 9, das ein Teil Hurs oder wenigstens ihm gleichgeordnet 
ist s. o. , unter dem Namen Kaleb , Sohn Hezrons , zum Gatten 
Ephrathas 2 19. H 1) und damit zum Vater Hurs und Ashurs machen. 
So wird diesen 3 Geschlechtern (Kelub , Hur und Ashur) die ge
meinsame Firma • Kaleb" aufgeheftet , mit der stillschweigenden 
Aufforderung , dabei trotz der Benennung .Sohn Hezrons" (d. h .  
Stammesteil Judas) an den verdienten judäischen Kundschafter und 
Landverteiler Kaleb (Sohn des Jephunne) zu denken, der in Wahr
heit, wie I. Chron 4 u. i� beweist, ursprünglich nichts mit Kelub, 
dem Bruder Suhas, zu tun hatte. Was bei dieser Gelegenheit von 
Kalebs verschiedenen Ehen erzählt wird, ist - wenn ich den ver
derbten Text recht verstehe - eine Darstellung der Verbindung 
dieser in .Kaleb" zusammengefaßten Elemente arabischer Herkunft 
(cf. Jerioth .Gezelt" als eine frühere Gattin Kalebs) mit dem nun 
nicht mehr unfruchtbaren , sondern kinderreichen Gottesvolk oder 
-land (Ephrath -- für 2 50 b ff da� neue Juda - kommt von .frucht
bar sein". Cf. Jes 54 1 :  Juble, du Unfruchtbare etc.).2) Entsprechend 
meiner Annahme , daß es gerade die Makkabäerzeit war, die diese 
Verbindung durch Ausbildung eines neuen Erz!ihlungskreises (mit 
Kaleb [recte Kelub] .dem Kenisiter" als Mittelpunkt) feierlich weihte, 
finden wir gerade hier zwischen 1 8-20 und 24 die verhüllte 
Darstellung eines Ereignisses der Makkabäerzeit : die erzwungene 
Aufgabe des verhältnismäßig spät ( .als Hezron 60 Jahre alt 
war") gewonnenen Zuwachses im Ostjordanland ,  der an die alt
ans!issige israelitisahe Bevölkerung dieses Gebietes angeknüpft hatt.e 
(cf. I. Makk 5 1 5 ff). 

S c h l u ß. 

Als Kern des Registers I. Chron 2. 4 hat sich uns I. Chron 
2 50b-55 4 2-a ergeben mit Notizen über die Söhne Hurs 2 f>Ob-1'>6 
4 2-4 und Ashur 4 5-7 einerseits, die Dreiheit Kain v. 8-10, Kelub 
v. 1 1-12 und Kenas v. 1 3-14 andererseits. Der allereigentlichste 
Kern aber ist das kürzeste Verzeichnis der Söhne Hurs , dessen 
Angehörige, wie wir sahen, das Gros des späteren Juda ausmachen, 
wenn nicht gar das Ganze selbst. Ich gebe im folgenden eine 
Übersicht der 6 Söhne Hurs mit Hinzufügung der Namen einiger 
zugehöriger Geschlechter ( • Söhne ") , die wir uns merken wollten, 
und stelle sodann Ashur (mit Thern an , einem seinc1· • Söhne")  zur 

1) v. 2� mag zu übersetzen sein : ,Aber nach Hezrous Tode heiratete 
(�� „ LXX [sls] ijl-&sv) Kaleb Ephrath, das Weib seines Vaters Hezron• ( �:-t·:;i� 
•tatt :-i�::i� zu lesen ; es folgt i). Das ! vor nip� ist zu tilgen. Cf. Kittel 
• Die B

T
ü�h'

er der Chronik• zur Stelle. 
. . 

2) Bis zu einem gewissen Grade folge ich in der Erklärungsweise der 
l{ittels�hen (Die ßiichor der Chronik 1 902 S. 13 f) 
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Seite, der sich von Hur nicht trennen läßt. Dies Verzeichnis wird 
die Grundlage der im dritten Teil folgenden Vergleichung sein : 

S o b n l S a l m a  H e. r e p h  E l a  
Vater von Vater von Vater von Vater von 

Klrjath- Bethlehem Bethgader Etam 
Jearim 

1 ' ..-----"------������������ Söhno : J e t h e r  + M an a h a t h  (beide zu Zorea [= Esthaol] in Beziehung) 

A s h u r  
Vater von Thekoa 

1 
ein Sohn : 
'f h e m a n. 

P e n u e l  
Vater von 

Gedor 

E s  e r  
Vater von 

Husa 
[recte Suha] 



D ritter Tei l .  

Vergleich der Geschlechtsregister 1. Chron 2. 4 
und Gen 36. 

V o r  b e m e r k  u n g ü b e r  G e n  3 6. 

Nachdem sich uns ergeben hat , daß das ganze Neujuda , wie 
es in 1. Chr 2 und 4 abgeschildert wird, als ,Söhne Hurs• zu gelten 
hat, wenden wir uns Gen 36 zu, wo nach meiner Meinung dieselben 
Leute als ,Edomiter• und .Horiter bez. Seiriter" (vor ihrer Judaisie
rung) erscheinen. 

Gen 36 ist durchaus nicht einheitlich. Zum Priesterkodex 
gehört das in v. 40-48 gebrachte Verzeichnis der Häuptlinge 
Esaus nach ihren Geschlechtern , ihren Ortschaften , ihren Namen. 
Voraus geht in v. 20-30 ein von anderer Hand geschriebenes Ver
zeichnis der Söhne Seirs, des Horiters, der Landesbewohner. Außer· 
dem enthält das Kapitel noch 3 miteinander ausgeglichene Deszen
denzen Esaus (v. 1 - 5, 9-14, 1 5-1 9) ,  aus welchen wir in den 
folgenden Darlegungen zunächst nur den Zweig Oholibama berück
sichtigen. 

Erweiterung des kürzesten Verzeichnisses der Söhne 
Hure (cf. B. 30). 

Ehe ich an die Vergleichung des Verzeichnisses der Söhne Hurs 
mit dem der Häuptlinge Esaus und dem der Söhne Seirs des Horiters 
herangehe, will ich das auf Seite 44 gebrachte kürzeste Verzeichnis 
der Söhne Hurs noch etwas erweitern. 

Solcher Erweiterungen sind es 3 : 
Erstens : Wie wir oben (S. 4 2) gesehen haben , ist Maon , der 

Vater von Beth-Zur, wohl dem Verzeichnis der Söhne Hurs, dessen 
Abschluß er einst bildete , entnommen worden , weil dieser Ort 
theoretisch zum Kreise Kalebs gehörte. Dies ist die erste Erweiterung 
des kürzesten Verzeichnisses der Söhne H urs. 

Zweitens : Einen andern recht beträchtlichen Teil des jü
dischen Gebiets konnte man ebenfalls nicht zu Juda rechnen, näm-
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lieh Neubenjamin , obwohl diese Juden schwerlich sich in der Ab
stammung von den andern unterschieden. Wir werden daher auch 
unter den angeblichen Benjaminiten nach Söhnen Hurs suchen. 

In den beiden Benjaminitenverzeichnissen I. Chr 7 11-11 und 8 
finden wir (neben einer Notiz über Ajaloniten , die sich in Gath 
festgesetzt haben sollen 8 1 3) Greifbares nur : 

1. über Lod und Ono 8 s-12, dessen .Benjaminiten" irgendwie 
moabitischer Abkunft gewesen sein müssen (man vergleiche auch 
Neh 2 rn 6 1 f) 1) 

und 2. über Gibeon (Vater : Jeguel) 8 �9 (9 sb) , das offenbar 
mit dem Gibea Sauls identifiziert wird 8 ss 9 39 (auch Ehuds Heimat 
v. 6 ? - als Geba !). 

3. Als ein alter Ort Benjamins gilt auch Jerusalem selbst, doch 
mehr noch als Stadt aller Stämme und darum gesondert behandelt c. 9. 

F o lg e r u n g :  Wir können daher das Verzeichnis der 7 Söhne Hurs 
(mit Maon als 7.) noch durch die Moabiter von Lod und Ono, durch 
Jeguel, den Vater Gibeons, und durch Jerusalem vervollstll.ndigen, von 
welchen das erstgenannte Ortspaar (Lod = Ono) der geographischen 
Reihenfolge nach an der Spitze des gesamten erweiterten Verzeich
nisses der Söhne Hurs stehen muß, während Gibeon und Jerusalem 
zwischen Kirjath-Jearim (Vater : Sobal) und Bethlehem (Vater : Salma) 
einzurücken sind. 

Drittens : Als selbstiindigem Hauptort können wir schließlich 
auch Zorea · Estbaol seinen gebührenden Platz unmittelbar nach 
Kirjath-Jearim geben , von dessen Sobaliten seine Bevölkerung ab
geleitet wird , und als sein Hauptgeschlecht Manahath eintragen, 
- daneben aber auch , als gleichfalls mit Zorea-Esthaol verknüpft, 
das Geschlecht Jether als das 1. der 4 Geschlechter Kirjatb-Jearims, 
von denen die Zoreathiter und die Esthaoliter ausgegangen sind s. o. 

Viertens : Endlich bat auch noch Ashur, der Vater von Thekoa, 
als .Mann von Hur" Anspruch auf einen Platz im erweiterten 
Verzeichnis der Söhne Hurs und nicht außerhalb : der geographischen 
Reihenfolge nach doch wohl vor Maon , dem Vater Bethzurs , weil 
dies der südlichste Punkt des jüdischen Gebiets ist. 

So haben wir also folgende Reihenfolge nach den Orten ge· 
wonnen : I. Lod und Ono (Moabiter) , II. Kirjath-Jearim (Sobal), 
III. Zorea-Esthaol (Manahath, Jether), IV. Giheon (Jeguel), V. Jeru
salem, VI. Bethlehem (Salma), VII. Beth-Gader (Hareph), VIII. Etam 
(Ela) , IX. Gedor (Penuel), X. Suha (Eser), XL Thekoa (Asbur mit 
Theman), XII. Beth-Zur (Maon). 

1) An dieser Stolle wird uns ein Wink über die Heimat der Gegner 
(Horoniter, Ammoniter, Araber) gegeben ; denn diese wollen doch sicher Nehemia 
in ihr eigenes Gebiet locken, - Ist etwa SRharaim (so heißt das unver1J1ittelt 
auftretende Geschlecht , von dem der Bau Lods und Onos aus11:ebt) ein .symbo
lischer Name ,doppelte Morgenröte• ,  gebildet nach dem Muster von Ephraim, 
mit dem Benjamin hier zusammenstößt ?  (Derselbe Beria zu beiden gehörig 
7 21-23 8 13, Beth-Horon zu Ephraim 7 2.1 . )  
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Gegenüberstellung der Register: 

Diesem erweiterten Verzeichnis der Söhne Hurs will ich jetzt 
das Verzeichnis der Edomiterklane nach P (Gen 36 40-48) gegenüber· 
stellen und auch das Seiriterverzeichnis (Gen 36 10-so) heranziehen. 
Bei näherer Vergleichung wird sich dann die ganze oder teil weise 
Identität de1· 3 Verzeichnisse ergeben. 

Erweitertes Verzeichnis der Söhne 
Hurs 

I. Moabiter zu 

II. Sobal zu 
mit 

IlI Manabatb\ 
· Jether J zu 

lV. Jeguel 

V. 
VI. Salma 

VII. Hareph 
VIII. Ela 

IX. Penuel 
X. Eser 

zu 

zu 
zu 
zu 
zu 
:m 

Lod und 
Ono 

Kirjath· 
Jearim 

Zorea· 
Esthaol 

Gibeon 

Jerusalem l 
Bethlehem 
Beth·Gader J 
Etam 
Gedor 
Suha4) 

XI. Ashur zu Thekoa 
[mit The· 
man etc.] 

XII.  Maon zu Beth-Zur 

1 Edomlterklane 1 
Gen 86 Seiriter (Horiter) 

Thimna Lo t a n  + 
Tbimna etc. 

Alwa r s o b a l + Alwa[n] 

Jether l) l + Manahatb etc. 

Oholibama Z i b e o  n + Oholi· 
(d. i. Zelthöhe] bama etc.2). f Jeru•alem mit seinor 

. nlichsten Umgebung 

l l ( Beth-Gader gleich 
, ßetber?) ") 

Ela 1 
Pbinon 
Kenas 

, [Vater Suhas 
cf 1 Chr 4 u] 

Theman 

Mibzar [d. i. 1 �'estung] 

[Magdiel 
1 Iram] 

1 )  Gen 36 40 mit LXX Jethor zu lesen statt des unsinnigen Jetheth. 
2) Neben Ana erscheint auch Z1beon in der 1. und 2. Deszendenz Esaus 

v. 2 und 1 4  (aber nicht In der 3.) als Vater OholibamRs. Der Grund dafür 
wird wohl der sein , d•tl Oholibama im s�iriterverzeichuis ursprUn.clich nicht 
die Tochter Anas (v. 25 b) , sondern der Er•tgeborene Zibeons gewesen ist, auf 
dessen Ausfall das � vor Ajja v. 24 schließen läßt. Im Verzeichnis der Edom�ter
klano erscheint denn auch OholibamR al• Hä uptling so gut wie Kenas. Ober 
Gen 36 2f>-27 al• differenzierende Erweiterung (ursprünglich schloß sich v. 28 an 
v. 24 an !) wird weiteres foll(�n. 

3 1  Zur Gleichsetzung Beth-Gaders mit Bether, das seiner Lage nach aus
gezeirhnet an die•en Platz im Y nzelchnis der Söhne Hurs patlt. vergleiche man 
Verkürzun.cen wie die von Baal Meon zu Heon Num 82 S, Beth-Abara zu Betb· 
Bara Ri 7 2"1, ßeth·HRrRm zum späteren bet ramta (On 234; ! Oll). Die jetzige 
Karte zeil(t Bet Gäla (Begil•) zwischen Bethl�bem und Betber ! Cf. S. 22 Anm. 1 .  

4) Zur Gleichsetzung Husas mit dem wohl richtigeren Suha cf. oben S .  8 8  f. 
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Ein Blick auf diese Tabelle zeigt schon eine Reihe auffälliger 

Übereinstimmungen zwischen A, B und C. Noch mehr Überein
stimmungen werden sich bei der Einzeluntersuchung ergeben , die 
ganz in der Reihenfolge der Tabelle erfolgen soll (I bis XII). 

I. 'f h i m  n a. 

Thimna (Y�l�l'.1) , der 1. Edomiterhäuptling , erscheint im Ver
zeichnis der Horiterbltuptlinge als Schwester Lotans , des ersten 
unter ihnen. Der Name Lotan (mit der Endung an) bedeutet den 
Abkömmling Lots, also Moabiter und Ammoniter zusammen. Diese 
Völker sind aber nach dem Exil nicht nur jenseits des Jordans zu 
Hause , sondern auch in der Gegend von Lod und Ono , wie I Chr 
8 s-12 ganz deutlich ergibt ; ja " Gefilde Moabs • scheint an dieser 
Stelle nicht das alte Moabitergebiet , sondern einen Landstrich zu 
bedeuten , zu dem auch Uno und Lod gehören (cf. das Buch Ruth 
und I. Chr 4 22, wo auch von einer Verbindung mit diesen Moabitern 
die Rede sein könnte) . 1) Zu bedenken ist auch, daß nach Neh 6 2 
der Horoniter Sanballat (.Horoniter" eine auf das moabitische Horo
naim zurückgehende Namensbezeichnungr), der ammonitische ,Knecht" 
(d. h. wohl Führer der dort ansässigen Ammoniter) Tobia und der 
Araber Gesem in der Ebene von Ono zu Hause zu sein scheinen, 
da die drei (6 1) oder wenigstens zwei von ihnen (v. 2) den Nehemia 
eben in diese Gegend zu locken suchen , um seiner habhaft zu 
werden. [NB. Erstgeborener Lotans ist im Horiterverzeichnis Gen 36 22 
Hori. Ist dieser Name etwa von Horonaim abzuleiten wie Horoni ?] 2) 

Es ist daher die Möglichkeit offen zu halten, daß das Horiter
bez. Seiriterverzeichnis und das Edomiterverzeichnis - was bei der 
angenommen geographischen Aufzählung durchaus angemessen ist -

an dieser Nordwestecke des jüdischen Gebiets beginnen und mit 
Lotan (Hori, Heman, Thimna) die arnbisierten Moabiter und Ammo
niter dieses wichtigen Gebiets, des Zugangs zur Küste, meinen. Zur 

1) Vielleicht h11ben wir mit Kittel in der Stelle I. Chr 4 � 2  st11tt des un

erkliirlichen , und Ja.subi - Lehem• richtiger t::i)?.ri•� �:i'f�� ,nnd nnch Beth
lehem zuriickkehrten • zu lesen und ferner mit Hali!vy (Revue Semitique 1 1 1  
1895, 95) die Worte :i�'iu? �'::-.;1, nicht ,sie beherrschten !lfoab" ,  sondern ,sie 
heirateten Moab " zu übersetzen. D�11n würde es sich in J. Chr 4 22 um die
selben Vorgiinge handeln wie in der Erzählung von Israels , �'roundin" ltuth , 
die in Rams und SnlmRs Geschlecht zu llothlehPm Aufnahme fand. 

2) Lod mit ßpzirk ist um 145 v. Chr. wohl wegen der jüdischen ßevölke
rung an den Mukk•biier Jonathan abgotre1<1n worden (1. Makk 1 1  3 1 ;  Jos. Ant. 
X III 4 9) und ward Mittelpunkt einer jiidischen 'l'oparchie. - Der Ort 'fh11mna 
(heute Tibneh) im Gebiet von Lod i>t wohl das alte Thimnath Ser•h, das aller
dings von Juden nnd Samaritanern 1mderwärts 11:ozeigt wird (cf. Guthe, Bibel
wörterbuch 1 903, S. 675). Der Ort hat also mit unserm Thimna (:l'�l?r;' ,  LXX 
Elcx1.wa) kauro etwa.• zu tuu, - llel' Na.m<1 llor<1n\ter wird gewöhnlich a.uf den 
Ort Beth-Horon (na.ch Lod und Ono zu gelogen), weniger voJt dem moabitischen 
Horonaim, abgeleitet. 
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Zeit des Chronisten sind sie judaisiert (Benjaminitel') nach I. Chr 
8 s-12 ; Angehörige Hemans , des Sohnes Lotans , finden wir als 
Tempelsänger wie solche Korahs, des Sohnes Oholibamas (Gen 86 s. 
14.. 18).1) 

Man könnte in diesen Übereinstimmungen ein Werk des Zufalls 
finden, wenn nicht die Sache ganz ähnlich weiterginge, wie hier in 
dem jeweiligen 1. Klan des Horiterverzeichnisses, des Edomiterver
zeichnisses und des erweiterten Verzeichnisses der Söhne Hurs. 

II. und III. S o  b a 1. 
In der Tabelle S. 4 7 habe ich an 2. und 3. Stelle (ganz der 

Reihenfolge innerhalb der drei Verzeichnisse entsprechend) in der 
Rubrik der Söhne Hurs Sobal [Vater von Kirjatb-Jearim] mit. den 
beiden . Söhnen " Jether und Manahath [beide m it Zorea-Esthaol 
verknüpft , also identisch ?] registriert , in der Horiterrubrik Sobal 
[2. Klan des Horitervefzeichnisses] mit den Söhnen Alwa(n] und 
Manahath [l .  und 2. Sohn Sobals] , in der Edomiterrubrik Alwa 
und Jether 2) (2. u. 8. Klan des Edomiterverzeichnisses]. Die volle 
Identität zwischen horitischen und huritischen Sobaliten und nach 
vorhergegangener Übereinstimmung im 1. Klan auch die zwischen 
den horitischen Sobaliten und den Edomiterklanen Alwa + Jether 
sowie der letzteren mit den huritischen Sobaliten ergibt sich daraus 
ohne weiteres, zumal wenn wir noch hinzunehmen, daß die Hewiter 
Kirjath· .Tearirns in der bekannten Erzählung Josua 9 von der Septua
ginta • Horiter" genannt werden . Über die Beziehungen zwischen Edomiter- und Horiter(Seiriter-) 
verzeichnis ergibt sich dabei der allgemeine Satz , daß das erstere 
solche Geschlechter als selbständige Klane aufführt, die im letzteren 
untergeordnet werden (als Schwester bez. Sohn). Dieselbe Erscheinung 
finden wir dann auch beim nächsten (dem 4. bez. 8.) Klan beider 
Verzeichnisse , da im Horiterverzeicbnis als nahe Anverwandte des 
auf Sobal folgenden Zibeon Oholibama erscheint (ursprünglich viel
leicht Zibeons Erstgeborener) 11) : also der 4. Edomiterklan. Über 

1) Im Kalebiterverzeichnis I .  Chr 2 42-M wird Korah als Erstgeborenor 
Jlobrons aufgt•filhrt (v. 43) : die Hebroniter sind, ein Levitengeschlecht!  

2) So ist  gewiß st•tt des unmöglichen Jetheth zu lesen (nach LXX). 
3) Uie Verse Gen 36 2u. 27 bringen 7 Namen auf an (cf. Lotan. Kusan, auf 

on llfokNmaron), verteilt auf die Klane Dison (Dublette zu Disan v. 28) und Ezer. 
Abl(esehen von der Glei<•hförmigkeit der Namensbildung machen die Namen den 
Eindruck der Erfindung da,;;.rch. daß sie teilweise das Grausen vor den Horitern 
ausdrücken zu sollen scheiueu (cf. Schluß der Anmerkung). Der den beiden 
Versen 26 und 27 vorher11:ehende v. 25 bringt nach dem unmittelbar vorher In 
v .. 24 genRnnton Ana, Zibeons Sohn . einen 2. Ana als selbständigen Klan 1 als 
Kinder dieses Ana aber einen S. Dison (= an) und dieselbe Oholibama (Gattin 
E•aus), die In v. 2 als Tochter Anas, daneben aber auch als Tochter des • Hewiters • 
Zibeon aufgeführt wird. JJie S1Lche wird wohl so liegen, daß Oholibama. eigent
lich dt<r vor Ajja v. 24 ausgefllllene Sohn Zibeons (v. 41 " Häuptling• OholibllmR) 
ist , auf den dRS " und• vor A,ija hinweist , und daß die ganzen Y erse 25-2 7 

l" J s c b e r 1  Neues .zur Geacbicbte Isra els. 4 
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den wahren Sinn der Namen Oholibama und Zibeon wird uns die 
Chronik Aufschluß geben : nicht im Geschlechtsregister des Stammes 
Juda, sondern im Benjaminiterverzeichnis. 

IV. G i  b e o n. 
Im Seiriterverzeichnis folgt auf Sobal als dritter Klan Zibeon 

(Kinder : Oholibama [zu ergänzen cf. S. 4 7 Anm. 2], Ajja und Ana), 
während im Edomiterverzeichnis auf Alwa und Jether als 4. Klan 
Oholibama folgt. Zibeon wird v. 2 auch als Hewiter (als solcher 
ist er Vater Oholibamas !) bezeichnet , d. h. als Angehöriger jenes 
Stammes, dessen Begnadigung zu niederem Tempeldienst der nach
exilische Priesterkodex J os 9 u b 1 1-21 wohl nicht ohne Absicht erzählt, 
etwa weil man aus der betreffenden Gegend Tempeldiener für Jerusa
lems Gotteshaus erhielt [früher selbst Priester an eigenem Heilig
tum ?]. Unter den Hewiterorten nennt nun aber P an erster Stelle 
Gibeon (das für Jerusalem viel Leviten lieferte cf. I. Chr 8 29 tr 9 s� tf), 
einen Namen , der auffällig an Zibeon anklingt (:. und ::..: wechseln 
auch sonst, Zibeon heißt Hyäne). Bei näherem Zusehen ergibt sieb, 
daß hier wirklich ein Deckname für Gibeon vorliegt , denn Gibon 
ist nach der Chronik (cf. I 8 ss 9 3Q 16 s9 21 2Q II 1 s. rn) die Sauls
stadt und die Zelthöhe, t) woran unverkennbar im Horiterverzeichnis 
die Namen Ajja cf 1. Sam 21 s. 10 f, Oholibama [d. i. , Zelthöhe "]  
und das von Ana Gen 36 24 Erzählte (er ist ein anderer Sani !) -
also sämtliche 3 unter Zibeon sich findende Namen - erinnern. 
Diese Gibeoniten müssen irgendwie Jerusalems 'l'empel Konkurrenz 
gemacht haben (Korah der eine von Ohibamas 3 Söhnen [die andern 
heißen Jehus u5�Ji� 2) und Jaelam] v. 5. 14 .  1 8 , als aufrührerische 
Rotte Num 16 1 fr' 26 n ff) , müssen aber dann ihren Frieden mit 
Jerusalems Priesterschaft gemacht haben , der wohl auf Rezeption, 
allerdings mit Unterordnu11g, hinauslief. Ist aber Korah, Oholibamas 
dritter und jüngster Sohn, eng mit Gibeon verknüpft, so wird das
selbe auch bei Jehus, ihrem Erstgeborenen, der Fall sein, und wir 

redaktionelle Arbeit sind, um 7 Klane und 85 Namen zu gewinnen. So ist also 
v, 28 , wo statt Aran Oren - wie I. Chr 2 25 ein Sohn Jerahmeels und Bruder 
Rams heißt - 'zu vokalisieren Ist, die rechte J<'ortsetzung zu v. 24. 

[Zu den Namen in v. 25 - 27 : Namen des Grausens sind am deutlichsten 
neben Disan 0Drescher• [cf. Mi 4 13] die N11men ßilhan [:"i\f�� Schrecken], 
Sawan [:"!��'.! Mißhandlung] , Aknn [cf. vor allem :"iP,� Ps 55 4, LXX -B-Ucpt'1]. 
Statt Hemdan hat I. Chr 1 .u f Hamran ("1l�M Ri 15 16 wohl = .schinden• cf, 
Ges.-Buhl] , statt Akan aber Jaakan - wie in dem Namen [Beercth] Bene 
Jaakan Deut 10 6 Num 33 :11.J 

1) Auf der Höhe zu Gibeou befand sich nach der Meinung des Chronisten 
das Otfenbarungszelt (die Stiftshütte 1. Chr 16 SD 21 29). Der Name Ohoiibama 
erinnert an die Namen Ohola uud OholibR für die abgöttischen Schwestern 
Samaria und Jerusalem Hes 13.  

2) Das Kt hat zweimal Jehio. 
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werden daher nicht fehlgehen, wenn wir trotz des von LXX ungleich 
aufgefaßten :V Jehus (ui,l'�) mit Jeguel (';)��l'� ), dem Vater Gibeons 
(I. Chr 8 »9 i m  jüngeren Benjaminiterverzeichnis, cf. 9 s5) gleichsetzen. 
Ein Jehus der früheren Namensform findet sich denn auch im älteren 
Benjaminiterverzeichnis I. Chr 7 10 als Erstgeborener Bilhans , des 
einzigen Sohnes Jediaels , welch letzterer den dritten und jüngsten 
Zweig am Stamme Benjamins bildet.1) Der Name Bilhan führt 
uns aber in das Seiriterverzeichnis zurück ; denn einen Bilhan finden 
wir in der Erweiterung Gen 36 25-27 als Erstgeborenen Ezers, somit 
als Vetter Obolibamas. So liegt es denn nahe , Ana , den Sohn 
Zibeons Gen 36 �,, und Jaelam, den Sohn Oholibamas Gen 36 6. a. 1 s  
(:·m' bez. c',:v') mit  Anahoth und Alemeth (n�n�!, bez. n'?,��) zu 
identifizieren, die im älteren Benjaminiterverzeichnis als Abschluß des 
zweiten Zweigs Benjamins genannt werden (I. Chr 7 s) und zweifellos 
eine Personifikation der beiden gleichnamigen Nachbarorte Gibeons sind. 

So gewinnen sämtliche Namen , die sich um Oholibama grup
pieren, Beziehungen zu Gibeon bez. Neubenjamin : Oholibama, Hewiter, 
Ana, Zibeon, Jehus, Jaelam, Korah, Ajja (dazu auch Bilhan). 

Zum Schluß will ich als einleuchtenden Beweis für meine 
Identifizierung Gibeons und Zibeons noch anführen, daß die Septua
ginta in der Gibeonitengeschichte Josua 9 nicht von Hewitern, sondern 
von Horitern zu Gibeon spricht - wie umgekehrt Gen 36 2 Zibeon, 
Oholibamas Vater, als Hewiter, nicht Horiter (s. o.) bezeichnet. 

V. J e r u s a l e m. 
Der 4. Klan des Seiriter· oder Horiterverzeichnisses führt den 

Namen Disan d. i. Drescher, und seine Söhne heißen · Uz und Aran 
oder Oren (cf. S. 49 Anm. 3). 

Die Namen erinnern in auffälliger Weise an die Erzählung von 
Davids Begegnung mit dem Jebusiter Ornan (so Chronik. LXX hat 
Orna) oder , wie er II. Sam:· 2 4  18 Kt genannt wird , Aranja (sonst 
in II. Sam 24 gewöhnlich Arawna) , den er auf seine Tenne r:i.� ,  
dem Platz des späteren Tempels, dreschend antraf I .  Chr 2 1  20. · 

Dies ist eine für den Spätjuden äußerst wichtige Geschichte -
erzählte sie doch vom Tempelplatz. Daher interessierte man sieb 
für die auch in der Erzählung von Jerusalems Eroberung durch 
David II. Sam 5 vorkommenden Jebusiter, betrachtete Jebus als den 
Urnamen Jerusalems Ri 19 10. 11 etc. , sprach gern auch von den 
.Jebusitern , die man nicht zu vertreiben vermochte , und zählte sie 
unter den Heidenvölkern Kanaans in alter Zeit auf (was aus mancher
lei Gründen, u. a. wegen der Tatsache, daß der Jahwist Ri 1 1  die 
sofortige Eroberung Jerusalems nach dem Einzug ins Land [dnrch 

1) Die beiden anderen Zweige Benjamins werden nur bis zu Söhnen 
w�itergeführt, Jedia.el bis zu Enkeln. - Cf. den Stammba.um S. 59 f, wenn die 
Lüsnng folgt. 
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die Stämme Juda und Simeon] annimmt , mit starkem Mißtrauen 
aufzunehmen ist. Sind die alten Jebusiter etwa - Israeliten ge
wesen ?). Sprach man aber von den Jebusitern , so dachte der 
Spätere dabei wohl im Innern an die Bevölkerung des nachexilischen 
Jerusalem, vor allem an die fremdstammigen .Landesbewohner• als 
eine Fortsetzung jener alten Jebusiter (.Auf und drisch Zionsvolk . . .  • 
Mi 4 1s - . Dann bleiben auch sie [sc. die Philister] für unsern 
Gott übrig ; sie werden den Häuptlingen in Juda gleich sein , und 
die Leute von Ekron den Jebusitern • Sach 9 1). So ist also Disan 
.Drescher" ein passender Name für die mit den .Hewitern• Gibeons 
in Beziehung stehenden (cf. 1. Chr 9 35 ff) .Jebusiter• Jerusalems 
(Uz, Oren [von Orna[n] abgeleitet]). 

Ausgesprochene Gegensätze sind übrigens alsdann der Tempel
berg Jerusalems und der Jahweberg zu Gibeon : hie Hewiter (der 
.Hewiter" [Gen 36 2] Zibeon .Hyäne" cf. Ps 59 7. 15) , dort Jebusiter 
(Disan .Drescher" cf. Mi 4 r n) _!____ hie Zelthöhe (Oholibama) , dort 
Tenne Ornans (cf. Oren , Sohn Disans) - hie Sauliden (Saul nach 
Gibeon versetzt, die Tat der Ajjatochter [also Hewiterin Gen 36 2. H] 
auf dem Jahweberg zu Gibeon vollbracht), dort Davididen. 

Vor allem aber erinnert der Name Uz an das Buch Hiob, dessen 
Titelheld, der Mann vom Lande Uz, nach meiner Meinung das leidende 
Jerusalem in seiner edomitischen Umgebung darstellt , 1) zumal da 
sein Wohnplatz der Opferort für seine Freunde und Hiob der Für
bitter für sie wegen seiner besonderen Stellung zu Gott ist (Hi 1 i 
42 1 ff). Sein Land • Uz " aber (cf. Land Morija) ist, wie mir nach
träglich klar ward, nur ein D e c k n a m e  f ü r  Z i o n ,  mit welchem 
Uz den Zahlenwert 166 gemeinsam hat (:v 70 + ;  6 + y 90 - :i: 90 
+ '  1 0  + '  1 0  + ;  6 + i 50) : nicht minder auch in den Klageliedern 
4 21 (.Freue dich und sei fröhlich, Tochter Edom, die du wohnst im 
Lande U z :  Auch an dich wird der Becher kommen" etc.), wo ein 
neuer Wechsel im Besitz des Landes Uz 2) vorausgesagt wird zu
gunsten der alten Bewohner , der Juden , und zu Ungunsten der 
neuen , der Edomiter. Die Edomiter sind ja auch nach dem zeit
genössischen Zeugnis Hesekiels (c 35) es vor allem - wie es scheint, 
sogar fast allein - gewesen, die das Land restlos besetzt, ja auch 
nach dem andern Königreich gegiert haben v. 10 [selbst Gibeon 
ward edomitisch : Esau heiratete die Zelthöhe Gen 36).3) 

Doch um wieder auf das Buch Hiob zu kommen : Wenn Hiob 

1 )  Allerdings muß man dabei zwischen den Zeilen lesen. Anspielun11en 
auf das jüdische Volk , inbesondere Zion , kiinnten etwa 8 5-7 15 18. rn. 28 80 1 
und 1mderwärts vorliegen. 

2) Um dieser Yoraussage willen hat ein Späterer auch , allen Königen 
von Uz" (sie fehlen noch in LXX) unter denen , die nach Jer 25 80 den Zorn
becher trinken sollen , ihren Platz ani:ewiesen , und zwar gemeinsam mi't dem 
,ganzen Ereb " zwischen Ä11:ypten und Phllistäa. 

3) Zu edomitischen Grllnduni:en (Akrabba und Eduma) niirdlich von Jericho 
vergleiche man Hölscher, Palästina 1 903 8. 50.  
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das leidende Jerusalem ist, so werden wir auch seine edomitischen 
Freunde nicht in weiter Ferne zu suchen haben. Suhiter, Themaniter 
und Meuniter 1) (wie LXX statt Naamathiter voraussetzt cf. S. 89) 
wohnen ja nicht nur oder überhaupt nicht mehr im Altedomiterland, 
sondern im ehemalig1m Stammgebiet Judas, wo wir Eser zu Suha,11) 
Ashur zu Thekoa (Themaniter) und Maon zu Bethzur, wovon ,Meuniter• 
kommt, nebeneinander finden (cf. das erweiterte Verzeichnis der Söhne 
Hurs S. 4 7), - nicht mehr als Edomiter , sondern als Teile eines 
neuen Juda. Als jüdisches Geschlecht fänden wir auch Ram wieder, 
dem der 4., allein richtig urteilende Freund Hiobs entstammt : Elihu, 
der Sohn Barachels (Name wie Jerahmeel), der Busiter vom Geschlecht 
Ram 32 � ff. Schwerlich ist nämlich ein Unterschied zwischen diesem 
busitischen Ram und dem jerahmeelitischen Ram zu machen (Ram 
der Erstgeborene Jerahmeels 1. Chr 2 H) , umsomehr , als beide an 
Ansehen sich gleichen , wie aus der nachdrücklichen Nennung des 
ersteren und der Zurückführung Davids auf den letzteren (durch 
Salma , den Schriftgelehrtenahn , nach I. Chr 2 66 ein Sohn Hurs) 
erhellt. Der tiefere Sinn der Bezeichnung Rams als busitisch aber 
ist im Buch Hiob eigentlich wohl nur der , das Bruderverhältnis 
dieses Geschlechts (Schriftgelehrte ?) zu Uz-Zion ins rechte Licht 
zu setzen. Zur eigentlichen Bedeutung Je

�
ahmeels vergleiche man 

übrigens S. 32. 
So ist also Zion selber unter dem Decknamen Uz zum Erst

geborenen des .Dreschers" Disan geworden und Oren oder Aran 
(aus Orna[n] oder Aro.nja gebildet - im Jerahmeeliterverzeichnis 
ein Bruder Ra.ms) zum Bruder des Uz als das wichtigste Jebusiter
geschlecht Jerusalems. Ein ganz genaues Gegenstück dazu ist, daß, 
wie wir soeben sahen , die .Zelthöhe" Oholibo.ma (der Jahweberg 
zu Gibeon) als der Erstgeborene des Hewiters [Gen 36 2] Zibeon, 
d. h. • Hyäne " hingestellt wird und Ajja • Habicht• ,  das wichtigste 
Hewitergeschlecht zu Gibeon, als ihr nächster Bruder [der 3., Ana, 
ist aus Anathoth gebildet s. o.]. Der Zweck der Darstellung Ajjas 
als Hewitergeschlecht zu Gibeon ist übrigens wohl der, Davids Tat 
an den 7 Prinzen aus dem Haus Sauls I. Sam 21 in milderem Licht 

1) Sowohl Naarn t:I�� als Maon 1i'?� (davon Meuniter , LXX Mivctiot) 
linden sich in Kalebs Stammbaum I. Chr 2 45 4 15 (beide in nahe Beziehung zu 
Hebron gebracht s. o.]. Naarn ist sogar sein Sohn. 

2) Nach I. Chr 4 11 ist Kelub (= Kaleb) der Bruder Suhas :"it;"l..V, womit 
ich das kurz vorher (v, 4) erwähnte Husa :"i��n [Vater : Eser, ein Sohn Hurs] 
aus bestimmten Gründen identifiziert habe (cf. S. 88 f). Suah ti�u5 Ist nach 
Gen 2ö ll ein ßrudor Midians. Z11 Eliphas von Theman cf. Gen 86 u. An dieser 
Stelle werden unter den Söhnen des Eliphas, des Erstgeborenen Esaus , außer 
dem 1. Sohn Thern an auch Zepho (LXX hat .Ero<pa(l, also Zophar wie im B. Hiob) 
- und Kenas (mit welchem , wie wir wissen, Kelub-Kaleb und Hur-Ashur Im 
engsten Zusammenhang stehen) aufgezählt. Ich webe hin auf die 3 Namen•paare : 
1 .  Zophar von Naama (B. Hioh), 2. Nnnm und Künas (I. Chr 4 1") und 8. Zophar 
(LXX) und Kenas Gen 36 1 1 .  
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erscheinen zu lassen : es habe sich doch nur um Halbblut gehandelt, 
wenigstens zum Teil. 1) 

Damit schließt das Horiter(Hewiter)· oder Seiriterverzeichnis. 
Daß wir in dem Edomiterverzeichnis keinen dem Disan entsprechen· 
den Klan finden, ist kein Wunder, da Jerusalem mit seiner nächsten 
Umgebung zur Zeit eines Esra wieder jüdisch ist, wenn auch gewiß 
nicht frei von Fremdlingen. Es folgt daher im Edomiterverzeichnis 
(cf. S. 4 7) auf Oholibama unmittelbar Ela, nach I. Chr 4 s der Vater 
von Etam. Auch im Verzeichnis der Söhne Hurs ist Jerusalem 
nicht zu finden, da es gesondert behandelt wird (c. 9). 1 

VI. bis XII. D e r R e  s t. 
Wir haben jetzt noch den Rest des Verzeichnisses der Söhne 

Hurs und des Edomiterverzeichnisses zu vergleichen. 
VI. VII. Im Verzeichnis der Söhne Hurs erscheinen in passen· 

dem Anschluß an Sobal, den Vater von Kirjath-Jearim, als 2. und 
8. Sohn Hurs : Salma, der Vater von Bethlehem, und Hareph, der 
Vater von Beth-Gader (I. Chr 2 61) : wir können wohl sagen , die 
nächste Umgebung Jerusalems (Betber, s. o. S. 4 7 Anm. 3, im Süd· 
westen, Bethlehem im Süden, beide ziemlich gleichweit von Jerusalem). 
Hier versagt das Edomiterverzeichnis erklärlicher Weise. 

VIII. IX. X. XI. Dafür aber entsprechen die nächsten 4 Klane 
des Edomiterverzeichnisses (Ela, Pinon, Kenas, Theman Gen 36 41 f.) 
der Reihe nach den 8 letzten Söhnen Hurs (Ela, Penuel, Eser I. Chr 
4 a f. Cf. S. 29} und dem auf sie folgenden Ashur (l. Chr 4 H), 
wenn wir folgendes in Erwägung ziehen : 

1. daß Pinon sich zu Penuel verhalten dürfte wie Jehus zu 
Jeguel (s. o.), 

2. daß mancherlei Beziehungen zwischen Kenss und Eser vor· 
banden sind, die sich um die Namen Suha (Suah, Husa) und Kelub 2) 
gruppieren (cf. S. 38 ff), und 

3. daß zu Ashur , dem Gegenstück Hurs , nach I. Chr 4 6 die 
Themaniter gehören. 

XII. Mit dem Themaniter und dem Suhiter zusammen erscheint 
im Buch Hiob , wie wir oben sahen, auch der Naamathiter (Naarn 

1) Diente die Zelthöhe etwa als Interimstempel? Yor allem nach der Dar· 
stellung der Chronik könnte man es fast denken. 

2) Kelub-Kaleb ist, wie wir oben gesehen haben, ein Kenisiter, ferner ein 
Bruder Subas, d. h. der Suhiter (cf. die Dreiheit im Hiob : Subiter - Themaniter -
Naamathiter [Meuniter LXX]) und endlich ein Vater Esris, nach dem sich seine 
Leute nennen. Er hat daneben auch mancherlei Berührungen mit den Söhnen 
Esras I. Chr 4 17 ff [und wie diese mit den lllidianiten : Suah, Epha, Epb�r Gen 
25 1 tr]. So dürfte also Eser von Suha [wie mit 4 11 statt Husa zu lesen ist], 
auf den überdies noch fast unmittelbar - nur getrennt durch Ashur von Tbekoa -
die kenlsitische Dreiheit folgt (Kain - Kelub, Bruder Suhas - Kenas [Othniel]), 
das passende Gegenstück zu Kenas sein, ja ihn gut und gern ersetzen. 
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ein Sohn Kalebs, des Sohns Jephunnes I. Chr 4 16 ; der Erstgeborene 
Kalebs ist Iro .seine Stadt") - oder, wie LXX schreibt, der Meu
niter - das wäre ein Angehöriger des in unserm erweiterten V er
zeichnis der Söhne Hurs auf Eser zu Suha und Ashur .zu Thekoa 
[mit Theman] folgenden Maon zu Beth-Zur. Über die Erzählung 
von der Besiedlung von Beth-Zur durch Simeiten vergleiche man 
S. 40 f Anm. 2. 

Das passende Gegenüber ist Hebron unter dem Decknamen 
Mibzar "ilt:i�. Judas Makkabll.us riß nach I. Makk 5 ü5 das Bollwerk 
(Özv(.lrofta) Hebrons nieder. Nach Hab l 10 LXX entspricht das grie
chische Wort Özv(.lWft<X einem hebräischen "ilt:i�. lch denke auch 
bei Ps 108 11 ( •Wer führt mich nach der festen Stadt " "ilt:i� "i'l' 
[Ps 60 11 ""iilt')j], wer geleitet mich nach Edom '() nicht an das ferne 
Bozra , sondern an Hebron. - Der gewaltige Eindruck , den der 
Kampf um Hebron auf die jüdische Phantasie machte , zeigt sich 
in der Leptogenesis (Kampf zwischen Jakob und Esau am .Turm" 
zu Hebron c. 37.  38 - die Horiter als Kämpfer auf Seiten Esaus) 
und im Testament des Judas 4 und 9 (Hebron die Stadt mit eiserner 
Mauer und eisernen Toren , verteidigt von den 4 Mächtigen). -
Die Verbindung zwisehen Beth-Zur [der Stadt des Königs Zur Test. 
Jud. 3) und Hebron wird durch das Kalebiterverzeichnis I. Chr 2 u-5oa 
hergestellt, welches die Meuniter Beth-Zurs von Hebron ausgegangen 
sein Hißt. 0 Beth-Zur in Idumäa" ward von Judas Makkabäus zum 
Bollwerk gegen die Edomiter gemacht , nachdem er dort gesiegt 
hatte I. Makk 4 29. H J .  

Hebron wilre ein wirkungsvoller Abschluß des Edomiterver
zeichnisses. Wie stehts aber mit dem überhängenden Magdiel + Iram ? 

[XIII. XIV.] Magdiel + Iram. Iram . ihre Stadt "  erinnert an 
die Bezeichnung Hebrons als .seine [sc. Kalebs] Stadt" s. o„ unter 
welchem Namen sie I. Chr 4 u als Erstgeborener Kalebs aufgeführt 
wird, wie kurz vorher v. 8 Anub -Anab, eine andere der drei Enakiter
studte Jos 1 1  21, die zu der Dreiheit Kaleb Othniel-Söhne Keni Ri 1 
12- r n  .Tos 1 5  1 3  ff gehören , als Erstgeborener Koz-Kains bezeichnet 
wird. (Im Kalebiterverzeiclrnis wird, wie wir sahen, Hebron unter 
diesem Namen auf Kaleb zurückgeführt.) 

Nicht minder erinnert uns aber das im • köstliche Gabe der 
Natur" im Namen .Magdiel an Hebron. 

An sich paßt schon die Bezeichnung ;m für das naturschöne 
Hebron. Dazu kommt aber noch, daß i�'� für Nasiräergut gebraucht 
wird. Als Nasiräer unter seinen Brüdern (Gen 49 i6 Deut 33 r n) soll 
Joseph alle köstliche Gabe („m) des Himmels, der Erde, der Hügel etc. 
empfangen. Ein Nasirfiergut ist aber anch Hebron , denn Kaleb ist 
noch Num 32 1� LXX Symm. Theod. ein Nasiräer und hat auch, 
wie uns der 4. Teil zeigen wird, einen Nasirfierzahlenwert. 

So ist also der köstliche Name Magdiel .Kleinod Gottes• nicht 
der Name eines Edomiterklans ,  sondern Teil eines Sätzchens : .Ein 
Kleinod Gottes ist ihre Stadt". Es kommt auch sonst vor, daß ein 
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Verzeichnis , wenn die Namen ausgehen , in einen Satz ausmündet 
cf. I. Chr 25 '· Das � zwischen i�� und 1,et ist eine sprachlich not
wendige Erweiterung zwischen der Segolatform i:i� und 1,�. Das 
Ganze wird als .Kleinod Gottes" empfunden worden sein wie Oholi
bama als Zelthöhe. Man vergleiche die Übersetzung des Namens 
Melchisedek als ,König der Gerechtigkeit" und des Namens Gabriel 
als ,Mann Gottes", wie sie Gen 1 4  s ff Dan 8 H f 9 u zwischen den 
Zeilen zu lesen ist und für den Namen Melchisedek im NT (Hehr 7 2) 
ausdrücklich gegeben wird. 

Sinn und Zweck des Horiterverzeichnisses. 

Das Horiterverzeichnis macht den Eindruck, als handele es sich 
m ibm um ein kultisch orientiertes Hewiterverzeichnis. 

0Hewiter" sagt ja MT in Gen 36 2 statt Horiter - .Horiter" 
sagt LXX in Jos 9 statt Hewiter. 

Wenn der Priesterkodex von der Begnadigung der Hewiter · 

Gibeons und Kirjath·Jearims zu Holzhauern und Wasserschöpfern 
für die Gemeinde erzählt , so kann er damit nichts anders meinen, 
als die Zulassung der Priesterschaft an den dortigen Kultusstätten 
zu niederem Tempeldienst in Jerusalem , wie ja nach I. Chr 8 28 f 
9 ss f tatsächlich ein Teil der Tempeldienerschaft Jerusalems aus 
Gibeon stammt. Daß diese ehemaligen niederen Tempeldiener , zu 
Leviten geworden, sogar nach dem Priestertum schielten, zeigt die 
bekannte Erzählung von der Rotte [:"!iY Gemeinde] Korah Num 1 6  
(v. 10 und er ließ dich samt allen deinen Brüdern , den Söhnen 
Levis, zu sich nahen, und nun vel'langt ihr auch noch Priesterrechte ?). 
Dieses einstige Tempeldiener- und spätere Levitengeschlecht , das 
mit Heman eng zusammengehört , entstammt ja nach Gen 36.r; etc. 
dem Ehebunde Esaus mit der Zelthöhe (Heman ist sein Vetter als 
2. Sohn Lotans !). 

Die Chronik erwähnt neben den Familienhäuptern Gibeons (s. o.) 
auch die Geschlechter Kirjath-Jearims (I. 2 �s). Daß die letzteren 
auch Tempeldiener sind, ergibt der Parallelismus mit den Geschlech
tern von Jaebez v. 55 , deren Namen auf Tempeldienertätigkeit 
schließen lassen. 1) Die fremdstammige Bevölkerung .Jerusalems, 
Brüder derer zu Gibeon, wird man wohl archaistisch als Jebusiter 
bezeichnet haben ; denn gerade der Spätere liebt den Hinweis auf 
die Jebusiter , die man nicht zu vertreiben vermochte , und nennt 
.Jerusalem archaistisch Jebus oder ,der Jebusiter" . 

Aber auch über Gibeon und Kirjath-Jearim hinaus scheint das 
Judentum Fortschritte gemacht zu haben - nach I. Chr 8 s ff unter 
dem Namen Sahara.im, . doppelte Morgenröte" (cf. den . Bruder der 
Morgenröte" Ahisahar im älteren Benjaminiterverzeichnis) , dessen 
Sohn Elpaal Lod und Ono erbaute. Als Erbauer dieser beiden 

1) Cf. Kittel, die Bücher d�r Chronik,  zur Stelle. 
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Städte könnte nach dem Text allerdings auch sein Sohn Semer be
trachtet werden, ein Gegenstück zu jenem Semer, mit dessen Namen 
der Bau Samarias verknüpft ist wie der des Tempels mit dem Namen 
Ornan 1. Kön 16 H. 

Einen moabitischen Einschlag dieser Benjaminiter von Lod und 
Ono bezeugt die Verlegung der Geburt Elpaals ins Gefilde Moabs 
(ein neues - im Buch Ruth gemeint ?). Nicht minder spricht dafür 
die Tatsache , daß der Horoniter (cf. Horonaim in Moab) Sanballat 
und der Ammoniter Tobia nach Neh 6 t ff in der Gegend von Ono 
zu Hause zu sein scheinen , wohin sie den Nehemia locken wollen. 
Daß diese spl1ter judaisierten Moabiter und Ammoniter - beide 
Völker waren arabisiert - nahe verwandt waren mit der Bevölke
rung Kirjath-Jearims und Gibeons , ist recht wahrscheinlich. Daß 
diese Gegend aber auch Leviten geliefert hat - vielleicht Priester 
an einer eigenen Kultusstätte - ergibt sich aus der Anführung 
Hemans als des 2. Sohns Lotans {gleich Moab + Ammon) - des· 
selben Heman , der als Tempeldienergeschlecht so eng mit Korah 
zusammengehört. 

In der Chronik treten die drei Kultstätten Jerusalem , Gibeon 
und Kirjath-Jearim als hochwertig nebeneinander, wenn auch natür
lich Jerusalem den Preis erhält. Kirjath-Jearim ist der Ruheort 
(:-:nim , ni:-o) der Lade, Gibeon der Standort der Stiftshütte (1. Chr 
16 3n 21 20) und Jerusalem der Ort des Tempels. 

Aufschluß über Jerusalems Kultusstätte , den Berg Zion oder 
Morija, gibt die Erzählung II. Sam 24. In ihr spielt der Jebusite1· 
Ornan eine wichtige Rolle , der nach 1. Chr 21 20 gerade Weizen 
drasch, als David kam. 

Dieselbe Rolle spielt für Gibeons Jahweberg die Erzählung 
I. Sam 21 .  Da Ajja den Jahwewert 2 X 1 3  hat und Rizpa priester
lichen Wert (5 x 75.  7 5  ist der Zahlenwert von i:-i:i Priester), so 
werden wir nicht fehlgehen, wenn wir in dieser Erzählung Bezug
nahme auf Gibeons Priesterschaft finden. Über Kirjath-Jearims Kultusstätte gibt uns Ri 13 Aufschluß : 
die Erzählung von der Verheißung der Geburt Simsons. Zorea, die 
Heimat Simsons, ist ja mit Kirjath-Jearim unlösbar verbunden. Sobals, 
des Vaters von Kirjath-Jearim, Erstgeborener ist nach I. Chr 2 u 4 11 
Reaja oder Haroe ( .Jahwe hat gesehen• bez . •  der da siebet•),  
erinnernd an Namen wie den . Brunnen des Lebendigen , der mich 
siebet• Gen 16 a 24 62 und Morija als den Berg , wo Jahwe sieht 
oder sich sehen lltßt Gen 22 u. Vor allem aber erinnert der Name 
Reaja bez. Haroe an die dem Manoah (d. h. Ruheplittz - wie der 
der Lade) zu teil werdende Gotteserscheinung mit ihrem vielfachen 
,Sehen• . Dieser Reaja-Haroe nun wird erklärt als halb Menuhoth 
(d. i. manoah mit Endung ni cf. Jerioth I. Chr 2 1 s), wofür weiter
hin ,die Hälfte der Manabtbiter , d. i. der Zoreiter• eintritt v. 54. 
Auf Reaja-Haroe werden dann in 4 11 die .Geschlechter• der Zorea· 
thiter zurückgeführt , doch wohl ebensolche Geschlechter wie die-
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jenigen Kirjath-Jearims. So haben wir denn ein Recht, die Manah
thiter als das Geschlecht Manoahs aus Zorea anzusehen und zu 
Kirjath- Jearims Kultus in Beziehung zu bringen, zu welchem Manoah 
selbst in ähnlichem Verhältnis steht wie der Jebusiter Ornan zu 
demjenigen auf dem Zion. [NB. Nach Ri 1 3  25 liegt das Lager Dans, 
wo Jahwes Geist den Simson zu treiben beginnt , zwischen Zorea 
und Esthaol. Ri 1 7  1 2 dagegen heißt es : Auf ihrem Zuge lagerten 
sie sich in Kirjath-Jearim in Juda. Daher nennt man jenen Platz 
bis zum heutigen Tag Lager Dans - hinter [d. i. westlich von] 
Kii-jath .J eal'im.] 

Im Seiriterverzeichnis werden die 3 Kultzentren Jerusalem 
Gibeon und Kirjath-Jearim unter Tiergestalt eingeführt. Dison bez. 
Disan ist eine Gazelle oder Antilope (1Ui,,. Zahlenwert 364 oder 
28 X 1 3), erinnernd aber auch an den dreschenden Jebusiter Ornan 
(Jehus ein später Name für .Jerusalem, auch "der Jebusiter"). Zibeon 
ist eine arabische Bezeichnung für die Hyäne : daran erinnernd, daß 
in I. Chr 27 so der Meronothiter aus Gibeons Nachbarort als Esel
hirt zwischen einem Ismaelitcr und einem Hagriter aufgezählt wird 
(mit Eselhüten ist auch Zibeons Sohn Ana , d. i. Anathotb , be· 
schäftigt, als er - das Weltmeer entdeckt). Sobal endlich ist der 
Löwe : passend für die Herren· oder Wälderstadt , da der Löwe 
Herr der Wälder ist (cf. Spr 30 2n ff etc. und den Namen des hewi· 
tischen Nachbarorts Kephira). 

Disans 2. Sohn ist Oren , abgeleitet von ( )rnan , Aranja oder 
� lrna (LXX). Zibeons 2. Sohn ist Ajja , und Sobals 2. Sohn ist 
JYlanahath. Es sind also die mit Genesis des Kultus am betreffen· 
den Ort am meisten verknüpften Geschlechter. 

Der Erstgeborene Disans [ d. i. Jerusalem] und Zibeons [d. i. 
fiilieon] sind die Kultusorte selbst (oder deren Priesterschaft ?) : 
Uz-Zion und Oholibama·Zelt.hühe. Demzufolge müßte Alwa [n] oder 
Alja[n] (1•1;,y I. Chr 1 40) auch ein Kultort bez. dessen Priesterschaft 
sein. In der 'l'at. spielt das .Aufsteigen" in der dem Manoah zuteil 
werdenden Erscheinung neben dem • Sehen • eine große Rolle. Es 
heißt in Ri 1 3  rn  f: Da geschah etwas Wunderbares vor den Augen 
Manoahs und seines Weibes. Als nämlich die Flamme vom Altar 
gen Himmel aufstieg (Verb :i;:i•), da fuhr der Engel Jahwes in der 
Altarflam me hinauf (�1:i:I'). Darf man etwa beim Namen Alja\:n] an 
die Söller (:-i'l;,::1•) im Allerheiligsten II. Chr 3 u denken , die Salomo 
mit Gold überzog , sowie an die Söller des Himmels Ps 1 04 3. 13 

(v. � der seinen Söller im Wasser bälkt etc . . . . .  v. lS der von 
seinem Söller her die Berge tränkt) , ferner daran , daß der Auf· 
enthalt der Lade ein Haus auf einem Hügel ist ? Auf jeden Fall 
wird in Alwa(n] oder Aljan etwas Kultisches liegen. 

Da der Parallelismus auch für Lotan gilt, so wird dieser Name 
wohl nebenbei eine Tierart bedeuten (�il;, ist ein Schleier, ,�,i;, eine 
davon gebildete Benennung). Sein Erstgeborener Hori müßte nach 
dem Parallelismus eine Kultus�tiitte bezeichnen (oder deren Priester· 
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schaft) , und in der Tat wird erzählt , daß Lot in einer Höhle (als 
Höhlenbewohner '"IM , d. i. Hori) mit seinen Töchtern Unzucht trieb 
(Bild für Götzendienst), worauf die Geburt Moabs (cf. Horonaim und 
Horo�iter) . und Ammons erfolgte. Über Heman, den 2. Sohn Lotans, 
als em mit Korah eng verbundenes Tempeldiener- und späteres 
Levitengeschlecbt haben wir schon gesprochen. Er macht den 
Parallelismus vollkommen. 

Als 3. Sohn Zibeons wird Gen 36 2� unter dem Namen Ana 
Gibeons Nachbarort, die alte Priesterstadt Anathoth, aufgeführt : ein 
Fingerzeig dafür , wohin des Verfassers Interesse geht. Eine Er
gänzung hierzu bringt die Erwähnung dreier Söhne Oholibamas in 
v. 5 etc. Den Erstgeborenen Jehus (uii„") oder Jehis (W'""), der im 
!tlteren Benjaminiterverzeichnis als Sohn Bilhans, des Enkels Benja
mins - im Seiriterverzeichnis ist Bilhan ein Enkel Seirs ! - auf· 
geführt wird, haben wir mit Jeguel bez. Jegiel, dem Vater Gibeons 
(I. Chr (8 20] 9 35 ; im jüngeren Benjaminiterverzeichnis 9 35 ist der 
Name zu ergänzen) identifiziert. Der zweite Sohn Oholibamas, Jaelam, 
ist mit Allemeth gleichzusetzen, welches im Verzeichnis der Leviten
stltdte zugleich mit Gibeon = Gebo. und Anathoth den Aaroniten 
zugewiesen wird (1:13" ist der Steinbock. Das Horiterverzeichnis 
ändert die Namen etwas ab ! Keine Abänderung erfolgt bei Ajja 
"Habicht"). Über Korah, den 3. Sohn Oholibamas, haben wir zur 
Genüge gesprochen. 

Die beiden Antipoden Gibeon und .Jerusalem werden von ein 
ander durch eine mit Differenzierung arbeitende Ausfüllung getrennt, 
die aber vielleicht auf ganz gutem Material beruht , worauf vor 
allem der auch im älteren Benjaminiterverzeichnis vorkommende 
Name Bilhan schließen l!ißt.1) 

1) Bilhan bildet (neben Jehus) die Yorknüpfnng zwischen dem älteren 
ßenjaminiterverzeichnis und dem Verzeichnis der Horiter bez. Seiriter. Zur 
besseren Yordeutlichung schicke ich einen Stammbaum voraus. 

1' e i l w e i s e r  S t a m m b a u m  d e r  B e nj n m i n i t e r  ( A  ä l t e r e s ,  B j ü n g e r e •  
y e r z  c 1 c h n i s I. Chr 7 r. ff 8 1 ff) n n cl cl o r II o r i t e  r C. 

A. R 
ß o n ; a m i u  

1 
Becher (2. Sohn) Jediael (jüngster) 

1 ____ 1 __ __ 

Anathoth-Allemeth Hilhnn (oinzi�er Sohn) 

1 
--------------,,.;,„, Jehus - Ahisahar "'IMW"MN 

(ältester) (jüngster) 

B e n j a m i n  
1 

Ohne Viitcr 

',Ni;st" Jeguel - Saharaim l:l'"'IMU: 
Vater von 1 erzeugte im 

Gibeon 1 Gefilde Moabs 
Elpaal 

Ynter von Lod und Qno 
(durch Semer ?) 

(C nächste Scito.) 
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Warum stimmen die 8 Verzeichnisse überein P 
Zur besseren Übersicht stelle ich die 8 Verzeichnisse, die wir 

verglichen haben , noch einmal vor Augen - ohne Erweiterungen 
von anderwärts her und ohne jede Veränderung der Reihenfolge. 
Da das Verzeichnis der Söhne Hurs in 2 von einander getrennte 
Teile zerfällt (2 bOb-bo und 4 2-7 mit Asbur) , ist es geraten , die 
Tabelle darnach einzurichten. 

Söhne 

1 1� _ 

Hurs i::: .� � l'l 

1. H ä l  ft e. 

* Genauer :  Reaja, d. i. 1/11 Manahath. Sobal zn Klrjath = .Jearim ! 

Lotan 
gleich Moab 
+ Ammon 

1 
Hori 

d. i. Horoniter 

c. 
S e i r ,  d e r  H o r i  t e r  

1 
Zibeon der Hewiter v. 2 

1 
Ohollbama ,Zelthöhe" - Ajja 

1 - Ana ! (d. 1. Anatboth) 

uli::1'1' Jeus - c',:v' Jaelam - Korah 

l Obolibama] Bllhnn 

Als Benjaminit hat Bilhan zu Söhnen : 1 .  Jehus als Erstgeborenen, nach Gen 86 5 etc. 
der Erstgeborene Ohollbamas und Esaus, - braelitisiert Jeguel, der Vater Gibeons 
in B (uli:V' - ;�i:V' , beide auch mit i). - 2. Ahlsahar als j üngsten Sohn. 
In B wird aus dem , Bruder der Morgenröte• ein Saharaim ,doppelte .Morgen
röte• ,  dessen im Gefilde Moabs erzeugter Sohn (oder Enkel ?) Lod und Ono 
baut. - NB. Ist etwa Ashur in Thekoa - wo nach I. Chr 20 der Zug der 
Moabiter und Ammoniter und mit ihnen welcher von den Meunitern (wofür dann 
,die vom Gebirge Selr" eintritt) zerschellt, verwandt mit Saharalm (ein Ashör'I 
Genesis des Namens Horiter und Huriter, letztere Bezeichnung im Anschluß an 
Ex 17 s ff) ?  

Z u  Vettern hat ßilhan Rls Benjaminit nach A die beiden Aaronltenorte 
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II.  H ä l ft e  (Horiter fehlen). 

! 8. _ 9: J!_ -- 10.  
_ J_ _ 1_�_ 11�--

Ed:mit�r 1 · Ela · ·1· · . P��on 11 K�nas -r;he-ma�--,, M
H
ize

b
barron;;,,-/ 1 (cf, Kelub der Kenisiter] f 

Sö:�-
\1
-��a-

1 - -�en:: -:l,-�u Suha (�:1::h :  Husa] 
.__A_s_h_u_r *--''-�-<>-

� 
3 Sohn · ,&J .... Hurs 11 zu Etam zu G9dor ,i (Bruder Suhas : · · � � Theman -i 1 : Kelub 4 11) , 1:j ,.= 

* Zu Thekoa. 

Wie kommts nun, daß in 3 Verzeichnissen sich nicht nur die 
einzelnen Namen entsprechen - sehr erklärlich , wenn dieselben 
Leute gemeint sind ! - sondern auch die Reihenfolge , in der sie 
aufgezählt werden ? 

Der einzig mögliche Grund dieser Erscheinung ist der, daß die 
Aufzählung der Häuptlinge der Landesbewohner in einer ganz be· 
stimmten Reihenfolge üblich war , die sich von selber durch/die 
Beschaffenheit des Landes ergab. 

Am Edomiterverzeichnis sehen wir, daß man eine West-, eine 
Mittel· und eine Ostgruppe annahm , innerhalb deren die einzelnen 
Häuptlinge von Norden nach Süden aufgezählt werden. Die einzelnen 
Gruppen sind im Edomiterverzeichnis : 

I. Lod und Ono (Beth Horon ?) - Kirjath-Jearim - Zorea·Esthaol 
II. Gibeon · - Etam - Gedor 

III. Herodium - 'l'hekoa - Hebron. 
Für Kenas nehme ich Herodium an , da ja Keniter und Kenisiter 
eng verschwistert sind (in LXX vertauscht). 

Zwischen Gibeon und Etam klafft im Edomiterverzeichnis eine 
Lücke : Jerusalem und Umgebung. Diese füllt das Horiterverzeich· 
nis durch Disan, d. h. 0der Jebusiter" oder Jerusalem aus. Das 
Verzeichnis der Söhne Hurs , das Jerusalem besonders behandelt, 
fügt Bethlehe!ß und Bether hinzu, die mit Jerusalem ein Ortsdreieck 
bilden. Orte, die theoretisch zu Benjamin gehören , läßt das Ver· 
zeichnis der Söhne Hurs weg. Hebron ist bis in die Makkabäerzeit 
hinein das Bollwerk der Edomiter geblieben und gehört theoretisch 
zum Kreise· Kalebs , der in I. Chr 2 4.t ff konstruiert wird. Einen 
Ersatz dafür hat vielleicht ursprünglich im Verzeichnis der Söhne 

Anathoth und Allemeth (der 3. Aaronitenort in Benjamin ist Geba nach I. Chr 6 45. 
Jos 28 17 wird Gibeon hinzugefügt). 

Im Horiterverzeichnis hat Bilhan zu Oheimen den Lotan (gleich Moab 
+ .Ammon) und den Zibeon {gleich Gibeon) , zu Vettern aber Hori, Oholibama 
(Zelthöhe Gibeons) , .Ajja (mit Gibeons Jahweberg verknüpftes Geschlecht) und 
Ana (d. i. .Anathoth . na<·h .A sein Vetter). Nahe verwandt mit ihm außerdem 
noch Oholibamas Sohn Jehus (in .A sein Sohn), Jaelam (d. i. Allemeth, nach .A 
sein Vetter) und endlich Korah. 
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Hurs Beth-Zur als Gegenüber Hebrons geboten ( . und Maon , der 
Vater von Beth-Zur") .  

Das Endergebnis ist , daß das Juda des Chronisten mit dem 
Edom identisch ist , das nach dem Untergang des Südreichs das 
ganze Land besetzt, später aber den Anschluß an die jüdische Ge
meinde vollzogen hatte. 

Schluß. 

Die nachexilische Geschichte stelle ich mir nach alledem etwa 
folgendermaßen vor : 

.Jerusalem gleicht zuerst einer Insel in der wilden Edomiter· 
flut, und die . 10  Stämme", die Samariter, gleichen Brüdern, denen 
man über die auch sie bedrohende Flut hinweg Grüße schickt, in 
der Hoffnung , sie dem dereinstigen Zwölfstämmereich eingliedern 
zu können. Auch der Edomiterfiut hofft man noch Herr zu werden 
und streckt die Hände sehnsüchtig nach dieser nächsten Umgebung 
aus , die doch nicht hört und weiter ihre Kulte an alten heiligen 
Stätten treibt ('l'ritojesaja). 

Aber die Wogen der Edomiterflut schlagen über die Insel 
herein und drohen sie zu verschlingen. Da führen Nehemia und 
mit ihm im Bunde die schriftgelehrte jüdische Priesterschaft Baby
loniens feste Dämme gegen die Edomiterflut auf -- zur geringen 
Freude der Edomiter ringsherum , welche nach dem Buch Henoch 
diejenigen gewesen sind 89 116. 72 , die nach Kräften das Werk der 
Konsolidierung in Jerusalem zu hindern suchten , zumal sie bisher 
dort Sitz und Stimme hatten. 

Aber nachdem die Insel gesichert ist, gelingt es von ihr aus Neu
land, ein Ephratha, zu gewinnen. Die Häuptlinge Edoms schließen 
sich an Jerusalem an und werden zu Häuptlingen Judas (nach 
Ephraims Abfall Ephratha genannt). Es sind vor nllem die späteren 
Söhne Hurs, gefolgt von Ashur zu Thekoa und der Dreiheit Kain 
Kelub-Kenas (einst leidigen Tröstern des Dulders Hiob-Jerusalem -
Hiobs 3 Freunde der Themaniter, der Suhiter und der Naamathiter). 

Doch dabei verscherzt man sich (zur Zeit Deuterojesajas l l  14. 
- nicht früher !) die Gunst der Samariter , denen man bedrohlich 
auf den Leib rückt. Statt der • Freunde • aber hat man jetzt zu 
Nachbarn im Süden die Edomiter in ihrem Bollwerk Hebron , im 
Westen die Philister der Sephela (denen man noch ihr Blutiges aus 
dem Mund zu reißen hofft Deuterosach. 9 G f). 

Dann aber werden in der Makkabäerzeit die Häuptlinge Judas 
(dereinst Edoms) zum Feuerbecken in einem Holzstoß, zur brennenden 
Fackel in einem Garbenhaufen, wie es Deuterosacharja von .jenem 
Tag• erhofft 1 2  a. Eine neue Zeit bricht an : die Renaissance des 
Judentums, mit ihrer Vorliebe für die Steigerung ins Ungemessene 
angesichts grimmer Feinde und wunderbarer Gotteshilfen. 

Das Gebundensein an die Schranken der Gegenwart zeigt sich 
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im jeweiligen Schrifttum. Was von dem Vergangenen unter den 
augenblicklichen ZeitverhU.ltnissen interessiert , tritt in den Vorder· 
grund : das übrige tut man kurz ab oder läßt es ganz bei Seite 
(bis man endlich alles gleich bewerten lernt). Gern schildert man 
die Gegenwart in den Farben der Vergangenheit : vor allem aber 
projiziert man die Gegenwart in die Vergangenheit , so daß , wenn 
die Hülle fällt , unter Umständen Personen und Ereignisse einer 
viel späteren Zeit herauskommen. 

Jede Epoche wählt sich dabei vor allem die ihr am meisten 
konforme der Vergangenheit. Die tempellosse Gola z. B. beschll.ftigt 
sich gern mit früherer tempelloser Zeit und die Makkabäerzeit mit 
ihrer Vorgängerin, der 1. Eroberungszeit, wobei die älteren Epochen 
bereichert und umgestaltet werden. 

Im Lauf der Zeit hat man aber auch zugleich vergessen, wie 
kümmerlich die Anfänge des neuen Volks nach dem Exil waren, 
und daher wird auch die Entstehungsgeschichte des Judentums um· 
gestaltet. Als die Gegner eines Josua und Serubabel , eines Esra 
und Nehemia betrachtet der Chronist nicht mehr die Edomiter 
(cf. Henoch 89 66. a), sondern fälschlicherweise die Samaritaner. Das 
Werk des Mauerbaus aber erscheint dem Späteren nicht mehr als 
das , was es wirklich war , als ein Notwerk der Jerusalemer unter 
Nehemias Führung, sondern als ein unter hohepriesterlicher Leitung 
e rfolgtes Werk Jerusalems und Judas (während letzteres in Wirklich
keit damals noch Edom hieß). 

Mit Neh 3 1 ff, dieser Sicherung des Anteils am großen W el't 
für die Verfahren bestimmter späterer Geschlechter und Gilden, 
werde ich mich in einer besonderen Abhandlung auseinandersetzen. 
Es ist , wie ich annehme, ein kunstvolles Miwhwerk, während man 
bei jenem Notwerk an ganz anderes gedacht haben wird als an eine 
solche Verteilung. Zudem schlägt es den Memoiren geradezu ins 
Gesicht. 



Vierter Tei l .  

Gematria. 

Bei meiner Beschäftigung mit de1· Chronologie des AT fiel mir 
auf, daß die Zahl der vom makkabäischen Chronologen eingeschobenen 
Kalebjahre genau dem Zahlenwert des N amens Kaleb entspricht. 
Später suchte ich zu ermitteln , warum die Josephsstämme ihrer 
Chronologie die 13 statt der 1 2  zugrunde legen , und fand bei 
dieser Gelegenheit, daß Joseph den Zahlenwert 12 X 1 3  hat. 

Darauf untersuchte ich die Gottesnamen auf ihren Zahlenwert 
und bekam für Jahwe, Adonai und Gott (:i�:ii,N:"I der [wabre] Gott) 
die Zahlenwerte 2 X 1 3, 5 X 1 3  und 7 X 1 3  heraus. Eine ähnliche 
Stufenleiter gewann ich für Isaak , Jakob und Joseph : 1 6 X 1 3, 
14 X 1 3  und 1 2  X 1 3. Von da aus erechloß mir mit einem Schlage 
das Namenmaterial des Alten Testaments seinen zahlenmäßigen Sinn. 
Was ich in den letzten Wochen in dieser Richtung ermittelt habe, 
übergebe ich hiermit der Öffentlichkeit und glaube damit den vollen 
mathematischen Beweis für meine Aufstellungen (nicht bloß für die 
des 4. Teils , sondern bei seinem engen Zusammenhang mit den 
ersten 8 Teilen auch für die letzteren) geführt zu haben. 

Was die Bedeutung dieser Entdeckung für die Historizität der 
einzelnen Personen und Ereignisse anbetrifft , so unterschreibe ich 
Wort für Wort , was Jeremias (Das Alte Testament im Lichte des 
Alten Orients 1 9 1 6  S. 650 f) unter anderem über die Namengebung 
sagt : wDie Namengebung ist in sehr vielen Fällen hiera.tisch. Es 
ist mir sehr wahrscheinlich, daß wie bei den Arabern, so auch bei 
den Hebräern hervonagende Männer sich selbst Namen beigelegt 
haben , die den Pragmatismus ihres Tuns zum Ausdruck brachten, 
oder daß ihnen Ehrennamen von den Zeitgenossen beigelegt wurden.• 
Die Namensträger brauchen also nicht unhistorisch zu sein , wenn 
ihr Name sinnvoll ihr Wesen und Wirken kennzeichnet. Mancher 
von ihnen steht übrigens im hellsten Licht der Geschichte. 

Die folgenden Ausführungen sollen das eigenartige , in sich 
geschlossene System darstellen , wie es sich speziell in Israel ent· 
wickelt hat. Über das allgemeine Orientalische - soweit es herein-



65 
spielt - kann man sich am besten aus dem eben erwähnten Bucl1 
des Leipziger Gelehrten unterrichten (Sonnenzahl, 70, Juda-Tbamar, 
Simsonsgeschicbte etc.). 

Ehe ich an die eigentliche Ausführung gebe, will ich zunächst 
kurz die Grundsätze der alttestamentlichen Gematria angeben und 
ferner eine kurze Übersicht fiber die wichtigsten Zahlenwerte geben, 
die ich gefunden habe. 

Die Grundsätze der alttestamentlichen Gematria. 

7 ist der Glücksfaktot' , wie ihn David hat (1f'i 2 X 7, ibm 
zur Seite der Seher Gad 'i.l .Glück"), - 1 3  der Jahwefaktor (:-!i:1' 
2 X 1 3) 1) - 23 der Faktor der geheimnisvollen Krafterneuerung 
oder Nasiräerfaktor (2 X 7 X 23 '":'i::-r) - 29 die Helferzahl (z. B .  
::i·� 29 Hiob. Cf. 29  i ;, . Auge ward ich dem Blinden und Fuß 
dem Lahmen" .  Man denke auch an Abram und seine 3 1 8  Knechte 
in Gen 1 4, zusammen 3 1 9  oder 1 1  X 29 Helfer) - 43 die Kampfes
und Feindeszahl. 2) 

Dazu kommt noch die geometrische Reihe (1) 2, 2 2, 2 a, 2 l, 
2 ;;  etc. als Unermeßlichkeits-, Hohepriester- und Sühnereihe (das 
Ende des Exils bewirken hobepriesterliche Zeremonien , der Hohe
priester hat Berührung mit dem Unermeßlichen. Cf. die 2 7 in 
Esras Rechnung). 2) Zum tieferen Sinn dieser Progression vergleiche 
man die bekannte orientalische Erzählung von jenem Weisen , der 
sich für die 64 Felder des Schachbretts (6 4 ist 2 6) die eben ge
nannte geometrische Progression in Getreidekörnern vom König erbat. 
Beispiele sind der 1. Hohepriester Noah beim ersten großen Ver
sölmungsfest (als Ruhe :-;i: für P 2 6) und der 2. Hohepriester Aaron 
(i-:-:� 2 8). 

Daneben spielen auch noch andere Zahlen vereinzelt eine Rolle : 
Yor allem 71 als Zahl der Vision o�er Schauung (jiin 71 - Haupt
<Jnelle der Offenbarung neben der Thora), 75 zur Bezeichnung von 
Priesterlichem (weniger wichtig. 1:i� hat diesen \V ert) , 1 1 0  als 
'l.ahl der Rechten i"�=' und Glückszahl (daneben Vernichtungsgefahr 
- die Kette 1 1 1  mit 0 am Ende statt 1) , 365 oder 5 X 73 als 
Sonnenzahl (daneben ihr Faktor 73), 404 (Wert von wip) zur Be
zeichnung der Heiligkeit (daneben 101 als Faktor). Bei Massen
mord (Exil) kommt die 70 als Faktor vor. 

Eine sehr wichtige Rolle spielt die mindestens dreigliedrige 
Kettenzahl ( 11 1 ,  222 . . . . 1 2 12, 1 3 13  . . . .  ) als .Sinnbild des gleich
mäßigen Fortgangs ohne absehbares Ende. '.\Ian könnte sie auch die 

1)  WKhrend 12 der Vollständigkeitsfaktor ist, scheint 11 der der Unvoll
ständigkeit, 13 der des Überschusses und Überflusses zu sein. 

2) r.-,i 5 x 43 das Aufgehen der Sonne, u.i'm:.i 640 oder 10 X 2 6 diese 
selbst ; Simson j1'.:i'=i:i der Typus des Nasiräertums (defective geschrieben 690) 
oder 10 X 69 oder 30 X 23 , plene 696 oder 3 X 232 [Nasiräermonogramm). 

}' i s c h e r ,  Neues zur Ge.i:chicbte laraels. 5 
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Rechabiterkette wegen ihrer Bedeutung im Haus Rechab (::i'::l'i 222) 
nennen ; auch bei Wettläufen kommt sie vor. 0 ani Ende statt 1 ,  
2 etc. droht Vernichtung (wie N am Wortende s .  u ) .  

Daneben gibts noch Monogramme (von vorn und hinten zu 
lesen). Das unzerstörbare Jahwemonogramm 1 3 1  als Faktor haben 
z. B. Aaron (plene geschrieben) und Elia der Thisbiter. Das Nasirier
monogramm 232 als Faktor hat Simson (plane geschrieben ; defective 
bat er den Wert 30 X 23). Das Helfermonogramm 292 als Faktor 
hat Jesaja , der Sohn des Amoz , während sein dritter Sohn mit 
dem symbolischen Namen .Eilend kommt Beute , schnell kommt 
Raub• das verkehrte Helfermonogramm 92.9 bat.1) 

Bezeichnungen wie Hosea, der Sohn Nuns, sind als Einheit zu 
behandeln. Das i::i .Sohn" zwischen beiden Namen ist mitzuberechnen, 
hat aber selbst einen Zahlenwert mit dem Faktor 1 3  (1::i 4 X 1 3  -

":::!� 1 3). Addition der Zahlenwerte bezeichnet Konstellation, Multi
plikation die innigste Vereinigung. Vereinzelt kommen Paare mit 
i dazwischen vor (Zadok und Abjathar etc.). 

Ferner ist noch folgendes zu 1)eachten : 
1 .  Verdopplung pflegt am Wortende nicht geschrieben zu 

werden , ist aber bei der Gematria in jedem einzelnen Falle zu 
berechnen, selbst wenn E1·satzdehnung eingetreten ist (also p gleich 
gann etc.). 

2. Übergegangenes N ist Z. B. in j'iNO und N'.'� nicht ZU be
rechnen. Über die schwankende Rolle des N 2) am Schiuß vereinzelter 
Wörter, vor allem nach u und i in einer Art Doppelrolle , ist das 
Folgende · zu vergleichen. Um Wichtigeres handelt es sich dabei 
nicht ; vor allem kommt P dabei nicht in Frage (für ihn ist z. B. 
Ni:i gleich 6 cf. No 4). 

3. Auf die Etymologie ist Rücksicht zu nehmen. Zum Bei
spiel ist Israel in ':it·r:i-,m' zu zerdehnen . 

4. Für den Priesterkodex zil.hlt der Vokalbuchstabe � nur als 
Vertreter eines aus clw entstandenen 0, während anderwärts i auch 
als Vertreter eines auf andre Weise entstandenen 0, vor allem aber 
als Vertreter eines u mit seinem Zahlenwert 6 angerechnet wird. 
Im Priesterkodex hat also ·::;i�o den Wert 1 30 , anderwii.rts den 
Wert 136. Ja wil' müssen außerhalb des Priesterkodex sogar Plene
schreibung eines o annehmen und berechnen, wo M'l' die Defektive· 
schreibung hat. Ausnahmen von diesen llegeln haben ihren besonderen 

1) Wir finden auch Übergänge zwischen den einzelnen heiligen Werten. 
Das Naslrllermonogramm 232 löst sich in 8 X 29 anf, das Helfermonogramm 292 
in 4 X 73 (Hauptfaktor von 365), Kettenzahlen wie 1212 ,  1313 etc. lö•en sich 
In 3 X 404 , 18 X 101  etc, auf (101  Hauptfaktor von 404 u;„p). .Aus 1 1 1 , 
222 , etc. wird bei Ersatz der letzten Ziffer durch 0 eine 1 1 0 ,  220 etc. ( 110  
'l"'r.i' a .  o,), 

2) Schluß-� scheint nicht bloß nls 1 , sondern auch als 0 betrachtet und 
?.Ur Herstellung von Doppelrechnung„n benutzt worden zn sein. 
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Grund ; z. B. reserviert P die Pleneberechnung für Mose (:iui'r.l sonst 
15 X 23 - für P 27 >< 13) , Abhamon (so nennt er Abram um) 
und Gott , während die älteren Quellen umgekehrt die Defektiv· 
berechnung für N asiräer als bloße Werkzeuge des göttliclrnn Willens 
haben. 

Die 13. 

13 ist die Zahl des Überschusses und Überflusses (astronomisch 
die Schaltzahl). Sie kommt u. a. in den Wortstämmen :i-il"l 3 1 2  
oder 2 X 1 2  X 1 3  "sich erneuern " (cf. -::=-ih 3 1 2  Neumond und 
l\Ionat) und '':-i 5 >< 1 3  (leuchten - arab. hilal Mondsichel) sowie 
in tl''r.l'.:.i Himmel 390 vor, außerdem in einer Reihe wichtiger Be
griffe (1::i 4 X 13 Sohn , •::ii:-t 13 constr. Vater - 1'r.l� 390 Öl, 
on„ Brot, r;1:m 6 X 1 3  Salz - ,., 10 X 13 Quelle, -:i::i 1 6 X 13 
Grube - ,�„�� 7 X 13  Engel , -iil:li:-t 7 X 13 Ephod , i,�-:-i 5 X 1 3  
Tempel, :-;„,„ 4 7 X 1 3  Gesetz, :.:c-.:.i'r.l 3 3  X 1 3  Recht etc.) . 

.Besonder.� zu gedenken ist der Gottesnamen. Jahwe hat den 
Wert 2 >-: 1 3. Der Wert von Adonai und Gott (Elohim) verändert 
� ich , wenn man bedenkt , daß außerhalb P andere Prinzipien über 
Plene und Defective herrschen als in P, so daß für das o in Adonai 
und Elohim ein i in Anrechnung zu bringen ist.1) Dann nimmt 
Elohim den Wert 92 oder 4 X 23, im Status constructus den Wert 
4 X 1 3  an , passend zu jedem folgenden Namen mit Jahwefaktor. 
Den Faktor 23 hat ja auch die Gottesbezeichnung -ino 4 X 23 
Furcht cf. Gen 31 4'2-53. Adonai gewinnt dann den Wert der 
Schauung 71, so daß es als Ersatz für Jahwe eintreten kann. 

Im folgenden will ich an einer Anzahl Namen den Faktor 1 3  
aufweisen. 

Aus der Liste des Priesterkodex (Erzväter - kleine Richter) : 
1. Enos 2 7 X 1 3  - 2. Henoch 6 X 1 3, der 7. Erzvater -- 3. Selah 
2 X 1 3  X 1 3 , der 14 .  Erzvater - 4. Ab-hamon (so läßt P den 
Abram umnennen) 2 :1 X 1 :J - 5. Isaak 1 6  X 1 3  - 6.. Jsra-el 
4 2 X 1 3 (zuvor Jakob 1 4  X 1 3  geheißen) - 7. Joseph 1 2 >< 1 3 -

S. Mose plene 2 7  x. 1 3  - 9. Nabesson ben Amminadab 4 X 1 3  X 1 3  
(der judl!.ische Stammesfürst) - 1 0. Beialeel ben Uri ben Hur 
4 ::< 13 X 13 (der judäische Stiftshüttenbaumeister) - 1 1 . Kaleb 
(4 X 1 3) ben (4 X 1 3) Jephunne ( 1 5  X 1 3) ,  zusammen 23 X 1 3, 
der judäische Kundschafter - 12 .  Hosea hen Nun 4 1  �< 1 3  -
1 3. Pinehas 2 •  X 1 3  - 14 .  Jair 1 7  >". 13 - 1 5. lbzan 1 1  ::< 1 3  -
1 6. Abdon ben Hiltel 3 >< 7 X 1 3  - 1 7. Elon 7 X 1 3. 

[Summe der Zahlenwerte der Erzväter von Seth, dem rechten 
Anfänger, bis Noah : 202 X 13.  202 die Hälfte von 404 1".i-ip .  -

Sem bis Tbarah 2 7 1 X 1 3. Gesamtsumme von Seth bis Tharah : 

1) Schließlich ist es aber auch in P in Anrechnung zu bringen ; denn für 
Mose, Abhamon und wohl Ruch für Gottesnamen reserviert P die Plene· 
berechnung. 
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1 1  X 1 8  X 43. --'- Summe von Ab · bamon · bis Joseph (s. o.) 
6 X 13 x 13. - Summe von Mose bis Samuel (die Pseudorichter 
Jephtba [Haupt von Gilead], Simson und Eli scheiden aus) 7 X 13 X29. 
- Gesamtsumme von Seth bis Samuel 4 X 18 X 1 3  X 1 3. Die 
einzige Korrektur ist die Ergänzung des ausgefallenen zweiten 
Kenan aus LXX und Leptogenesis, wodurch ich auch ohne weitere 
Änderungen die Chronologie von MT ins Geschick gebracht hnbe]. 

Sonstige heilige Bezeichnungen in P :  1 8. Herrlichkeit 2 X 13  
('1i::i:i) - 19.  Stiftshütte '1:Vi'n ',:'i� 12 X 1 3  - 20. �Die" Wohnung 
pi:.l1z:-i 35 X 1 3  - 21 .  Allerheiligstes c-i:.lip i:;„p 66 X 1 3  -
22.  Die Orakeltasche üi:;:.;1�;i ji:ln 2 6 X 1 3  - 23. Die 1 2  Edel· 
steine an ihr in 4 Reiben : I 5 X 13 X 1 3. l[ + III 1 09 X 13 .  
IV 150 X 1 3. Alle zusammen 1 2 X 2 7  X 1 3 , d. h. Zwölfmal 
Mose - 24 .  Der Gnadenstuhl 60 X 1 3. 

Sonstige Namen mit 1 3  als Faktor : 25.  Kain + Abel + Seth 
zus. 3 X 1 3  X 23 - 26. Hagar 1 6  X 13 -- 27. Mefohisedek, 
König [von) Salem zus. 2 X 1 3  x 29 - 28. Benoni (Name für 
Benjamin) 1 4 X 1 3. Wert von Jakob - 29 . .  Judas Söhne : Ger + Onan 
zus. 29 X 13 ,  Perez + Serah zus. 45 X 13 ,  Hamul 6 X 1 3  (P) -
30. Ephraim und l\fanasse im Segenswunsch : Gott mache dich 
"wie � Ephraim • 27 X 13 ,  --- • wie Manasse• 55 X 1 3  - 31.  Levis 
3 Söh"ne : Gerson + Kahath + Merari , zus. 2 2 >:'. 13 X 29 (P) -

· 32. Hobab ben Iteguel 1 3  X 29 - 33. llarak ben Abinoam 4 1 X 13 -
34. Gideon ben Joas (;:;�i:-i•) 3 X 1 3  x 1 3  - 35.  Manoah 8 X 1 3  -
36. Ruth als ni;v-, 4 X 1 3  X 1 3  - 37. Samuel 1 3  X 29 -
38. Eleasar ben Abinadab (Priester für die Lade) 33 X 1 3  -
39. Jonathan ben Saul 70 X 1 3  - 40. Salomo + Hehabeam 57 X 1 3  
- Saul + David 2 7  X 1 3, zus. 7 X 1 2  X 1 3  - 4 1. .Jonathan + 
AbiMdab -+- Malchisua (St\uls Söhne , die fallen) zus. 82 X 1 3  -
42 . •  König David" 8 :C< 1 3  - 43. Esbaal 3 1  ;;/ 1 3  (ein frommer 
Mann)1) - 44. Simei ben Gera 4 X 1 3  X 1 3  (aber � am Schluß) -
45.  Hiskia ben Ahas 16 X 1 3  - 46. Jonadab ben Rechab 27 > 1 3  -
4 7. Daniel 8 >, 1 3. 

Für Ortsnamen mit dem Faktor 1 3  mögen als Beispiel dienen � 
,Land Kanan• 37 >< 1 3  (mit .fahwe 3 >< 1 3  X 1 3) - Sinai 1 30 -
.Gebirge G ilead" 2 >< 1 2  >'.'. 1 3  - Jebus 6 X 1 3  -- ,Stadt Salem" 
50 X 13 - Hebron (def) 20 >< 13 - Kirjath·ha-Arba (Gen 35 27) 
76 X 1 3 , mit .Jahwe 6 X 13 X 1 3  - Die Terebinthe Morefl 
(Gen 1 2 1:) 2 >< 1 3  >< 1 3  - Kirjath-Jearim 80 X 1 3  - in Gen. 1 4 :  
En Mispat 4 3  >< 1 3  und Hazezon-Thamar 6 8  X 1 3  - .Tabes 2 >< 
1 2 X 1 3 - .Jericho 1 8  >< 1 3.2) 

1) Mephiboseth bat den Wert 26 X 1 3 , Meribanl den Wert 2� X 1 1 . 
Allerdings muß man im ersteren !<'all ,  um den Jabwewert zu gewinnen, dns v 
defoctivo berechnen wns auf P hinweiRt. 

2) Bethe\ und Detl1-Awen ergeben Jahwewort bei Übergehung des � :  
34 X 1 3  bez. 3 6  X 1 3  (Hinzutritt des Jahwewerts cf. Arnos 5 :.). 
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Das Jahwemonogramm haben außer • Elia dem Thisbiter• 

(9 X 1 3 1) und Aaron (2 x 131  - siebenmal weniger) noch 
Arawna 1 3 1 , der das Seine dem Herrn weihte 1) und Gibeon 1 auf 
dessen Jahweberg die Sieben • vor Jahwe" ausgesetzt wurden 
(II. Sam. 24 bez. 21).  

Die Bezeichnung Jesurun für Israel hat den Wert 44 X 1 3  
i�:N amen den Wert 7 X 13.  Einen Jahwewert hat sogar die 
eine von den frommen ägyptischen Wehemüttern : Siphra (585 oder 
4 5  X 1 3. Zugleich Monogramm von 58  oder 2 X 29 .  Helferfaktor). 
Die andre bat den Wert 1 6 1  (7 X 2 3 , N asiraeerfaktor. Zur 1 6  
- hier i m  Monogramm - ist S. 7 6  zu vergleichen. Der Herr 
baute ihnen Häuser!). 

Die Summe der Zahlenwerte der Stammesfürsten (P) ist bei 
Hinzufügung von Israel 42 X 1 3  genau 3 !J X 23 X 13 (der ersten 6 :  
3 1 7  X 1 3, der folgenden 6 :  2 X 1 3 1  X 1 3. Jahwemonogramm !) ;  
die Summe der Zahlenwerte sämtlicher Könige von Saul bis Hosea bez. 
Zedekia ist 26 X 1 1  X 13, die sämtlicher Propheten 9 X 13 X 23. 
Sauls Stammbaum I. Sam 9 1 ergibt die Summe 5 X 1 3  X 29. 
Andre Beispiele werden folgen. 

Die 23 als Nasiräerfäktor. 

Die 23 ist der Faktor des geheimnisvollen Kraftzuwachses bei 
Simson (def. 30 X 23) , dessen Haar nachwuchs und mit ibm die 
Kraft - bei Mose (def. 15 X 23), dessen Kraft nicht verfiel und der 
so geheimnisvoll über den Generationenwechsel reden konnte (Ps. 90). 

Gott selbst (Elohim plene) bat den Zahlenwert 4 >< 23 (et: im:i 
Furcht 4 X 23 als Gottesbezeichnung Gen 31 H), und der Nasiräer 
steht ja in engster Verbindung mit Gott, von dem Kraft auf ihn über
strömt. Der Spruch .Hand an das Banner Jahs" Ex 1 7  t6 bat den 
Zahlenwert 13 X 23; denn es handelt sieb um Kraftübermittlung. 
Der Nasiräer gleicht dem Dornbusch :i:o 5 X 23, der von gött
lichem Feuer durchglüht , aber doch nicht verzehrt wird. Als 
Nasiriier wird Abinadab 3 >::: 23 gedacht sein , der Jahwes Lade 
bewahrte l. Sam 7 1 etc. Köstlicher Lohn erwartet den Nasiräer :  
die köstliche Gabe des Himmels (;::,n;:J i)n) 19  X 23,  wie sie JosApb, 
dem Nasiräer unter seinen Brüdern , Deut 33 13 in dieser seiner 
Eigenschaft verheißen wird. 

Der Nasiräer ist aber bloßes göttliches Werkzeug. Dem ent
spricht Bevorzugung der Nichtberechnung eines nicht aus aw ent
standenen iJ (wie P sie bat. Cf. auch „,„ mit Defektiveschreibung 
des i. Er ist wohl auch eine Art Nasiräer). Die Benennung -i�r:::-i 
.der Nasiräer• bat den Wert 14 X 23 ,  wie �·:mi ,der Prophetk 
(Schuß-� nicht berechnet) den Wert 9 X 1 3  bat (beides als Zusatz 
zu Eigennamen). 

1) Yon LXX Orna :i:„� genannt, eine Verdrehung von 1-i\"1� . 
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Zum Nasiriia.t gehört das Heldentum. Gibbor • Held" von "i:J:i 

01;tark werden" wird sowohl defektive als plene geschrieben. De
fektive hat es den Wert 9 X 28, plene den Wed 8 X 71 (Visions
faktor). Schauung geht ja der Geburt des Nasiräers voraus , und 
er schaut Gott , wie Mose ihn zum erstenmal im Dornbusch 
schaute. So bat denn Simson (plene - volle Namensform) als 
Sohn Manoahs den Wert 12 X 7 1 .  Plene geschrieben bat ja 
Simson als Urbild des Nnsiräertums gleichfalls einen Nasiräerwert ; 
denn in 696 oder 3 X 232 steckt das Nasiräermonogramm , da8 
seinerseits in 28 X 29 aufzulClsen ist. Neben ibm bat auch Hesekiel 
ben Busi, der Mann der Visionen , das Nasiräermonogra.mm in der 
reinen Form. 

Wie wird in der Geschichte von Simsons Verheißung doch 
das h�„ .sehen" betont ...,... nicht minder auch in anderen ähnlichen 
Geschichten, z. B. in der Geschichte von der Weihung des .Brunnen 
des Lebendigen ; der mich schauet" Gen 21 (Zahlenwert des vollen 
Namens 4 X 1 6 1 ) !  Ich glaube daher gar nicht , daß der Berg 
:Moria (�,„� „:"!) verdoppeltes ' hat , sondern einfaches , wodurch 
sein Zahlenwert, der bei Defektivberechnung des 6 205 + 265,  zus. 
470 betrügt, auf 20 x 23 herabsinkt - wie ja auch Jerusalem -
nach den Gmndsätzen des Priesterkodex gelesen , d. h. mit Nicht
berechnung des i - den Wert 20 x 29 hat. Beides könnte sich 
wohl entsprechen (Josepbus : -io Mw(!iov ll(!O�). Eine dritte Visions
geschichte ist die von Gideons Berufung Ri 6. Sein Ort Ophra 
hat den Wert 5 >< 71 , sein Stamm Abieser den Wert 1 0  :C< 2ü 
( vom Helfen b�{ndelt die ganze Geschichte) 1 und wenn Gideon i111 
Traum des Midianiters als Gerstenbrotkuchen erscheint, so erinnert 
dies daran , daß Gerste :-i-,:vi:,; bei Defektivberechnung des (/ den 
Wert 15 >-.: 23 wie Mose hat. 

Wie in diesem Fall, so liegt auch sonst im Nasirii.er das Helfen. 
Das Helfermonogramm 232 ist gleich 2 a  >< 29. Ein tapferer Hehl 
(-,1:.::i plene + 1,·n) hat den Wert 9 X 29. 

Auch die Zeugung gehört mit zum Nasiräat. Ruben wird 
vom sterbenden Vater der Erstling seiner Kraft genannt ; seine 
Mutter leitet den Namen G en 29 so von :"'l�'"\ .sehen" und i:l ab. 
Der erste Bestandteil muß also von 1:l .Sohn" abgetrennt werden 
wie in Benjamin der zweite (j'lJ' 1 1 0  Rechte, Süden, Glück). Man 
könnte ��„ wohl als ein Motivwort des Nasirli.ertums bezeichnen, 
etwa auch mi:.: 6 >:: 23 sprossen, davon rm::it als Messiasbezeicbnung, 
ferner :"l„:i 9 >� 23 sich stärken nur von David und von Ammon, 
dem Schänder 'l'hama1·s [Wert 640 wie 1:.l1'W] gebraucbt) 1) und vor 
allem „,� 9 X 23 hell werden. ,�„ , die erste Hälfte von Ruben, 
hat den Wert 9 >< 23 wie „,� . Auch die folgenden Söhne sind 

1 )  Auch np1, 1 0  X 23 ,entrücken kiiunte• als ein solches Motivwort 
l(elten. llenoch, d. h. der Eingeweihte, wird zu Gott entrückt - Gen 5 2�, eben· 
�·J Elia. 
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noch Nasiräer : Simeon (defective wie Simson) 20 X 23 und Levi 
2 X 23, die um ihrer Schwester Dina 3 X 23 willen zu den Waffen 
gegen die Sonnenstadt Sichern (:-i�:i1:5 365 Hos 69) greifen. Zu 
Freveltaten ist ja der Nasiräer in seinem Kraftüberschwang be
sonders geneigt. - Sämtliche 12 Söhne Jakobs haben zusammen 
den Wert 2 X 23 X 23, sind also Produkte potenzierter Kraft -
wie Jesaja und seine 3 Söhne zusammen mit Jahwe , der sie dem 
Jesaja geschenkt bat, die Summe 7 x 23 X 13 ausmachen. 

Irgend ein Zusammenhang muß mit der Sonne sein. Simson 
kommt ja von wi:i:.i .Sonne" her. Die Sonne w�i:.i hat den Wert 
640 oder 10 X 2 6. Sie ist am Himmel ein leuchtendes Beispiel 
für die Unermeßlichkeits-, Priester- und Sühnereihe (die reinigende 
Kraft der Sonne !) Vielleicht gehört auch der Ginster (cni plene 
646 Monogramm von 64 - defective 640) hieher, unter welchem 
Elia Stärkung findet I. Kön. 19.  Die Orte, an die das Nasirl\ertum 
anknüpft, haben , wie es scheint , eben darum Sonnenwerte : Zorea, 
Simsons Heimat , hat den Wert 365, desgleichen :i1�:iw 365 , wie 
Hosea Sichern als Ort der Sonnenanbeter nennt , - der Ort , wo 
Simeon und Levi sich zur Zeit ihrer Gewalttat aufhielten. Über 
Beth-Semes mit dem Wert 2 X 526 s. u. David endlich, dem vom 
Nasiräertum kaum ein Merkmal fehlt , schaut Gott auf der Tenne 
Arawnas des Jebusiters ; .Arawna der Jebusiter" aber hat als Ganzes 
den Wert 365 , nicht minder auch der .Berg Zion", wenn man 
das o von Zion defektive nimmt. 

Zum Nasiräertum gehört das Löwen� und Philister·{Riesen·) 
töten. ,Benaja ben Jehojada", ein anderer Simson , hat den Wert 
1 0  X 23 ; der Name Benaja selbst erinnert an 365 (i:-i•:::i 73 -

365 ist 5 X 73). Die Konstellation David + Goliath + Jahwe er
gibt 3 >< 7 X 23. Die 3 Enakiterstndte Hebron, Debir und Anab 
ergeben die Summe 2 X 13 X 23, die 12 Kundschafter des Priester
kodex, die dorthin ziehen, die Summe 5 X 23 X 43 (Feindesfaktor 
dazu). Auch Ungeheuer haben den Kraftfaktor : Rahab ::i:-i„ 9 X 23, 
gegen die Jahwe kämpfte (Leviathan hat den Wert 248, die Un
ermeßlicbkeitsreibe in ihren drei ersten Gliedern. Dies ist auch 
der Wert von Abraham , der zahllose Nachkommen haben soll : 
2, 2 2, 2 3, 2 \ 2 � . . . . . . . . .). Asasel , der böse Geist in der 
Wüste hat auch den Kraftfaktor : 5 >< 23. Als gewaltig hat der 
Libanon (cf. Jes 14 s) den Wert 6 X 23 [die Zeder T""� als heilig 
den Wert 2 4 X 13]. Die Aschere bat den Wert 22 X 23. 

Was mit dem Nasiräer in Verbindung steht , hat oft den 
Faktor 23. Dothan , wo der Nasiräer Joseph in die Grube (-ii::i 
16 X 1 3) geworfen wird , bat den Wert 20 X 23 - der Abarim, 
auf dem Mose stirbt , den Wert 14 X 23. Simeons heilige Orte 
Horma und Beerseba haben die Werte 1 1  X 23 bez. 2 5  X 23, 
Barnea den Wert 2 X 7 X 23. Der Ort, an dem Samuel heran
wächst , Silo , hat den Wert 345 oder 15 X 23 (wie Mose); Die 
Wüste Juda, in der sich die Keniter (das neue Haus Rechab) nieder-
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lassen , hat den Wert 12 X 23 , paßt also für den N asiräer zum 
Aufenthalt.1) 

Nasiräer sind :  Simeon 20 X 23, Levi (geweiht) 2 X 23, Dina 
3 X 23, Simson 30 X 23 bez. 3 X 232, Mose 15  X 23 bez. 27 X 13, 
Kaleb ben Jephunne 1 3  X 2 3 ,  welcher in der Stelle Num 32 111 
LXX Symm. Theod. geradezu ,der Nasiräer" genannt wird. Als 
Nasiräer werden auch hingestellt Joseph (Gen 49 20 , Deut 33 rn) 
und Samuel. Bei dem letzteren ergeben die Eltern zusammen einen 
Nasiräerwert (Hanna :im 1 1 3  + Elkana :i�p:,N 186 ergibt 13 X 23), 
desgleichen auch der Stammbaum, wie er I. Sam 1 1  gegeben wird 
(Summe 23 X 43 - mit dem Kampfesfaktor). Auch Josua �wi:i' 
3 9 1  hat einen Nasiräerwert (17 X 23) und ergibt zusammen mit 
Mose 32 X 23. 32 oder 2 ° gehört in die Sühne und Sonnen
reihe hinein. 

Vor allem aber sind die Propheten die rechten Nachfolger der 
Nasiräer. So sind sie denn nach dem · Nasiräerfaktor gegliedert. 
Die 3 großen Propheten Jesaja, Jeremia und Hesekiel ergeben zu
sammen 36 X 23 , die 6 von Hosea bis Micha ergeben 37 X 23, 
die folgenden 6 ergeben 44 X 23 (der letzte : der 1C<I-,�) - sämtliche 
15 aber 9 X 1 3  X 23. - Einen Sproß nmt 6 X 23, einen Silo 
345 oder 1 5  X 23 (wie 1Ylose) oder einen Mose gleichen Propheten 
erwartete man von der Zukunft. 

Die späteren Söhne Hurs haben in ihrer Mitte das neue Haus 
Rechab und haben auch selber Nasiräerwert (-:in -�::i 276 oder 
12 X 23). 

. 

71. 

Die schon mehrfach erwähnte 7 1  ist der Faktor der Vision 
(1irn 7 1  Schauung , neben der Thora die Hauptquelle der Offen
barung). Sie legt gewissermanen ein Bleilot c1:N 71) an : ein 
solches schaut Arnos vor dem Korb mit Herbstfrüchten. Zum 
Faktor 71 bei den NasiriLern ist das Vorhergehende zu verglsichen. • 

Motivworte sind :-i-:n 3 :::_.. 7 1  entbrennen , N1:m 7 1  erfüllt werden 
f vom Gottesgeist]. Sinnbild für die Bebauung ist die Taube :-i=i' 7 1 ,  
auch als Prophetenname vorkommend (cf. Sintflutsgeschichte). Die 
Tafeln des Zeugnisses, in Vision empfangen, haben den Wert 13 X 71  
(allerdings muß dann trotz P ein i von njY:-1 nh? mitberechnet 
werden - oder hieß es eigentlich ni1�· Gebote statt nii� Zeugnis ?). 
Das heilige Losorakel Urim ergibt zus�mmen mit Tummim 1 1  X 7 1 ; 
als unvollkommen (1 1) blieb es später unbenutzt. Elisa hat als 

1) In der Geschichte l>avids kommt die Wli�te Siph (�'T '"1::!1'�. zus. 
343 oder 7 �< 7 >( 7, al� Glilcksfülle) vor. Dort gibt Gott den Saul i11 die 
Hände des Paars (Davld : ,Wer dringt mit ein ?" Ablsai : ,Ich dringe mit ein") 

David und Abisai. • David und (1) Abisai" (1 paart) ergibt ebenfalls 7 >< 7 X 7. 
Die Helferorte Nob und Karmel haben die Werte 2 X 29 und 10 X 29. 



Sohn Sapbats den Wert 1 2  X 7 1 :  vollkommene Schauung (Jona. 71  
setzt sein Wirken fort - zusammen 1 3  X 71). Hoseas Vater 
Beeri (Brunnen - der Brunnen hat Helferwert s. u.) hat den 
Wert 3 X 7 1  : auf die Väter kommt bei O'roßen Frommen viel an 
(cf. Hilkia 1 3  X 1 3  als Vater Jeremias). I� Haus Joseph (�Oi' ti'::l 
4 1 2  + 1 56, zus. 568 oder 8 X 71 oder 2 3 X 71 )  ist die Prophetie 
zu Hause : kein Wunder bei diesem Zahlenwert und der Nasiräer· 
„igenschaft Josephs. 

43 als Sonnenaufgangs-, Feindes- und Kampfeszahl. 

43 ist der Hauptfaktor von r.-r 5 X 43. (LXX brirpcd11oµai)1 
lle lll Aufgehen der Sonne, die die Nacht verscheucht. 

Eine solche Sonne ist Jedidja 431 wie der junge Salomo heißt; 
e r  bew!ntigt seine 3 Gegner Adonia. 2 X 43 , Joab (::i�i:i') ben 
Zeruja 9 X 43 und Abjathar ben Ahimelech 1 8  X 43. Den Wert 43 
(durch Nacht zum Licht) hat auch lkabod, Pinehas' nachgeborener 
Sohn. Den jungen Horus nannte sich Antiochus als Epiphanes ; so 
erscheint er denn unter dem Namen Serah n„T in der Chronik 14 s. 
Ebenso heißt auch Thamars (640 - Wert von Uhlul Sonne) zuerst 
erscheinender Sohn - Perez ,Riß" der andere (cf. Perez Ussa 
3 5  X 1 3  - 70 Mord- und Exilszahl). 

Motivwort für Befehdung ist ::li'' 4 x 43. Jakob , in dessen 
Namen das ::ip' liegt (auch er ist ein Zwilling wie Serah) , hat viel 
Anfeindungen zu erdulden. In Haran 6 X 43 wird er von Laban 
angefeindet, dessen Name an :-i:::i', 3 X 29 Mond erinnert, wie sich 
denn Laban gegen Elieser hilfreich zeigt. Rebekka als Tochter 
Bethuels (;;p„ 307 + n::i 802 + ',l:)liti::i 439 cf. Gen 2 4  15 etc.), 
die aus dem gleichen Haran stammt, hat den Wert 3 X 1 2  X 4 3.1) 

Aber der Lauf der Sonne, die wie ein Held ihren Weg läuft, 
geht doch nach Westen. Vom Osten das Licht - nach Westen 
der Kampf. Der Osten (i:ip) , von dem her die 1 2  Stämme und 
.Jakob mit 11 Söhnen kommen, hat den Wert 144 oder 12 X 12 .  
Also ist <ler Westen die eigentliche Kampfesseite (·m;l:)l 5 X 43 
wie r."'li .  Cf. ':11:)l'1'.:i;; links oder nördlich mit dem Wert 1 3  X 29, 
i''.�' rechts oder südlich mit dem Wert 1 1 0). Dort wohnen die 
Philister 2 X 430, mit denen Simson kämpfte (Ramath Lehi 1 6  X 43 

1 )  D as  Monogramm von 4 3  ergibt sich bei der Konstellation David + 
Simei, zus. 434 ; Simei allein hat den Wert 420 oder 6 X 70 (Exilszahl). Ein 
grimmer J<'eind ist auch Jehu ben Nimsi (l:)l1:'i' 21 ohne Schlu.11-/:)l - 1::i 52 -

�i::m 400, zus. 1 1  X 43), der in grimmer Wut (11'��::l 434) zur Vernichtung 
losfährt wie ein heiliger Wa.hnsinniger ('�U:'r.l 2� X 13) .  So kommt auch hier 
das Monogramm 434 heraus. Die Umdrehung dieses Monogramms (cf. 292 und 
929 bei Jesaja und seinem 1. Sohn) ist aLer 343 oder 7 X 7 X 7 das höchste 
Glück, auch im Zahlenwert Ephu.thas (2 X 843). 
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- Et.am, wo seine Kluft war, mit dem Wert 3 X 43. Cf. Kegila 
:i;'''P 5 X 43 I. Sam 23), über die Samuel von Mizpa aus siegte, 
worauf er den Stein der Hilfe zwischen Mizpa und Jesana errichtete. 
Mizpa .Warte• hat den Wert 5 X 43  (wie l"l"'IT), Jesana den Wert 
365 - also Sonnenzahlen. Mizpa soll ein alter Betort gewesen sein ; 
aber auch .Stadt Jerusalem" hat einen Wert mit 43 (280 + 580, 
zus. 860 oder 20 X 43. Cf. Berg Moria 20 X 23 und Jerusalem 
20 X 29), und Bethel soll früher Ti', 43 geheißen haben. 

Die Zahl 430, deren Doppeltes .Stadt Jerusalem• beträgt, haben 
nicht nur die Philister (wechselnd mit Ägypten - Abraham weilte 
lange in Gerar „„� 31 X 1 3 ;  ein "'1.:l hat den Wert 7 X 29), sondern 
auch der ägyptische Aufenthalt. Die Hälfte davon verbringen die 
Väter vorher in Kanaan als Fremdlinge. Auch der Edelstein Sapphir 
hat dep. Wert 430. Er erinnert uns an den Boden aus Sapphir· 
fliesen bei der Gotteserscheinung Ex 24 o ff, und daran , daß n„T 
5 X 43 den glänzenden Aufgang der Majestät Gottes Deut 33 2 

Jes 60 i. 2 bezeichnet. 
Sonnenaufgang und Feindschaft vermischt sich auch in Hoseas 

Weissagung gegen die Sonnendiener von Sichern :·m�1:l 365 Hos 6. 
Diblaim 2 X 43 heißt der Vater der götzendienerischen Gomer, 
deren Gatte Hosea wird. Einen Korb mit Herbstfrüchten (f'P ::.i',�, 
zus. 6 X 43) sieht Arnos und weiß nun , daß Jahwe zum Feind 
geworden ist. Jesreel (-'"'IT' + 1::i�) nennt Hosea seinen Sohn und 
wandelt so den Namen , der in der gewöhnlichen Schreibweise mit 
libergangenem � den Wert 343 oder 7 >< 7 X 7 (Glücksfülle) hat, 
in 34 4 oder 1 1  >< 43 um. 

365 gleich 5 X 73. 

Wie von n„T 5 >< 43 ,  dem Aufgehen der Soune , der Haupt
fakto1· 43 ist , so ist derjenige von 365 , der Zahl der Tage des 
Sonnenjahrs , 73 (365 gleich 5 X 73. Alter Henochs bei seiner 
Entrückung l"lp', 6 X 23). 

Als Motivwort könnte man c1::ii.Y 2 X 73 ,Ewigkeit" bezeichnen 
- das Unabsehbare. 

Vermischt mit 43 finden wir die 73 als Faktor vor allem in 
den Hauptorten des Hauses Joseph. Joseph 1 2  X 1 3  erinnert ja 
in mancher Beziehung an Simson. Der Nasirlter Simson ist nach 
der Sonne (u3�1l.i 640 oder 1 0 X 2 6) genannt , bat den Nasiräer· 
faktor auf doppelte Weise (plene 3 X 232 Nasiräermonogramm -
defective 30 X 23 ), wird in Schauung iiTn 7 1  vorausgesagt (Simson 
ben Manoah gleich 1 2  X 7 1 ) ,  stammt aus Zorea 365 , kämpft in 
Orten des Westens ('iin� 5 X 43) , die Werte mit 43 als Faktor 
haben, gegen die Philister (2 X 430) und bat einen Vater mit dem 
Jahwefaktor 13 (Manoah 8 X 1 3. 8 gleich 2 s cf. 640. ni:� Ruhe· 
ort der Lade). So wird auch Joseph geradezu als NasiriLer be· 
zeichnet , hat mit Jakob zusammen den Wert 2 X 13 )< 13 (die 
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beiden josephitischen Kundschafter haben bei P zusammen den 
Wert 2 11  X 23 1) und wohnt als Haus Josephs (.Haus Joseph• gleich 
8 X 71 .  Der Pharao, der auch Visionen bat, bat den Wert 5 X 7 1 !) 
in Orten mit Sonnenwerten, hat dann auch die ersten großen Ver· 
zückten (darunter Elisa ben Saphat 1 2  'X 71 ,  Jona 71) ,  wie denn 
auch die Eltern Jakob und Rahel bei Pleneberechnung des o in 
Jakob (:i.i''' ein Nasiräer? Seine Riesenkräfte ! P reibt ihn als 
Israel in seine Liste ein) die Summe 6 X 71  ergeben (cf. Hanna + 
Elkana, Samuels Eltern, gleich 1 3  X 23). 

Als Orte mit den Faktoren 4 8  und 3 7  haben wir Jesreel 
(Gott sät. Wert 1 1  X 43) , Sichern als :-m�w 365 oder 5 x 73 ,  
Lus 43 (früherer Name von Bethel), Mizpa 5 X 43 und Jesana 365 
sowie Samaria (plene 14 X 43) bereits erwähnt. Zu ihnen gesellt 
sich die Residenz des Nordreichs 'l'hirza in der Form :"'tnlt„n mit 
dem Wert 3 X 365. Ihr erging es von Menahem mit dem Nasiräer· 
wert 6 X 23, wie es Sichern 365 von den Brüdern Simeon 20 X 23 
und Levi 2 X 23 erging, als diese Rache für Dina 3 X 23 nahmen. 
Auch die von Zorea 865 siedeln später ins Nordreich über. Zorea 
wnrd judäisch , wie auch die ursprünglich zu Benjamin gehörige 
Bergfeste Zion (11"lt n"l:iitr.i hat den Wert 606 - hat also den 
Faktor der Heiligkeit) von David gewonnen ward, während er die 
'l'enne Arawna des Jebusiters (,Arawna der Jebusiter• hat den 
Wel't 365) durch Kauf erwarb (mi„� 2 X 1 3 1  stellt das Seine 
Jahwe zur Verfügung. Jahwemonogramm !). .Stadt Sicherns" bat 
sogar geradezu den Wert von tlr.iul 640 ; der Garizim in der Nähe 
ist der Nabel („i:z� 3 X 73) des Landes (cf . •  Jeremias , Das Alte 
'l'e5tament etc. zur Stelle). Auch Hemor („ir.in 254) abi Sichem, 
des Schänders Dinas , bat einen Sonnenwert ; denn 2 X 254 oder 
4 X 127  ist der Wert von „nui Morgengrauen (cf. tir.ii Lanze 
plene 254). Man denke an den Eselskinnbacken („ir.in heißt Esel), 
mit welchem der Nasiril.er Simson die Philister (2 X 430) bei Ra
math Lehi (Kinnbackenhöhe 1 6  X 43) schlägt. Über die astro· 
nomischen Beziehungen zu sprechen , würde mich zu weit führen. 
Ich will nur die Wichtigkeit der Zahlenwerte feststellen und über· 
lasse das weitere Berufneren). 

Von bekannteren Persönlichkeiten hat Jepthah ben Gilead, der 
dem Herrn ein Gelübde tut, den Faktor 73 (Zahlenwert des vollen 
Namens : 9 X 73). Die Propheten der zweiten und dritten Gruppe 
(Hosea bis Micha) ergeben die Gesamtsumme 73 X 23. Bei der 
Beziehung des Hauses Joseph zum Sonnendienst (Rahel und ihr 
'l'}leraphim Gen 31. C'El„l"I hat den Wert 2 X 365 oder 730) kann 
es uns nicht wundern , daß die Könige des Nordreichs von Jero· 
beam I. bis zum letzten, Hosea, die Gesamtsumme 365 X 1 1  (1 1 Un· 
vollkommenheit) ergeben, während bei den Königen von Juda erst 
von Amazja an ähnlich gerechnet wird. Unter Amazja gibt ja 
- nachdem Amazjas Vorgänger , der fromme J osia , noch den 
'.l'empel ausgebessert hatte - Jahwe diese seine Wohnung tler 
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Plünderung preis , wird zu ihrem Feind. 5 X 1 1  X 43 , die 
Hll.lfte von 430 X 11 , ist die Summe der Könige von Amazja bis 
Zedekia l 1) 

Die Unermeßlichkeits-, Hohepriester- und Sübnereihe 

{oder Sonnenreihe). 

Ihr Urbild hat die Unermeßlichkeitsreihe im Himmel an der 
Sunne (l:)')jui 640 oder 1 0  X 2 O). 

Den Wert von 1:l'r.1:l 640 bat 'l'hamar, d. h. Palme, mit welcher 
Juda die Zwillinge Perez und Serah (y„c Riß - n„T 5 X 43 
Sonnenaufgang) erzeugt , während eigentlich 'l'hamar für Sela auf
gespart war (Sela + Juda ergibt 365). Zur Geschichte vergleiche 
man Jeremias, das A'l' etc., zur Stelle. Ger + 'l'hamar ergibt 9 1 0  
oder 1 3 X 7 0  (Mordzahl 70. Ger ward Jahwe mißfällig). Den
selben Wert 640 hat auch der Ginster on-, bei Defektivberechnung ; 
berechnet man das 0 plene , so wird 646 ,  also das Unermeßlich
keitsmonogramm, daraus. Unter einem Ginster in der Wüste spielt 
Elias Gotteserlebnis (seine wunderbare Speisung und Tränkung). 
"i�:-1 Hagar , der ganz Ähnliches geschieht (an Stelle drs Ginsters 
tritt ein Strauch n'W mit dem Helferwert 318), hat den Wert 
16 X 13 und der Brunnen, an dem sie es erlebt, den Wert 4 X 161 
(Monogramm der 1 6 ,  auflösbar in 7 X 23).2) Isaak,8) der gleich
falls im letzten Augenblick durch Engelsstimme gerettet wird, hat 
denselben Wert wie Hagar (an deren Brunnen er wohnt), nämlich 
16 >< 13 .  Ahas , dem Jesajas ein Wunder anbietet ,  der es aber 
zurückweist , liat den Wert 1 6. Sein Sohn Hiskia ben Ahas (zus. 
1 6  X lS) ,  dessen Leben durch das Wunder am Sonnenzeiger des 
Ahas (m� 1 6  Motivwort ?) erhalten wird, entspricht im Zahlenwert 
den beiden Zuerstgenannten. 

Vor allem aber eignet die von der reinigenden , sühnenden, 
rettenden Sonne herkommende Reihe 2, 2 2, 2 3, 2 4 etc. in ihren 
höheren Gliedern den siihneschaffenden Hohepriestern. Noah , der 
das große Versiihnungsfest als Hohepriester m it seinem Opfer feierte, 
hat den Wert 2 ° ; auch er ward wunderbar gerettet und entsühnt. 
Das Verb ni' �ruhen" (cf. ni:')j 8 X 1 3  oder 2 3 >< 13 Ruheort der 
Lade, gewöhnlich :-im:')j 109 , die Hälfte des Zahlenwerts von n"i' 
2 1 8  Mond) könnte man wohl als Motivwort betrachten. Der 
eigentliche Nachfolger Noahs ist Aaron (def. 2 8, so P. Plene 

1)  Im Verzeichnis der jüdischen Könige läßt sich das Hornbsinken vom 
l<'aktor 23 auf 12 und zuletzt auf 1 1  deutlich studieren. - Alle Werte mit 292 
(Helfermonogramm) enthalten auch die 73 als Faktor. 

2) Auch eine von den Wehemütteru, die die hebräischen Kinder rottet -
wofür ihnen Gott Häusor baut (wie der Hugar) - hat den Wert 1 6 1  (:-t.l'1El). 

3) Isaak kommt von j?n::.': 2 X 99 lachen. Das Lachen spielt in der 
.Erzählung von der Verheißung d.'r Geburt Isaaks im 99. Jahr Abrahams eine 
große Rolle. 
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2 X 131  Jahwes Monogramm) . Dazwischen stehen Tbarah (2 5 X 19 
oder 2 8 �< 7 6) und J etbro (2 3 X 7 7 ) ,  der erstere der Entsübner 
für 19 frühere Generationen (Abraham ist der 21 .  Erzvater wie 
Henoch 6 X 1 3  de1· 7 ,  Selah 2 X 1 3  X 13 der 1 4.). Auf Aaron 
folgen sein Sohn Eleasar (2 2 X 7 7. die Hälfte von Jethro) , dann 
aber der , mit welchem Jahwe eine� ewicren Bund schließt, Pinehas 0 -
2 4 X 1 3 ,  und endlich Zadok ben Ahitub mit dem Wert 9 >-- 2 ''. 
Entsühnend wirkt auch Gideon als Baalbestreiter (Jerub-baal , voll 
"::.::·:r::ii· 320), dessen Wert die Hälfte des Werts von U:'r.li.ri Sonne 
beträgt. 

Auch Gegenstände nehmen Teil an dieser Reihe. Das Urim 
(::•iiN;-;) und die Lade (ji„N�) haben defective bez. plene Aarons 
Zahlenwert 2 8 bez. 2 X 1 3 1 ; die Orakeltasche hat den Wert 2 6 X 1 3. 
Benjamins Stammesfürsten wird von P der Zahlenwert 2 8 gegeben , 
weil die Aaroniten in seinem Gebiet die eine Hälfte ihrer Städte 
haben. - Das Urim erinnert uns an das Licht der Sonne (iiN 
207 gleich 9 X 23 mit dem Nasiräer- oder Kraftfaktor. Man ve1·
gleiche die Schöpfungsgeschichte. Kraftvolles hat den Faktor 2 3 :  
auch Rahab 9 Y 23. Das Tohuwabohu hat den Wert 430 !) 

Die Kette (lll, 222 etc.) und der Heiligkeitsfaktor 101. 
Jahwe + -.::-r...V Sonne oder ,Sonne Jahwes" ergibt 666 , also 

eine Kettenzahl , die den gleichmäßigen Fortgang ohne absehbares 
Ende malt (Ewigkeit o',i::- 2 X 73.  So kommen wir auf den Haupt 

faktor von 365). 
Von 12 an muß die Kette die Form 1 2 1 2 ,  1 3 1 3  etc. an

nehmen. Dann wird sie aber durch 1 0 1  teilbar und ergibt 1 2  X 1 0 1 ,  
1 3  X 1 0 1  etc„ also den Heiligkeitsfaktor. 1 3 1 3  ist nach Sam. 
das Jahr des ewigen Gnadenbunds nach der Sintflut. So werden 
wir also beides vereint behandeln.  

Tch beginne m it der Heiligkeitszahl 1 0 1 .  404 ist der Wert 
von -;:;ip ,heiligsein", für P auch von -.:ii;p hei lig. Noah und Sem 
haben zusammen den Wert 404 , die Erzväter von Seth bis Noah 
den Wert 202 X 13.  Den Wert 404 hat auch Kapernaum . Ruth 
als m„ und Sara, heil ige Frauen , haben die Werte 606 bez. 505.  
Der X ehustan , Moses eherne Schlange , hat den 'Vert 808 oder 
2 ::-/ 404. 707 ist die Summe der m it Namen genannten Teil· 
nehmer an dem Gotteserlebnis Ex 24 :J  ff bei Einschluß Jahwes : 
bei Berücksichtigung der 70 Ältesten werden 7 7 7  daraus. .,.;;p 
;-;i�· ,Heiligkeit Jahwes" und :.in• -.::iip haben für P den Wert 
430 (bei Pleneberechnung des 8 beider kommt 436 oder 2 X 2 1 8  
heraus. 2 1 8  ist der Wert von r;-,• Mond). Den Wert 430 hat, 
wie bereits gesagt, auch der Sapphir 430, erinnernd an den Sapphir 
zu Gottes Füßen Ex 2 4  10. Mit alledem aber kommen wir wieder 
auf den Faktor des Sonnenaufgangs (n-,T 5 X 43) zurück, der sich 
in der Schönheit oder Herrlichkeit Jahwes (:-:i�' ::m� zusammen 43. 
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P hat :-ii:-i' „,::i� 4 X 1 8) rein darstellt. Weil aber der Herr 
dreifach heilig ist , so haben Aaron und seine 4 Söhne (P) zu· 
sammen den Wert 8 X 480. 

Die Kette 1 1 1 ,  222 etc. könnten wir als die Rechabiterkette 
bezeichnen. Ihre Motivworte sind !:l::l"'l reiten und ':f"'l::I segnen , 
beide den gleichmäßigen (glücklichen) Fortgang bezeichnend. 

Das alte Haus Rechab scheint mit dem Exil verschollen zu 
sein ; andernfalls würde man nicht I. Chr. 2 66 von einem ganz 
anderen Stammvater des Hauses Recbab hören. 

Die Glückskette 7 7 7  bildet Othniel ben Kenas ; ihr Doppeltes 
nämlich 2 X 777 ist der Gesamtwert Levis 2 X 28 und seiner 
8 Söhne (deren Wert als Helfer 4 X 18 X 29). Eine Art Fort· 
setzung der letzteren Kette bilden ebenfalls in P Amram, Jochebed, 
Mose und Aaron , zusammen 999. Mose ergibt zusammen mit seinen 
2 Söhnen die Kette 1 212. Vor allem haben aber die Recha· 
biter diese Kette übernommen : sie, deren Alm .Tonadab ben Rechah 
(::i::i-, 222) den gleichen Zahlenwert wie der plene berechnete Mose 
bat. Als die 2 Mörder die ganze Nacht durch mit Esbaals Haupt 
iu David laufen II. Sam 4 • f, ist auch ein Rechah 222 dabei. Der 
Läufer Abner ben Ner (""1� Leuchte), der den flinken Asahel (14 X 29) 
mit dem Spieß n':n 8 X 12 X 18 durchbohrt, hat den Wert 55;J. 1) 
Auch Jojachin, der das Exil überdauert, hat die Kette (1 1 1 ), ebenso 
Metbusael 777, den P als Methusalem alle überleben läßt (wie er 
aus der 77 in Lamechs Lied die 777 Lebensjahre Lamecbs Gen 5 s2 
gewinnt). Von den alten Rechabitern haben die späteren die Kette 
übernommen , vor allem die ,Söhne Kains• 222 zu Jaebez (:::i.:,•:i 
.mit Mühe" gedeutet, Wert von f!:l'' 4 X 43), die sich aber auch 
.Söhne Keni" (Wert 232, Nasiräermonogramm, gleich 8 X 29) nennen. 
Eigentlich besteht das neue Haus Rechab aber aus einer Dreiheit .  
Koz-Keluh-Kenas heißt sie J. C:br 4 N 1 4  nnd lrnt mit .Tnhwe als 
viertem den Wert. 444 .  

Die 110. 

Tritt statt !ler 1, 2, 3 etc. am Schluß der dreigliedrigen Kette 
eine 0 ein , so erhalten wir den Wert von i'�' Rechte , Süden. 
Eigentlich hat die Hechte Glückshedeutung ,  wie wir nn Henjnmin , 

1 )  Die beiden Wettläufer , die nacheinander Dnvid <lio Kunde \·om Aus
gang der Schlacht bringen (der rohere ,!IIohr" •uii::i , olme Artikel 1 1 .  Sam 18 21, 
meldet auch Absalons Tod) haben zusammen den Zahlenwert 555 (f"�'MN 2 1 9  

+ •\Vi::i 336). Als Jehu ben Nimsi wie toll nach Samaria fährt, nimmt er den 
Rechabiter (::l::l'"i 222) mit auf seinen Wagen. Auf der vorhergehenden Fahrt 
nach Jesreel Ist sein Adjutant Hidekar („pi:i beim Durchbohren) dabei , sein 
nlter ego (v. 25 :  Gedenke wie wir beide paarwoise hinter seinem Vater Ahab 
herritten , als Jahwe diesen Ausspruch tat). Mit einem i dazwischen - als 
dauerndes Paar [cf. ::i�i'i „,„ David und Joab, zus. S X 1 3] - ergeben Jehn 
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dem Sohn der Rechten , sehen. Als Motivwort könnten wir etwa 
'"' .etwas Rechtes zu Wege bringen• betrachten, wie Jael '"' 1 1 0, 
die mit ihrer Rechten (Ri 5 2a) den Hammer ergriff und Sisera 
tötete (Gegensatz von ;„, :  Belial). Aber die 0 am Ende der 1 10, 
220 etc. droht auch Vernichtung (n� tot 440), wie der Sohn der 
Rechten es erfuhr und Israel in der Wüste Phara.n (Wert : 330). -
Den doppelten Wert von 1 1 0  hat Ehud ben Gera, wenn man wie 
bei Benjamin das j::l nicht berücksichtigt. Als Linkshänder hat 
er gewissermaßen die Rechte doppelt. ("li:"'I� 1 6  - [1::1 52) -

�..,:i 204). 

Mondzahlen. 

Später wird uns mehr als einmal d�r Wert 354 begegnen, 
die Zahl der Tage des Mondjahrs, während .Ara.wna der Jebusiter• 
den Wert 365 hat. Der Mond n„, hat den Wert 218 oder 2 X 109. 
Die zweite und dritte Reihe der Edelsteine nn der Orakeltasche 
des Hohepriesters ergibt die Gesamtsumme 109 X 1 3 , also den 
Mondfaktor , während die erste und vierte zusammen die Gesamt· 
summe 215  X 13 oder 5 X 48 X 1 8  (cf. n..,T 215) ergeben. Die 
Gesamtsumme sämtlicher 1 2  Edelsteine ist 12 X 27 X 18, also das 
1 2  fache des Wertes Moses. Aufs genaueste haben den Wert Moses 
die Schohamsteine [C:"lui 845 bez. 851),  die der Hohepriester als 
besonders wichtig trägt. - Ferner ergeben die Riesen zu Hebron 

. Werte , die an den Mond erinnern. Ahiroan hat den Wert 109, 
alle 3 Enakssllhne zusammen den Wert 109 X 1 1.1) Der Mond
name :-t:::i1, 3 X 29 hinwiederum führt uns auf den Helfer
faktor 29. 

und Bidekar die Summe 333. - Deborah , das Weib Lapidotha (!"l..,i::i'l 217  
+ niz3� 701 + nii'!; 610) ergibt beim Hinzutreten Jahwes, der sie vorliber• 

gehend zum Werkzeug wli.hlt, die Summe 2 X 777. 

1) Auch sonst ist mir der Faktor 11 gerade bei Riesen aufgefallen - der 

�'aktor 1 2  aber im Osten. tlip Osten hat den Wert 1 2  X 1 2 ,  Theltoa den 
Wert 576 oder 4 X 12 X 1 2, Gilgal ?:i1;,� den Wert 8 X 1 2, Jabes den Wert 

2 X 1 2  X 13  (gehört Jahwe zu), ,Gebirge Gilead" denselben Wert. Von O•ten 

kommen die 1 2  Stämme nnd Jakob mit 1 1  Söhnen. ::i:ii:i Stern h&t den Wert 

4 X 12. - Bei Pniel fiel mir etwas Sonderbares auf. Naphthalla Kundschafter 

ist ein Bilhasohn (:"'1:-t':i::i '�:::! 8 X 13), die zur Rahelselte mit dem Faktor lS  
gehören, während der Leaseite mehr der Faktor 23  eignet ('l'l + ''M!:)� ergibt 

48 X 1 3). Da ist es denn nicht zu verwundern, daß Naphtballs Kundschafter 

den Namen 'OEli hat, eine Verdrehung von Joseph ; denn i,n!:l' beißt ja sich 

verschlingen , ringen , sich verrenken. Nun hat Pniel den Wert 17 1 , das ver· 

drehte Schauungsmonogramm (etw& wie Jesajas ben Amoz du verdoppelte Helfer· 
monogramm 292 hat, sein Sohn ,Eilend kommt Beute , schnell kommt Ranb" 

aber das verkehrte Helfermonogramm 929). So liegt also Ringen nnd Vision im 
Namen Pniel cf. Gen 32. 
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Die 70 als Mord- und Exilzahl. 

Die 70 kommt vor , wo es sich um M01·den, Um Exil handelt 
(cf. ::i„n 8 X 70 Schwert). Kenan 3 X 70 nennt P den ersten 
Mörder Kain (1'i' 1 60 Lanze , erinnernd an wr.iw Sonne 4 X 1 60). 
Thamar (640) und Ger , der ihr zum Opfer fällt (cf. Jeremias zur 
Stelle) ergeben die Summe 1 3  X 70 ;  dieselbe Summe ergeben die 
letzten 4 Könige vorm assyrischen Exil , die mit einem Fuß schon 
darin stehen. Jonathan ben Saul hat den Wert 70 X 13 ; von 
andren Personen , die den Mittelpunkt eines Blutbads bilden , sind 
Amram 350, Rahab 2 1 0  und Achan 140 (mit Familie umgebracht) 
zu nennen ; doch sind dies nicht die einzigen Beispiele. Man ver
gleiche , was Jeremias (das Alte Testament etc.) über die Zahl 
70 sagt. 

Die Helferzahl 29. 

Über die Zahl 29 will ich nur das Wichtigste bringen , da. 
die folgenden Ausführnngen von Anfang an überreiches Material 
bieten. 

Abram und seine 3 1 8  Knechte ergeben zusammen 319  oder 
1 1  X 29 Helfer für die Bedrängten Gen 1 4.1) Helferwert haben 
die Linke C'i�'r.lW 13 X 29), der tapfere Held (:i'n „,;n.:; 9 >< 29), 
der Korb (:ii'::i:i 2 X 29 cf. Amos 8 1 ff), 2) die Arche :i::iri:-i als 
Rettungsbehälter für Noah und Mose, die Terebinthe (jii,� 2 X 29), 
der Brunnen („�::l 7 X 29. Die vielen Helferszenen daran) , der 
Hohepriester (5 X 29) , der Gnadenstuhl (20 X 29) , etc. Unter
geordnete Helfer haben den Wert 318  (Wert von Elieser) ; der 
Neumond oder Monat W":l.h hat denselben Wert (8). Motivworte 
sind nw'r.l salben (zum Helfer) und n�J;,:., sich freuen (über Hilfe) 
mit dem Wert 12 X 29. Wie die 3 1 8  in Elieser , so liegt die 
292 (das Helfermonogramm) in Asa1ja :"l'„T!' .Jahwe hat geholfen". 
Verdoppelt hat das Helfermonogramm Jesaja ben Amoz (2 X 292). 
Am Himmel stellt sich die Helferschaft dar im Mond (:-i:::i;, 3 X 29). 
Auch Berge haben Helfernamen : z.  B. Nebo i::i: 2 X 29 und Seir 
20 X 29. Von Seir l!lßt Jahwe sein Licht anfgliinien , wenn er 
Hilfe bringt. 

Weiteres darüber im folgende1 1 .  

1) Jesaja (i:"l'.:t'W' 40 1 )  und sein Sohn Immanuel (:,�,�)Z.:t' 237) haben 
zusammen den Wert 638 oder 2 · x  3 1 9 !  

2) Gen 4 0  16, w o  e s  sich clienfalls um Visionen (Träume) von erwarteter 
Hilfe h1U1delt, staht dafür '"":n 'rO (Wert: 12 X 29) d. h. Körbe mit Weißbrot. 
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AusfOhrungen. 

G en 14 als Helfergeschichte. 

Die Erzählung vom Feldzug des Kedorlaomer Gen 1 4  ist 
durchaus eine Helfergeschichte.1) 

Abram und seine 3 1 8  Knechte (zusammen 3 1 9  oder 1 1 X 29) 
helfen den Bedrängten. 3 1 8  ist, wie man gefunden hat, der Zahlen
wert von Elieser („T:i'',� - auch .Gott hilft" oder . mein Gott 
hat geholfen " zu lesen). 2) 

Abram und seinen 3 1 8, der Gematria von Elieser, stehen auch 
heidnische Helfer zur Seite : Mamre , Eskol (plene cf. Num 1 3  2s) 
und Aner (wi�� 281 .:+- ':ii:i;:J� 3 5 7 + „::!.' 320) , zusammen 958 
oder 3 X 3 19 plus 1 . H) Nunmehr hat Abram insgesamt 4 4  X 29 
Helfer. 

Auf der Gegenseite stehen auch Helfer : Spießgesellen Amraphels, 
der diese Geister der Hölle losläßt. 

Ihre Namen sind Arioch, Kedorlaomer und Tideal (j1'"1� 237,  
':m•':i"1'i::i 564, ',;i.•in 504), zusammen 1 305 oder 4 5  X 29). 

Nunmehr sind die Kräfte auf beiden Seiten ziemlich gleich 
verteilt : auf der Seite des Guten stehen 44 X 2 9 , auf der des 
Bösen 45 X 29. 

Doch da hätten wir bald die 5 Lauen vergessen : rlie Könige 
Bera (:i.'"1::l .im Bösen" 272) ,  Birsa (::;:J„::i ,im Frevel" 5 7 2), Sinab 
(:::i�:;:J 353) und Semeber (-.::i:m'i:i 543) samt einem Anonymus, 
zusammen 1 740 oder 60 X 29. Also auch hier <lie Helferzahl : 
doch Htllt die Null Vernichtung ahnen , wie auch sonst bei Zahlen 
m it 0 am Ende. 

Ohne Jahwe stehen jetzt 4321  oder 1 49 X 29 auf dem Plan 
- mit ihm aber 434 7 oder 1 8 9  X 2 3  oder 3 :i _-< 7 X 23. Addieren 
wir noch Amraphel (1:;y„�� 3 5 1  oder 27 X 1 3) hinzu , so erhalten 
wir insgesamt 149 X 29 + 2 X 13 + 2 7  ::< 13 oder 1 4 9  X 29 + 

1 3  X 2 9  oder 1 6 2  >< 2 9 oder 2 >..: 3 4  >< 2 fl .  

1 )  G orade in dor MakkaLäerzeit spielt dio Holferzahl 2\ J  eine wichtige 
Holle. Juda der Hammer (:""111:"1' 30 - :-t:i;>l::"i 292), mit dem Jahwe (:""11:"1' 26) 
ist , hat mit Jahwe den Zahlenwert 822 + 26 , zusammen 348 oder 12 X 29. 

2) Mit Jahwe (:"11�' 26  oder 2 X 13) sind es 345 oder 15  X 2.3 Helfer. 

Zum 1. Mal tancht der Kraftfaktor uuf. 
In dem Namen '"iW ':lN hat '':':i.:i den Zahlenwert 3 1 8  ! 
3) Vier Verbündete müssen es mit Abram sein, denn den Mittelpunkt der 

Erzählung bildet die Vierstadt oder Bundesstad t Hebron (von „'.:ln). Mamre ist 
gebildet aus dem Hain Mamre, Eskol aus dem Traubental (':ii:::iU:N Num 13 23). 
Zu Enuk langte es nicht, und so ward Aner daraus (p::i>--,:Y). - Schluß-N hat 
schwankenden Charakter. Berechnet man das Schluß-N von Mamre als 0 ,  so 
haben Abrahams beiduiscbe Verbündete an sieb schon llelferwert (3 X 31 9), 
nicht erst in Verbindung mit Abrams 3 1 8  Knechten. 

14„ i s c h e r ,  Neuee zur Ge1chicbte Israeli. 6 
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Lot scheint abseits von dem allen zu stehen. Aber Abram -

so heißt er in der Geschichte '-- kommt mit Lot zurück , "Und 
Abram mit (�) 1) Lot ergibt einen Helferzahlenwert, nämlich 10 X 29 
(ti„::ii:'t 243 � ::i 2 - �,; 45,  zus. 290. Die Null zu beachten !). 
So kommen auch diese beiden mit hinein. 

Addieren wir diese 1 0>< 29 zu dert bisher gewonnenen 1 62 X 29, 
so erhalten wir 1 7 2  X 29 oder 4 X 43 X 29. Zum Helferfaktor 
kommt also noch der Kampf· und Feindesfaktor hinzu. 

Zu guter Letzt hat auch Melchisedek (294) , König (90) von 
Salem (370) eine Helferzahl ; denn 294 + 90 + 370  ist 754 oder 
26 X 29 oder 2 X 13 X 29 : das Doppelte des Produkts der Zahlen 
1 3  u n d  29 .  Addieren wir diese 26 X 29 zu den bisher gewonnenen 
1 72 X 29, so ergibt sich 2 X 99 X 29. Im Alter von 99 Jahren 
erlebte Abram die Vernichtung der Gegend von Sodom, ohne dies 
Strafgericht dmch seine Fürbitte abwenden zu können. 

Ich füge noch hinzu, daß der höchste Gott (11•1.;:v 1.;l:'t) niemand 
anders ist nls der Zionsgott ; denn der Zahlenwert von Zion wie 
von Höchster ist 166. 

Unter der Stadt Salcm („•::· 280 +- o',;:i 370, zus. 50 X 13) ver
birgt sich doch wohl Jerusalem : von Spllteren gern Jebus (oi::i• 
6 X 13) genannt. Der füime .J erusalem selbst ergibt , nach den 
Grundsätzen des l'ricsterkodex gelese n ,  den Wert 580 oder 50 X 29 
(01.;iz.ii'i'), mit :-"!--;-- locale 1i8'1 oder 4 5 X 13 ,  als .Stadt Jerusalem" 

1) Wie ::i der Ausdmck für Begleitung , so ist � wie der Allsdmck für 

lneinssetzuug . . ,Jonathan liebte l)f1vid ,.wie Heine Seele" .1. Sam 1 8  1 .  Symbolisch 

<leuten die lieidl'n an , daß einer wie der nndero sein soll , indem sie Kleider 

und \Valfon tauschen, und so schließen sie einen owigon llund (i:i 1 4 - wie 

=? 20 - 1ri:1:-i• 5,2 1 orgilit 5 5 5 .  Cf. 7 7 7  nls Wert von O tlmiel Lon Konas 

[',i:'t':i1!' 5 1 1  + j::J 5:2 + -� :i' 1 64} nnd das zur Rechaliiterkettc überhaupt 

Gesagte). G itleon gleich Jerubbaal (ji:i•i.:i 1 :13  -1- :;: 20 + 1.;y::i-:::ii'i' 320) 

ergibt 1 1  X 43, don Zahlenwert Jehus \Jen Nimsi, do� Gegenstüeks zu G ideon 

als Baalsbestreiter s. o. :Flir „der llerg Y.ion" nnd ,.gleich :;i Migdaleder" haben 
wir oL<•n den gleiehm\ Zl!.hlenwert gefunden. So "·hd an�ll0 Simeon vom sterben

den VHter mit Levi in eins gesetzt (- sie Lckomm�n einen gemeinsamen S ogons· 

spruch oder :Fluch -) bei dems<'llien Elohiste11, dor a11ch vor Ephraim und Manasso 

ein =f setzt ( . gleich Doppelfruchtbarkeit" - . gleich einem , der vergossen 
macht' cf. Gen 41 ;,1 •:1:b� ':J und ,:„i:::-i ':J) und sie so in dio Liste einreiht 

(Isaak FM:.!' 16 >< 13 - Jakob ::lj?Y' j def. ,  Nasiräer] 14 X 13 - Joseph 1 2 X 1 3). 

Dadurch kommt „Simeon gleich L<l\'i" mit dem Wort 526 heraus (11::1'7J1:i 20X 23 
[def. Nasiräer s. o.] - ::;> 20 - ,,:, 2 X 23), ein heiliges Monogramm für beide 

zusammen. Die :i2 od�r 4 X 13 kommt 11uf Simeon (an seine Stelle tritt Kaleb 

52 im Süden) ; die 26, d. h. der \Vort Jahwes, kommt auf Lovi, der zu Jahwes 
Stamm erwählt ward. - 2 X 526 ist der Wort von Beth-Semos „Sonnenhaus". 
Die lieid�n Nasiräer Simeon und Levi wiiteten gegen ihren Wohnort, die „Stadt 
Sicherns" (Wort 640 wie \:37J1:) Sonuo J. Cf. I. Sam 6 19. 
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('"1'" 280 + i:l''Wi'"I• 580) aber 860 oder 2 X 430 (zweimal wip 
:ii:i, oder :ii:i, i:iiip s. o.). 

Auch die andern Ortsnamen in der Geschichte Gen 1 4  haben 
heilige Zahlenwerte. 

Kades wird Rechtsquell (1':3.' 1 0  x 1 3  + ""Dui'n 33 X 1 3 ,  zus. 
43 X 1 3) genannt. In dem heiligen Namen liegt also auch der 
Feindesfaktor. Hazezon-Thamar ('i'r.ln ist die Palme. Wert 640 wie 
.Sonne") hat den Wert 68 X 1 3. Das Tal Save wird wohl eine Ebene 
(:;iul 3 1 1  cf. v. 5) Abrahams sein mit dem Wert 43 X 1 3, dem Produkt 
der Jahwe- und Kampfeszahl. Im Mittelpunkt der Erzählung aber 
steht die Vierstadt Hebron , als Kirjath -ha-Arba �·:::i'"l�:'i n''"li' mit 
dem Zahlenwert 76 X 1 3  ausgestattet. 1) 

Damit ist die Bahn frei für das richtige Verständnis von 
Gen 1 4 .  Amraphel ist niemand anders als Antiocbus Epipbanes, 
dessen 'feufelsfratze überall durchschaut , wo in der Makkabäerzeit ,  
grimmige Feinde abgeschildert werden. Die Anmerkung , in der 
ich in ZA W die Identität des Antiochus mit dem Mohren Serah 
II. Chr 1 4  R ff, mit dem König Nebukadnezar von Assur (Buch 
Judith .  Diese bat als „,,,:i, den Wert 1 5  X 29 , als „,„,, den 
Wert 430 oder 1 0  X 43) , mit dem , Mohren des Doppelfrevels " 
Ri 3 1 - 1 1  und dem Fallenkönig Makamaron von Assur = Kanaan in 
der Leptogenesis nachweise , will ich auch hier als  Anmerkung 2) 

1 )  Bei Hinzufügung Jahwes gewinnt „Stadt Salem" 50 >< 1 3  den Wert 
4 >� 1 3 >< 1 3, Jernsalem (580) den Wert 606 (lleiligkeitsfaktor. Denselben Wert 

hat Huth lii'"I) , Kades den Wert 430 (Wert von Tohuwabohu, der halbe Wert 
von Philister, Zeit des iigyptischen Aufenth:\lts etc.), Kirjath-ha-Arbf\ den Wert 
6 X 13 �< 13 (ohne Artikel Rls Kh;jath -Arbn den Wert 45 X 23. Die Riesen 
drin s, u.), Hebron fvleno] den Wert 292, also dRs Ilelformonogramm. 

Besonders di? lllakkabäcrzeit - bis zu einem gewissen Grad aber Ruch 

schon p - scheint die Hinz1lfügung Jahwes geliebt zu haben (z. ß. \"'l'ii:"'\' 30 

Juda + :"'\:::lj>lZ:"'I 292 der Hammer [Helfermonogrnmm !] + Jahwe 26 macht 

zusammen 348 oder 12 X 29. Interess•nt ist das Helformonogrnmm Lei , der 

Hammer • .  Cf. "f"E:?J Hammer 290). 
2) Dafür sprechen - abgesehen davon, daß der „Mohr des Doppelfrevels" 

als l(iiniv; von Aram, d . 1 1 .  Syrien (v. 1 0) ouer Aram Naharaim, d. h. l\lesopotamien 
(v. 8) bezeichnet wird - eine l{eihe von Analogien zum Teil frappanter Art. 
Antiochus ist nach 1. Makk l 10 die Qi�a aµ.a(lrrulos ,der frevelhafte Sproß • 
(c(/Lct(lt'WAOS in LXX meist Wiedergabe von Y;;i'; , womit füsataim zusammen

hängt). Unter dem für Antiochus passenden Namen Makamaron (gebildet von 

'"l'r.l::llJ = nayls ,Fallstrick" ? - cf. 1. lllakk 1 35 , wo die l3ezoicbnung naylr; 
leicht auf Antiochus zu übertragen ist) , König von Assur = Kanaan (Assur 
wohl gleich Syrien wie in  andern Stellen, z. B. Jes 10 21 1 1 11 14 2.; usw. nach 
M ar t i )  bringt ihn die Leptogenesis. G anz deutlich werden nämlich in der 
Stelle Leptog. 46 6 ff unter leichter Verhüllung die RUS Dan 11 2,; ff ( 1 1 .ioff fällt 
in die Endzeit) und I. Makk 1 16-rn beknnnten beiden Feldzüge des Antiocbus 
geschildert, in deren erstem er wegen Erhebung Physkons zum König Alexandria 
nicht erobern konnte , während sich an den zweiten (durch Intervention der 
Römer beendigten) seine Rlinko gegen den heiligen Bund, d, h. die Juden, an· 
schlossen (der eigentliche Bedränger der Israeliten in Ägypten der Syrer· 

6* 
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abdrucken lassen, will aber noch die Zahlenwerte hinzufügen : Serah 
n„T 5 X 43, der junge Horus, genauste Wiedergabe von Epiphanes 
cf. LXX - Nebukadnezar „�l:'l'J"!;i�::i� + Jahwe gleich 689 oder 
51 x 1 3, bei Nichtberücksichtigung des !:'! gleich 688 oder 1 6  x 43 
- ,Kusan Risataim König von Aram Naharaim" gleich 2032 oder 
1 6  X 1 27. 1 2 7  ist der Hauptfaktor von „nul 4 >< 127  Morgen-

könig ! Kein Wunder, wenn er der erste Bedränger in Kanaan ist). Als Nebu
kadnezar von Assyrien (!) tritt Antiochus bekanntlich im Buch Judith auf, als 
der •wilde, ein anderes Recht habende, flammende Purpurträger• in den Sibyllinen 
III .  Buch 388 ff. Endlich finden wir ihn noch in der Chronik (II, Chron 14 8 ff) 
als den Mohren Serah , wobei Serah n„T eine genaue Wiedergabe des Namens 
Epiphanes ist ('Entcptx'll1}S bekanntlich = ,(der Gott,) der wie die Morgensonne 
hervortritt• , wie auch LXX den das glänzende Aufgehen (der Sonne !) bezeich· 
nenden Stamm M'"lT,  wenn Jahwe das Subjekt ist , mit intcptxl'llO/Wt Dtn 33 2 
[Jes 60 2 getrennt ini <l'E OE cptx'111}11Ei-txt XVQt.os] wiedergibt). Antiochus , der 
an der Spitze der unterworfenen Libyer und Kuschiten (Mohren) 11us Ägypten 
heranzog oder - in der Endzeit - heranziehen soll (Dan 1 1  25-I5 , vor allem 
v. 43) ist somit selbst zum Mohren (verachtet Arnos 9 7) , zu einer Art Teufel 
(<l'1&ßofos I. llfakk 1 3G , leicht fälschlich auf Antiochus zu beziehen) geworden 
(cf. die Syrerkönige als Haben in l lenochs Tiervision 90 x ff) , woraus sich un
gezwungen der für den Syrerkiinig von m 3 7 ff befremdliche Namo •Mohr des 
Doppelfrevels" Prklärt. lm eiuzelnen weise kh noch auf folgende Überein
��immungon hin : Antiochus wie Sorah ziehen mit Mohren und Libyern von 
Agypten herll.uf (II .  Chron 16 8 14 H ff zn vergleichen mit Dan 11 2.'\-fö,  bes. 43 
[l. �lakk 1 20 ff] ). Altäre werdeu von ihnen errichtet und der Brandopferaltar 
entweiht ( I I .  Chron 15 8. \Ver hätte das nach 14 1-4 sonst getan als Serah ? -
I. 111akk 1 54. f19 4 d4 f) , der dann von Grund auf neu gebaut (II. Chron 1 5  8 
-.zi1M'i . 1. Makk 4 .n 1fnw<l'6101aa'll [A 1!1xo<l'o1i11a�'ll] i-o .rrvaiaa�r/1.11.0'11 xawlw) 
und mit Opfern und Musik eingeweiht wird (II. Cbron 15 9-15 1.  Makk 4 :J6-59). 

:Frappant iihnlich ist überhaupt das Leben dos Asn (II .  Chron 14-16, 
:Erweiterung von 1 .  lGin 15 !l-21), dem des Judas l\Iakkubäus (1 .  lllukk 2 1-\l 22). 
Bei beidm1 finden sich (nach dor Iteiheufolge von II. Cloron 14-16) :  ! .  Eifern 
ums Gesetz zu lleginn ihrer Tiiligkl'it ; wio ein Vergleich zwischen l l .  Chron 
14 1- . .1 (wolwr die fremden Altäre �) und 1.  lll•kk 2 4'i-18 (1 5i die Altiiro des 
Antiochus !) lehrt. - 2. l"estungsbnu wiihrenrl einer Huhepauso im Jlinblit!k auf 
künftige Rämpfo (II. Chron 14 5-7 und 1. Makk 4 1;0--Gl). - 3. ein großer Sieg 
in ldumiia gegen einen vom Siidun her drohenden l<'eind (im einen Fall Uber 
den Mohren 8ernh I I .  Chrou 14 �-11 , im andern über des Antiochus Reichs
verweser Lysins J. Makk 4 21i-35) , nach zwei kloinoreu Siegen über Gorgias (cf. 
Asas Gebet vor der Scl1lacht mit Gebeten des Judas in gleicher Lago I. lllakk 
4 30--3;J R-11 3 18-22). - 4. Verfolgung der g<•schlagonen Feinde nach Philistäa, 
reiche Beute im l••ger und in dou Philisterstädteu (II. Chron 14 12-14, bei an
derer Golegonhoit II .  Mrikk 4 1 1-15 22-23 5 GR), - 5. Erneuerung des llrandopfer
Rltars nach dem Sieg iiber Serah bez. J,ysias , woran sich ein Freudenfest mit 
Opforn und lllusik schließt I I. Chron 15  H-15 1. l\1akk 4 36-50. - 6. Übernahme 
auswärtiger Juden nach Jerusalem, wo sie gesichert sind (aus Ephraim, lllanassc 
und Simeon II. Chron 1 5  !l - aus Gali\äa, Arbatta und Giload I. Makk 5 1-!\I, 
zuletzt Daukfest. [Nil. 1>ie von Asa - wann ? - eroberten Städte auf dem 
Gebirge Ephrairu , aus denen er die Scl1eusalc beseitigte 15 8, erinnern an die 
von Jonathan , des Judas Nnchfolger , gewonnenen samaritanischen Vogteien, 
deren Bevölkorung wohl schon vorher nach Jerusalem gravitierte]. - 7. Trotz 
großer Erfolge ein tragisches Ende nach Verbündung mit einer auswärtigen 
lllacht (II. Cbrou � 6 7 Aram - I. !lfakk 8 Römer) , aber großartige Bestattung 
(II. Chron 16 1. Makk ll 1-22). 
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röte wie 43  der Hauptfaktor von l"l'iT 5 X 43 Sonnenaufgang. Die 
16 ist hier wie in Nebukadnezar Sonnenfaktor. Kusan ist also die 
4 fache Morgenröte. Man vergleiche den Namen Saharaim .doppelte 
Morgenröte" im Benjaminitenverzeichnis I. Chr 8 s ff ,  Aufgang der 
Morgenröte für Lod und Ono , das Moabitergefild s. o. - Othniel 
ben Kenas gleich 777 [Glückskette] , mit Jahwe gleich 73 X 1 1  
(73 der Hauptfaktor von 365 oder 5 X 73). Von der Vorliebe 
der Makkabäerzeit für die Hinzusetzung Jahwes zeugt ja der Name 
Juda der Hammer (:-i"'li:"i� 30, :-i::ip'?Z::"i 292) , der bei Hinzufügung 
Jahwes den Wert 348 oder 1 2  X 29 annimmt. Weiteres an 
anderer Stelle. 

Der Name Amraphel ist entstanden durch Umdrehung der 
Buchstaben eines Monogramms, das dem Antiochus ins Stammbuch 
geschrieben wird. Gab es wohl für den äußerst exzentrischen 
Antiochus, der als eine Art Weltwunder angestaunt werden wollte, 
eine bessere Bezeichnung als das Wunder Arams C'i� �?!:l ? Die 
Verknüpfung beider Worte erfolgt im �. das also nur einmal zählt. 
Man denke etwa an die Entstehung von l;iy::i, !� aus ',:;•::i-::l'i' .  Die 
einfache Schreibung der verdoppelten Konsonanten im Hebriiischen 
legt , wie wir an diesem Namen sehen , die Bildung von Mono
grammen nahe. Etwas Ähnliches ist in der Chronologie die Ver· 
knüpfung zweier Perioden im Übergangsjahr ,  das zu beiden zu
gleich gehört (Rechnung des Priesterkodex). Schließlich sind auch 
noch die schon mehrfach erwähnten Gematriamonogramme zu nennen 
(Aaron, der größte Priester 2 X 131 ,  mit dem Jahwemonogramm -
Elia der Thisbiter mit dem noch höheren Jahwemonogramm 9 X 1 31  
(9  = 2 + 7] - Jesaja ben Amoz [ 131 ]  mit dem Helfermonogramm 
2 >< 292 - Simson , der Typ des Nasiriiers , mit dem Nasiräer
monogramm 3 X 232 - Arawna ,  der Typ des frommen Laien, 
wie Aaron 2 X 1 3 1  [Umdrehung der Buchstaben von Aaron , wie 
der Naphthalit Wophsi ein umgekehrter Joseph ist. ?m: : s. o. !] 
und andere mehr, lauter erste Größen). 

Ist aber Amraphel mit Antiochus gleichzusetzen , so wird 
Amraphels Land Sinear „:l':ui wohl einen jYui„ verbergen, gebildet 
in der Art von Kusan oder Makamaron. In den übrigen Namen 
der Verbündeten Amraphels und in den Namen ihrer Länder mögen 
ebenfalls allerlei Hiebe gegen Antiochus stecken. 

Warum aber hat Amraphel einen Jahwezahlenwert und noch 
dazu den so wichtigen Zahlenwert von . als allmächtiger Gott • 
""l..:.i ':i�::l 27 X 1 3 ? (Ex 63 : Ich bin einst als allmiichtiger Gott 
Abraham , Isaak und Jakob erschienen , aber unter meinem Namen 
Jahwe habe ich mich ihnen nicht offenbart) ? Der Grund liegt klar 
zutage. Antiochus wollte sich ja an die Stelle Gottes setzen -
er, der sich nach II. Makk 9 s in übermenschlichem Hochmut ver
maß, den Wogen des Meeres zu gebieten und die Höhe der Berge 
auf der W agschale zu messen : also Dinge, die nur der allmächtige 
Gott kann. Des Antiochus Beiname Epiphanes (hebräisch ti„i 
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5 X 43, Sonnenaufgang) identifiziert ihn geradezu mit dem als sieg· 
reicher Gott in die Erscheinung tretenden jungen Horus (Meyer). 

Andre Helfergeschichten. 

I. N o a h. 

Der erste Helfer unter den Menschen ist Noah, der (defective) 
den Wert 58 oder 2 X 29 hat. Bei dieser Schreibweise ist sein 
Name n� von :-im ,sicher durch die Flut dirigieren" abzuleiten, 
die Endung :"'!-;:- als abgefallen zu betrachten. Das Werkzeug der 
Rettung ist für' Noah die Arche (:i:Jri:-t 28 X 29 oder 4 X 7 X 29), 
wie auch der Kasten heißt , welcher das Kind Mose barg : die 
Schauung (11m 71)  wird ihm ermöglicht durch die Taube :-t:i„ 71.  

Der Priesterkodex aber betrachtet Noah mindestens vom Ab
schluß des Gnadenbunds an als Ruhe ni' (8 = aw) gemäß der 
Weissagung Lamechs, deren Text LXX richtig bringt, daß der Neu· 
geborene dereinst Ruhe bringen werde. So kommt Noah hinein in 
die Sonne- und Sühnereihe als 1. Hohepriester (auch i,,,l:-t i:-t�:-t 
5 X 29 bei P hat Helferwert) ; er feiert anno 2 7 X 13  das 1 .  große 
Versöhnungsfest. 2 7 ist für Esra 1) die Sühne- und Exilszahl, wie 
wir gesehen haben. Sie bildet mit die Grundlage seiner Chrono
logie. Die 2 7 steckt auch in den 430 Jahren des ägyptischen 
Aufenthalts ; denn von den 343 oder 7 X 7 X 7 Jahren des mit 
Abrahams Auszug beginnenden 7. Zeitraums von 7 X 7 X 7 Jahren 
bleiben nach Abzug der 2 1 5  (das ist die Hälfte von 430) in Kanaan 
verbrachten Jahre 128 oder 2 7 für das ägyptische Exil übrig. Diese 
215  + 128  Jahre werden von P n_och einmal gesetzt , um das ge
steigerte Wachstum , das Anwachsen zu einem Volk zu bezeichnen 
(2 X 343 auch Wert von Ephratha). So kommen 2 X 73 Jahre 
für Israels Vorgeschichte von Abrahams Einzug in Kanaan bis zu 
dem des Volks heraus. 2) 

II. I s a a k s  B r u n n e n g e s c h i c h t e  („�:J Brunnen 7 X 29). 

Als "1l Fremdling (203 oder 7 X 29) , der der Hilfe bedarf 
und Hilfe findet, weilt Isaak zuerst in Gerar ("1"1l 31 X 13. Jahwe
wert) , wo er bei Abimelech Hilfe findet - bei demselben Abi
melech , mit welchem Abraham einst einen Bund schloß (Abraham 

1) Jahwe + Esra ergibt 4 X 77. Esra :"!"11::1' hat den Wert 2 X 141 
(Glilcksmonogramm. Cf. Asarja :"!"„TY 292). 77 Jubiläen rechnet Esra. 

2) Lernt Mose Gott als Jahwe kennen (P), so Ist Hilfe da Ex 6 2 ff (:":ui� 
plene 27 X 13 + Jahwe 2 X 13 ergibt 29 X 1 3). Bisher offenbarte er sich 
nur ,als allmlkhtiger Gott• 27 X 1 3 ;  jetzt als Jahwe 2 X 13 - zusammen 
29 X 13.  Ähnlich stehts mit den Werten von Enos .Mensch" (uii:� für P 
gleich 27 X 1 3 ;  Anfang der Jahwepredigt) und Jonadab ben Rechab (27 X 1 3. 
Stifter der Rechabitergemeinschaft). 
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(19 X 1 3  + 1 - Abimelech i··m'::l� 8 X 1 3  minus 1 ,  mit Jahwe 
als Bundeswächter 29 X 1 3. Pichol ',�'!: , Abimelechs Adjutant, 
hat plene den Wert 2 X 73,  also den Hauptfaktor von 365 dabei, 
-- bis er endlich den feindlichen Philistern (2 X 4 30) weichen 
muß und zum Brunnengräber wird (-�::i bisweilen verwechselt mit 
-:1:::1 16 X 1 3). Der erste Brunnen heißt Esek pi:;:: 4 70,  der zweite 
Sitna :-;::;\:; 364 oder 28 X 1 3 , der dritte Rehoboth ni::n-i 622 
(bei Defekti vberechnung des ersten 0 6 16) , zusammen 1 4 5 6  oder 
7 X 16 X 13 [bez . 1 450, d. i. 50 X 2 9] .1) Nachdem er schon bei 
Rehoboth weiten Raum gewonnen hatte, gräbt er den Brunnen Siba 
(:-i::::i;:J d. h . •  sieben " ,  Wert 377 oder 1 3  >< 29).  Auch im Zahlen
wert des hebräischen Worts für 7 liegt das Höchste. Kein Wunder, 
wenn 7 als Glückszahl dient. Mit den 3 früheren Brunnen zu
sammen ergibt Siba die Summe 1827  bez. 1 833, das ist 6 X 7 X 29 
bez. 1 4 1 X 1 3 (1 4 1  ist Glücksmonogramm). Hier in Beerseba (als 
Beer-Siba gleich 20 X 29 wie Jerusalem) findet Isaak das Glück 
- wo einst sein Vater den Baum gepflanzt und mit . Jahwe, ewiger 
Gott" (:ii:-1' 2 6 + ':iN 31 + ::',i::i 1 4 6  oder 2 X 7 3 ,  zusammen 7 X 29, 
benannt hatte. 

Als Beerseba (s::i;:;-:N::::i 575  oder 25 X 2 3) ergibt der Ort 
einen Nasiräer·, Kraft- oder Lichtwert wie so viele Orte im Süden, 
wo der Nasirüer Simeon zu Hause ist. 2) In Beerseba suchen ja 
sogar die  Bewohner des Nordreichs göttliche Anweisungen (:i'im 
4 7 X 13 von :-l'i' 5 X 43 Orakellos werfen). 

IIL A b r a h a m  u n d  d i e  H i l fe b ä u m e  i n  S i c h e rn u n d  
H e b r o n. 

Hilfe erfährt Abraham , in den Terebinthen :\lamres " Gen 18 1 J 
(:-\'i'?:J�� „:"':i::-i::::i 99 + 281 .  Die 99 erinnert an Abrahams Alter. Ein 
ji':� hat den Wert 3 X 29 , ist aho ein Hilfebaum). Der Wert 
des Ausdrucks ist beim Hinzutreten J ab wes , der dort erscheint, 

1) Zur 16 als Sonnenfaktor cf. S. 76 .  
2)  Solche Orte im Süden sind : llarnea �·:-::::1 2 X 1 6 1  :-otler 2 X 7 X 2 3  

(die 1 6  als l\lonogramm !), das hei lige Ilorma :·m"'!n 1 1  X 23,  Ziklag [in) Juda 
cf. I .  Sam 27  ü etc. p;p:.:: 223 + :i'i'::-1' 30, zu>. 1 1  >< 23), Sur "11::J 22 X 23, 
der , Brunnen des Lebendigen, der da schauet" mit dem Wert 4 X 1 6 1  s. o. -
Zu dem lllonogrnmm der 16 vergleiche man das Monogramm der 1 2 (Israels 

Zahl, auch in ::::i�i� Stern) in Kades llarnea 404 + 322 , zus. 6 X 1 2  1 ;  von 
d11 gehen die 1 2  Kundschafter aus. Saul , den Jahwe zum Fütsten iiber die 
1 2  Stämme bestimmt hat erlangt beim Hinzutreten Jahwes den Wert 337 + 26, 
zus. 3 X 121. - Im letzten Grund ist der ganze Süden ( :i�' :"'1 1 1 0 wie j''?:J' 

, rechte Seite, Süden•. Pharan 1"'!�!l gleich 330) ein Hilfeland. :i�':i :"'1'.lt'i� 

mit :"'1- locale in Gen 20 1 ergibt 2 X 7 X 29. Wills Jahwe , so wird auch 
Ägypte� zum Hilfeland : C''i:lt'?:J + :-li:i' macht 406 oder 2 X 7 X 29 wie 
das vorhergehende. 
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406  oder 2 X 7 X 29. Der Singular .in der Terebinthe Mamres• 
(LXX) ergibt mit Jahwe 396 oder 4 X 99 s. 0.1) 

Aber auch ohne � haben die Terebinthen Mamres heiligen 
Wert, wenn Jahwe dort erscheint, nämlich 404 , das ist der Wert 
von i::iip . 

Auch die Terebinthe More kommt sowohl im Singular als im 
Plurnl vor. Als Singular Gen 12 n (1,i,� 87 + :-i'ii� 251) hat sie 
den Wert 2 X 1 3 X 1 3,  als Plural Deut 1 1  so den Wert 2 X 1 2  X 29.2) 

IV. D i e  A m a l e k i t e r s c h l a c h t  E x  17 .  

Unten im Tal kämpft Josua und bringt den Amalekitern eine 
blutige Niederlage bei. .Josua im Tal• (:vwi:ii 391 oder 1 7  X 23 
- 9 2 - �-:i 13  mit  übergangenem � ,  das nichts gilt) , ergibt 
1 4  X 29. 

Oben auf dem Hügel gibts noch andere Helfer : Mose 345,  
Aaron 256 und Hur 214 ,  zu denen noch Jahwe tritt (:iu.i7J - j'i:"'I� 
- 'iin - :-ii:ii). Zusammen ergeben diese 4 Helfer 29 X 29, also 
potenzierte Hilfe - mit ,Josua im Tal" 43 X 29 (cf. Abram mit 
� Lot in Gen 1 4). 
· 

Aber auch fürderhin will J ahwe gegen Amalek helfen. Der 
Name Amaleks (Oi=i 340 - p',7JY 240) soll gänzlich von der Erde 
vertilgt werden. Der Name Amaleks hat den Wert 5 80 oder 
20 X 29 (die 0 !). 

Der Spruch .Hand ans Banner Jahwes" (ii 14 - 1:i:v 100 -

t� 1 70 - �, 1 5) ergibt den Wert 299 oder 2 3  X 1 3. Vom 
Banner ist offenbar eine geheimnisvolle Kraft ausströmend gedacht, 
für welche 23 der Faktor ist. 

V. R u t h  u n d  H i o b  a l s  H e l fe r. 

Huth ni'"I, wie sie immer abgekiirzt geschrieben wird, hat als 
heilige Frau den Wert 606 oder 6 X 101  mit dem Heiligkeits
foktor 101  s. o. (cf. :i'i1!.i 5 X 101 .  ':.:iip heilig sein 404). Mit Naemi 

1) Cf. die Rolle des i'M'.l: ,lachen" 2 X 99 in derselben Geschichte (im 

Nameu Is1rnk steckeud). - Gerade bei den TNebinthen Mamres zeigt Schluß-� 

seinen nullartigen Charakter. Uechnet man � als 0, so ergeben die Terebinthen 

Mamres 377 oder 29 X 13.  Auch '"1�7� ohue N hat seinen guten Sinn : es 
heißt • Betrübnis" oder • Yerdruß"  und pnßt auf Abrahams Stimmung vor der 
Verheißung. 

2) Der Prie.terkodex gibt für Alirams (AbrRm 243 + 1 00 ergibt 343 
oder 7 X 7 X 7. Im 1 00. Jahr ward ihm Glücksfülle zuteil) Leben genaue 
Daten , und zwar teilt er es nach dem priestc.rlichen Gesichtspunkt ein. Mit 
75  Jahren ward Abram berufen ( 1:"'1::1 75 Priester) , mit 1 00 bekam er einen 
Sohn und mit 1 7 5  ward er in der Machpela (:"'l?t'::l7J 1 75) begraben. Salomo 
und Micha Ri 17 13 , welche die Werte 3 7 5 [oder 5 X 7 5] und 7 5 haben [bei 
ausnahmsweiser DefektivberechnunA' des ersten 8 in Salomo] setzen richtige 
Priester ein [Jerobeam ben Nebat 475 oder 9 X 45 dagegen falsche Priester]. 



- 89 
('""' 1 70) und Orpa (:iti'i.:I' 355) zusammen ergibt sie 11 37 oder 
3 X 13 X 29. Elimelech hat das Jabwemonogramm 1 31. Die Ver
storbenen (Mablon ii?n" 1 84 und Kiljon ,,,„::i 1 16 oder 4 X 29) 
haben zusammen den Wert 250. Alle 6 haben zusammen den 
Wert 1518  oder 6 X 1 1  X 23 , mit Boas 70 x 23. 70 ist 
Exilszahl ! 

Der Nasiräerfaktor bei Boas (i::l 8 in ihm - �Y 84 (ist] Kraft) 
und bei der ganzen Familie erinnert daran , daß zu dem Haus 
Salmas abl Bethlehem auch die neuen Nasiräer oder Recbabiter 
von Jaebez gehören , Schriftgelehrtengeschlechter wie gewiß auch 
Kelub vom gleichen Haus Rechab. Der Stammvater ist aber ein 
anderer als der des alten Hauses -Rechab (Hammath, der Vater des 
Hauses Rechab n1::n 488 + "::l� 13 + n':i 4 1 2 + :i::i'i 222 , zu· 
sammen 1 161  oder 27  X 43. Jonadab ben Rechab, der alte Stamm
vater, bat den Wert 27 X 13 !). 

Zu diesem neuen Haus Hechabs gehören die Söhne Kains (•:::i 
62 + 1'i' 1 tiO, zus. 222) oder Söhne Keni ('�'i' -:::i 232), abo mit 
der Rechabiterkette und de-m Nasiräermonogramm ausgestattet. 
Ferner gehört dazu Othniel ben Kenas mit dem Wert 7 7 7 s. o. 
Auch Kaleb ben Jephunne hat einen Nasiräerwet't 23 X 1 3 . Ver· 
eint ergibt diese Dreiheit in Ri l 12-16,  wo sie vollzählig erscheint, 
die Summe 1 308, zusammen mit ihrem Schützer Jahwe 1 334  oder 
2 X 23 X 29. Gerade die Makkabäerzeit liebt ja, wie wir gesehen 
haben, Hinzufügung von Jahwe (z. B. Juda der Hammer). 

Anderwärts (l. Chr 4 s - u) heißt die Dreiheit Koz (\"ii' Dorn 
196 oder 4 X 7 2) ,  Kelub (2 >< 29) und Kenas (:; :j? 164). Heim 
Hinzutreten Jahwes entsteht die Recbabiterkette 4 44. Kampf Ps
wert hat Kains Ort Jaebez y::i:.'' 4 >-:: 4 3 , dessen Name als ::i�Y1 
0mit Mühsal" gedeutet wird. Warum man für Kain Koz eingesetzt 
hat , habe ich bereits gezeigt. Anub (::ii:y 2 '), wie es hier statt 
Anab heißt, ist diejenige von den 3 Enakiterstitdten, die auf Kain 
Koz entfällt. (j'::in Hebron def. 260 oder 20 > :  1 3  + 'i'::i-1 Debir 
2 1 6  + :i:Y 1 22 macht zusammen 598 oder 2 X 299 oder 2 X 1 3 X 23, 
doppelt so viel als Kaleb ben Jephunne, ihr Haupteroberer. Summe 
-der Zahlenwerte der Kundschafter : 5 :;_,,, 23 >' 43 s. u. Summe der 
3 Riesen zu Hebron : 1 1 99 oder 1 1  �< 109  [n'i' Mond 2 .::< 1 09], 
mit dem Vater Arba !\':l'i� 273 oder 1 1 :< 1 3 zusammen 1472  oder 
64 :< 2 3. i;il:lti Sonne gleich 1 0  >< 64 oder 10 X 2 6 cf. Anub.) 

Wert des Helfers Hiob 29 s. o„ seiner 3 Freunde 1 9  X 29 
(To'':>� 1 35 , ,„i,:i 40 , „o,� 376). Cf. Hiob 29 15. [Samuel 
1 3  X 29 s. o. ein Helfer !] 

Die 12 Söhne Jakobs. 

Auch die 1 2  Söhne Jakobs aus den alten Quellen ergeben eine 
glatte Rechnung. Elf von ihnen werden dem Jakob in Haran (rin 
258 oder 6 X 43. Feindliche Behandlung) geboren, bevor er flieht 
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und am Gebirge Gilead ("i� 205 + ,„,) 1 07, zus. 312  oder 24 X 1 3. 
Jahwe ist Zeuge : 2 X 1 3  X 13) den Bund mit Laban schließt. 

Ruben ist der Erstling seiner Kraft : er hat den Wert 9 X 23  
(i�'i) + 52 (1�) . zusammen 259 (cf. Benjamin). Simeon und Levi 
haben die Werte 20 X 23 und 2 X 23 (1i!l.'�W defective s. o. zu 
Simson und Mose - ,,:,). Juda steht mit seinem Wert 30 ab
seits, ohne den Nasiräerfaktor. Die Gesamtsumme ist 795 .  

Auf diese vier Leasöhne (:i�1::i '�� 62 + 36,  zus. 2 X 7 X 7)  
folgen 2 Söhne Bilhas (:i:i1::i::i ' =�  62 + 42 , zus. 8 X 1 3), d ie  auf 
die mit de� ,Jahwefaktor ganz besonders ausgestattete Rahelseite 
gehören. Sie heißen Dan (1i 5 4) und Naphthali ('',n!j: 570), zu
sammen 624 oder 48 X 13.  

H ierauf folgen 2 Silpasöhne (�t:1::iT ':'.:l 62 + 1 22 , zus. 1 84 
oder 8 X 23) , mit Namen Gad ('1) 1 1) 1) und Asser (it.i�) , zu 
sammen 5 1 2  oder 2 u. Sie gehören auf die Leaseite. 

Dann bekommt Lea selbst noch 2 Söhne, Issachar (;:imi:l' 830) 
und Sebulon (1i',::lT 95) ,  zusammen 925.  Bei Hinzufügung zu den 
ersten 4 Leasöhnen erhalten wir die Gesamtsumme 1 720 oder 
40 X 43 (Kampffaktor). Auf Leas Seite gehören somit 1720  + 512 ,  
zusammen 2232. [Dazu tritt noch eine Tochter Dina (:i:'1 6 9  
oder 3 X 23) mit dem Nasiräerfaktor.] 

Als Rahel in Haran ein Sohn (Joseph t'lüi' 12 ><. 13) geboren 
wird , haben die auf ihre Seite gehörigen Kinder zusammen den 
Wert 60 X 13 (12 X 13 + 48 X 13 s. o.). Bei Hinzunah me Ben
jamins (52 + 1 10, zus. 1 62) [den sie selbst .Sohn des Leids" nennt 
('::V p 182 oder 14 >: 13)] steigt diese Summe auf 780 + 1 62, 
also 942.  

Somit haben .Tukobs 1 2  Söhne zusammen den Zahlenwert 
2232 + 942 , das ist 317  4 oder 138 X 23 oder 6 X 23 X 23. 
Auch sonst liegen ja die Stämme- und die Nasiräerzahl den Zahlen
werten der einzelnen Namen zugrunde. Fügen wir die Tochter 
Dina (:-r:,, 3 X 29) hinzu, so ergibt sich 141  X 23 oder 69 >< 4 7. 
Jakob (plene) und Esau haben die Werte 4 X 4 7 bez. 8 X 4 7 ! 

Die übrigen Angehörigen Jakobs (Gen 46). 

Aus dem Priesterkodex stammt das Verzeichnis der 70 An
gehörigen des Hauses Jakob, die nach Ägypten kamen. 

Ein Durchrechnen dieses Verzeichnisses lohnt sich kaum , da 

1 )  Gemäß der Namengebung (auf sie kommt es an) mit i;,� ,Gl ück 
auf " ,  wozu noch Gen 49 19 (Segen Jakobs E) kommt, kann G11d nur als Glütk 
"'1) (mit doppeltem ,) betrachtet werden. Mau · denke auch an Numen wie 
Gaddi und Gaddiel. Die Namensgleichheit mit dem Glücksgo\t Gad ist es 
offenbar gewesen , dio sehr spät dazu veranlaßte, ,* und ,� zu unterscheiden. 
D•s i ist also als verdoppelt anzusehen. 
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der Text Varianten bietet. Ich will nur einiges Bemerkenswerte 
daraus entnehmen. 

Lea, Silpa, Bilba, Dina und Serah bilden zusammen die Glücks
kette 7 7 7  (:ic-t; 36 , :"!D;T 1 22 , :i:i;::i 42 , :i:M 69 oder 3 X 23, 
n-,w 508). Nehmen wir Rahel dazu , die früher starb (;n" 238), 
so wird die Gesamtsumme 5 X 7 X 29. 

Judas Söhne zerfallen nach Gen 38 in verschiedene Gruppen. 
Ger und Onan (-,:v 270 - i:ic-t [O = itw] 1 07) haben zusammen 
den Wert 29 X 1 3. Onan soll dem verstorbenen Bruder aushelfen, 
indem er mit Thamar (640 - Zahlenwert von u;.,,u.; Sonne) , der 
Witwe Onans, Kinder erzeugt - -,:v + „.,,n ergibt 70 X 13 .  Über 
die 7 0  bei Morden folgt weiteres später (zur Geschichte vergleiche 
man Jeremias, Das Alte Test. etc. S. 327 ff). Sela 335 (mit Juda 
365, Sonnenzahl) soll dann dieser Aufgabe genügen (Sela + Thamar 
ergibt 75 X 1 3). Doch schließlich erzeugt Juda selbst mit Thamar 
Kinder , Perez, d. h. Riß, und Serah, d. h. Sonnenaufgang, die zu
sammen den Wert 585 oder 45 X 1 3  haben (y„o - n-,r). Nicht 
aus Gen 34 stammen Hezron mit dem Zahlenwert 29 X 12 (1-,::i::n), 
der Ahn des späteren Juda, und Hamul (',i.,,n 6 X 1 3). 

Levis 3 Söhne (P) haben als Helfer zusammen den Wert 1 508 
oder 4 x 29 X 1 3) (ji'l:h� 553 - r1:"1p 505 [Faktor 1 0 1  cf. u.iip 
404 und 1 21 2  etc.] - •-,·m) , mit ihrem Vater aber den Wert 
1 508 + 46 , also 1554  oder 2 X 7 7 7  (Glückskette). Bei dieser 
Gelegenheit wollen wir auch Aaron und seine 4 Söhne , Nadab, 
Abihu , Eleasar und Ithamar besprechen. Sie haben die Werte 
256 - 56 - 1 9  (c-ti:"l':l� für P def.) - 308 (-,r:;•;c-t) und 6 5 1  
(„lJn•I:'!) , zusammen 3 >:.:: 430. 430 ist der Wert von :-ii:i• '.:l1"1p 
,heilig [ist] Jahwe". Dreimal heilig ist ja der Herr. 

Josephs Familie (Asnath n:oc-t 5 1 1  - Ephraim o••t:c-t 331 
- Manasse :-iw:lJ 695 ergibt 1537  oder 53 > �  29 , einen Helfer
zahlenwert.1) 

Die Stammesfürsten Israels. 

Sehr einfach liegt die Sache beim Verzeichnis der Stammes
fürsten Israels. 

I. Nahesson , der Sohn Amminadabs vom Stamme Juda , hat 
den Zahlenwert 676 oder 4 X 13 X 1 3  (11'im 206 - i::i 52 -

1) Die 9 Söhne Benjamins ergeben die Gesamtsumme 2262 oder 6 X l 3 X 29, 
wenn man hier das C't von C't„� als Null rechnet, entsprechend dem Umstand, daß 
Schluß - N etwas Schwankendes hat , weshalb auch Siwei , der Sohn Geras , mit 
dem schönen Zahlenwert 6i6 oder 4 X 1 3  X 13 kaum · passieren dürfte. l\[it 
dem Vater Benjamin zusammen ergeben die 9 Söhne, bei Nichtanrechnung des 
N ,  2424 oder 6 X 404 (404 gleich uiip oder W1"1j? für P). In Benjamin 
liegen ja die Aaronitenorte , und der Stammesfürst Benjamins hat daher den
selben Wert wie Aaron, 2 8• Man vergleiche d•zu das I<'olgende. - Im älteren 
Benjaminitenverzeichnis haben Benjamin und seine 3 Söhne zusammen den Wert 
47 X 1 3  ( 1'1J'::l 162 - .l'':i:l 102 - -,::i'J 222 - ',c-t;i'i' 125). 
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::ii�,,�_y 408) ,1) - Nethanael , der Sohn Zuars von Issachar , den 
Wert 943 oder 41 X 23 (',��m 531 - i::i 52 - ..,Yi:it 360), -
und Elia b , der Sohn Helons , von Se bulon den. Wert 1 84 oder 
8 X 23 (::i�·',� 44 - 1!1 52 - 11,M 88). 

Der Issacharit und Sebulonit haben zusammen den Wert 1 1 27 
oder 7 2  X 23  - alle drei zusammen den Wert 1803. 

II .  Elizur , der Sohn Sedeurs von Ruben , hat den Wert 898 
("li:it,',� 331 - p 52 - ..,,�,,;,i, 5 1 5) ,  - Selumiel , der Sohn 
Zuri·Sadais von Simeon , den Wert 1 081  (?�'1J'u5 4 1 1  - 1=1 52 
- ''1W'"li:it 6 1 8) - und Eliasaph , der Sohn Deguels von Gad, 
den Wert 339 (t')O�,i,� 182 - 1::i 52 - ';,�iYi 1 05). Zusammen 
ergeben die drei 2318 (mit den drei vorhergehenden zusammen 
4 1 2 1  oder 317  X 13 [mit Jahwe 1 1  X 1 3  X 29]). 

III. Elisama, der Sohn Ammihuds von Ephraim, hat den Wert 
672 (:11�:i-.:J·S� 4 5 1  - 1::i 52 - i;:i,�zy 1 69 oder 1 3 X 1 3), Gamliel, 
der Sohn Pedazurs von Manasse , den Wert 545 (',�,i,m 1 1 4  + 
1:::1 52 + „,:it:"lio 379) und Abidan , der Sohn Gideonis, von Ben
jamin (ri'::i� 67 + i::i 52 + ':Y'1) 137) den Wert 256 oder 2 8  
(wegen der Aaronitenstädte in Benjamin). Zusammen haben alle 3 
den Wert 1473. 

IV. Ahieser , der Sohn Ammisadai von Dan , hat den Wert 
826 ("IT.l"M� 296 + 1::i 52 + •':Ji:i•1ZY 4 78), - Pagiel, der Sohn 
Ochrans von Asser, den Wert 586 (',�'.:l'.'.HJ 194 - j::l 52 - 1"1:::.' 
340) und Abira , der Sohn Enans von Naphthali , den Wert 521 
(Y'"l'M� 289 + i::i 52 + P'Y 1 80). Zusammen haben alle 3 den 
Wert 1 933. Mit den vorhergehenden drei (Gruppe III) zusammen er
geben sie 1473 + 1 933 oder 3406 oder 262 X l3 oder 2 X l 31 X l 3. 
Wieder einmal erscheint Jahweg Monogramm. 

Sämtliche 12 Stammesfürsten haben zusammen den Zahlenwert 
4 1 2 1  + 3406 oder 579 X 13. Hinter ihnen aber steht Israel. 
Fügen wir den Zahlenwert von Israel (',� -:-i'"lill' 546 oder 42 X 13. 
Cf . ..,,:it:-iio) hinzu, so erhalten wir die Summe 579 >< 1 3 + 4 2 X 13, 
und das ergibt 621  >< 1 3  oder aber 

3 :i X 23 X 13. 

Das Kundschafterverzeichnis Num 13. 

Eine ganz glatte Sache ist es auch beim Verzeichnis der Kund
schafter. 

I. Rubens und Simeons Kundschafter haben die Werte 749 
und 659, zusammen 1 408 oder 27 X 11 (:11mui 450 - 1::i 52 -

..,,:::T 247 - t:J�ui 389 - 1::i 52 - ,„n 2 1 8). .Tudas Kundschafter 

1 )  Denselben Wert hat Bezaleal , dor Sohn Uris , des Sohnes Hurs (zus. 

4 �< 1 3  >C:: 13)  und Ruth als niY'"I s. o .  
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Kaleb hat den Wert 299 oder 23 x 1 3  (::il;,::i 52  - j:l 52 
:"'l�C' 195). Zusammen haben die drei den Wert 1 707. 

II. Issachars Kundschafter hat den Wert 252 ('N)' 44 
i::i 52  - �Oi' 1 56). Ephraims Kundschafter ist Hosea, der Sohn 
Nuns, mit dem Zahlenwert 533 oder 4 1 x 1 3 (.:ruii:-i 381  - i::i 52  
- ,,� 100. Mit Jahwe 43  X 1 3). D e r  Kundschafter Benjamins 
führt den bezeichnenden Namen Palti , der Sohn Raphus cf. Ri 2 1  
und hat den Wert 4 6 2  ('�'tl 1 29 - i ::i  52 - Ni!:l„ 28 1 ). Zu
sammen haben die drei den Wert 1247  oder 43 X 29 , das heißt 
Helfer im Streit. 

III. Der Kundschafter von Sebulon hat den schönen Namen 
Gaddiel ben Sodi ( , Mein Glück ist Gott" - , Mein Vertrauter " 
[Gott enthüllt das Geheimnis iio Arnos 3 1) ; sein Zahlenwert ist 
dementsprechend 1 8 4  oder 8 X 23 (1:iN'i:. 52 oder 4 1 3  -
p 52 - ,,,� 78  oder 6 X 1 3). Gab's dort schon Juden '? Mehr 
auf m enschliche , überhaupt auf fremde Hilfe verläßt sich der 
Manassit Gaddi ben Susi ( , mein Glück [ben] mein Pferd " ). Dem
entsprechend ist sein Zahlenwert 203 oder 7 X 29 , bestehend aus 
der Glücks- und der Helferzahl ('i:. 3 X 7 - p 52 - ':::m:i 
1 0  X 1 3). Das Pferd ist ein Helfer, Gad der Glücksgott. (NR Mit 
dem Ephraimiten zusammen 533 + 203 , also 736 oder 32 >< 23 
oder 2 5 ">< 23. Joseph ist Nasiräer cf. Gen 49 2t;.) Der Danit hat 
den Wert 356 ('N":Y 191  - i::i 52 - '°?m .mein Kamel" 1 1 3). 
Zusammen haben die drei den Wert 7 43. [NB. .Mit der ersten 
Gruppe zusammen 4!) >:: 50.) 

IV. Assers Kundschafter hat den Wert 8 1 3  (""'.ir.:;, 660 -
j:J 52  - ":N::l')J 1 0 1  cf. ;:;,p 404. Der Erzengel !) Der von Naph
thali hat den Wert 278 (':im 70 - p 52 - 'O!li 156. Um
drehung von �Oi' wegen des Namens Naphthali von 1=rm: sich ver
schlingen. Rechtfertigung unserer l\fonogrnmme). Der Kundschafter 
Gads hat den schönen Namen Geucl (;-;;:.:; sich erheben) hen Machi 
(cf. l\fachir, dessen Sohn Gilead ist). i:lein Zahlenwert ist 1 5 7. Zu
sammen haben die drei den Wert 1 248  oder 3 2 "  >, 1 3  oder 
2 a :::< 12 >< 13 .  Ihr Zahlenwert bildet eine Art Kette , die un
wücbst (1 - 2 - 2 2 - 2 � etc. oder 1 2  - 4 >< 1 2  etc.). Pür 
diese Stämme hatte man offenbar Hoffnung. 

Zusammen haben sämtliche 1 2  Kundschafter den Wert • 

1 707 + 1247 + 743 + 1248 oder 49 >;: 50 (I + III) + 43 ::.< 29 + 
8 X 1 2  X 1 3  oder 4945 oder 1 1 5 X 43 oder 5 X 23 ;< 43.  

Ein geradezu glänzender Beweis für die Richtigkeit meiner Theorie. 
49 X 50 Jahre rechnet die Leptogenesis ausdrücklich auf die Welt
geschichte von Anbeginn bis zum Einzug in Kanaan und ebenso
viel der Samaritanus vom 1. Jahr Adams bis zu Abrahams Einzug 
in Kanaan (2457 oder 1 89 X 1 3  oder 9 X 7 X 39 mit Schöpfungs
jahrwoche). Es ist also eine h ochheilige Zahl - zugleich die Hälfte 
von 4900 oder 70 ;< 70. 70 bedeutet aber auch Unheil, Exil s. u. 
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Der Nasiräerfaktor erscheint ja mit Vorliebe, wo es sich um Nasirl!.er
taten - alsda sind Riesen- und Löwenkämpfe - handelt , zum 
Beispiel bei der Konstellation David-Goliath-Jahwe (iii 14 -

n,',;i 443 - :i,:i, 26 , zusammen 483 oder 3 X 7 X 23) , bei 
Simson, bei Benajahu ben Jehojada, dem Gegenstück beider (i:i,::i 
73 - i:i 52 - „,,,:"!, 1 05 , zusammen 230 oder 10 X 23) etc. 
Hier handelt es sich um die 4 Riesen der Vierstadt Hebron (Enak 
v::V 220 - Sesai 'Wui 6 1 0  - Ahiman ilJ,n1:1t 109 - Thalmai 
,'1J;,, 480), mit dem Gesamtzahlen wert 1 4 1 9  oder 33 X 43. 22 ist 
ein Stück der Rechabiterkette , die bei Othniel , dem Sohn des 
Kenas, dem Enakitersieger, voll erscheint (',N':n:v 561  - p. 52 -
:r�p 1 64,  zusammen 7 7 7). 

Weiteres siehe oben S. 87 .  

Die Könige des Gesamtreichs und Judas. 

Eine als Ganzes und in allen Einzelheiten harmonische Rech
nung erhalten wir , wenn wir den Namen Athalia nicht :i��z.::i�;, 
sondern :i�?t;i�' wie A bia :"l':ll:it etc. lesen. Die Bezeichnung A thalia, 
Tochter Omris , fordert geradezu diese Lesart ; denn :i>',m• 525 + 
;,;i, 802 + '"ilJ!.' 220 ergibt 1 54 7 oder 1 1 9  X 1 3 ,  oder auch 
7 X 7 X 13, also einen Wert mit dem Jahwefaktor. [Die LXX hat 
I'o{fol.la.] Anderes , was für diese Annahme spricht , wird noch 
folgen (525 gleich 1 5  X 3 5. 70 die Zahl bei Gemetzeln in Königs· 
häusern). 

Dann erhalten wir ohne jede weitere Veränderung der maß
gebenden Namensformen folgende Gesamtsummen der Zahlenwerte : 

1 .  84 X 1 3  oder 7 X 1 2  X 1 3  für die ersten 4 Könige , die 
immer oder zeitweise alle 12 Stämme regierten. Diese sind Saul 
-,,�ti 337,  David „,, 1 4, Salomo (:·m-,..:; plene 381)  und Rehabeam 
t:lY:!T"1"1 360. Die beiden ersten ergeben zusammen 351  oder 2 7 X 1 3 
(mit Jahwe 29 X 1 3), die beiden andern 7 4 1  oder 57 X 13 .  Fügt 
man Jahwe zur Gesamtsumme dieser 4 Könige hinzu , so erhält 
man 86 X 1 3  oder 2 X 43 X 1 3. Feindschaft ist der Abschluß. 

2. 84 X 20 ist der Zahlenwert der folgenden bis zu dem aus 
den 1'Ylörderhanden Athalias geretteten Joas , der mit Jahwe einen 
Bund schließt (5 Könige - 1 Königin). 

Bis mit Einschluß der Mörderin Athalia ist die Summe der 
Zahlenwerte sämtlicher Könige von Saul an gleich 2450 oder 35 X 70 
oder 2 X 35 X 35 oder die Hi\lfte von 70 X 70. Die Mörderin 
selbst hat den Zahlenwert 525 oder 1 5  X 35. Das Blutbad be
trifft beide Reiche : im Nordreich bringt man auf Jehus Geheiß 
70 Prinzen aus Omris Haus - dem auch Athalia angehört - um, 
dazu 42 oder 6 X 7 Brüder Ahasjas, des von Jehu getöteten Königs 
von Juda. Der Rest bleibt für Athalia. 70 Brüder - so gut 
wie Königssöhne - ermordet Abimelech. Wir ersehen daraus, wie 
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notwendig die Lesart :-i•':ln:v für die gekrönte Mörderin ist. Daß 
man ihr nachträglich den Jahwewert nahm, ist nicht zu verwundern. 

Nun die einzelnen Könige dieser Gruppe. Abiam (C":l� wie 
MT in I. Kön liest) hat den Wert 63 , Asa �o� den Wert 62, 
Josaphat ""i::;:Ji:-;' den Wert 410 (als Sohn Asas mit dem schlinen 
Wert 4 1 0  + 52 + 62 , zusammen 262 oder 2 X 1 3 1 .  Jahwes 
Monogramm haben nur die Frömmsten) , Jehora!h C""li:i' den Wert 
2 6 1  oder 9 X 29, Ahasja. i:-i'Tn� den Wert 37 ,  Athalja :-i•1::in:v den 
Wert 525 , Joas ,:;�i:"'I' den Wert 322 oder 14 X 23 (Nasiräer·  
faktor - er wächst an geweihter Stätte auf wie Samuel). 

Die Summe ist , wie schon gesagt , 1 680 oder 84 X 20 oder 
24 X 70 (der Abschluß ein doppeltes Morden in Israel). Mit der 
ersten Gruppe zusammen macht das 84 X 33. Es bahnt sich der 
Übergang zum Unvollständigkeitsfaktor 1 1  an. 

3.  Die 3. Gruppe - die 7 Könige von Amazja bis Amon 
umfassend - hat den Gesamtwert 84 X 22 , so daß also die 2. 
und 3. Gruppe zusammen 20 X 84 + 22 X 84 ergeben (also 4 2 X 84 
oder 2 X 42 X 42 oder 6 X 1 2  X 7 X 7), sämtliche drei Gruppen 
aber 33 X 84 + 22 X 84 , also 55 X 84 oder 5 X 7 X 1 1  X 1 2. 

Diesfl Gruppe zerfällt wieder in zwei Unterabteilungen. 
Die erste umfaßt 5 Könige (Amazja, Asarja, Jotham, Ahas und 

H iskia) mit dem Gesamtwert 1 056  oder 96 X 1 1  oder 8 X 1 1 >< 12. 
Von ihnen haben die ersten beiden (Amazja �:-i-:imi:'l 152 und Asarja 
:"i'""IT:V 292 Gott hat geholfen , Helfermonogramm) zusammen die 
volle Kette 444 , ein gutes Omen. Jotham hat den Wert 456 
(cm'), Ahas (dem e in  Wunder angeboten wird) den Wert 16  oder 
2 4, Hiskia !i'j'Tn den Wert 140  (Lebensgefährdung ! Als Sohn 
des Ahas hat er den Wert 1 40 + 52 + 1 6 , also 1 6  X 1 3  oder 
2 4 X 1 3). 1 

Bis zu Hiskia beträgt die Gesamtsumme sämtlicher Könige 
von Anbeginn (Saul) an 33 X 84 + 96 X 1 1  oder 252 X 1 1  + 
96 >< 1 1  oder 348 X 1 1  oder 1 1  X 1 2  X 2!J. Der Helferfaktor 
ist noch da, aber mit Manasse beginnt das Unheil. 

:Manasse und Amon haben die Werte 695 und 97 ,  zusammen 
792  oder 72 X 1 1  oder 6 � 1 1 X 1 2 (:-iub:lJ - 1ilJl:-l). 

Zusammen zählt die 3. Gruppe, wie schon gesagt, 96 X 1 1  + 
7 2  X 1 1 , also 1 6 8  X 1 1  oder 22 X 84 oder 2 X 7 X 1 1 X 12 .  

4. Die letzte Gruppe umfaßt 5 Könige mit  dem Gesamtwert 
82 X 1 1  (Josia, Joahas, Jojakim, Jojachin, Zedekia). 

Enger zusammen gehören Josia und Joahas , von denen der 
erstere (i:i•w�' plene 348 oder 1 2  X 29) den schöneren Wert hat. 
Nimmt man TMNi!i' 37 dazu, so kommt 385 oder 35 X 1 1  heraus. 
35 als die Hälfte von 70 erinnert daran, daß Joahas Wegführung 
nach Ägypten den Abschluß bildet. [Der fromme Josia hat übrigens 
als Sohn des Amon den Wert 348 + 52 + 97 ,  zusammen 497 oder 
7 X 7 1 .  1irn 71 ist die prophetische Schauung. Elisa hat den 
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Wert 1 2  X 7 1  , J ona �Taube " den Wert 71 , ein bekannter Pro
phetenname. Die Taube ist für Schauung symbolisch wie der Korb 
für Hilfe.] 

Die letzten drei Könige , unter denen das Unheil losbricht, 
bilden die zweite Abteilung der 4. Gruppe. Jojakim (O'j:l'i:"i") hat 
den Wert 1 8 1  , Jojacbin (j"::l"i:"1") den Wert 1 1 1  (Kettenzahl , er 
überdauert das Exil und setzt Davids Haus fort) und Zedek.ia den 
Wert 225 oder 5 X 45.  Zusammen macht das 1 81 + 1 1 1  + 225 
oder 517 oder 4 7  X 1 1 .  

Also beträgt die Gesamtsumme der Könige von Manasse bis 
Zedekia 72 X 1 1 + 4 7 X 1 1 , das ist 1 1 9 X 1 1 oder 17 X 7 X 1 1 .  
Es sind Mörderkönige, und 1 1 9  X 1 3  ist der Zahlenwert Athaljas, 
der Tochter Omris s. o. Wieder bestätigt sich die Lesart :"i"-,rY. 

Von Amazja bis Zedekia (3. und 4. Gruppe) beträgt die Ge
samtsumme 96 >< 1 1 + 1 1 9 X 1 1 ,  also 2 1 5  > 11 oder 5 X 43 X 1 1 .  
Amazja ward vom König von Israel gefangen , der Tempel seiner 
Geräte beraubt , nachdem Joas , Amazjas Vorgänger , den Tempe� 
·ausgebessert. Jahwe wird dem eignen Tempel feind (Faktor 43) 
bis zu seiner Zerstörung. 2 1 5  ist die Hälfte von 430 s. o. 

Somit beträgt die Gesamtsumme sämtlicher Könige vom ersten 
(Saul) bis zum letzten (Zedekia) 84 >< 33 -·- 2 1 5 X 11 oder 252  X 
1 1 + 21 5 X 1 1 oder 467  X 1 1  oder 5 1 37 .  

Das Schema ist also : 
1. u. II. 84X 33 III. 84X 22 !\". 4 1 >< 22 

------ -- ---
84X 1 3  + 84 X 20 + 8 X l l  X 1 2 + 6 >< 1 1 >; 1 2  + 3 5X 1 1  -- 4 7 X l l  
___ l_l_X

_1_2_X_2 9-b-is
...:

l
=

l
=
is

=
ki

=
a
==:::---

";:".- �'."'."-/:"":i43,  1 1 

Die beiden ersten Gruppen umfassen 1 0  Könige und 1 Königin, 
die beiden folgenden 5 + 2 und 2 + 3, zusammen 1 2  Könige. Bis 
mit Einschluß Athaljas , die an 9. Stelle (vor Joas) steht , beträgt 
die Summe 35 X 70. Ein wichtiger Einschnitt ist auch zwischen 
Hiskia und Manasse. Bis mit Einschluß Hiskias beträgt die Summe 
1 1 X 1 2 X 29, von Manasse ab 1 19 X 1 1  oder 7 X 17 X 1 1 .  Bei 
84 ist immer zu bedenken, daß es gleich 7 >'.'.: 12 ist. 

Die Könige des Nordreichs. 

Die Könige des Nordreichs 
gebenden Namensform : 

sind nach Dynastien m der maß-

Jerobeam �.:r-:J""I" _.;__ Nadab ::;„: 

Simri „,m 
2 57 

362 56 

Omri „�,,,� + 
320 

- Baesa N�::::. 
373  

Ahab :JNMN + 
1 2  

Ela :-i":N 
36  

Ahasja �'TMN 
3 1  

Joram C-ii�„ - Jehu Ni:"i' + Joahas rnNi�' + Joas �Ni:"1' 261 22 3 7  322 

+ 

T 
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J erobeam II. „:.·-::."":• + Sacharja(hu) �:"l'"l:T 

362 248 
)fenahem :n:7: _l_ Pekah,ia 

138 
, Pekah 

Sallum :ii';1:l 
406 

rq: �  -
1 88 

Hosea ,;•;:;i:-i 
381 

Die Gesamtsumme ist 4015  oder 365 X 11 .  "\-Vi e  sehr im 
X ordreich die Sonnenverehrung im Schwang war , zeigt die Pro
phetie Hoseas (die Priester von Sichern [Hos 6 n :i�::-.:5 365 geheißen] 
sind, nach diesem Zablenwe1t und den 6 s.  s gewählten Worten zu 
urteilen, Sonnenanbeter). 

�Iit den Königen des Gesamtreichs und Judas zusammen macht 
das 467 X 1 1  + 365 X 1 1  oder 832 X 1 1  oder 704 X 1 3  oder 

2 6  X 1 1 X 1 3. 
Jerobeam und Nadab (zusammen 418) würden beim Hinzu

treten Jahwes die Unendlicbkeitskette 444 , Baesa und Ela (zus. 
409) beim Hinzutreten Jahwes wenigstens 435 oder 1 5  X 29 er
geben, aber . . . . .  [Simri hat den Wert 257]. Bis Omri incl. ist 
die Gesamtsumme 418  + 409 + 257 + 320, also 1404 oder 1 08 X 1 3 
oder 9 X l 2 X 1 3. Tritt Jahwe hinzu , so wird 1 1 0 X l3 oder 
1 1 X 130 daraus (j''.:' 1 1 0  Rechte, Glück - aber die Null gefähr
lich cf. Benjamin). Die folgenden beiden Paare Ahab und Ahasja, 
.Joram und Jehu [de.r Stürzer des Hauses Omri] ergeben 326 (mit 
Jahwe 352 oder 32 X 1 1). An sich schon haben einen Helferwert 
Ahasja und Joram (zus. 292 [Helfermonogramm] oder 4 X 73 -
mit Jahwe 318  cf. Abrahams Knechte). Getrennt haben die beiden 
die Werte 31 (cf. Elia 2 X 31)  und 261  oder 9 X 29. Wie oft 
handelt es sich ums Helfen in ihren Geschichten (durch Elia, Elisa etc.) : 
.Joram stirbt als Helfer. Die folgenden 5 Könige von .Joahas bis zu 
Sallum, welcher Jehus Haus stürzte, ergeben die Summe 125 X 1 1 ,  
wie drüben im Reich Juda die Könige von Amazja, dem Nachfolger 
des Baals- und Omridenstürzers Joas (er ist das Gegenstück zu 
.Jehu) bis zu Zedekia , der an die Stelle des letzten rechtmäßigen 
Davididen Jojachin trat (und dann selbst gestürzt ward wie Sallum) 
die Summe 250 X 1 1  ergeben (1/s bez. 1/4 von 1 000). In dem 
Haus Jehu 1) gibt es auch Fromme. .Joas mit dem Wert 322 oder 
� X 1 6 1  (Monogramm von 2 4) oder 2 X 7 X 23 ist sogar der 
Intimus eines Elisa , des Sohnes Saphats (Wert : �·,,: '',N 411 + 
p 52 + ::::t'i!i 389 , zus. 852 oder 1 2 X 7 1 .  jiin 7 1  Schauung !). 
Als sein Sohn hat Jerobeam (362) den Wert 736 oder 2 11 X 23 

1 ) Bei Jebu zeigt sich das Schwanken i n  der Bewertung des Schluß - N 
als 1 oder 0 - oder ist dies N manchmal später hinzugesetzt worden ? In 
der Reihe der Könige bat Jehu seinen vollen Wert 22.  Es scheint aber, als 
ob in der Erzählung (bevor er König ward - die Fülle des Königtums er
reichte) das N nicht berechnet würde, Jehu, der Sohn Nimsis, ergibt nämlich 
bei Nichtberechnung des N 21 + 52 + 400 ( �'i!ir.I: ) ,  zusammen 473 oder 
1 1  X 43 - in dem Augenblick, als er als grimmer Feind erscheint. [Bei .An
rechnung des N ergäbe sich mit Jahwe 500, Man vergleiche das Vorhergehende.] 

F i s c h e r ,  Neues zur Geschichte hrael1. 7 
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(bestehend aus 362 + 52 + 322), und so erfüllt er denn die Weis· 
sagung des Propheten Jona (:·m' 71 .  Die Taube als Sinnbild der 
Schauung) , der einen ä,hnlichen Zahlenwert wie sein Zeitgenosse 
Elisa hat. - Die letzten 4 Könige Menahem, Pekahja, Pekah und 
Hosea haben zusammen den Wert 910 oder 1 3  X 70. Unter ihnen 
geht es ja mit Riesenschritten dem Abgrund zu (70 , Zahl bei 
Morden und Exil). Bereits unter Menahem überfallen die Assyrer 
das Land, nachdem er mit grausigem Morden seine Regierung be· 
gonnen hatte ; unter Pekab setzt sich das Unheil fort. Der da
zwischen regierende Pekabja , der verschont bleibt , hat den Wert 
203 oder 7 X 29 (Helferfaktor). 

Die Erzväter von Adam bez. Seth bis Tharah. 

.. Zwei Mittel sind es gewesen, durch die ich ohne jede ' weitere 
Anderung die Chronologie des Priesterkodex wiederhergestellt habe. 
Das eine war die Ergiinzung des zweiten Kenan aus LXX und 
Leptogenesis (30 Jahre), das andere die Berechnung der Schöpfungs
zeit als einer Jahrwoche. 

Ebendieselben Mittel sind auch bei der Berechnung der Zalilen
werte der Erzväter anzuwenden , und sofort ergibt sich auch hier 
eine vollkommen glatte Hechnung. 

Zunächst erhalten wir ohne die geringste Änderung die Ge· 
samtsumme 202 X 13 für die 9 Väter von Seth (dem rechten An
fänger der Menschheit im Gegensatz zu den Kainiten) bis Noah. 
Ihre Werte sind : Seth n\!l 700 , Enos wm� 351  oder 27 X 1 3, 
Kenan i�''P 210, Mahalalel i,i,i,:-i�:i 1 3 5 ,  Jared ,„, 2 1 4, Henoch i·mi 78,  
l\Iethusalt1h ni,-.:,; + inl:i 446 · f- 338,  zus. 784, Lamech 1':i' 90 und 
Noah ni: 64 (als ,Ruhe" gedeutet , also 0 gleich itw) , zus. 2626 
oder 2 X 1 3 1 3  oder 202 X 1 3. 202 ist die Hälfte von \!.iip 
Heiligkeit : Sem und Noah haben zusammen den Wert 404 (ci:i 340 
- r;;: 64). 

Zu erinnern ist auch daran , daß der Samaritanus das Jahr 
1 3 1 3  zum Jahr des Gnadenbunds Jahwes mit Noah macht ( ,Seid 
fruchtbar und mehret euch " .  Kettenzahl). 

[Aber ist nicht auch Adam t:lie-l 45 anzugliedern ? Wie bei 
der Chrnnologie ist eine Sieben an die Spitze der Zahlenwerte zu 
stellen. Dann erhält er den Wert 45 + 7,  also 52  oder 4 X 1 3  . 

• Adam aber ist Gottes", und so werden wir an die allererste Stelle 
Jahwe (:"'!1:-'I' 2 X 1 3) bringen, so daß also 6 X 1 3 vor die 202 X 1 3  
treten. Das Ergebnis ist also 

208 X 1 3  oder 1 6  X 1 3  X 1 3  oder 2 4 X 1 3 2, 
wenn wir an die Spitze der Menschheitsgeschichte Jahwe (2 X 1 3) 
und die Sieben stellen.] 

Freilich hat diese Angliederung Adams etwas Unsicheres an sich. 
Ich werde daher im folgenden alles mit ihr Zusammenhängende in 
eckige Klammern setzen. Die Menschheitsgeschichte beginnt mit Seth ! 
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Für die Erzväter von Sem bis Tharah erhalten wir bei Er

gänzung des II. Kenan die Gesamtsumme 271 X 1 3. Im einzelnen 
sind ihre Namen : Sem c1:3 340, Arpachsad iw::iD"'I� 605, P'i' 210, 
n",w 338 oder 2 X 13 x 13 (der 1 4.) , Eber "'l:::i' 272 , Peleg .:1",D 
1 1 3 , Reu i::•; 276 , li"'l1:3 503 , Nahor "'lin: 258 und Tharah li"'ln 
608 1), zusammen 3523, also 271 X 13 .  

(Bei Hinzufügung Jahwes wird daraus 273 X 1 3  oder 3 X 7 X 
1 3  X 13.) 

Somit ergeben sämtliche Erzväter von Seth bis Tharah die 
Gesamtsumme 473 X 13 oder 

1 1 X 13 X 43. 
43 ist die Kampfes· und Feindeszahl. Doch ist auch daran zu 
erinnern , daß n;; 215  oder 5 X 43 den Sonnenaufgang bedeutet, 
Elohim den Wert 2 X 43 , der Westen "'11n� den Wert 5 X 43  
hat etc. Aufmerksam mache ich auch darauf , daß Tharah ri;n 
608 gleich 365 + 243 ist , also die Sonnen· und Abramszahl in 
sich vereinigt (::i"'l::i� 243). Haran hat den Wert 258 oder 6 X 43 
(Anfeindung Jakobs). 

Passend schließt sich Ab·hamon daran an (:::i� 3 + ii�:-r plene 
101 ,  die Fülle bezeichnend, zusammen 1 04 oder 8 X 1 3. Zur 101  
vergleiche man das Obige), wie der Priesterkodex Abraham eigent· 
lieh umnennen läßt ( , Du sollst Abraham heißen , denn ich mache 
dich zum Ab - hamon " ). Mit Einschluß Ab· hamons erhalten wir 
nämlich die Gesamtsumme 473 X 13 + 8 X 1 3, also 481 X 13, oder 

31 X 1 3 X 13 .  
Nun die Einzelheiten z u  dieser Sethitentafel. . 
Die Patriarchen sind paarweise zu nehmen. [Das erste Paar 

bilden Adam (::i'iN 4 5 ,  mit dem Vorschlag 7 aber 52) und Kenan 
(1:'i' 210) , wie P den Kain umnennt. Zusammen haben sie den 
Wert 262 oder 2 X 131 : Kain trägt das Jahwezeichen.] Das zweite 
Paar Seth (n-.:i 700) und Enos (-.:i;:� 3 5 1  oder 27 X 1 3. Zu seiner 
Zeit fing die Jahwepredigt an) hat zusammen den Wert 1051 .  [Für 
beide Paare ist der Gesamtwert 1313 oder 101  X 1 3 , wozu man 
das Vorhergehende vergleiche (2 X 1313  der Wert der Väter von 
Seth bis Noah).] 

Für die Sethitentafel kommt nur das zweite Paar (1051 -
Seth + Enos) in Frage [vom ersten Paar höchstens Adam 4 X 1 3  
oder 52 (52 + 1051 gleich 1 103)]. 

Das folgende Paar , Kenan (P'P 210) und Mahalalel (.,.,",:,� 
135) hat zusammen den Wert 345 oder 1 5  X 23 (Zahl Moses). 

Das nächste Paar, Jared (1"'1' 214) und Henoch (·i;�ri 78 oder 
6 X 13) ,  hat das Helfermonogramm 292 , aufzulösen in 4 X 73 
(5 X 73 ist 365 ! Henoch erreicht dies Alter). 

[Adam - Seth + Enos - Kenan + Mabalalel - Jared + 

1) 2 fi  X 19 - Entsühner für 1 9  frühere Generationen, daß Abrams Ge· 
hurt ermöglicht ward ? Tharah ist der 20. mit Adam. 

7* 
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Henoch ergibt 52 + 700 + 351 + 210  + 135 + 214 + 78 , zu
sammen 1740 oder 5 >< 12 X 29. Mit dem Mörder Kenan zusammen 
wären es 1950 oder 150 X 1 3. Bei Henoch ist ein Knotenpunkt 
der Weltgeschichte. 

Zu den übrigen ist kaum etwas zu bemerken. 
[Kürzer können wir den auf J zurückgehenden Kainsstamm

baum Gen 4 abmachen. Bei Einschluß Adams ist sein Gesamtwert 
2 1 7.S oder 3 X 6 >< 1 1  X 11 .  Bemerkenswert ist , daß Lamecbs 
(der 7 7 mal gerächt werden soll) Vater Methusael den Wert 777 
hat. Solange lebte der Lamech des Priesterkodex. 

Da der Stammbaum sich aber als bloßer Kainitenstammbaum 
gibt , so werden wir Adam am besten weglassen. Dann erhalten 
wir die Summe 2223 oder 1 7 1  X 1 3  oder 3 2 X 1 3  X 1 9. Ada 
und Zilla haben zusammen den Wert 234 oder 18 X 1 3 ; Naama, 
die als Schwester Thubalkains hinzugefügt wird, bat den Wert 165 
oder 5 X 33 .  So  ist schließlich die Gesamtsumme ohne Adam 

2622 oder 1 1 4  X 23 oder 6 X 1 9  X 23. 
Wir sehen hier den Faktor 1 9  neben der 1 3  und 23 seine Rolle 
spielen. 

Adams 3 Söhne bei J Gen 4 25 ff haben den Wert 3 X 23 X 1 :3 
(Seth n'l:l 700 - Abel ':l:-t 37 - i'i' 1 60, zusammen 897). Zu 
ihnen tritt Enos hinzu, zu dessen Zeit man von Jahwe zu predigen 
anfing : 897  + 357 (wm� für J plene) + 26 (:ii:-t') ergibt 1280  
mit dem priesterlichen 2 s. Adam, Eva und Seth geben zusammen 
770 : eine in 0 endigende Kette.] 

Die Richter als Ganzes - Gesamtresultat. 

Die jetzige Richtediste ist ein Werk des Priesterkodex. Othniel 
(und Samgar) sind erst in der Makkabäerzeit eingefügt worden. 
Ursprünglich sind also nur Mose - Josua - Ehud - Barak -
Gideon - die kleinen Richter Thola und Jair - Jephtha - die 
kleinen Richter Ibzan, Elon und Abdon - Simson - Eli - Samuel. 

Von ihnen sind kaum für P als Richter in Betracht zu ziehen 
folgende drei Pseudorichter , aber nicht Israelsführer (wenn auch 
Regierungszeiten für sie angegeben sind und von P's chronologischem 
Schema berücksichtigt werden) : der ostjordanensische Jephtba, der 
Opferer der eigenen Tochter, ferner der anstößige Simson und der 
nicht minder anstößige Eli. Sie scheiden also aus wie Kain (und 
z. T. auch Adam). 

Natürlich müssen wir die Zahlenwerte im Sinn des Priester· 
kodex berechnen. Da ergeben sich [zunächst 351 für Mose und 
391 für Josua !1'1:li:-t', sodann] 10  + 302 oder 24 X 52 oder 96 X 13 
für Ehud und Barak zusammen (ii:-iN def. , weil P). Der Richter 
Gideon hat den Wert 1 27, die ihm folgenden beiden kleinen Richter 
Thola !!''in 500 und Jair „,N, 221 die Umdrehung dazu : 721 
(zusammen 848). Diese 5 Richter haben den Gesamtwert 1 160 
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oder 40 X 29. Fügen wir Josua und die 3 kleinen Richter lbzan 
i:it::l� 143, Elon ,,„,� 91 und Abdon iii::l' 1 26 hinzu (391-360 s. o.), 
so erhöht sich die Gesamtsumme auf 1 9 1 1  oder 147 X 13 oder 
3 X 72 X 13. Mit Mose (27 >< 13) und Samuel (29 X 1 3) werden 
darnus 147 >< 13 + 27 X 13 + 29 X 13, insgesamt 203 X 13, d. i. 

7 X 13 X 29. 
Bis zu Abdon (Ende des Richterbuchs) sind es 6 X 13 X 29. 
Diese 203 X 13 bilden die passende Fortsetzung zu den 

6 >< 13 X 13 der Erzväter Ab-hamon (so nennt ja P den Abram 
um : Abraham soll dein Name sein , denn zum Ab-hamon . . . . 
mache ich dich Gen 1 7  5) , Isaak , Israel (Gen 3 5  rn P) und Joseph, 
mit dessen Tod Genesis schließt (Zahlenwerte : 8 X 1 3 , 1 6  X 1 3 ,  
42 X l3 ',�-:iiil.l', 1 2 X l3, zusammen 78 >< 1 3 oder 6 X l3 X l3). 

Von Seth , dem rechten Anfänger der Menschheit , bis auf 
Samuel betragen also die Zahlenwerte : 

473 X l 3 + 203 X l3, zusammen 6 76 >< 13 oder 5 2 X 1 3 X l 3 
oder 4 X 1 3 X 1 3 X l3. 

Kann es wohl ein glänzenderes Resultat geben ? 
Was bedarf es nach alledem noch weiteren Zeugnisses ? Es 

bestätigt sich damit auch meine Lösung der Chronologie des Sama· 
ritanus (5 X 13 X 1 3  Jahre umfaßt die Zeit der 5 Erzväter von 
Jareds Geburt bis zum Flutjahr 131 2 ,  in welchem sie mit Aus
nahme von Henoch und Noah den 'fod in der Flut finden. Das 
folgende ,Jahr 1 3 1 3  ist dann das Jahr des Gnadenbunds Jahwes 
mit Noah : � Seid fruchtbar und mehret euch ") .  

Wieviel ergeben nun sämtliche Erzväter , Volksführer und 
Könige von Seth bis zum Exil ? 

Die Könige ergeben, wie wir gesehen haben, die Gesamtsumme 
467 X 1 1  + 365 X 11 ,  also 64 X 13 X 1 1  oder 704 X 13 .  Für 
die Menschheits- und Israelsführer von Seth bis Samuel ergab sich 
uns die Summe 6 76 X 1 3. Die Gesamtsumme der Führer von 
Seth, dem eigentlichen Anfänger der Menschheit, bis zum Exil ist 
also 704 X 13 + 676 X 1 3, das ist 1 380 X 1 3  oder 

60 X 23 X 13. 
[Nun steht aber an der Spitze der Menschheitsgeschichte, wie 

wir gesehen haben, Jahwe (2 X 1 3), der Eros 7 s. u. und Adam (45), 
die letzteren beiden zusammen 4 X 13, alle drei zusammen 6 X 1 3  
betragend. Damit verwandelt sich die Gesamtsumme in 1386 X 1 3  
oder 1 2 6  X 1 1  X 1 3  oder 18  X 7 X 1 1  X 13  oder 

77 X 2 X 3 2 X 13. 
'Vir werden dadurch an die Chronologie des Priesterkodex er

innert , mit der Gesamtsumme 77  >< 7 / 7 und der Schöpfungs
jahrwoche an der Spitze.) 

Noch einige Einzelheiten über die kleinen Richter , die nach 
den Grundsätzen des Priesterkodex , aus dessen Kreis sie stammen, 
zu behandeln sind. 
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Tbola ben Pua bat den Wert 638 (.:v;in 500 + i::i 52 + :i�ml 

2 X 43, zus. 2 X 319, die Helferzahl). Bei ihm ist noch der Groß
vater hinzugefügt (1::i 5 2  + ,,,, 20 [o = aw] , zus. 72) ,  so daß 
sein ganzer Wert 710  beträgt. Jair "1'N' hat den Wert 221 oder 
1 7X 13, also den Jahwefaktor dabei. Zusammen haben beide Richter 

mit ihren vollen Namen den Wert 957, mit Jahwe 3 X 3 1 9  oder 
33 X 29. 

Ibzan bat den Wert 143 oder 1 1 X 13 (pt:JN). Abdon ben 
Hillel (1i"i:JY 126 - i::i 52 - 1,?:i 95, zus. 273 oder 21 X 13) hat 
den Wert 3 X 7 X 13. Elon ,,;,N hat den Wert 7 X 13 .  Diese 
3 Richter haben mit ihren vollen Namen zusammen den Wert 
3 X 13  X 1 3, wie in älteren Quellen Gideon ben Joas C1i.:vi.:1 133 
plene, da es  sich nicht um P handelt - i::i 52 - it:Ni:i' in  voller 
Form. Nahm man sie dem Baalverehrer ?). 

Die Propheten. 

Während die Führerliste mitsamt der Chronologie von priester
licher Seite ihre Endgestalt empfangen hat, lag bei den Propheten 
ebensowenig Grund und Möglichkeit zu Veränderungen vor wie bei 
Jakobs 12 Söhnen. Wir werden daher bei den Propheten (wie bei 
den 12 Söhnen Jakobs) nicht die dem Priesterkodex in bestimmten 
Grenzen eigentümliche Nichtberechnung des Vokalbuchstabens i 
vorauszusetzen haben. 

Die Propheten zerfallen in 5 Gruppen von je 3. 
I. Die 1 .  Gruppe besteht aus den 3 großen Propheten Jesaja, 

Jeremia und Hesekiel (i:"i'YW' 401 - i:"i'l:J"1' 2 7 1  - ;N-pTM' [wie 
Israel zu behandeln] 156  oder 1 2  X 1 3 ,  Wert von Joseph). Die 
Summe ist 828 oder 36 X 23 (Nasiräerfaktor). 

II. Die 2. Gruppe umfaßt die 3 Propheten Hosea :vwi:i 381 
- Joel ;N,, 4 7 und Arnos l:lil:J.:V 1 76, zusammen 614. 

III. Die 3. Gruppe besteht aus Obadja (:i,-i::i::.t 9 1  oder 7 X 13), 
Jona :i�,, (71,  Wert von iirn Bebauung, wofür die Taube symbo
lisch ist) und Micha :-t�'� 75 (Wert von i:i�). Zusammen ergeben 
sie 237. 

Die 2. und 3. Gruppe zusammen ergeben 614 + 237, also 
851  oder 37 X 23 - mit der 1. Gruppe zusammen 1679  oder 
73 X 23 (73 ist der Hauptfaktor von 365 gleich 5 X 73). 

IV. Die 4. Gruppe bilden Nahum , Habakuk und Zephanja 
(oim 1 04 oder 8 X 1 3  - pij>:JM 316. Beide zusammen 6 X 70. 
Predigt gegen Ninive und Chaldäer. 70 Zahl des Mordens und 
Exils - :i,�o:.:: 235). Ihr Wert ist 655 oder 5 X 131 (Monogramm 
Jahwes), [mit der vorigen Gruppe zusammen 6 14 + 655, also 1269 
oder 9 X 1 4 1  (Glücksmonogramm)] oder 27 X 47.  

V.  Die V.  und letzte Gruppe besteht aus Haggai, Sacharja und 
:Malen.chi ('�M 24 - :"1'"1�T 242 oder 2 X 1 2 1  [Israelsmonogramm] 
- ,:�1:m 101  [404 ist '1!3ip cf. Sach 1 4  to f]. Ihr Wert ist 367 -
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mit der ' vorhergehenden Gruppe zusammen 1022 oder 2 X 7 X 78 
(Hauptfaktor von 365 .  Einen Propheten .mosegleich• [:iui�::;, 365 

· - Henochs Lebensalter] - wollte ja der Herr erwecken). 
Dann aber ergeben ja die letzten beiden Gruppen zusammen 

keinen Wert mit 23 wie die beiden vorhergehenden zusammen und 
die Gruppe der großen Propheten für sich allein. 

Die Sache liegt indes sehr einfach. Wenn das letzte prophe
tische (anonyme) Buch beginnt : .Das Wort Jahwes an Israel durch 
Maleachi , d. h. meinen Engel ('7JN1m 9 1  oder 7 X 1 3) " ,  so heißt 
der letzte Prophet gar nicht Maleachi, sondern es redet der l\Ialeach 
selber, wie sich aus Mal 3 1 1 11 etc. ergibt. 

Dann ist aber die Gesamtsumme det beiden letzten Gruppen 
1012  oder 44 X 23 (cf. Arnos Wert 4 X 44) und die sämtlicher 
5 G ruppen 2691 oder 73 X 23 + 44 X 23 oder 1 1 7 X 23 oder 

9 X 1 3  X 23. 

Einzelheiten zu den Propheten. 

Jesaja (401) hat mit seinem Sohn Immanuel „Ni:t: !l.' 237 zu
sammen den Wert 2 X 3 1 9  oder 22 X 29. .Eilend kommt Beute, 
schnell kommt Raub" hat, wie wir gesehen haben , den Zahlenwert 
929 (Umdrehung von 292 , dem Helfermonogramm ,  i m  Wert 
Jesajas als Sohn des Amoz). Die Zeugen bei der �amensnennung 
haben zusammen den Wert 68 X 1 3 ,  m it Jahwe , dem obersten 
Zeugen, aber 70 >.:'. 1 3, denn es handelt sich um eine Exilsweissagung 
(:-i•-,ii:-t 231 + 1:-t::-t 1 0 0  + i:-i,-,::;,T 248 + p 02 ' i:"t'::l'"1::l' 253, 
zus. 884). Searjasub .ein Rest bekehrt sich" h11t. den Wert 8 1 9  
oder 6 3  X 1 3  (:::rn:.i'"1�ul - mit Jahwe 5 >< 1 3  X 1 3). „ 

Hosea , der Sohn Beeris (Yuii:"l 3 8 1  + p 52 + '"1N::! 2 1 3) hat 
den Wert 646 oder 2 X 1 7 X 1 9,  das Unermeßlichkeitsmonogramm 
(dessen andere Form). Der Name Beeri .Brunner" hat den Wert 
3 X 71 (Visionsfaktor) und weist zugleich auf den Helfenvert des 
Brunnens hin ("1N::l 203 oder 7 �< 29). Hosea heiratet im Auftrag 
Jahwes die götzendienerische Tochter Diblaims (o'„::l'i 2 >'. 43.  
Gegen Sonnendienst kämpft Hosea s .  o. ). Hosea + Gomer ("11:� 243 
wie Abram) ergibt 624 oder 48  X 1 3, bei Plcnebereclmung des ; 
in Gomer aber 630 oder 9 X 70 - Exilsweissagung :  exiliert wird 
auch Gomer. Die Kinder des Paares heißen Jesreel , Nichtgeliebt 
und Nichtmeinvolk. Den Namen Jesreel deutet Hosea als Gottes 
Saatfeld (',N-!l.'"1T', Wert 344 oder 8 X 43. Feindschaft !) und bringt 
durch diese Zertrennung den Sinn der Feindschaft hinein , wiibrend 
in der gewöhnlichen Orthographie  mit Übergebung des � 1 Jesreel 
den Wert 343 , also 7 X 7 >< 7 oder höchste Segensfülle hat (die 
später wieder eintreten soll 2 t.1). :"llJ!i"1 �', hat den Wert 3 1 + 253, 
zus. 284 oder 4 X 71  (Visionsfüktor 1 G), 'l�Y �', den W e l't 3 1 + 160  
[2  4 - 0 !). Zusammen haben Hoseas Kinder den Wert 8 19  oder 
63 X 1 3, mit .Jahwe 5 X 1 3  >< 13 (wii; :Searjasub). 
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Der älteste Schriftprophet A.mos legt, wie es scheint, in seinen 

Gesichten Gewicht auf den Zahlenwert. Der Korb :ii1:i� hat den 
Zahlenwert 2 X 29 , also Helferwert. Aber es ist ein Korb mit 
Herbstfrüchten, welchen Arnos sieht (8 t), und dieser hat den Wert 
6 X 43 (::i,,:,:i 58 + Y'P 200) , bedeutet also nicht Hilfe, sondern 
Feindschaft. Vorher hat Arnos von einem Bleilot (1:l)t 71 - Wert 
von iirn Vision, die die Meßschnur ans Volksleben legt) geträumt 
<1=� rimn .senkrechte Mauer" ,  Wert 454 + 7 1 , also 525 oder 
1 5  X 35. 35 ist die Hälfte von 70 , der Zahl des Mordens und 
Exils). Weitere Untersuchungen nach dieser Richtung werden sich 
lohnen. - [Der Oberbäcker in Ägypten träumt , wo es sich um 
Hilfe handelt , nicht Yon einem Korb ::i.11:l:i , sondern von ''"IM '';O 
(Wert : 130 + 2 1 8, also 348 oder 22 X 29).] 

Jeremias und Hesekiel bringen beide mit Vatersnamen ein 
gutes Ergebnis nur dann , wenn man die vulgäre , abgeschliffenere 
Form bei beiden verwendet (:-i'�J""i' , ausnahmsweise Jer 27 t etc. 
vorkommend - ö:il)t)?.Tn' nicht getrennt, sondern mit überg�ngenem 
l)t ,  cf. 1::�l''"lt' . So pflegt Hesekiel geschrieben m werden). Übrigens 
kommt auch der Name Hilkia zwar nicht für des Propheten Vater, 
aber sonst in der abgeschliffeneren Form ohne i am Ende vor. Wir 
erhalten dann für Jeremia, den Sohn des Hilkia, den Wert 486, woraus 
bei Hinzusetzung Jahwes, von dem sich Jeremias bisweilen verlassen 
glaubt, 5 12  oder 2 11  wird (also das Doppelte von Aaron 2 8 - wäh
rend 486 das Doppelte von Abram ist. Sie sind 3 große Fürbitter und 
Entsühner, dazu noch Noah 2 6) (:"1'7:l'"I' 265 + p 52 + i:"l"j.lö:in 169  
oder 13 X 13. Cf. Jesajas Vater mit  dem Wert 131). Für Hesekiel, 
den Sohn Busis, aber erhalten wir den Wert 155 + 52 + 25, zu
sammen 232 oder 8 )< 29 (Nasiräermonogramm - Helferfaktor). 

Auch die Bezeichnung der Herkunft wird vielfach Aufschlüsse 
geben können. Jeremias gehört zu den Priestern , in Anathoth " 
(=?- 2 + �im:1• 926 , also 928 - das ergibt wieder 4 X 232 oder 
3

.
2 X 29. Ein Anathothiter hat den Wert 936 oder 6 X 12 X 1 3. 

Gar sorgfältig scheinen auch die Namen von Hesekiel erwogen zu 
sein. Am Fluß Kebar (222 - Transposition von ::i:i'"I 222) hat er 
sein Gesicht vom Wagen - im Land der Chaldäer (y-i�::. 293 + 
t:l',Ul:l 37 4 ,  zus. 667 oder 23 X 29). Auch anderwärts habe ich 
dieselbe Beobachtung über die Wahl der Worte nach dem Zahlen
wert gemacht : z . B. im Segen Jakobs, wo Juda in ,,,, 2 X 1 3 um
gedeutet wird (1,,,, dich werden loben 2 X 23 - deine Brüder 
':J''M� 3 >< 13) oder von Benjamin gesagt wird : Benjamin [ist] ein 
Wolf (j'7:':::. 1 6 2 + ::i�T 1 0, zus. 4 X 43) - er raubt ('l„�' 1 3 >< 23), 
oder Joseph ein Fruchtbaum (n'"li:: plene 686 oder 2 X 7 X 7 X 7) 
genannt wird. [Cf. Ex 34 ,; Jahwe 2 X 1 3  - :"11:-1' 2 X 1 3  -
-,N 31 + ji•n 1 64, zus. 1 5  X 13 wie Mose plene -- t:liM„i 6 + 254, 
zus. 20 X 13. Gesamtsumme 3 X 1 3  X 13. Oder Ex 19 : Ihr sollt 
mir ein Eigentum sein (:·fr�o 128  oder 27) • • • • •  ein heilig Volk 
('i� 19 + ;:,; ,,? 4 10, zus. 429 oder 33 X 1 3).] 
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Ergänzung des Bisherigen. 

Das Material ist so überreich, daß ich nur einen Teil davon 
bringen kann. 

I. E i n i g e s  a u s  d e m  P r i e s t e r k o d e x  
(nach der Reihenfolge in  den betreffenden Artikeln des ausgezeichneten 

Kurzen Bibelwörterbuchs von Guthe). 

Die Stiftshütte (i�i� ;:iN 36 + 1 20 , zus. 12 X 13) ist es, 
wo Jahwes Herrlichkeit ii:::i:;, 2 X 1 3  wie :ii:i' erscheint. j:;)ul,z:-i 
„die Wohnung" (455  oder 35 X 1 3) bezeichnet speziell das Bretter
gerüs_t der umherwandernden Stiftshütte (70 Exilszahl). Der wich
tigste Raum ist das Allerheiligste (c,ulij.i u.l ,i' 404 + 454,  zus. 858  
oder 66 X 13). In i h m  stand die altheilige Lade (ji'i�:"i „ die" 
Lade und C'„iN:"i ,das" Urim [cf. Num 27 21] haben plene den Wert 
2 X 131 ,  defective den Wert 2 8  wie Aaron) mit dem Gnadenstuhl 
r1„!::::> 580 oder 20 X 29 . Wie der Gnadenstuhl, so hat auch der 
Hohepriester ;,,;,:i 1:-"i?l:"i (100 + 45 , zus. 5 X 29) einen Helfer
wert. Er trltgt am Schulterkleid 'mlN (einst ein Gottesbild 7 X 13.  
C'ti'il"1 hat den Wert 2 X 365. Sonnenzahl) Spangen , an denen 
unter anderm 2 große Onyxsteine (c:iul 345 oder 15 X 23 wie 
Mose [defective]) mit den Namen der Stämme befestigt sind. Auf 
der Vorderseite der hohepriesterlichen Orakeltasche (�tl'.:ilZ :'i ju.ln 
358 + 4 7 4 ,  zus. 2 6 X 13 , cf. Aarons Wert) sind in 4 Reihen 
12 Edelsteine angebracht , deren von jedem Zweifel freie Zahlen 
werte folgende sind : 

I. 45 + 98 + 702 , zus. 5 X J:3 X 13. II .  H iO + 430 
(„'!::0) + 7 5,  zus. 50 X 13 plus 5. UI. 37 0 + 380 + 84 , zus. 
59 X 1 3  minus 5. Gruppe II. und III. haben zusammen den Wert 
109 X 1 3 (109 die Hälfte von 2 1 8, Wert von n-;' Mond. IV. 1210  
(iil'�'il"1) + 345 + 395, zus. 1 50 X 1 3. 

A lle 12 Edelsteine zusammen haben den ·wert 12 '< 2 7  :< 13, 
also den 12  fachen von Mose (35 1  plene , wie P den Namen be
handelt). Der Saphir mit dem Wert 430 ( 43 ist Wert von n'iT, 
dem Aufgehen der Sonne) erinnert an den ,Boden wie aus Saphir
fließen zu Füßen des Gottes Israels" Ex 24 10. 'l'arsis ist 11 X 1 1 0  
(.Jona will dorthin fliehen). 

II. A u s  d e n A n fii n g e n <l e r K ii n i g s z e i t. 

Samuel ist der grolle Helfer. Sein Stammbaum ergibt bei 
Anrechnung des Schluß-� von Elihu die Summe 989 oder 23 X 43 
(Nasiräer- und Kampfesfaktor), bei Nichtberechnung des N aber 988 
oder 4 >< 1 9  X 1 3 , mit Jahwe 6 X 13 X 18 .  Wir sehen hier 
wieder einmal deutlich die Doppelrolle des Schluß-�. Die Namen 
sind :i:p'N 1 8 6  - N1:"1�1:iN 53 bez. 52 oder 4 / 1 3  - ;rii·1 [plene 
zu berechnen] 4 1 8 - rii:i.: 1 7 6, dazu 3 :<: p. , also 156 .  
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Der Nasiräerfaktor kommt auch bei den Eltern zum Vorschein : 

Ranna (:-t�t"I 113) + Elkana (:-t=)'?� 1 86) macht 299 oder 1 3  X 23. 
Als der große Helfer hat Samuel den Wert 13 X 29. Silo, 

wo er heranwächst, hat den Wert 345 oder 351 ,  je nachdem man 
das o plene rechnet - ganz wie Mose. Der Silo von Gen 49 10 

kann also der mosegleiche Prophet in Deut 1 8  sein. Daß man 
dem gesunkenen Ort Silo den Mosewert nicht zuerkennen wollte, 
mag zu verschiedenen anderen Schreibweisen geführt haben. (Priester 
an der nach Kirjath-Jearim c,„,, n,„1' 80 X 1 3  gebrachten Lade 
wird Eleasar ["1T!l'1:iY 308], der Sohn [1:i 52] Abinadabs [:i"i:i,::i� 69 
oder 3 X 23] mit dem Wert 33 X 13.) 

Selbst die Orte , an denen Samuel Hilfe schafft , haben Werte 
mit dem Helferfaktor : zwischen Mizpa und Jesana steht der Stein 
der Hilfe (:-t!l:it'r.l 215 oder 5 X 43, die Hälfte von 430 [c,nui',D]. 
Der Name hat also Kampfeswert [bis in die Makkabäerzeit 3 46]. Zu 
Mizpa mit dem Sonnenaufgangs· und Kampfesfaktor paßt :i:ui, 365). 
Beide Namen ergeben zusammen 580 oder 20 X 29. 

Sauls Stammbaum ergibt ohne den geringsten Zweifel 5 X 

29 X 13 (Einzelzahlen : 410  + 52 + 4 4  + 52 + 496 + 52 + 628 + 
52 + 99). Sauls 3 Söhne, die mit ihm fallen, haben den Gesamt
wert 1066 oder 82 X 1 3  - mit Jahwe, der das Unheil verhängte, 
7 X 1 2  X 1 3  (die Zier Israels, die auf dem Gilboa erschlagen liegt).1} 

Der junge Salomo, der von allen Seiten so hart befehdet wird, 
hat als J edidja, wie er genannt wird , den Wert 43 (:i,,,,,) , also 
die Sonnenaufgangs- oder Kampfeszahl. Seine 3 Feinde sind nach 
I. Kön 1 1 etc. sein Bruder Adonia (:-t•:i1� plene_ '86 oder 2 X 43), 
Joab, der Sohn der Zeruja (voll : :i�i:i, 24 + p 52 + :i,,„::it 3 1 1, 
zus. 387 oder 9 X 43, also 7 X 43 mehr als Adonia) und Abjathar, 
der Sohn Ahimelechs ("1n':l� 6 1 3  + j:l 52 + '1''�,n� 1 09, zusammen 
7 7  4 oder 18 X 43). Dazu kommt noch Davids grimmer Feind Simei ; 
Simei 'Y'r.lui + David 1 4  ergibt 434,  das Monogramm der l!'eindes· 
zahl 43. (Er selber hat den Wert 420 oder 6 X 70 und wird ja 
auch ins Exil geschickt. Als Sohn Geras hat er den Wert 420 + 
52 + 204 , zus. 676  oder 52 X 1 3  oder 4 X 13  X 13  - aber 
Schluß-� in llot"i!l wirkt wie Schluß-0 in Benjamin [Sohn der Rechten 
j''r.l' 1 10) : es macht den Jahwewert zweifelhaft.) Zusammen mit 
Benaja in der II. Sam 20 23 gebrauchten kürzeren Namensform :"'l':i:l 
hat J oab (::i�,, , wie er verkürzt genannt zu werden pflegt) den 
Wert 67  + 1 9 ,  also 86 oder 2 X 43. Benaja ist es ja, der Joab 
tötet und sein Amt übernimmt. 

1) Davids Gegner Esbaal, ein frommer Mann, hat den Wert 3 1 X 1 3  (1:i!V:luillot), 
Mephibosoth den Wert 64 X 1 3 (nui:l'!:l'r.l). Zadok und Abjathar haben als Paar 
den Wert 9 X 7 X 1 3  (pii::it 200 + i 6 + "in':lllot 6 1 3), mit Jahwe 5 X 1 3 X 13. 

Andere Konstellationen : D!lvid + Absalom 3 X 131 (Jahwemonogramm)• 

David + Husai 2 X 13 X 1 3  ('uiin) etc. Ein Helfer ist Asahel ?�:-tW!I' 406 
oder 2 ::O< 7 X 29. 
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Schluß. 

Die Gematriaausführungen des letzten Teils haben die Ergeh· 
nisse der 3 ersten Teile in vielen Punkten bestätigt , namentlich 
aber meine chronologischen Ergebnisse als richtig erwiesen. 

Aber auch auf die Ergebnisse des 2. und 3. Teils fällt da· 
durch neues Licht. Zum Beispiel habe ich auf Grund von Ri 4 11 etc. 
angenommen , daß eigentlich Hobab ben Reguel von den neuen 
Rechabitern zu Jaebez als ihr Ahn angesehen worden sei, aber nicht 
Hammath I. Chr 2 65. Dieser Hobab ben Reguel (Wert 18 + 52 
+ 307 , zus. 377  oder 29 X 1 3) ,  der • freundliche Helfer in der 
Wüste, sei ganz und gar an die Stelle Jonadabs ben Rechab (Wert : 
2 7  X 1 3 , mit Jahwe 29 X 1 8) getreten , auf den sich das vor
exilische Haus Rechab zurückführte. In der Tat ergibt Hobab ben 
Rechab (�::lh plene 1 8 + 1::l 52 + ::l::>'"l 222) den Wert 292,  also das 
wohlbekannte Helfermonogramm. 

Ferner läßt sich die oben gegebene Erklärung des Seiriter
verzeichnisses auf Grund der Ergebnisse des 4. Teils kontrollieren. 

Zunächst ist zu bedenken , daß Hori 'in nichts anderes ist 
als ein umgedrehtes M'i' 2 18 oder 2 X 1 09 .Mond". 

Die 4 Clane, die nach Ausscheidung einer differenzierenden Er
weiterung übrig blieben, waren : Disan (Jerusalem), Zibeon (Gibeon), 
Sobal (Kirjath - J earim) und Lotan (Moabitergefilde , N eubenjamin ). 
Disan 1\:l"'"l hat den Wert 364 oder 28 X 1 3 ,  die Zahl der Tage 
eines Jahrs , wie es Leptogenesis fordert. Die drei andern haben 
zusammen den Wert 6 5 1  (p:.•:::i::i: 2 1 8, Wert von M'i' i\fond, während 
Gibeon ii:v�.:1 den Wert 1 3 1 ,  das Jahwemonogramm ,  hat - Sobal 
',::iiuS 2 X 13 X 1 3 ,  passend für den Ort der Lade - Lotan 9 5). 
Addieren wir die Werte sämtlicher vier, so ergibt sich 651  + 364, 
also 1015  oder 35 X 29 , die Hälfte von 70 X 29 (70 Exilszahl). 

A.ija hat den Wert 26 oder 2 X 13 , also Jahwewert. Die 
Ajjatochter Rizpa (:-iti:.t'i 37 5 oder 5 X 7 5) erinnert mit ihrem 
Wert an das über die 75 Gesagte. 



Nachtrag .  

Während der Druck der vorliegenden Arbeit seinem Ende ent
gegenging , ward mir immer klarer , daß beim Aufbau der hebrä
ischen Sprache eine der pythagoräischen ähnliche Zahlenmystik mit
gewirkt hat. Die bisher gewonnenen Ergebnisse bewährten sich als 
richtig ; aber es kamen zu den alten Faktoren eine Anzahl neuer 
hinzu, durch die manche Lücke ausgefüllt ward. 

Auch über das Volk Israel hinaus führten mich meine Ergeb
nisse. Babylons Hauptgötter Bel (d. i. Herr) oder Marduk und sein 
Helfer Nebo fügten sich in das System ein , desgleichen Astarte 
(',::i 32 oder 2 s - i::i� 2 x 29 - n-:i.ni;i� 32 x 43. Cf. W'Jui 
Sonne 20 X 32). Dazu kamen noch andre

. 
Namen aus dem Kreis 

der semitischen V0lker, die mir zeigten, daß ich auch den übrigen 
Orient in den Kreis meiner Betrachtung ziehen mußte. 

Zunächst gebe ich eine kurze Übersicht über die Hauptfaktoren 
und bespreche dann ausführlicher die wichtigsten unter ihnen. An 
den bisherigen Methoden verändere ich nichts (ß als plene gerechnet, 
ob nun ein i dasteht oder nicht. Verdopplung des Schlußkonsonanten 
eines Worts gilt trotz des Fehlens des Dages forte und trotz Ersatz
dehnung). Bisher habe ich nur einen Teil des Mate1·ials bearbeitet, 
fand aber immer wieder die Richtigkeit des eingeschlagenen Wegs 
bestätigt. 

Die Faktoren Rind folgende (zunächst bis zur 19) : 
Die 1 bedeutet das Eine, Absolute. Als Reihe 1, 1 1 ,  1 1 1 ,  1 1 1 1 .  

Die 1 1 1 1  bezeichnet die Unendlichkeit in Raum und Zeit ; die 1 1 1  
die endliche Ausdehnung bis zum Ablauf; die 1 1  den Naturvorgang 
in beschränkten Grenzen (Auswirken der Naturkräfte , als Riesen 
vorgestellt). - Der 1 1 1  liegt der Faktor 37 zugrunde, der 1 1 1 1  
der Faktor 101 ,  beide mit entsprechender Bedeutung. 

Die 2 bedeutet den Geist , das Gerade und Unbegrenzte , Un
vergängliche, Sonnenhafte, Ideelle. Die Reihe 2, 2 2, 2 8, 2 4, 2 � etc. 
(ohne Bemischung des Ungeraden und der 0 am Ende, die das Auf
hören anzeigt) ist die Hohepriester-, Sonnen- und Sühnereihe. 

Die 3 bedeutet den Stoff, das Ungerade und Begrenzte , Y er-
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gängliche, 3Iaterielle. Sein Reich ist die Scbeol, der Urgrund, der 
Grozean. 

Die .j bedeutet die Psyche (2 + 3), das sieb auflösende, dem 
Tode verfallende Triebleben. Als Reihe : 5 ,  5 2 (:"l�� Eva -
Chaos) etc. Das Doppelte dieses Faktors (d. h. seine- Verwirk· 
lichung) ist die 1 0 , die das Verblassen , ja das Ende bezeichnet 
(0 am Ende). Das Dreifache (3 X 5 oder 1 5) ist der Faktor der 
der Befruchtung (Produkt von Psyche und Stott Symbol : die 
der Astarte heiligen Ähren :ii:i� 1 5). 

Die 6 ,  das Produkt von Geist und Stoff, bedeutet die Ab
geschlossenheit oder Individualität , die sich entweder mehr nach 
de1· geistigen Seite oder mehr nach der des Stoffs entwickeln kann. 
2 X 2 X 3 oder 1 2  ist daher der Faktor der Vollendung im höheren 
Sinn (Stämmezahl , Tierkreis etc.) , 2 X 3 X 3 oder 1 8  aber der 
Faktor der Sinnlichkeit (�::;n 1 8  sündigen , Bathseba :r::iuSn::i 18 X 43, 
Potipbars Weib "'ID'i::iD n..:� def. 18 X 60, �i'i:i oder ;uS 18 X 1 7 
das Gehaltlose, Eitle). 

' T T 

Die 7 bedeutet den Eros , das Band der Vollkommenheit , die 
Harmonie im All. Seine Verwirklichung ist der Dod , d. h. die 
Liebe (iii 14 oder 2 X 7, abstrakter Plural im Hohen Lied), ver
körpert in David iii . Symbol : der Fisch !li 7 (Astarte = Istar 
als Fischgöttin). 

Die 1 3, auch Jahwezahl,  bedeutet die Entfaltung, den Hadad 
(ii:"l 1 3) = Thammuz = Adonis, d. b. die rasch verblühende und 
darum beklagte, aber wiederkommende Vegetation (,von Adad kommt 
die Fülle"). Den Gegensatz zur Krone, also die Wurzel (das Vor
handensein im Keim, den Ursprung), bezeichnet der Faktor 3 1 ,  die 
"Cmdrebung von 13. - Hier i! 13 Glanz , Pracht, Blüte, Mai -
dort ',N 3 1  Gott, die Allwurzel. 

Die 1 7  ist der Faktor der Güte und Schönheit (::ii::; 1 7), die 
1 !) der Faktor der Dienstbarkeit , des Heilsamen und Xutzbaren 
(der messianische Faktor). 

Die Gliederung. 

Die Entfaltung des Geistigen scheint als Sonnenbahn gedacht 
zu sein und ist etwa nach folgenden Dreiheiten zu gliedern : 

2 ,  2 2  oder 4 (Idee ?) , 2 3  oder 8 (vo'lis ?) - 2 �  oder 1 6  
(Werden ;;;:-i, im Namen Jahwe liegend), 2 5 oder 32 (Höchstglanz, 
;i:::i� 32, o6sa), 2 6 oder 64 (m� 64 ruhen - '''i 64 niedrig sein 
- :::i::i::i 64 sich wenden). Aber der Keim des Neuen wird herüber
gerettet (Noah ni: 64 in der Arche). Ein neuer Anfang der Sonnen
laufbahn erfolgt mit 2 7 , der Erospotenz (nach 2 7 Exiljahren und 
2 7  X 13 Jahren Menschheitsgeschichte ein neuer Gnadenbund). Also 
Fortsetzung : 2 7, 2 8 (j'i:"l(lt 2 8 Aaron), 2 9 (ul�h:-i 2 9 der Gipfel) -

2 10, 2 11, 2 12 (6 und 1 2  sind Abscblußfaktoren). 
Auch sonst finden wir Dreiheiten , z. B. : 1 das Eine , 2 der 
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absolute Geist , 3 der absolute Stoff - 4 die Idee , 5 die Psyche, 
6 das Individuum - 10  die Schöpfung (die 1 yor Nullen : 1 0, 
100 , 1000 etc.) , 1 1  die Naturkraft (beschränkt. •::-t 1 1  Grenze), 
1 2  die Vollkommenheit - 13 die Entfaltung zur Fülle , 1 4  die 
Liebe , 15 die Befruchtung - 16 das Werden , 1 7  die Güte oder 
Schönheit, 18 der Sinnenreiz. 

Die Faktoren von 23 bis 127. 

Von den folgenden Zahlen gehen uns in der Hauptsache nur 
diejenigen etwas an , die sich nicht weiter in Faktoren zerlegen 
lassen. Freilich sind auch die andern nicht bedeutungslos. So 
haftet z. B. dem Produkt von 3 und 7 (also 21)  und dem Produkt 
von 5 und 7 (also 35) der Charakter der Auflösung, ja des Todes 
an ; denn auch de1· Eros gehört wie der Stoff und die Psyche zum 
Ungeraden , ist chthonischer Art (6 X 7 ist die Todeszahl , 70 die 
Zahl des Mordens. Cf. Jeremias, Das Alte Testament etc.). 

Die wichtigsten Faktoren sind : 23 Zeugungs- oder Heldenkraft 
(Nasiräerfäktor) ; 29 Beistand oder Hilfe ; 31 Ursprung oder Wurzel ; 
37 Ausdehnung nach allen Richtungen (�-;:. . 3 X 37 = 1 1 1 .  Faktor 
des Laufens und Verlaufs) ; 41 Aufstieg oder Stärkerwerden (1 23 
oder 3 X 41  malt den Aufstieg , 321 oder 3 >< 1 0 7  den Abstieg. 
C1"1 6 X 41 sich erheben, 'i'"i' 2 X 107 herabsteigen) ; 43 der Durch
bruch zum Liebt (Horusfaktor ! Cf. Teil IV) ; 4 7 das Eindringen 
des Lichts oder Geists in die Dinge (Faktor der Erkenntnis m·; 4 7 4. 
Steckt 13 mal in :"!"1il"1 Weisung, Lehre und 3 mal im Dodmonogramm 
141) ; 53 das Wecken der Keime (Abrams 318 oder 6 X 53 Knechte. 
-.::-:;.i-: 318  Neumond) ; 73 der Kreislauf (S-S:. 73 drehbar , Walze, 
Kreis. 365 ist gleich 5 x 73. Eine Drehung am Rad der Zeit) ; 
79 der Rechts- und 97 (Umdrehung von 79) der Gerechtigkeits
faktor (p'i:i:: 97 im Lote sein wie der Kosmos. m"i 474  Erkennt
nis, zerlegt 4 X 79.  i:.it:ii?i 5 X 79  Richter, i:.i!:i:3?.::""I 4 7 4 = 6 X 79 
das Recht) ; 127 der Faktor des Morgenrots, vor dem die Frevler 
zerstieben (cf. Teil IV). 

Die andern Faktoren werde ich später behandeln, erwähne aber 
jetzt schon den Prophetenfaktor 59 (��::i�:-i 2 X 59 der Prophet .  
Cf. '"l'it:-t 14 X 23 der Nasiräer. 354 oder 6 X 59 ist die Zahl 
der Tage des Mondjahrs). 

Die 31. 

Die 31 ist der Faktor des Ursprungs (der Wurzel, des Keim&). 
Gott '� 31 ist die Wurzel an sieb. Himmel und Erde wurzeln 
im Leviathan (11"1'i' 496 oder 2 X 248 oder 16 X 31.  :i;:i 1 6  
werden), einem Gegenstück zur Tehom, aus der Bel-Marduk durch 
Zerspaltung Himmel und Erde schuf. Bel - 1\Iarduk selber hat den 
'Yert 302 oder 2 X 1 5 1  (Befruchtungsmonogramm. ::l'::l('( 1 5  Ähre) 
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wie v:i Blitz (1.;;:; 32 + '11:.,l� 270). Als Blitz vernichtet und be
fruchtet Zeus = Marduk die · Semele = Erde. 

Die Wurzel (u hi:l 2 X 31 X 1 3) der Pflanze enthält im Keim 
auch die Fülle , ein Trieb ("'l�h def. 7 X 31 Jes) aus dem Stumpf 
enthält den neuen Baum. ;;-:::11.:J .sieben" mit dem Zahlenwert 12 X 3 1  
ist die Grundzahl. Die Summe aller Keime birgt die kultivierte 
Erde c�:ir-:i 27 X 31 oder 3 3 X 3 1 .  Ohne Artikel 1 G X 27 oder 
2 1 >< 3 3). Urgrund ist aber auch der Ozean (cf. griechische Kosmo
gonie) t:•iZ":"I 5 X 31 ,  für Ägypten der Nil "'11�' 7 X 31 (Harmonie !), 
für Babylonien der Eupbratstrom "1:-l:::i 3 1 0  oder 1 0  X 31 ,  für 
Kanaan der Jordan ji"1":"1 9 X 31  (cf. :ini:; 313  schwimmen. 
Monogramm ! :i:-p 5 X 31 Schilfrohr). 

Die Wiege der Menschheit ist Eden ;il' 4 X 3 1 ,  dann Sinear 
"1Y:� 5 X 4 X 31 ,  das Land reicher Gabe (•i:l 2 X 5 X 3 1 .  Cf. Abisai 
und Isai). Sinear, beherscbt vom König von Babel (';i::i:i 1':il'.l 4 X 31), 
hat den doppelten Wert von "1:"1>::-r und den gleichen Wert wie 
ii::i:: Sesach, eine von Jeremias gebrauchte Bezeichnung für Babel. 
Des Einzelmenschen Ursprung ist im Mutterschoß t:M"'I 248 oder 
8 X 31 .  Die Wurzel der Dinge bleibt dem Menschen verschlossen : 
sie ist i::-r. tabu. 

Der Ursprung der Menschheit liegt in Adam ci�:i , Eva und 
Seth (Kain scheidet aus), zusammen 50 + 25 + 700, also 25 X 3 1 .  
Die ·wurzel des Yolks Israel und einiger anderer Völker ist Abraham 
248 oder 8 X 31 .  Die Wurzel der Brudervölker Israel und Edom 
ist das Bruderpaar Jakob (:ip;•• 1 82) und Esau (11:;;• 3 76) , zu
sammen 18 >< 31 .  

Der  A nstoß zur Erhebung gegen d i e  Kanaaniter geht von 
Debora ;-; "'l i :l 'i  1 : <  31 ans. In diesem Kampf entfesselter Kräfte 
ergeben .Jahwe 2ti + Debora 2 1 7  + Barak 302 + Jael 1 10 die 
Summe 5 :.< 1 3 1  (Jahwemonogramm) - die Gegenseite .Tabin + 
Sisera (j':l' - �"'10'0) die Summe 31 X 1 3 ,  die Hälfte des Werts 
von 'i"'l\t \\rurzel , der auch bei der Ausrottung des Hauses Sauls 
mit Stumpf und Stil auftritt wie hier bei derjenigen der Kanaaniter 
( :::Y:ii::� Esbaal 1 3  X 31 .  - ri"1::l 20 X 31 ausrotten, -;:;,, 1 0  X 31  
dreschen). Barak, d .  h .  Blitz , ist Vernichter, das Werk aber voll
endet die Schmiedsgattin Jael, d. h. die kunstfertige Menschenhand 
(',:,;� 1 1 0  wie 1·�=· Rechte cf. Ri 5 2H. ''' etwas vorwärtsbringen, 
Gegensatz -,;·,?::::i •::i 2 1 4  mit dem Wert von ,„, 2 X 1 07. Zur 
1 07 s. u.). 

Als eine Art Wurzel (;:5"1:.:S 2 X 1 3 X 31)  stellen sich in ihrem 
Zahlenwert auch . Finsternis + Nacht" in der Schöpfungserzählung 
des Priesterkodex Gen 1 dar ( .E.r nannte das Licht Tag und die 
Finsternis Nacht" .  Zuerst' ist Fmsternis über der Tehom ci:iri . 

1,zn 328 Finsternis +  :-r;,; 7 5  Nacht ergibt 13 X 31). Nach Hesiod 
bat sich die Welt aus Nyx und Erebos (Nacht und Finsternis. 
Erebos von ::!"1� ?) gebildet, die in Liebe vereint Aither (= "11�) und 
Hemera (= c1•) schufen. Ist das nicht der biblische Schöpfungs-
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bericht ? Zu U ranos ist eme Parallele .\rawna oder Awarna oder 
Oman, ·d. h. der Himmel, welchem David den ihm gehörigen Berg 
abkauft (Arawna :i:i'"lN hat den Wert 2 X 131 , trägt Jahwes 
Stempel. . Arawna der Jebusiter" hat den ·wert 365) ; der Gaia 
aber entspricht Gai N�� 1 3  Niederung, Tal. 

Die Zahl der Beispiele ließe sich beliebig vermehren (z. B. 
Elia 2 X 31 - Mose 345 + Zippora 461  gleich 2 X 13 X 3 1  wie 
ui'"lu3 Wurzel). 

Die 13 (auch Jahwezahl). 

Die 1 3  bedeutet die Krone im Gegensatz zur Wurzel , die 
Blütenpracht des Mais 1T 1 3 , den Hadad ('i'i:"l 1 3) = Thammuz 
-'- Adonis = Osiris , den man beklagt (er ruht in der Lade) und 
dessen Wiedererscheinen man erwartet (Gen 50 2 ist Hadad 1 3  
durch Ha- atad 1 9  ersetzt, cf. Jeremias, Das A .  T .  etc., S .  350. Die 
19 ist messianisch). Die Erntezeit bringt ihm den Tod [der Ähren
monat :ii:iN:-7 ui'1h 338 oder 2 X 1 3  X 13. "-'i'' (Ähren) sammeln 
und i,i:;p töten 139 ,  eine Umdrehung der großen Helferzahl 319]. 

Nach den vielen Beispielen im lV . Teil genügen einige Nach· 
träge. Isaak ist die werdende Fülle (16 X 13) ,  Jakob 1 4  X 1 3  
?,er Dod (verwandt mit Eros und Dionysos) m i t  Fülle gepaart, ein 
l"berwinder aller Feindschaft , Joseph 1 2  >� 13 aber der Abschluß 
der Fülle , der in die Unterwelt wandern mu{� - (Plutos) eine 
Hadadgestalt wie der nach Ägypten gestohlene (:i:;, Gen 40 15. 
Genubath I. Kön 1 1  20, def. 35 >< 13) Edomiterprinz Hadad (Süden 
ist die Scheolrichtung, Ägypten Unterwelts- und Dienstbarkeitsland). 
In der Lade kehrt Joseph zurück als Keim des Neuen Gen 50 26. 

Majestätisches hat den Faktor 13 , z. B. uii:i i, 2 X 1 3  X 1 3  
das Prachtgewand ,  '.mm 2 X 13 X 13 der Löwe (auch -,::,-.:; 2 x 
1 3 X l 3  und N':IT:"i 6 X l 3), die Zeder i�N l 6 X l3. Der Tempel
baumeister und der judäische Stammesfürst haben bei P den Wert 
4 X 1 3  X 1 3. - Vom Haupterheben ist in der J osephsgeschichte 
die Rede (Ni::� 27 X 13 erbeben, u3�"1 plene 3 X 1 3 X 1 3 Haupt) ; 
auf dem Wagen (:-i:::.:;-,�:i 2 X 13 X 1 3) fährt Joseph (12 X 13) 
durchs Land. - Aus dem Füllhorn (rij>:i 35 X 1 3) salbt Samuel in 
Bethlehem, d. i. Brothaus, den David (Dod) mit Ül (Samuel 2 9 X 13, 
nui� 12 X 29 salben, 1'J1Zi 30 X 13 Öl). - Mit der Fülle vereinigt 
sich auch die Süßigkeit (pirilJ 42 X 13 süß. tN:::::.N 3 X 13 Melone). 

Das Jahwemonogramm haben : �:im 1 3 1  finden , 'f'JN stark, 
rüstig sein, r,:N 131  zürnen (nur von Jahwe gebraucht), Ismael + 
Isaak 5 X 1 31 .  . Der Amoriter" ,„;_,�:-i 2 X 131  und Arawna 
2 X 131  werden zu Typen des Proselytentums (Gen 14 - I. Sam 24). 

- c�i?:-i .die Leviten" hat defective den•Wert 1 3� ,  plene den Wert 
1 41 (= 3 X 47 Erkenntnisfaktor). Die 4 Priesterstädte im Gebiet 
Benjamins ergeben die Summe 1310  oder 10 X 131  (Jos 21 n f. 
P, also ß defective. Plene 16  X 83, mit den :Faktoren des Werdens 
und Lebens s. u.). 
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Die 41 und 107 (Auf� und Abstieg) . 

Den Aufätieg oder das Erstarken bezeichnet die 4 1 ,  abzuleiten 
aus 1 23, der zahlenmäßigen Darstellung des Aufstiegs. Den Abstieg 
stellt 321  oder 3 >< 107 dar. 

Die 4 1  ist der Bergfaktor : ""l:"i 5 X 4 1  Berg, :.:""I'"'� 10 X 4 1 
Ararat. Ci""I sich erheben (zur Höhe Ci'"''.': 22 X 1 3) hat den Wert 
6 :::.< 41 ,  ;::::,: aufsteigen (Jahwe ! Der Fruchtbaum [Joseph] n""li: j::! 
1 5 X 4 1  steigt auf Gen 49 22) den Wert 4 X 4 1 , der :\fast 1""1h 
den Wert 656 oder 1 6  >< 41 (Monogramm von 5 X 1 3  ! - Def. 
50 X 1 3).  

Wer mit Bergen zu tun bat , kann den Faktor 41 haben. 
Laban i:::i.; 2 >< 41 (cf. :-;:::i; 3 X 29 Mond) schließt auf dem Berg 
Gilead mit Jakob einen Bund. Sauls 3 Söhne , zusammen 2 X 
1 3  >< 41 (s. o.) fallen auf dem Berg Gilboa (�'.::.1;,!I 1 1 1 , nach Ver
folgung eingeholt s. u., defective 3 X 35.  Morden ! - Kis 4 1 0  -
Jahwe als Berggott I. Kön 20 2a). Jephtba der 1) Gileaditer (nr;:,' 
498 + •i::'::, 1 1 7, zus. 15 X 41)  entläßt seine Tochter in die Berge 
(,Tochter r' ::: Jephtbas" hat den W�rt 1300. Eine Ko1;111 !). Samuel 
ben Elkana ergibt 15 X 41 (in Rama), Hosea ben Nun 1 3  X 41 (sei 
stark !). Erstarken "':::l!I (davon -::i) Mann, ""li::l.:l Held, Gabriel etc.) 
hat den Wert .5 X 4 1 . 

Der Inbegriff der Stärke sind : i:�'"':""t 6 X 41 der Wildochs, 
-:"'1!!:"1 9 X 41 das Maultier (auch Bergtier), 1-:':·z:-i 3 X 41 das Salz, 
':;..,:::;, 6 X 41 das Eisen. Das Monogramm der 41 hat der Nagel 
-:r • 4 1 4  (Jahwe schlägt Eljakim als Nagel ein Jes 22 �3. 4 1 4  ist 
gleich 1 8  ::-< 23 .  hirgt also den Faktor der Zeugungs- und Helden
kraft). 

Weitere Beispiele : :-i1:r.':i': 3 X 4 1  (Jahwes Kämpfe als Buch
titel) - :-;:s�:::r. 4 1 4  oder 18 X 23 proventus, j•:i 2 X 41 der auf
steigende (Astarte geweihte) Kuchen, '::::i. : 2 X 4 1  der (aufgeblasene) 
Schlauch, r. '!:: i" 1 4 X 4 1  der Apfel (gerühmt, goldene ,�pfel. Mit 
Artikel 979,  das Gerechtigkeitsmonogramm, cf. das [" rteil des Paris). 

Auch die Tehom steigt auf und bedarf der Bändigung (1 1 Natur
kra.ft. Cf. �·�: 3 X 41 reichen bis an etwas). Völker und ein
zelne erstarken in der Wüste (-::lil.J 6 X 4 1 ,  ji!:•d• 10 X 41 .  Der 
Norden jii:::.::-: 3 X 107  hat den Faktor des Abstiegs s. u.). hmael 
���·�°i:i' 41 X 1 1  ist der unbändige ( 11  !) Wüstenaraber , Thema 
�·:•n 41 X 1 1  sein gleichwertiger Sohn. Die Hebräer ('"1:::i.:n·i) und 
der Araber ('::l""l:V:-1) haben den Wert 7 X 41 (die Araba selbst : 
2 >-: 1 4 1  oder 6 X 47.  47  i st  der Erkenntnisfaktor, wie  ihn auch 
� ::.;:· Esau 8 X 4 7 hat. Abraham 31 [Wurzel] - Ismael 4 1  -
Esau 47 l 1 4 1  i„t das Dodmonogramm). Der Saron ji"l"i;"'l 2 1 X 41 
(21 Auflösung. Defective 5 X 1 7 1 oder 4 5  X 1 9 . Zur 17 und 
1 9  s. u.) ist nach Jes 65 10 ein öder Strich. 

1) Bei solchen Appositionen ist der Artikel immer wegzulassen. 

F i s c h e r , Neues zur Ge1chiobte Israels. 8 
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Die lOi.  Im Gegensatz zur 4 1  bezeichnet die 107  den Ab

stieg oder Verfall ("i"1' 2 X 107 herabsteigen. 1:mot\!b:-t 6 X 1 Oi 
„die" Scheol und ,der Erbetene" ,  d. i. Saul , der Scheolmann s. u. 
-,h 2 X 107 die abwärts führende Höhle). Mit Jared ,„, , dem 
6. Erzvater, beginnt der Verfall (er ist nach Sam. der erste, der in 
der Flut stirbt). ,Kinder der Bosheit", ,Söhne Belials" (';,:.•�;::i -:::i 
2 X 1 07) sind er und die folgenden außer Henoch und Noah (Keim 
des Neuen). Onan pi� 107  in Gen 34 bedeutet den Verfall der 
Zeugungskraft im Hause Judas {:"iii:-t' -::::i 4 X 23. Ruben, Simeon 
und Levi haben irgendwie den Faktor 23, der im Süden zu Hause 
ist s. o. Thamar 640 wie i:;);rj Sonne). Die Ähre Astartes (::!'::!1-t 
1 5  + n"1i:ti:V 1 37 6  oder 32 X 43) hat den Wert 1 391 oder 1 3 X 107,  
trägt also Fülle und Verfall in sich ; s ie  selber geht zugrunde wie 
das Ei :-t:lt'::! 107 (Astarte, die (Himmels)königin [n::i;1::-i 535 oder 
5 X 107] steigt in die Scheol und erweckt neues Leben. 53 ist 
der Faktor des Erweckens der Keime, vertreten in l:iih 3 1 8  Neu
mond und in den 3 1 8  Knechten Abrahams). Der Oberste der 
Bäcker (backen :-tti:t 43 gilt Astarte 32 X 43) hat den Wert 6 X 1 07 
("1i:.l 500 + C'tii:t:-i 142 oder 2 >< 71 .  Visionsfaktor 71) : mit ihm 
gehts abwärts, mit dem Obersten der Schenken (i'.:; 500 + t::';-;�·::"i 
535 s.  o., zus. 45 X 23. Zeugungsfaktor) aufwärts. 

Das Ergebnis für den Faktor 4 1  ist, daß er die passende Er
gänzung zu 1 4, seiner Umkehrung, bildet (l\filde und Starkes, Liebe 
und Kraft gepaart wie Keim und Entfaltung in 13 und 3 1). 

Auf 1 1  Naturkraft, 3 1  Keim und 41 Aufstieg zum Licht folgen 
von Faktoren mit 1 am Ende : 61 Erschließung für das Licht, 
71 Erfüllung mit dem Licht und 1 0 1  ewig erneutes Hervorgehen 
zum Licht (�::.:·). 

Die 61 (mit 53, 67, 83, 89 und 59). 

Die 61 ist der Faktor der Eröffnung (nntl 8 X 6 1) des "Cr· 
grunds, die ,der Anfang" des Lebens ist (n'ul�„(:-t) Gen 1 1 .  Deut 
1 1  i 2 n'ul"1 geschrieben. Das i:t ist nur graphisch , der Wert also 
mit Artikel 915  oder 1 5  X 6 1 .  1 5  der Faktor der Befruchtung). 
Gottes Geist (m"1 2 X 107 wie "i"1') wird als Ausbrüter gedacht 
(ntM"1)� 1 4  X 26 oder auch 2 X 1 3  X 1 4). So wird dem Guten 
(:::iiu 1 7) zum Durchbruch verholfen ; das Beste aber ist, was zuerst 
den Mutterschoß bricht (iU!:i 1 7  X 1 7. Arabisch ,schaffen"). Den 
Faktor 6 1  haben die Pfauen (t::'"!:;t:;:"t 9 1 5  oder 15 X 61 s. o.), bei 
den Griechen der Hera , der Befruchterin und Schützerin der Ehe, 
geheiligt , ferner :v:::i: 2 X 61 hervorquellen und u:::i: 61 mit der 
Grundbedeutung ,ans Licht treten". Gersom, Moses Erstgeborener, 
und ,Jizhar (d. h. Öl) haben die Werte 8 X 61 bez. 5 X 61 .  

Wie der Schmetterling, so  sprengen auch die Kinder die Hülle 
(::::::::-i 3 X 61 ,  ohne Artikel 1 3  X 1 3), desgleichen das Sommerliche 
bei der Reife (j'';>:-t 5 X 61 Sommer , Sommerobst). Die Pforte 
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des Neuen Jahres und der Hölle sprengte Esther (-irioi:t 661) , die 
Tochter Abihails (i"i::i 802 + ''l'i'::lN 61) ,  deren voller Wert 661 + 
802 + 6 1 ,  also 1 524 oder 1 2  X 1 2 7  ist (Faktor der Morgenröte, 
vor der die Frevler zerstieben). Ohne das Vorschlags-� hat "11"'10/:t 
Esther den Wert von :-i:i?:i:i 660 das Jahr , in dessen Geheimnis 
(-iro 660) man zu Neujahr (:i:U.::i 'IZi�i 89 X 1 3) mit dem Werfen 
der Lose (Purim) einzudringen suchte (C'"11t Purim hat den Wert 
336 oder 8 X 42, c•-iii: �n Purimfest den Wert 350 oder 5 X 70. 
42 und 70 die Todeszahlen. Das persische Allerseelenfest). 

Gesprengt ward auch die Pforte Ägyptenlands (C'"1li:?:J f"IN 
1 1  X 61)  und zwar durch Jahwes furchtbare Erscheinung (:ii:i• t:IW 
366 oder 6 X 61)  im Monat Nisan 1!3ih 318  + 10'� 1 70, zus. 8 X 6 1), 
der das Jahr eröffnen soll. Die Pforte Kanaans brach mit der Er
oberung Hesbons (1i:11:in 366 oder 6 X 6 1) der Heilsträger Josua 
ben Nun (��i:i• 391 oder 1 7  X 23 + p 52 + 11: 106, zus. 9 X 6 1).  
[N'un ji: 2 >< 53 hat gleich 1:i�:i 2 X 53 der Priester den Faktor 
des Weckens der Keime 53 (Umdrehung von 35, dem Auflösungs
faktor) . 1) Diesen Faktor haben auch Jahwe 26 + Tehom 451 ,  
zusammen 9 X 53,  ferner der keimeweckende Neumond (wih 3 1 8) 
sowie die 3 1 8  Knechte des aus Ha.ran , dem Kulturort des Mond
gottes Sin , gekommenen Abram (auch Elieser hat diesen Wert). 
Nun ist in der ägyptischen Kosmogonie das U rwasser. 2)] 

Vor allem ist es aber des Königs Cyrus Aufgabe gewesen, 
Bande zu sprengen , und so finden wir denn als Wert von 11=ilJ 
u: "'l= 610  (= 1 0  X 61)  oder 616  (Monogramm von 61) ,  je nach
dem das ß berechnet wird oder nicht. [ J ethro i-in• als Eröffner 
auch gleich 6 1 6, sein Enkel Gersom gleich 9 X 6 1.] Cf. Simson = 

690 bez. 696. Darius .::i•-"i hat den Wert 520 wie Cyrus defective. 

1)  Jes 9 5 ergibt der Ausdruck : ,Sein Name ('��;:; 346) + Wunderrat 
+ Gottheld + Ewiger -i- Friedefürst• die Summe 1 83 0  oder 30 X 6 1 , also 
das Doppelte von , der Anfang• (im einzelnen : 346 -- 1 0 1  - 1 76 - 3 1  -

2 1 3  - 1 3  - 74 - 500 - 376). Ohne ir.i;:; , sein Name" beträgt die Summe 
1 784 oder 16 X 99 ( :"!i:-T 1 6). - Jesajas Geburtszeugen in ,Tes 8 z ergeben 
8 9 1  oder 9 X 99 (Uria 232 oder 8 X 29 , der Priester 1 06 , Sacharja 248 
oder 8 X 3 1 , ben 52 , Jeberechja 253 oder 11 X 23).  9 9  ist die Zahl der 
Ankündigung des Neuen , 1 00 die seiner Erschaffung ( 1 0 ,  1 0 0 ,  1 00 0 ,  1 0  000 
die Schöpfungsreihe. Die 1 tritt vor die Nullen), 1 0 1  die seines Hervorgehens 
( �lt' 1 0 1 .  1 1 1 1  - 404 ;.:i"ij? s. o.). Gelächter j?n:lt 2 X 99 erregt das Un
glaubliche der Neuschöpfung , die mit 100 sich in die Wirklichkeit umsetzt 
(Isaak d. i. Lacher, im 99. Jahr Abrahams angekündigt).  

2) Andre Werte mit 53 : O"I:-: 53 das Bh1t , Sitz des Lebens , '";i�:-: 

4 X 53 das Licht [ 1�i' 3 X 53 klein , jung sein - 1:i-n:-: 53 die Kraft , das 
Heer, j11:l:-1:'1 2 X 53 der Volkshaufe (Abrams) - C1"1lZ:"': �:!lt 424 = 8 X 53 

das Heer der Höhe] , O•:!!:"I 5 X 53 das Angesicht. Bel (gleich Marduk) und 
Tehom (def.) ergeben zusammen 9 X 53. • König Jareb " (Bezeichnung des 

Assyrerkönigs Hosea 5 l:J 10 ti) hat den Wert 302 wie j?"'l:l Blitz; Jareb allein 
den Wert 4 X 53. Die Assyrerkönige haben die Mondwerte. 

s* 
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Im Zusammenhang mit 6 1  können wir rasch noch die Faktoren 

67,  83 und 89 erledigen. 
67 scheint das der Erschließung folgende Aufspringen , den 

Eintritt des Neuen ins Leben zu bedeuten (1:ii=:\"1 201 oder 3 X 6 7  
die Bohne. 1i"'l::itot der gähnende Abgrund der Scheol. ':i'.n das 
Erbeben der Berge. Charakteristisch ist das Aufspringen für den 
Granatapfel (11'1Z""I def. 335 oder 5 X 67) cf. H. L. 4 s ,  ein Symbol 
der Fruchtbarkeit (ß für a nur im Hebräischen). 

83 ist der Faktor [des Lebens und] der Lebenserhaltung. Zu 
suchen ist der Baum des Lebens im Osten (i:'ij':'i 3 X 83). Das 
Leben selbst hat den Wert 83 (tl'"ti:"i). Lebensschaffer ist die 
Feuchtigkeit : in der Schöpfung der aufsteigende Nebel ('"!tot 5. Die 
Psyche als Feuchtes gedacht, der Eros 7 als Feuriges ?), sonst aber 
der Tau {1:i:D\"1 83 , ohne Artikel 3 X 23 mit dem Zeugungsfaktor 
[Wert von Dina]) und vor allem der Regen (""lt:l: = 3 X 83. Mit 
Artikel 6 X 7 X 7. Dodfaktor 1 4. Der Regen ein Bild sinnlicher 
Liebe s. u.). :Mit dieser lebenschaffenden Kraft hat auch Gomer 
-m� 3 X 83, Hoseas buhlerisches Weib zu tun (sie soll sterben vor 
Durst 2 f. Dürre mehrfach angedroht). - Lebenserbalter sind Zion 
2 X 83 und der .rechte Sproß" p'i:.': m::i: 4 X 83, der :llessias mit 
Ewigkeitswert (n'i:ll•:"i 13 X 31 - ''i::i�· "mein Knecht " 2 X 43, 
der Horus , auch von Cyrus gebraucht). "\Yunderbare Lebenskraft 
finden wir auch bei Mose ben Amram (345 + ;j2 + 350, zus. 9 X 83). 

8 9  scheint der Faktor des Sichneuerzeugens zu sein, der Fort
pflanzu·ng überhaupt. Diesen Faktor bat die Ziege ·T':i 89 - was 
an die Ziege Amaltbea , die Ernährerin des Zeus , erinnert. l) In 
Gaza :'"!�' 89 hat Simson (U:l:b Same) eine Buhlschaft ; zur eigent
lichen Bedeutung von ci,n\"1 89 der Traum vergleiche man im 
Lexikon. Tehom , die Urtiefe hat defective den Wert 445 oder 
5 X 8 9. Astarte ergibt mit Thammuz zusammen, mit dem sie sich 
immer forterzeugt, 1 376 oder 32 X 43 + 493 oder 1 7  X 29, also 
1869 oder 2 1 X 89. Ewig erneuert sich auch der Adler ('O'' 89), 
wie Cyrus genannt wird. Der Garizim hat den Wert 3 X 89 
{t:N""l!I 267. Die dort verehrte Taube ein Bild der Fruchtbarkeit, 
Astarte heilig) und Peor den Wert 4 X 89 (kultische Unzucht). 

Was kann demgemäß wohl der Faktor 59,  dem die 53 (Wecken 
der Keime) vorangeht und die 6 1  (Erschließung für das Licht, 
Sprengen der Schale) nachfolgt, anders bedeuten als : die Entwick· 
Jung dem Abschluß entgegenführen ? 

Die Beendigung ist y�:-i das Ende 295 oder 5 X 59 (:-i:itp 
und i:itp steht neben y:itp ! Von yp ,letzter" abgeleitet). Yollender 
aber ist der Prophet , der Verkündiger der Wege Gottes (�'::l::"i 
2 X 59. Cf. ""i'T�\"1 1 4  X 23 der Nasiräer mit dem Xasiräer- oder 

1) Pharaos Tochter (l"'::l 802 + :"T::l'""lt; def. 355, zus. i t57  oder 1 3 X 89) 
ist die Ernährerin des l\fose. - Eine eigenartige Rolle spielt mehrfach die 
Tenne 1""1�:"! 267 oder 3 X 89 (Klageort um Hadad. Erscheinungsort). 
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Kraftfaktor). 'Yem gebührte dann aber der Faktor 5 9  mehr als 
Jesaja ben Amoz (i:"'N't:' 401 + p 52 + yi�� plene 1 37, zus. 
1 0 X 59) ? Mit seinem Amtstitel �-:i::\""I hat dieser Prophet den 
Wert 12 X 59, wie Elisa ben Saphat den Wert 12 X 71 (Visions
faktor 71)  und Esther bath Abihail den Wert 1 2 X 1 27  (Morgenrot
faktor 12 7) hat. Die Umdrehung 95 oder 5 X 1 9  (Heilsfaktor 1 9) .1) 

Nun hat aber die Prophetie deutlichen Zusammenhang mit 
:Mond und Scheol (ein Wunder scheolwärts \""11:ii�1:.i 2 X 1 7 1  oder 
1 8 X 19 bietet Jesajas zuerst an). So ist es denn kein Wunder, 
daß wii· die 59 als Faktor in 354 oder 6 X 59, der Zahl der Tage 
des l\fondjahrs , wiederfinden. Jesaja liebt ja auch sonst Mond
faktoren , so die 29 (:i::i1:i 3 X 29 Mond. Er leistet Geburtshilfe 
in der Natur). Zusammen mit seinem Sohn Immanuel hat er den 
Wert 2 X 3 1 9  oder 22 X 29, und das junge Weib, das diesen ge
biert (:il�1:i�) hat den Wert 5 X 29. Siloah (plene 354) gebraucht 
er als Bild für das Göttliche (die verschmähten "Wasser '� 50 
Siloahs" haben den Heiligkeitswert 404) und ermahnt sich den 
Assyrern zu fügen (die damaligen Könige : i,,„ Phul 4 X 29 und 
Sargon i��„o 319  oder 1 1 X 29. ,König von Assyrien" : 3 x 13  X 23. 
Xinive = Assur 928 oder 4 X 232 oder 32 X 29. Nebo = 2 X 29 , 
Bel = 32 , Astarte = 32 X 43). Die 59 als Zahl des Mondäons, 
nach dessen Abrollung Neues beginnt , ist das Gegenstück zu der 
Zahl des Sonnenäons 73 (365 = 5 X 73). 

Die 71. 

Auf die 6i  (Eintritt des Xeuen ins Leben) folgt die 71 , die 
die Erfüllung mit dem Lichte, das Entbrennen, die Yision bezeichnet 
(�'.:·: 7 1  erfüllt werden :i„r; 3 X 7 1  entbrennen - im; 7 1 
Schauung). Bereits in Teil IV habe ich diesen Faktor mit Be.i 
spielen belegt. 

Erfüllt wie ein Hohlmaß wird die Zeit (t:li':'i 7 1  der Tag. 
:'i:;:; 7 X i 1 sich lim1ern , davon :-;:;:; Jahr). Ein hitziges Tier ist 
der Bock ·.:: ·;- 10 X 71 .  

In Vision wird der Nasiräer Simson ben Manoah (696 + 52 + 
104, zus. 1 2  X 71)  vorausgesagt ; als Nasiräer und Held „,::l� 3 X 7 1  
ist er erfüllt mit dem Göttlichen, wie denn auch . dem Nasiräer Kaleb 
ben Jephunne als Motivwort das �TlJ eignet. Visionen hat Bileam 
t;;·',:l 2 x 71 (hingesunken und enthüllten Auges). Sein Name 
bedeutet den Verschlinger (Y1:i:i). Nicht zufällig hat wohl Ba!ak 
ben Zippor (p',� 132 - j:l 52 - -.i;:;:.= 456 oder 8 X 57) ,  dem 

1 )  Den "Tiefschlaf" :i•=i„n Adams und Abrahams in Gen 2 21 übersetzt 

LXX mit f11.v-ra<HS, wozu der prophetische Wert 1 1  X 59 paßt. Andre Wörter 

mit dem Faktor 59 : :.•i„.;:"'1 5 X 59 der Arm, r.::::-i 59 die Kraft, 1�"1 6 X 5 g  

fett oder saftvoll werden, „:."\""! 5 X 59 der 'Vald. Die Raphasprößlinge haben 
den 'Vert 354, wie die Riesen auch sonst :\fondwerte haben ( :'i!:'i:"'l '1''') s. u. 
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er helfen soll , den Wert 640 von ·.:S1:1i Sonne , während die Be
zeichnung Israels als Jakob in Bileams Sprüchen an das im Namen 
Jakob steckende Horusmotivwort :ip:i.i 4 X 43 befehden erinnert. -
Nun ist aber der Name Bileam doppelsinnig. In Bel + 'amm Volk 
zertrennt (Bileam kommt aus dem Land Bel = Marduks) hat Bileam 
den Wert 182 oder 1 3 X 14 wie Jakob, und Bileams Eselin (1inN 
457 + 182) hat dann den Wert 9 X 71. Kein Wunder, daß das 
Tier den Engel eher schaut als ihr Herr ! Hat doch auch der 
Pharao Visionen (:""l�""l!l def. 5 X 71 . Cf. Tirhaka 7 1 0  - und ;:;'1'1 
Bock 710). Von Propheten sind vor allem Elisa ben Saphat 1 2  X 7 1 ,  
Jona 71 und Haggai der Prophet (•m 2 4  + N•::i•:-i 1 1 8,  zus. 2 X 71) 
zu nennen. 

Visionstier ist die Taube :-i:i• (mit Artikel 2 X 43. Horus
wert). Visionsorte sind Ophra 5 X 71 (auf der Tenne) und Ekron 
6 X 7 1  II. Kön 1 2 ff. Fülle und Visionen sind zuhause im Haus 
Josephs (41 2  + 1 56, zus. 8 X 71) und im Haus Davids (4 1 2  + 1 4, 
zus. 6 X 71) ; doch ermüden die vom Haus Davids den Herrn -
Ahas weist das von Jesaja angebotene Wunder zurück. 

Die Ecken der Erde (y„N:-i rii::::) haben den Wert 536 + 296, 
zus. 832 oder 1 2 X 71. - Zwillinge t:l'7JiNr 497 oder 7 X 71 
haben Eros- und Visionswert (mit Artikel aber auch Todeswert. 
446 wie m7:). Wie sollte man da nicht an die wundertätigen 
Dioskuren Kastor und Pollux denken , die Söhne der Gebärerin 
Leda (,i,,), die plötzlich erscheinen zu Hilfe oder Vernichtung wie 
der doppelseitige Regenbogen (ri1!.lp Bogen + „,N Licht, also Licht
bogen [Wert : 1 9  X 52] ergibt den Namen Kastor). Wenn der See· 
fahrer die unter die Gestirne versetzten Dioskuren nach dem Un
wetter schaut, ist er beruhigt (,Meinen Bogen habe ich in die Wolken 
gesetzt". Es ist Jahwes Bogen n'l:!p 800 + Jahwe 2 6 ,  zus. 826 
oder 5 9  X 14,  mit den Faktoren der Prophetie und Liebe). 

Die 7. 

Die 7 bedeutet den Eros , die harmonisch gestaltende Kraft 
im All. Symbol ist der �, 7 Fisch (Astarte in Fischgestalt !) . Eine 
sehr große Rolle spielt die 7 als Faktor in Tier- und Pflanzen· 
namen (neben der 1 7  als Faktor der Güte und Schönheit und der 
1 9  als Faktor der Dienstbarkeit und des Nutzens). 

In der 7 redet und handelt Bileam , der das Zeitalter Davids 
ii"1 , d. h. der Liebe (Dod ,,„ 14) inauguriert. Er selbst hat den 
Wert 1 3 X 14 (wie Jakob) ; seine Heimat ist Petbor 2 >< 7 X 7 X 7 
(wie Ephratba) ; statt Israel sagt er vorzugsweise Jakob ( 13  X 1 4) 
und führt Agag ��N 7 als Bild des Glücks an. 

Dod 1 4  ist im Hohenlied die Bezeichnung für die (sinnliche) 
Liebe. N"1ii 1 5 ist der Liebesapfel , ein Symbol der Befruchtung 
wie die der Muttergöttin Astarte heiligen Ahren :i·:.N 15 .  Statt 
Liebe könnten wir auch Liebesrausch sagen. \Yas mit \Yein und 
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Weinstock zusammenhängt, gehört zum Dod. j!:.1:"1 1 41 .der Wein
stock" und :"'Ir,;:; 5 X 1 4 1  trinken (von seinem Gewächs) haben das 
Dodmonogramm, j" Wein den Wert 5 x 14 .  So können wir Dod 
= David aus Bethlehem 14 X 3.) (man vergleiche Gen 49 u. 12) 
als eine mit Dionysoszügen ausgestattete Gestalt betrachten. Sein 
Yorgänger in dieser Richtung ist Jakob 13 >< 14 (dessen Lieblings
gattin Rahel 14 X 1 7), der alle Feindschaft, die in seinem Namen 
liegt (:::ip.:v 4 >:'. 43 befehden. Als Horns erscheint er) siegreich 
überwindet. 

Dem Zeitalter Davids geht voran das Zeitalter der rasch ver· 
gehenden Maienpracht (i; 1 3), das Hadadzeitalter, das nach kurzer 
Blüte hinstirbt und beklagt wird. Saul und Jonathan (holdselig 
und lieblich im Leben) ergeben zusammen 858  (das .Monogramm 
von 85 oder 5 X 1 7 - dem psychisch ·vergänglichen Schönen -
das sich wieder in 66 X 1 3  auflöst). Saul 1.mt.: , eine Abwandlung 
der Scheol 1,iet-,:; , zu der er sich verhält wie die 13 (Entfaltung) 
zur 3 1  (Wurzel), muß wieder hinab zur Unterwelt (':•�-.:t:"'l der Er
betene = 642 oder 6 X 1 07.  Verfallsfaktor), nachdem ihm Samuel 
29 X 1 3  (Mondcharakter) , der ihn einst hervorzog aus der Tiefe, 
sein Geschick verkündet hat (Todesort : das Gebirge wie bei Jephthas 
Tochter 1 300 ; dort stirbt die Vegetation zuletzt). - Saul zur Seite 
steht Abner 253 oder 1 1  X 23, d. i. "Vater der Leuchte", ben N er 
d.  i . •  Leuchte• , mit dem Läuferwert 555. Ein ben Ner hat den 
Wert 302 oder 2 X 151 (j;„:: 302 Blitz - Befruchtungsmonogramm. 
- Wettlauf mit i\sahel). Abner setzt den Esbaal an Sauls Stelle, 
mit dem Wurzelwert 31 X 13 s. o. (die Wurzel Hadads bleibt). 

Nun tritt (von Hebron ji„::lii 1 4  >� 19 kommend) Dod 
David ein, ein Eroberer der Herzen und Länder wie Dionysos, der 
Bringe1· einer goldenen Zeit (:J:"li 1 4  Gold gehört mit iii 1 4  zu
tiammen, den Zahlenwerten nach auch der Regen :::-.:.: :1  7 X 7 X 7 -
„::iz:"'I 6 X 7 X 7 oder 1 4  >< 2 1 , :::"".1:"'1 7 X 3 1 .  Cf. die Dana
erzählung). Er stammt aus Salmas Geschlecht (:i::1,i:; Mantel trans
poniert für :"'l':i':ii:: samla), wie Dionysos ein Sohn Semeles, d. h. wohl 
der Erde, ist (Salma gleich Semele). Xatürlich hat David als An
bahner einer neuen Zeit auch Horus· und Hadadzüge. An die Lade 
als Bergungsort für den Keim des Xeuen (bei Noah und Mose 
Theba :i::in .Arche" genannt ,  bei Joseph ji"':� Lade) erinnert die 
Kiste im Dionysoskult. Semele ist eine Tochter des Kadmos , des 
}fanns aus dem Osten (der Sonne ?) - Theben ist der Ort der 
Lade oder Arche , der :"'!:in oder Elfißri (das Wort findet sich auch 
im Griechischen). So kann denn aus Theben (es gibt auch eins 
in _\gypten, wohin Joseph und Hadad ,gestohlen" werden) Herakles 
als Sonnengott ausgehen und nach 'Vesten wandern wie Simson zu 
den Philistern , den Kebelssöhnen (::: 'n'i:i„c Philister 2 >: 430 , ci-.:.:: 
tenebrae 430). 

David kämpft sich durch gegen Naturgewalten (cf. Abner), hat 
aber auch welche zu Helfern . Als Knabe besiegt er den Philister-



120 
riesen Goliath aus Gath {n,',:; 443 + '::-:; 8 13) , dessen Rüstzeug 
das seine wird und mit dem zusammen er 1 0  X 127 ergibt (127  
Faktor des Morgenrots). David zur Seite stehen J oab 1 9  (Diener · 
wert) , Abisai 323 oder 1 7  X 1 9  und Asahel 406 oder 1 4  X 29 ,  
zusammen 7 48  oder 4 X 11  X 1 7 ( 1 1  Naturkraft. Cf. Abne1"). Ein 
Zerujasohn :'i'1„jt 1::l hat den Wert 363 oder 3 X 1 1  X 1 1  , der 
Plural den Wert 373, das Monogramm des Läuferfaktors (cf. Abner!). 
Addieren wir David zu den 3, so erhalten wir 7 62 oder 6 X 1 2  7 ,  
also wieder den Faktor des Morgenrots, aber nicht mehr mit einer 
0 atn Ende, die die Sache verändert (C'nui1;,t1 Philister 2 ::< 430 und 
tiui� 430 tenebrae sind das Gegenteil des Horus 43). So sind also 
die Zerujasöhne gebändigte Naturgewalten in Dods Dienst. 

Eine Istar = Astartegestalt (n„iiul:V 32  X 43) in Davids Leben 
ist Bathseba (Y::luin::l 18 X 43. 1 8  Faktor des Sinnenreizes) , die 
dem ersten Gatten, Uria dem Hethiter, den Tod bringt (!"'i'„1N 232 
oder 8 X 29 , mit der Apposition Hethiter '1'1M 818 gleich 1050 
oder 15 X 70 oder 42 X 25. Todeswert !). Bathseba 18 >< 43 wird 
die Mutter des jungen Horus Jedidja 43 = Salomo (eigentlich 
bringt jede Mutter den Horus ans Licht : lZ N:-t 2 X 43). Sein Zeit· 
alter ist das der 1 5, das der Frucht ,„s::i 25 X 1 5  nach dem der 
J\faienblüte und des Dod. 15 ist ja der Faktor der Befruchtung 
(:r::l� 15 Ähren, wm 1 5  Liebesapfel). Salomo (def. :-11:i',;J 375) ist 
die Frucht selbst ('"'IS::"i 375 die Frucht) : der Ausführer (:-i1l� 375)  
dessen , was Dod vorbereitet hatte - vor allem des Tempclbaus ; 
denn Priesterliches und Fruchtbringen gehört zusammen (j:"i::l 7 5 
.und n"'lui 1 2  X 7 5 Priesterdienst tun). Bei Pleneberechnung des 
0 hat ·Salomo die Werte 381  = 3 X 127  und 387 = 9 X 43 -
mit dem Faktor des Morgenrots und dem Horusfaktor (Durchbruch 
der jungen Sonne). 

Mit den ungeraden Faktoren 3 und 5 multipliziert , gewinnt 
die 7 die Bedeutung der Auflösung , ja des Todes (42 Todeszahl, 
70 Zahl des Mordens und Exils. Rausch und Tod ähneln. Der 
Zornesbecher !). 

Die Begräbnisstadt der Könige ist die Davidsstadt ,,, "'i'.l' 
7 X 42 , die der Erzväter die Stadt Hebron 11„::in „ ,_, 1 3  X 42 
(von wo dann auch das Neue kommen muß : Dod = David, Absalom). 
Dort in Hebron sind die Mondriesen zu Hause (Ahiman 109, Sesai 
610  und 'l'halmai 480, zusammen 1 1 9 9  oder 1 1 X 109. 2 X 1 09 
ist 218, der Wert von n„, Mond. Auch Haman im Buch Esther 
hat in seinem vollen Namen den Faktor 1 09.  Man und µ,�v ?), die 
mit ihrem Vater Enak )?�:V 20 X 1 1 zusammen den Wert 129  X 1 1  
oder 3 X 1 1  X 4 3  haben. Zu Abrams Zeit wohnen dort die Hethiter 
mit dem Mond- und Helferwert 870 oder 30 X 29 (nn •::J). Einer 
von ihnen, Ephron der Hethiter (ji"'l!:l�' für P 400 -i- 'l"ln 8 18) mit 
dem Wert 29 X 42, in seinem Namen an Tod und Verwesung er
innernd („i;,: Staub 5 X 70) , verkauft an Abram (243 oder 3 "'. 
Ich bin Erd und Asche !) die Höhle l\Iachpela (:-1°=;::1: 1 7  5 oder 
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5 X 35), wohl das Tor zur Unterwelt ("13'\i:-: 875 oder 5 X l 75), 
dem Ort der Totengeister (m:ii�:-i 420 oder 10 X 42 oder 6 X 70), 
der Toten C"l"l'r. 7 X 70 oder Rephaim (c•N!:)"1:"1 42 X 8). Abram 
stirbt dann im Alter von 1 7 5  oder 5 x 35 Jahren (Wert von 
Machpela). 

Wichtige Werte mit 7, 14 etc. sind : „„ 7 Hand, :-"1"1 1.'!tl"I Zierde 
2 X 7 X 7 X 7 wie Ephratha - 1::l::w� Traube 3 X 7 X 1 7, mit 
Artikel 2 X 181 . In der Paradiesesgeschichte : :-i��n:-i der Feigen
baum 565, das Monogramm von 4 X 14 - ni!ön 14 � 41 Apfel (?) 
- Adam + Eva 70 oder 5 X 1 4  - Seth 700 - ,„„ 2 X 4 2  
oder 6 X 14 erkennen - Frucht des Baums V':i „„!:l 4 5 5  oder 
35 X 13. Eros und Tod am Anfang der Menschheitsgeschichte ! 
Sonstige Beispiele (aus einer großen Zahl) : Bel Thammuz Ti�n i,::i 
525 (Monogramm von 4 X 13) oder 35 X 1 5 (15 Befruchtung) -
wdie" Sonne ;ti'r.W:"'l (als solche vergänglich) 945 oder '}.7 X 35 -

Naeman (wird im Jordan ve1:jüngt, am Urquell) 1-r.:v� 3 X 70 oder 
5 X 42 - ::.:p Ende 4 X 70 - Perez (Riß , z. B. an Ussa) '\""10 
35 X 13 - Henoch plene (JE) 2 X 42 - ::i-:n 3 X 70 oder 5 X 42 
Schwert - „,m 2 X 358 der Ofen (35 die Auflösung) usw.1) 

Die 97 und 79. 

Die 97 ist der Faktor des Gleichgewichts der Kräfte (pi:i: 
2 X 9 7), der ausgleichenden Gerechtigkeit. 

Ihn hat die Erde als ein wohlgeordnetes Ganzes , ein Kosmos 
(1"„N 3 X 97) ,  ihre regelmäßigen Gaben sind Korn und Most (p• 
1l.li„•n; , zus. 979 oder 1 1  X 89). Aber auch die Wüste hat diesen 
Faktor (-i::i„i::i 3 X 97), ferner der Apfel m!ön:i 979 oder 1 1  X 89. 
89 ist der Faktor des sich immer wieder neu Erzeugens. 

79 , die Umdrehung von 97, ist der Faktor des Rechts ; er 
steckt vor allem in �;;i;:i 395 oder 5 X 79 Suffet , Richter und 
in �to:ii::-r 4 7 4 oder 6 X 79 das Recht, Die letztere Zahl ist das 
Monogramm des Erkenntnisfaktors 47 (der seinerseits in 1 4 1  steckt) 
und liegt auch in r::vi 4 7 4 Erkenntnis selber vor. Zum Suffeten 
oder Herrscher über Weib und Tiere ist der Mann ;:i„�:i 3 1 6  oder 
4 X 79 bestimmt ; zum künftigen Herrscher in der Heilszeit ('W":"I 

1) Das Wort nil::l sterben , Tod hat den Wert 446 oder 2 X 223. Muß 
der Bock -.::l•n:i seines Zahlenwerts 1 1 1 5  oder 5 X 223 wegen für das Volk 
sterben ? Allerdings wird Lev 1 6 die llezeichnung „„,Ul 580 oder 20 X 29 

für den Bock gebraucht , den man dem Asasel i,T�TY 5 X 23 in die Wüste 
schickte ("1".l'i:;:'i der Bock 885 oder 1 5 X 59.  Denselben Zahlenwert bat 
iir.i:v:i der Bock. 59 ist der prophetische Faktor. Der Leitbock der Führer 
der Herde ! Wir könnten also 59 als den Faktor der Leitung [zum Ziel] be
zeichnen). - 1::ltJp töten 1 3 9  gehört mit �j?1::l 1 39 sammeln, ernten zusammen. 
Das Erntefest ist Fest der Tyrannentötung. Auf Ephraim folgt im Jahr :Manasse 
:'i�m 5 X 1 39. 
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5 X 79 das Heil) der Immanuel i,�mlzY 237 oder 3 X 79 (cf. 
1n-,n:-r 1 5  X 79 der Thartan, ein assyrischer Suffet). Richten lernt 
man nach Ex 18 von den Leuten im Land Midian (1,„� V"1N 395 
oder 5 X 79) wie Jithro (i„n, 616 - ein Eröffner. Cf. Faktor 6 1). 
Da Simson ein Richter ist , so stoßen wir in seinem Leben auf 
diesen Faktor (Delila 79. Das Tier, dessen er sich bedient, ist der 
Fuchs ;,,w:-r 9 x 79). 

Zum Herrschen über die Natur aber befähigt den Menschen 
der ihm von Gott eingehauchte Odem (:·mui:i 395 oder 5 X 79), 
der ihn zur lebendigen Seele macht , zum fortpflanzungsfähigen 
Wesen („izl:::i 502 Fleisch + :-r�ui: 395 Odem ergibt 897 oder 
3 X 1 3  X 23. 23 ist der Faktor der Zeugungskraft). 

Die 47 und 74. 

4 7 und 7 4, die Umkehrung dazu , gehören eng zusammen als 
Faktoren des Erkennens einerseits, des Lernens andererseits. 

47 bedeutet die Durchdringung durch das Licht (die Wüste 
:-r::i.„:.':-r hat den Wert 2 X 141  oder 6 X 47), dann die Erkenntnis 
n-''1 474 (Monogramm der 47, gleich 6 X 79 s. o.). Der Faktor 
47 steckt in :-r„in 6 1 1  oder 47 X 1 3  Unterweisung , Gesetz (von 
:-r'"I, 5 X 43 das Orakellos werfen. 43 ist der Faktor des Durch
bruchs des Lichts und der Erkenntnis, cf. �l:: 43 :Magier). 

Enthalten ist der Erkenntnisfaktor im Dodmonogramm (z. B. 
jtl�:-r 1 4 1  der Weinstock s. o.) , wozu man die Paradiesesgeschichte 
vergleiche. Das Weib :iwN:-r 6 1 1  oder 47 X 1 3 , ißt zuerst vom 
Baum der Erkenntnis, und dann heißt es Gen 4 1 :  .Und Adam er
kannte sein Weib". - Als kluges Tier hat der Hase n:i�„l:i:-r 658 
oder 14 X 47 den Erkenntnisfaktor. 

Die 7 4 oder 2 X 3 7 (s. u.) bietet sich in "ll:? lernen dar (da
von „,�i,r.-:-r der Talmud = 885 oder 1 5  X 59 s. o.). Der große 
Lehrer seines Volks ist Mose ben Amram mit dem Wert 7 4 7 (im 
einzelnen : 345 + 52 + C'"\�'1 850) oder 9 X 83 s. o. Der Faktor 
7 4 stellt sich passend zu 7 5, dem Faktor des Priestertums (j:"i:: 7 5, 
n'"lui 12 X 75). 

In der Benennung l:J'!l':-r 2 X 47 .der Stoßvogel " für Cyrus 
liegt der Faktor der Einsicht. Auch Esau ,;,:;, 8 X 47 hat den 
Faktor (seine Nachkommen gelten als weise) ; Jakob hat ihn nur 
plene (::J.i'-'' 4 X 47) ,  seine 1 3  Kinder ergeben 3 X 23 X 47 s. o. 

Die 17, 19 und 29. 

1 7  ist der Faktor der Güte und Schönheit , 19 der Faktor 
der Dienstbarkeit und des Heils, 29 der Faktor der Hilfe. 

Die 17. Vor allem haben :::ii::: 1 7  gut und t::•s: 1 70 lieblich 
diesen Faktor. :::;.i: 5 X 32 . lieblich sein• ist das Motivwort für 
die vergängliche Herrlichkeit des Thammuz (Adonis), der den Wert 
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1 7  X 29 hat (T�1Zl"'.). Inbegriff der Schönheit ist Babel (?:::i:::i 3 4  
= 2 X 1 7. - Euphrath n„!l 40 X 1 7, U r  der Chaldäer :';iv::i '"11� 
bei P 22 X 17 ,  Strom -:-:: 1 5  X 17). Jahwes Güte oder Schön· 
heit ist die aufgehende Sonne (:"'11:"':' :::ii::; 43).  Bei Visionen läßt 
Jahwe seine Schönheit vorüberziehen (�::l.31 272 oder 16 X 1 7  vorüber· 
ziehen. Ebenso :::i•;• Abend, •;o:::i brennen. Cf. ;:;�:-; 18 X 1 7  das 
Feuer). Gut ist alles Geschaffene, auch der Mensch (;:,ii:� 357 oder 
2 1  X 17) ; das Beste aber ist , was zuerst den Mutterschoß bricht 
(-.::� 1 7  X 1 7). Plene , also entfaltet , bat Tohuwabohu nicht den 
Wert 430 (�ul: 430 tenebrae), sondern 442 oder 26 X 1 7 (26 Jahwes 
Wert). Schöne Frauen sind Rahel ',n-: 14 X 17 und Sarai ·�� 
30 X 1 7. Andres Gute oder Schöne ist z. B. :,�� 3 X 1 7 essen, 
j1':"'! 5 X 17 der Wein, -.:::::ii 1 7  X 18 Honig, ::::;•::; 7 X 1 7  schmecken 
- ',:;o:::i 6 X 17 heiraten, :"'!?::i 5 X 1 7  Braut, :-:�nn 3 X 1 7 1  oder 
27 X 1 9  Hochzeit - c::in 4 X 1 7  weise, :"'!:lt.31:"'! 170  der Rat usw. 
Schöne Tiere sind z. B. : Pfauen (nur Plural) Ci": n 30 X 17 ,  der 
Strauß :"'!::'':"'! r :::i 4 X 14 X 1 7, die Gazelle (Bild für Anmut. ·�:.: 
. Zierde" nennt David auch Saul und Jonathan) •:::i:it 6 X 1 7, der 
Hirsch ":i·� 3 X 17, das Chamäleon n�\!i:n 70 X 17 (mit Artikel 
1 .595 odar 5 X 31 9  oder 5 5  X 29. 319  die große Helferzahl) usw. 

Das Monogramm 1 7 1  = 9 X 19 enthält zugleich den Faktor des 
Heils. Ephraim .Doppelfruchtbarkeit" (o•-it:� 331 wie ":i�\!i erbitten, 
das ?!Iotivwort für Saul = Hadad, den Erbetenen s. o.) und }fanasse 
(:"'!d:7: 695 oder 5 X 139  wie ::;p', ernten und 1:i::;p töten. Er be· 
zeichnet die zweite Hälfte des Jahrs, die man ursprünglich vor die 
erste stellte) ergeben zusammen 1026 oder 6 X 1 il oder 54 x 1 9. 
Die 51  oder 3 X 1 7  im Monogramm ergeben Isaak 208 + Rebekka 
:"lp:::l� 307, zus. 5 1 5  oder 5 X 103 ; 85 oder 5 �< 1 7 im Monogramm 
aber ergeben Saul 336 + Jonathan 521 , zus. 858  oder 66 X 13 
(holdselig und lieblich im Leben, aber vergänglich, psychisch). 

Sowohl die 1 7  als die 19 ist enthalten in 323 oder 1 7  X 19  
(z. B. ;:;;i;:-: 323 der Xeumond , j ubelnd begrüßt mit o•":ii!:-: 1 5 1 ,  
frohem Festjubel. Befruchtungsmonogramm). Dieses Monogramm 
ntlhert sich aber in der Form 646 oder 2 X 323 dem Wert von 
Sonne ;:l7::l1!i 640 ; ja der Ginster er:=; , unter dem Elias Hilfe fand, 
und der Prediger n1:i:i�:"'! haben den Wert 640 oder 646, je nach
dem man das o voll rechnet oder nicht (cf. 690 und 696 bei 
Simson 616  und 610  bei König Cyrus. Nasiräer- bez. Befreiuncrs· 
monog1:amm). Was ist der Prediger nS:i�:i 640 bez. 646 Salo�o 
anderes als die allesschauende Sonne (aufgegangen als Jedidja 43, 
d. h. Horus) ? Ebenso haben Josua und Serubabel zusammen den 
Wert 646 bez. 640 je nach Berechnung des it in Serubabel. 

Hie 19. Wie sich das Helfertum in Hiob :::l';'.:-! 29 darstellt, 
der Durchbruch des Lichts in Jedidja 43 und Ikabod 43 oder 
;·: 43 :Jiagier , so stellt sich die Dienstbarkeit zn Xutz und Heil 
in Joab :::�;· 19 dar. 

Dienen -;:::;• hat den 'Yert 4 X 19 .  - ;-;-·:::i:,;-; 228 oder 
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12 X 19 heißt ,die Herrin". Die Frau als Dienerin des �Iannes, 
der seinerseits den Herrscherfaktor 79 hat (lt'N:"I = 4 X 79), ward 
aus der Rippe des Mannes geschaffen (Y;� 10 X 19 , mit Artikel 
1 5  X 1 9). 

Als Diener des Menschen können gelten : das Pferd oi:;:-i 191 ,  
ui"iE:"'I 665 oder 35 X 1 9  das Pferd, "i'Y:"I 285 oder 15  X 19  der 
j unge Esel (zum Pflügen verwandt). 

Mit der Dienstbarkeit verbindet sich das Heil. l\Iotivwort ist 
;r,z;, 20 X 19 .Heil bringen" .  Den Wert 513 oder 27 X 19 hat 
:i„i::::i .frohe Botschaft" .  Weinstock und Feigenbaum sind Bilder 
für das Heil (i!:� Weinstock 7 X 19 - :-i::.ir 24 X 19 Feigen
baum - p-: 3 X 19 Korn - n::im 3 X 1 9  Altar). Das Heil 
kommt vom Erstgeborenen (-:i:i:i 12 X 19) und von der Unfrucht
baren (:-:„p�·:-: 20 X 19).1) Man vergleiche weiter :  „„�'.:i:i 1045 
oder 55 X 19  die Ahre - -::.::-: 1 1 X 1 9 das Getreide - r':::;i:::;.;:-: 
4 7 5 oder 25 X 1 9  das Glas - -.E:l 20 X 19  entsühnen - -1::::-: 
15 X 1 9  der Götzenpriester (denselben Wert hat c-::::-i der Wein
berg. Der Befruchtungsfaktor 1 5 auch in j:-:::: 7 5,  ::;�!· 7 5 brünstig 
sein usw.). 

Die 29. Der Faktor 29, der in Teil IV einen breiten Raum 
einnimmt, braucht hier nur kurz gestreift zu werden. Er ist vom 
Helfertum des Monds entnommen , der in der Xatur Geburtshilfe 
leistet (:-t�:i; 3 X 29 Mond - mit Artikel 4 X 23. Nasiräerfaktor). 
Er steckt auch im Nasiräermonogramm 232 oder 8 X 29 (z. B. 
:-t""iiN 232 Uria). Rein stellt sich der Faktor 29 dar in '1':"'1 29 
die Hand und in Hiob ::ii"N 29. Wichtig ist  VOl"' allem die große 
Helferzahl 319  oder 1 1  X 29 (Abram und seine 318 ,  d. i. Elieser 
3 1 8  oder C"!h 3 1 8  Neumond). 

Das Monogramm 292 oder 4 X 73 (Kreislauffaktor, Faktor der 
periodischen Wiederkehr) hat "i�:l 292 Gold, mit Artikel 1 3  X 23 
(cf. j"p;:iin 2 X 13 X 23 Thubalkain , der Stammvater der Erz
und Eisenarbeiter). Die potenzierte 29 hat der äußerst wichtige 
Begriff rm� 29 X 29 Treue , mit Artikel 846 oder 6 X 14 1  oder 
1 8  X 47 (Dodmonogramm, Erkenntnisfaktor). 

Neue Beispiele : Jahwe + Leviathan (26 + 496, zus. 522 oder 
1 8  X 29) - Jahwes Herrlichkeit :ii:i" ii:i:i 2 X 29 - das Zeichen 
in (d. h. der Buchstabe n ,  ein schräges Kreuz) 14 X 29 als Ab
zeichen der zu Rettenden Ez 9 2 ff (cf. Jeremias , Das A. T. etc. 
S. 624) - die Tenne i"1;:-i def. 9 X 29 als Hilfeort - das Cha
mäleon 5 X 319  - Söhne Heths, Abrams Helfer r;: -:: 30 X 29 
- Ephron der Hethiter •rry 1i"ioY (P !) 42 X 29. - Die 4 Erz
engel ergeben zusammen mit Jahwe die Summe 3 X 319 , wenn 

1) Das Heil kommt aus dem Land der Chaldäer (O'i';;:; r-.::-1 665 
oder 5 X 1 33 oder 3 5  X 19.  , Chaldäer" hat den Wert 3 7 4  oder 2 2  X 1 7 , 
mit Artikel 3 9 9  oder 3 X 1 3 3  oder 2 1 X 1 9 .  Dort sind Abram -,- Nahor --;-
Haran zu Hause, zusammen 532 oder 4 X 1 3 3  oder 28 X 1 9, mit ihrem Yater 
Tharah zusammen 60 >.:: 1 9 .  Dies Beispiel genilge für viele. 
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man die Xamen rriel und Gabriel wie Daniel 'W:"1 rnkalisiert 
(Criel 258 = 6 X 43 + Gabriel 256 wie Aaron + �ii�hael 1 0 1  + 
Raphael [Zerdehnt „N-:"lt"'I wie Isra-el] 3 1 1 ,  zus. 931 oder 49 X 1 9, 
mit Jahwe 957). - Zu den Assyrerkönigen mit dem Faktor 29 s. o. 
Hinzufügen könnte man noch den Rabsake (Viel :."'I 204 + Trinker 
:"li'ul 405 , zus. 609 oder 21 X 29). Ar Moab hat den Wert 3 1 9. 
,Hiram, König von Tyrus" ergibt 2 X 3 1 9  oder 22 X 29 ['O'""'n 258 
oder 6 X 43 [Horus wie Salomo] + ".j',:, 90 --;- -� def. 290). 
Tyrus hat defective den Wert 290, plene den Wert :296 oder 4 X 74 
(7 4 Lehrmeisterwert s. o.). - Aus der Tierwelt : der Storch :"l'i"OM 
3 X 29 (avis pia), mit Artikel 4 X 23. 

43. 

Der Horusfaktor begegnet uns immer wieder ,  wo es sich um 
den Durchbruch des Xeuen (des Lichts - auch der Erkenntnis, 
cf . .:.'.: 43 Magier) handelt. Jeder erhoffte · und wirkliche Bringer 
einer neuen Zeit gilt als junge Sonne (z. B. Jedidja :"l''i"1" 43, 
d. i. der junge Salomo :"l1:'1:5 plene 387 oder 9 ::.< 43 , aber auch 
Adonia :"l•:-;� 2 :< 43 und Hiram c�·n 6 X 43. Durch Nacht 
zum Licht : Ikabod 'i�::l:'� 43. Sem ist eigentlich :.::::i 1 5 X 4 3  
die Erscheinung). 

Bereits in Teil IV habe ich eine Anzahl Beispiele gebracht. 
r-,- ;  5 > .  43 bedeutet das Aufgehen der Sonne (ihren Anfang :i!rir: 
11 X 43). In der Mesainschrift hat ::•p:. 4 X 43 ,spalten" dieselbe 
Bedeutung. [Auch der Blitz j?-:. 302 oder 2 X 1 5 1  (Befruchtungs
monogramm) spaltet - und macht fruchtbar, desgleichen das Vieh 
"'v:. 302 als Bodenspalter oder Pflüger C=v- \Vurmfraß - :."'lp 
Inneres). Bel ::\Iarduk, der Spalter der Tehom (wie Zeus als Blitz 
Semele = Erde yernichtet und befruchtet) hat den \\-ert 302 wie 
j?'"".::l s. o.] Jahwes Schönheit, die er bei seiner Erscheinung (o;:.::"l 
1 5 X 43) vorüberziehen läßt [:"li:"l· :. · ::;  43], i s t  der Sonnenaufgang 
(cf. Schluß des Deboralieds, eines Hymnus auf Debora :"l-�:.-; 7 X 3 1 , 
Barak = Blitz und Jael s. o. Debora 2 1 7  eigentlich Biene - mit 
Artikel 226. m•: 2 X 226 oder 4 X 1 1 3 sterben). 

Jede Mutter bringt einen - mit Jubel :,, ;, 43 begrüßten -
Horus ans Licht (•z�:-i 2 X 43 die Mutter. Ohne Artikel 3 4 cf. 
::N 3 Vater, nN 3 2 Bruder, Abram d. i. hoher Vater 3 5). :Mutter 
und Kind stellen dar : Bathseba �·:i-=.:ri::i 1 8  X 43 und Jedidja 43 ,  
zus. 1 9  X 43 - das junge Weib :"llJ'::·:i 1 50 und Immanuel 
':�i:·.::v 237, zus. 9 X 43 - die Muttergöttin Astarte 32 X 43, die 
Himmelskönigin (cf. c•�;Z:-: !''P"'I 1075  oder 25 X 43 die Himmels
feste , d. i. der Tierkreis). Jedidja = Salomo kämpft sich durch 
gegen Nebensonnen (Feinde mit dem Faktor 43 s. o.). Simson be
siegt einen Löwen (�·::i·, 43 poetisch) und kämpft von Etam c�·:v 
3 X 43 aus gegen die Philister 20 X 43 ('!-=.:: 430 tenebrae). 
[Simson ist die Sonne , die Abend für Abend bei den Philistern 
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niedergeht (,,, 64 wie m� 64 und ::i:io 64 s. o. Cf. Delila , die 
ihn festzuhalten sucht). Sein Haar („;;. :.:; 20 X 19 oder :i„;·t: 
25 X 23), das ohne Schermesser (:i„i-r.::i 8 X 37,  sonst auch „::l"':i 
25 X 43) bleiben soll , sind die Sonnenstrahlen. Man vergleiche 
das Wiegen 1;.j.:w 430 des Haars bei Absalom, der von Hebron aus 
als Horus auftritt. Endlich stirbt Simson doch (nach Beendigung 
des Jahreslaufs) und wird zu Zorea (:i:i.•„:it 365, Zahl der Tage des 
Sonnenjahrs) im Grab seines Vaters l\fanoah (m:l:i Ruheort von ni: 
cf. Noah) beigesetzt , von wo aus er immer aufs neue hervorgehen 
muß. Von Manoah leitet sich das Hauptgeschlecht des benachbarten 
Kirjath - Jearim ab , des Kulturorts der Lade , die von Beth - Semes 
2 X 526 d. i. Sonnenhaus (cf. Ir - Semes 40 X 23) über Kirjath 
Jearim (80 X 1 3) nach dem Zion gelangt.] 

Ist die Palme „l:lt-':"l 1045 oder 25 X 43 ein Bild des Horus '! 
Auch die Zeder T„�:"l hat Horuswert (5 X 43).  In Flammen ge 
taucht liegt das Paradies oi„;::; 344 oder 8 X 43 (mit Artikel 
33 X 1 3) ,  dessen Zugang der Kerub .Jahwes :ii:i' ::ii„::i 2 X 1 2 7  
mit der Flamme des Schwerts ::i-.n �:-:' 2 X 1 2 7  bewacht. (�� 
7 X 43 Feuer ! - 1 2 7  ist der Faktor des Morgenrots ('"'.tili 508 
oder 4 X 1 27), vor dem die Frevler zerstieben. Schon öfter fanden 
wir den Faktor. Beispiele : -n;:.) p ''':-; 5 ::< 1 2 7  der strahlend� 
Morgenstern, der vom Himmel fällt - ri;;5 '::J 6 X 127 Söhne Seth 
Num 24 17 .  - -,il:l!i Esel und !i':l:. Lanze mit dem Wert 2 X 1 2 7 .  
Cf. Hemor, Vater Sicherns, ferner Simsons Eselskinnbacken etc. -
tmnri 4 X 1 2 7  Wiedehopf. Im Buch Esther : 127  Provinzen hat 
Ahasveros. Esther bath Abihail hat den Wert' 1 2  X 127  s. o., 
Mordechai ben Kis den Wert 6 X 1 27 in Verbindung mit Jahwe. 
Endlich hat auch das Gesetz :;-iri:"i 4 X 127  (von :-:-.' 5 X 43 
,das Orakellos werfen") einen Wert mit dem Faktor des l\Iorgenrots.] 

Die 23. 

Über 23 , den Faktor der Zeugungs· und Heldenkraft , fa�se 
ich mich so kurz als möglich, da bereits Teil IV genügendes Matenal 
für diesen Faktor gebracht hat. Den Faktor enthält z. B. j.:T1' 
5 X 23 stark werden oder sein. 

Mit dem Artikel hat auch ,,, 14 Liebe den Wert 23. Personen 
mit dem Kraftfaktor 23 im Namen sind zahlreich : von Tbubalkain, 
einer Art Hephäst, an bis zu Mordecbai ben Kis (1'v'::iiri 2 X 1 3 X 23 
cf. „:it::::i:i 1 3  X 23 das Gold - -.:l•p p •::i"I„,� 32 X 23. Cf. Astarte 
32 X 43, Bel 32 und ähnliche Werte) 

Als Zeugungsgöttin wurde Ascbera 22 X 23 verehrt, und zwar 
in der Gestalt eines immer wieder treibenden Baumstamms. Mit 
dem Artikel hat auch cn-; Mutterschoß einen ähnlichen Wert 
(cn„:i 1 1  X 23 , ebenso Horma). Als Lebensholz galt das Holz 
der Akazien c•:::::"i:i 16 X 23. Abrams Ausgangsort ist nach P Ur 
(iiN für P 201) in Chaldäa (c•it:::i  3 7 4  oder 2 X 1 7  X 1 1), zu-
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sammen 57 5 oder 25 X 23 (Monogramm von 3 X 1 9) , plene 581  
oder 7 X 83 , also ein Lebensquell (cf. die 23 und 83 bei Mgse 
S. 1 1 6). - Denselben Wert wie Ascbera haben auch Sikkuth, ein 
Götzenbild der Israeliten in der Wüste (m:::io 506 oder 22 X 23) 
und der Wurm ::.·'�m1 . Nahm man beim letzteren Urzeugung an ? 
- Als Sitz der Zeugungskraft betrachtete man die Lenden ('1-:' 
230). - Von Tieren mit dem Faktor 23 sind zu nennen : der 
Stier ""'.itl taurus 506 oder 22 X 23 und der Widder ''N:"'i 2 X 23 
(""'.m:"i 15  X 23 der Panther - "i'Tn:"'i 230 das Schwein - tp!I':"'! 
1 6 1  oder 7 X 23 die Vögel). - Zeugungskraft hat auch der Tau 
(sanfter Regen) ?� 3 X 23. Das Gold -::it::i:-i hat den Wert 1 3  X 23. 
Denselben Wert wie ?"" hat Dina Gen 34. Hat sie etwas mit 
Danae zu tun ? 

Als Nasiräermutter hat Manoahs Weib , die Mutter Simsons, 
einen Zahlenwert mit dem Faktor 23 (mm nulN 701 + 104, zus. 
35 X 23) ,  wie die Eltern Samuels , Ranna 1 1 3  und Elkana 1 86, 
zusammen 1 3  X 23 ergeben. Dothan , wo der Nasiräer Joseph in 
die Grube geworfen ward ("ii::!:-1 5 X 43 die Grube), hat den Wert 
20 X 23. Der Nasiräer Kaleb (13 X 23) heiratet die Jerioth 
l"li:V'"i' 696 oder 24 X 29. 696 oder 3 X 232 ist das Nasiräer
monogramm ,  wie es außer Simson auch der Nil mit Artikel hat 
(-�·:-i 232). 

Der Nasiräerfaktor 23 steckt in 1 6 1  oder 7 X 23, dem Mono
gramm des Werdens (:"li:-1 1 6  - :::� 1 6 1  Nase [cf. Schöpfungs
geschichte] , ferner in 414  oder 18 X 23 , dem Monogramm des 
Aufstiegs und der Stärke (-::i� 41 .  Beispiele : il"" 4 1 4  Nagel, 
:"i�i:ll"'· 4 14  Ertrag. 

Die 1, 11, 111, 1111. 

1 1 1 1  bedeutet die Unendlichkeit in Raum und Zeit, die ewige 
Fortpflanzung (1:h.t:-r 1 1 1 1  die Wurzel, die unendliche Fortpflanzung 
in sich schließt. Ohne Artikel 3 1  X 1 3). Der Hauptfaktor der 
1 1 1 1 , 1 2 1 2 , 1313  etc. ist 101 , der Faktor des ewigen Hervor
gehens (�:lt' 101  hervorgehen). Man verfolgt das Geheimnis (ahmt es 
priesterlich nach. ::i�:v 7 5 brünstig sein, j:"i� 7 5 und n"iiti 12 X 7 5 
Priesterdienst tun) im Geweihtenkult ('i:iip 404 Geweihter. Prosti
tution war mit dem Kult verbunden : :i:r 2 X 31 Ursprungsfaktor ! 
nnn 808 unten). War dieser Kult bei den Hethitern im Schwang 
{r1n 808 - ihre Hauptstadt Kades ulip 404) ? Ein heiliges Kades 
404 liegt auch in Galiläa ; Kapernaum hat den Wert 404. Vor 
allem ist aber das Kades im Süden wichtig. Zahlreich sind im 
Süden , dem alten Stammgebiet Simeons (20 X 23) und Levis 
(2 X 23) , die Orte mit dem Faktor 23. Dort spielt Judas Lieb
schaft mit Thamar (-:r.in 640 , Wert von 'i:i'Jul Sonne) , welcher 
Judas Söhne Perez und Serah (d. h. Riß und Sonnenaufgang) ent
stammen (:"iii:-1' •:::i 4 X 23). Bilder der Fortpflanzung sind : der 
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Mandelbaum {,i?.9 404 , ipw wachen) , der Nehustan (jn\13m 808) 
und die Turteltaube "'iil"I 606 {der Venus = Istar = Astarte heilig). 

Daher ist 101 der Faktor der Frauen , vor allem der Ahn
frauen {:iWN 606 Frau - Sarah :"!'"':;,:, 505 - Ruth l"li"'i 606). 
Von Abraham geht ein sich immer vermehrender Völkerhaufen 
(ji�n 101) aus : Ab-hamon heißt daher Abraham im Priesterkodex. 
"Wasser Siloah" in Jes 8 11  ergibt plene den Wert 404 s. o. ji"'i::T 
Gedächtnis, bei dem es sich auch um ewige Fortpflanzung handelt, 
hat den Wert 303 , cf. Ex 1 7  14. Am Sorek p"":i� 606 gewinnt 
Simson ein Weib :""lU.:N 606 lieb. 

Eine niedrigere Stufe der Kette ist 1 1 1  (222 , 333 . . .  999, 
1010 , 1 1 1 1 , 1212  . . . . So geht die dreigliedrige Kette in die 
viergliedrige über. 

Die dreigliedrige (1 11)  bedeutet die gleichmäßige Ausdehnung 
bis zum vollen Ablauf , während sich der beschränkte (vorzeitig 
abgebrochene) Verlauf in 1 1 , dem Faktor der Naturkraft , des 
Titanischen , darstellt. Für den Faktor 1 1  hat sich eine genügend 
große Anzahl Beispiele bereits ergeben (Nephilim 20 X 11 , mit 
Artikel 25 X 1 1 ,  Enak 20 X 1 1 , Basan [Riesenland] 32 X 1 1  -
Aschera 22 X 23 , Tehom 4 X 1 1  X 1 1 - Ninive 1 1  >< 1 1 , -U:: 
Adler 50 X 1 1  usw.). Ebenso ist zur 1 1 1 , 222 etc. und ihrem 
Hauptfaktor 37 nicht mehr viel hinzuzufügen (cf. S. 77 f). Man 
könnte etwa noch nennen : ',Zi:i 1 1 1  das All , r"'ll:'l:"'i 296 oder 
8 X 37 die Erde , �',!)l 1 1 1  Geschlecht oder tausend , :i',iy 1 1 1  
das zu Gott Aufsteigende, das Brandopfer, yi-: 8 X 3 7  laufen (die 
Sonne läuft ihren Weg wie ein Held) , 1:ii.l 37 groß werden , noo 
4 X 37 vorübergehen , :i::in 1 1  X 3 7  Arche (als Fahrzeug) , n:it� 
4 X 37  und ,, 2 X 37  Fortdauer, cf. c1:iiY 2 X 73 usw. 

Während die 37 der Faktor des Laufens und Verlaufs ist, be
zeichnet ihre Umkehrung 73 den Kreislauf, die periodische Wieder
kehr (5 X 73 ist 365). Rein stellt sich der Faktor 73 dar in 
;,;;i 73 (was sich drehen läßt , Walze , Kreis) und in Sm 73 (als 
Verb zeitigen , reifen. Das Kreislauftier ist das Kamel Sm). Die 
periodische Wiederkehr bezeichnen ferner : :"'i"'l\131:-l:""l 7 X 73 die 
Aschera) der treibende Baumstumpf) , ::i�i::i:-i 73 der ?tern , t:iip 
2 X 73 sich erheben , auferstehen , c',,iy 2 X 73 Ewigkeit. -
" Jahwes Sabbat" :-ii:i' n:::i1Zi bat den Wert 730, also die Zahl der 
Tage und Nächte eines Sonnenjahrs {da ward aus Abend und 
Morgen . . .  ). Somit ist Jahwes Sabbat in dem Schöpfungsbericht 
des Priesterkodex seinem Zahlenwert nach als Sabbatjahr zu ver
stehen. Jakob und seine 1 3  Kinder ergeben die Summe 73 X 4 7 
s. o. S. 90. Den Wert 730 hat Terapbim C't"'ir. Rechnen wir im 
Buch Esther Ahasveros mit seinen 7 Kämmerern und 7 Fürsten 
(1 10. a) zusammen , so erhalten wir die Gesamtsumme 7300 bei 
Annahme eines Doppel - T in Nm::i (aus :"l·T::i Beute gebildet Estber 
9 10. 15. 16). Memucban ,�,m�, der 7. der Fürsten, bat den Zahlen
wert Josephs 1 5 6  oder 1 2  X 13 und tritt auf wie Joseph vor 
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Pharao. Haman ben Hamedatha mit dem Zusatz .Agagiter" hat 
einen Mondwert wie die Mondriesen zu Hebron s. o. S. 1 1  (m:i 95  
+ p 52 + totni?::i 490 , zus. 637. Dazu '))tot 1 7, also Gesamt
samtsumme 654 oder 6 X 109. In Hamedatha ist das :i als Artikel 
aufzufassen. Das Dages forte fällt auch sonst in ?; etc.- sehr häufig 
weg. Medatha soll wohl den Gesetzgeber [- ni 404 Gesetz, das 
persische data. 404 ist Wert von i:l„p -] bezeichnen). Also 
treten im Buch Esther die Mächte des Lichts und der Finsternis 
einander gegenüber wie in der Religion Zoroasters. Ein interessantes 
Gegenstück bietet Curtius Alexander III 7 (nachzulesen in Jeremias, 
Das Alte Testament etc. S. 365) bei der Schilderung der Ordnung, 
in der das persische Heer aufmarschierte : voran wird das heilige 
Feuer getragen ; demnächst schreiten Magier (m 43) ,  und dann 
folgen 365 Jünglinge in purpurnen Mänteln , ,an Zahl den Tagen 
des ganzen Jahres gleich , da auch bei den Persern das Jahr in 
soviele Teile geteilt ist " .  Auffällig ist auch die Zwölfzahl der 
I'erserstämme. 

Die Zahlen über 100. 

'Vir waren bis zur Vorbereitung des Neuen in der 99  ge· 
kommen (dem 99jährigen Abraham , der den Zedek-Faktor 97  er· 
reicht hat , wird der Erbe verheißen) , der Schöpfung desselben in 
der 1 00 (entspricht der 1) und seinem Hervorgehen in der 1 0 1 .  

Was ist nun das erste , was i n  der Mythologie des Orients 
das Neue tut ? Es verschlingt (:i.·1:i::i. 102) im Drachenkampf das 
Alte, bemächtigt sich seiner, heiratet es (1:i:i.•::i. - davon ':l':J Herr), 
woraus das Gute hervorgeht. Jahwe geht als Fackel („,si, 102), 
d. h. als Blitz zwischen den Stücken der Opfertiere hindurch , sie 
verzehrend (cf. im Barakkampf Debora, das Weib Lapidoth m„•s1:i). 
So schließt er einen Bund n"'i::l 6 X 1 02 · mit Abraham Gen. (cf. 
Bundesbaal n,„:::i ',�·::i. 7 X 102). - Zeus vernichtet als Blitz und 
befruchtet Semele. Bel Marduk (mit dem Wert von p„::i. 2 X 1 5 1  
Blitz) tut das Gleiche mit Tehom (Herabfahren „„i gleich 604 
oder 2 X 302). 

Ein Verschlinger (:v1:i::i.) der alten Sonne scheint Bileam c::•1:i::i 
zu sein ( denn sein Gegner Balak ben Zippor hat den Wert von 
ul?:iul Sonne s. o. So ist's auch mit der Gesamtmenschheit. :Mit 
Jared (ii' herabsteigen 2 X 1 07) hat der Verfall der Menschheit 
begonnen ; Jared entspricht in der 2. Erzväterreihe Peleg (ist also 
etwa 1 1 3  Faktor der Zerteilung ?). Mit Noah 2 6  ist der Tief
punkt erreicht , die Sonne verschwindet (m: 64 Ruhe , Noah , cf. 
m:?:l Ruheort der Lade - :::i::io 64 sich wenden - i,i,„ niedrig 
sein, cf. Simson = Sonne und Delila). Die 3 Söhne Noahs, Sem, 
Harn und Japheth (cul 340 + ?Zn 88 + n!:l• 4 90) ergeben die 
Summe 918  oder 9 X 102 : sie verschlingen das Alte (wie Ruben 
,das Lager [Jakobs] besteigt". Ruben und Bilba ergeben zusammen 

}' i s c h c r ,  Neues zur Geechiohte Iuaela. 9 
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7 X 43, Horuswert). Der Horns selbst aber ist Sem, d. i .  c-.::::·r 645 
oder 1 5  X 43 die Erscheinung. 

Die 103 scheint das Zerschmettern - Auflösen in die Be
standteile - zu bedeuten {j;„:!1:"1 3 X 103 der Blitz), wie es Thor 
den Riesen gegenüber ausübt zum Besten der Welt. Das Zer
malmen ist eine Art Umpflügen (1,;.;- 103 das Kalb , mit dem 
man pflügt - p:i:-i 103 Staub. Cf. das Rindvieh -.p:i 302 oder 
2 X 1 5 1  als Bodenspalter und Fruchtbarmacher , mit Artikel 
3 X 103). 

Wie Barak = Blitz vom Thabor her kommt , so erscheint 
vom Garizim (O'·T„:. 3 X 89. Zur 89 s. o. S. 1 1) ,  dem Nabel des 
Landes ('\"„N:-i „,:!!� 219 oder 3 X 73 + 296 oder 8 X 37,  zus. 
515  oder 5 X 103) her Abimelech ';F'�':JN 103 als Vernichter der 
Sonnenstadt Sichern (o::d „,l' 280 + 360, zus. 640 wie -::;,�= Sonne. 
Als :-ii�::d = 365 ). Sein Gegner Gaal ?::- ; hat ebenfalls den Wert 
103 ; mit vollem Namen heißt er i:i:ii• p „::-:. , zus. 7 X 29. Um 
vernichtende Naturvorgänge scheint es sich da zu handeln (cf. 
„..,:i 103 Hagel , '"1:1'1 103 Pest). Mit einem andern Abimelech 
(Philisterkönig in Gerar 31 X 13) und seinem Feldhauptmann 
Phichol ('::'!: 2 X 73) schließt Abraham einen Bund und stellt 
so die beiden in seinen Dienst. 

Schluß. 

Die Ergebnisse , die ich in rascher Übersicht gewonnen habe, 
lassen sich gewiß noch erweitern und vertiefen. 

Wie ich zu meinen Ergebnissen kam , mag folgendes Beispiel 
zeigen : 

Nachdem ich erkannt hatte , daß 1 1 1  die Ausdehnung nach 
den verschiedenen Richtungen - den Lauf oder Verlauf - be
zeichnet , fragte ich mich : Wie wird man dann wohl den Auf
und Abstieg ausgedrückt haben ? Doch gewiß den Aufstieg durch 
1 -2 - 3 ,  den Abstieg durch 3 - 2 - 1. Welches sind also die 
Faktoren des Aufstiegs bez. Abstiegs ? 41 bez. 107 ; denn 123 
ist gleich 3 X 41 und 321 gleich 3 X 107. - Nunmehr machte 
ich die Probe aufs Exempel und fragte : Was heißt �hinabsteigen" ? 
Antwort : ,„, 2 X 107 ; mit Jared , „ ,  beginnt der Abstieg oder 
Verfall zur Sintflut hin. [Später kam ich noch auf ein anderes 
Beispiel von Dekadenz : p� 107  Onan.) - Was beißt nun aber 
. sich erheben "  ? Angesichts des wichtigen kosmischen Begriffs 
Ci""\'n • Himmelshöhe" lautete die Antwort zunächst : ci„ 6 X 4 1  
sieb erbeben , wovon C"1 . erhaben •  kommt. Ferner fiel mir  die 
Stelle im Segen Jakobs ein : . Ein junger Fruchtbaum (n-ii: p) 
ist Joseph . . . .  [Seine] Schößlinge steigen empor (:i"1:::'..;) an der 
Mauer". Für '1.l':l .emporsteigen" fand ich den Zahlenwert 4 X 41 ,  
für n„o p den  Zahlenwert 738  oder 18  X 4 1 .  - Weiter fragte 
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ich mich : Was steigt im Kosmos empor ? Doch zu allernächst 
die Berge ! Als Zahlenwert für „:"T ,Berg" fand ich 5 X 4 1. Ich 
suchte nunmehr nach demjenigen Berg, dessen Spitze dem Himmel 
am nächsten kommt, und dachte da sogleich an die Berge Ararats, 
auf deren einem sich die Arche niederläßt. Als Zahlenwert von 
Ararat �„„� fand ich 4 1 0  oder 10 X 41 .  

Wie hätte ich nach alledem auch nur an die M1iglichkeit 
eines Zufalls denken können ? Daß die Sprache kein mechanisches 
Gebild ist , weiß ich wohl ; aber ebensosicher weiß ich , daß beim 
Aufbau der hebräischen Sprache und vor allem der hebräischen 
Eigennamen die Zahlenwerte eine wichtige Rolle gespielt haben. 

K 1 e i n e r e N a c h t r ä g e z u r 4 7 ( c f. S. 1 2 2 ) e t c. 

Ein ,König Edoms" hat den Wert 1 4 1  oder 3 X 47 ; Midian 
hat den Wert 2 X 47 ,  der Midianiter (nach LXX s. o. S. 39 und 
Ri 10 1 2) Zophar -i:i� den Wert 8 X 4 7. War dort die Thora 
4 7 X 13 zu Hause ? Ihr Pfleger ,Aaron ben Amram" hat den Wert 
1 4  X 47,  die Bezeichnung ,Leviten" mit Artikel (vollberechnet) den 
Wert 3 X 47 .  Aarons 4 Söhne in P ergeben 22 X 4 7 s. o. S. 9 1 .  
Mose + Gersom + Elieser ergibt je nach Berechnung des 8 i n  Mose 
die Summe 1 2 1 2  = 3 X 404 oder die 8umme 1 2 1 8  = 42 X 29 ; 
Gersom + Elieser allein ergibt 1 7  X 1 7 .  Übrigens ergibt ,Aaron 
ben Amram" bei Pleneberechnung des 6 in Aaron den Wert 8 X 83, 
wie ,Mose ben Amram" den Wert 9 X 83 bei Defektivberechnung 
des O in Mose s. o. S. 1 1 6. - Sonstiges (zu S. 1 28) : "":i"l:"i 3 X 73  
mit u der Kreis , mit 8 das Geschlecht. - -,::: :i 365 oder 5 X 73 
der Farr. - Zophar von Naama (cf. S. 1 1 3  Anm. 1)  hat den Wert 
1 1  X 43, Eliphas von Theman den Wert 1 5  X 43 ('l"1lJS: 'iDi:it -
• :lJ'l"1 .\'!:''::i�). - Zu S. 1 1 7  f. : , Bileam ben Beor" ergibt 8 X 59 
(P�·ophetenwert), mit Doppel - m  aber 2 9 (Hohepriesterwert). 

9• 
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m Mitte lalter hat die Kabbala aus dem Zahlenwert 
hebräifcher Worte, ia auch aus der Form der Buchflaben 
a l lerhand Schlüffe gezogen, und diefe Geheimwiffenfchaft 
hat gleich ihrer Schwerter, der Aftrologie, manchen be

deutenden Geift in ihren Bannkreis gezogen. Wie nahe man dabei 
der Wahrheit war, ohne fie zu finden, wird durch neue Entdeckungen 
k largelegt, die neben anderem den Inhalt meines ji ingrt erfch ienenen 
ßuches bi lden !Der Urfprung des Judentums im lichte altteftament
l icher Zah lenfymbol ik  von Prof. Oskar Fifcher, Leipzig bei Dieterichl. 
An der Hand eines reichhaltigen Materials führt diefes Buch den 
Nachweis, daß die al tteftamenllichen Namen die Hii l le  für be
deutungsvol le Zah lenwerte find, deren Geheimnis [ich zwar jener 
l\abbala verkh loß, nicht aber den Mitteln der neueren Wiffenfchafl. 

Wie man fchon immer wußte, hatte jeder Buchrtabe des 
hebrii i fchen Alphabets eine genau fertgelegle Zahlenbedeutung. 
Die edlen 1 0  ßuch rtaben dienten zugleich als Ziffern fiir 1 bis 1 0 ,  
d i e  folgenden fi ir 7.0, 3 0  urw. bis 1 00 und d i e  leklen 3 für 7.00, 
300 und 400. Durch Addition der Werte der einzelnen Buchrtaben 
erhäl l  man den Zahlenwert des ganzen Worts. lial man <liefen 
gefunden, fo i rt er in feine Faldoren zu zer legen. Das Auftreten 
eines beftimmlen Faldors fcheinl in dem an folche Rechenoperationen 
gewöhnten l frael iten jedesmal die gleiche  Vorflel lung ausgelöfl zu 
haben. Diefen tieferen Sinn der einzelnen Faktoren, der aud1 
[prad1bi ldend gewirkt hat (die Mathematik fcheint fart eher dage
wefen zu fein als die Sprache), weift das ßuch an einer flattl ichen 
Anzahl von Beifpielen fiir einen jeden von i hnen bis zu 1 27 nad1. 
Bedeutungsvo l le lnid1t unbeabfichliglel Nebenwerte neben dein 
e igentl ichen Zahlenwert ergeben fich biswei len durch die Möglich
keit ,  l anges o plene (pl . l ,  d. h. mit Andeutung durd1 Waw gleich 6, 
oder defektive (def. l ,  d. h. ohne diefen Yoka lbuch rtaben zu fchreiben. 
Unumgänglich notwendig i ft aber die Dlenefchreibung bei Entftehung 
des ö aus au. Soviel  über die Grundräke. Bemerkt fei noch, 
daß von i rgendwelcher Unbeft immtheit oder Mehrdeutigkeit der 
Zah lenwerte in Buchfiaben oder Worten fo gut wie nicht die Rede 
fein  kann. 

Die folgende k leine Auslefe von ßeifpielen aus den Haupt
gebieten der i frael ifüd1en Religion mit dazwifchen eingeftreufen 
zufammenhängenden Erläuterungen fol l  zeigen, von welcher Trag
weite und wie unwiderleglid1 <l iefe Entdeckungen find. 
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Von der a l lergrößten Wichtigkeit aber i ft ein Nebenprodukl . 
dös dabei gewonnen wird ; denn ungeahnte Perfpektiven eröffnen 
fich durch den nebenbei geführten Erweis der Tatrache, daß die
reibe Zah lenfymbol i k  wie in  Hrael auch im i ibrigen Orient und in  
Griechenland gepflegt ward. 

1 .  
Krone 13 und Wurzel 31 CJahwe und BabeD. 

A. B e i f p i e l e :  (i J lfaak 20ö oder 1 6 X 1 3, Jakob 1 ö7. oder 
1 4 X 1 3, Jofeph 1 56 oder 1 2 X 1 3. (> 1 Jakob 1 4X 1 3  - Eh rennmne 
Jakobs : l fra - e l  „Gotteskämpfer" 3 x 1 4  X 1 3  (zufammengefekt aus 
e l  31 „Gott" und j isra 5 1 '.:i [mit h am E-:nde] kämpftl. ( 1 1  : 3 1 l fma-el 
„ Gott hört" 1 1  X4 1 ,  der Araberahn - Thema 1 1 x4 1 ,  fein �ohn -
midbar 6X4 1 „Wiirfe" und jefch imon (öfters def. I 1 0 X 4 1  „ Wii fte " .  
1 4 ;  Hagar !Abrahams Nebenfrau und Mutter l fmaelsl 1 6 X  1 3  wie 
lfaak, der an ihrem Rettungsbrunnen betet und wohnt 1 .  Mof. 1 6 1 4  
2462 2 5 1 1 .  i 5·l Der Erzvater Jofeph 1 2 X 1 3  - Memuchan 17. X  1 3 , 
ein Gegenrtiick zu ihm im ßuche Efther 1 H> ff. ,  was das A 11flrde11 
beider vor ihrem Herrfcher und den [ rfo l q  i hres k l ugen l�<ils an
betrifft . 1 <i l Sefad1 !Dcdrnmne fi i r  fütbylon bei  Jcrc m i o s  ;> '.i/6 '.i 1 4 1 1  
20>< 3 1  - Sinear llandrchafl Babylonienl 20 X 3 1  - hannahar 1 0 >< :'> 1 
„der Strom" ,  Bezeichnung für den Euph rat (cf. ha j jarden 9)< 3 1  
„der Jordan" .  gleichfal ls  nur i n  der Poerie ohne A rl ikel l .  - ßelos 
(griechifchl 1 0x 3 1 : ßabylons Gott. 

ß. E r  1 ä u t e r 11 n g. An die Spike hilbe ich e ine Stufen l e i te r  
mit dem Jahwefaktor 1 3  gefte l lt kf. Jahwe 2 X  1 3 , Adonai '.i >, L'>, 
ha - Elohim [mit Artikel} "/X 1 3, d .  h .  der wahre Goltl. Jofeph irt 
der Vorzugsrohn Jakobs und diefer der rechte Erbe l faaks. So 
bi lden die 3 auch im Leben eine Stufen leiter .  Nach oben zu läßt 
fich diefe durch Ab-hamon öX 1 3 , d. h. „Vater einer Menge" fortreisen 
{ .,Du fol lft  Abraham heißen, denn zum ab � hamon . . . . . .  mache ich 
dich "  I I .  Mof. 1 l, 51, nach unten zu durd1 Jorephs Söhne E p h ra i rn 
und Manaffe ; zwar nicht i m  gewöhnl ichen Zahlenwert, wohl aber 
mit vorgefe!stem ke {201 „ wie" im Segenswunkh .  Diefer [ol l  nach 
1. Mof. 4ö20 in lfrael lauten : Gott mache dich „wie Ephraim 2 7 X  1 3 " 
und „wie Manaffe 5 5 X  1 3 " .  Durch den Faktor 1 3  w i rd a l l  diefen 
Derfonen der Stempel Jahwes aufgeprägt, eine bei hei l igen Per
ronen, Orten und Dingen geradezu fypi rche Edcheinung. Man denke 
etwa an Mofe pi. 2 l X 1 3  und an Pinehas 1 6X 1 3, Aarons ( 1 6 X 1 6) 
from men Enkel,  der wegen feines Eiferns lür  Jahwe die Verhei[sung 
ewigen Hohepriefterlums erhidt. Man denke ferner an Begriffe 

! ' J  Ein Name wie Afahel „Gott hats getan" [aus asa und el bertehendl.  
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wie maleach i'X 1 3  „Enge l " ,  ephod 7X 1 3  „Gottesbi ld"  - fchama· 
i im 30X 1 3  „Himmel" ,  marom 22X 1 3  „Himmelshöhe" (fchemefch 64( 
„Sonne" + iareach 2 1 ö  „Mond" : zufammen 66X 1 3 ;  iom 56 „Tag'  
+ la i la  75 „Nacht" : zufammen 1 3 1 ,  e in  Monogramm f .  u . )  - hecha 
5 X 1 3  „Tempe l " ,  qodefdt qodafchim 66X 1 3  „Al lerhei l igrtes " ,  ohe 
moed 1 2X 1 3  „ Stiftshütte , Offenbarungszelf'" kapporefh 60X C 
„Gnadenlluhl " ,  d .  i .  „ Deckel der Bundeslade", chokhen hammifchpa 
64 X 13 „die !hoheprierterl iche) Orakeltafdte" lmifchpat :nx 1 :  
„Recht" J urw. (zur 64 als hoheprierterl ich r. u) .  

Auch monogrammarlig kommt die 1 3  vor wie andere Faktoren 
Als foldter dreirtel l iger Faktor nimmt fie die form 1 3 1  an, z. B. ir 
Aaron pi. 2X 1 3 1 ,  der fich felbrt, und im Laien Arawna, der da� 
Seine dem Herrn zur Verfügung rtel lte lTempelplab. Habe 11  
Sam. 241 .  Den Wert 1 3 1  ohne andere Faktoren hat Oibeon mi 
feinem Jahweberg, auf dem 7 Saul iden „vor Jahwe" ausgefeb 
werden I I .  Sam. 2 1 .  ferner hat „E l ia der Thisbiler" i n  diefem 
feinen vollen Namen 1 1 . Kön . 1 l, 1 l  den Zahlenwert 1 2 X 1 3 1 ,  paffenc 
für Jahwes einzigen Getreuen in böfer Zeit. 

Eine ßefonderheit des Drierterkodex IDJ, der wichligrten Que l l 
khr i fl in den '. i  ßiichern Mores und im Buch Jofua berteht darin ,  
di!f� er die Schreibung ohne Waw, wo fie möglich irt  l f .  o. l ,  f-iir  ii 
und gegen fonffigcn Gebrauch auch fii r  6 zu Grunde legt !cf. i m  
Buche S .  661. Auf  diefe Weife erhalten im Driefterkodex Cder  d ie  
folgenden Perfonen als erfter bringtl der  Stiftshütlenbaumeifter Beza
leel 1 '.i3 ben 52 U ri 21 1 ben 52 Hur 208 und fein Zeil- und Stammes
genoffe Naheffon 408 ben 52 Amminadab 2 1 6, der Slammesfürfl 
Judas und Schwager Aarons, in gleicher Weife den ih rer Bedeutung 
entrprechenden l ' J  hoch hei l igen Hauptwert 26X26 oder 4X L S X  1 3  
!cf. Jahwe 261. Einen hei l igen Wert 14 1 X 1 3) haben dann auch der 
Ephraimit  Hofea 381  ben 52 Nun 1 00, d.  i .  im Driefterkodex der 
j unge Jofua, und die Erzväter Enos 29X 13 und Henoch 6 X  1 3, die 
durch das von ihnen Berichtete !Anfang der Jahwepredigt - Ent
riickung nach 365jährigem Leben) als befonders fromm charakteri
fierf werden, wie der Erzvater Selah C2 X 1 3 X  1 3) durch feinen Plaß 
als 1 3. Erzvater des Drierterkodex (nach der griechifchen Uber
feßung als 1 4 . l .  

Vom Faktor 41  der Aufwärtsbewegung (gebi ldet aus 1 23 oder 
3>< 4 1  J werden wir fpäter weiteres hören l lY. l .  Vorläufig  fei nur  
auf  das Zeitwort gabar 5 X4 1  „ ffark werden, wachfen, zunehmen"  
hingewiefen. I n  der  Wüfte errtarkl man  und  wird zum Mann (geber 
von gabarl und Helden Cgibbor do.J ,  reis nun auf phyfi fchem Ge-

(1)  Offenbar galt diefer Zahlenwert als befonders heilig ; denn ein von 
Daulos bekämpfter jüdifcher Zauberer heißt Elymas, und diefer Name hat im 
Oriechikhen den Zahlenwert 676 oder 4x1 3x1 3. CAponelg. 1 3, öl. 
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biet wie Hmael oder auf geirtigem wie · Johannes der Täufer oder 
auf beiden wie das Volk lfrael. Auch Jofua hat zu Recht den 
Faktor 4 1  kraft feiner Devife : „Sei mutig und fei ftark" ,  fo daß 
kein feind ihm wider!tehen konnte fein  Leben lang und rogar Sonne 
und Mond dem Wort des einen Mannes fich fügen mußten. 

Neben dem Faktor 4 1  iff, wie (� zeigt, in der Wüfte der 
Jahwefaktor 1 3  zu Haufe, ja  faß nod1 mehr als im „Land Kanaan" 
(29 1 + 1 90, zuf. :r1x n1, ro begehrenswert deffen ßefih auch war. 
Am Sinai l 1 0 X 1 3l in Midian löX 1 3l,  identifch wohl mit dem aus 
a lten lnfchriflen uns bekannten Minäerreich, lebte tiobab !pi. t öl 
ben 52 Reguel 30"/ ,  lfraels hilfreicher Führer in der Wiirte, der in 
feinem Zahlenwert 1 3 X 29 neben dem Jahwefaktor 1 3  aud1 den 
Helferfaktor 29 hat f. u .  l lc .  In irgendwelchem Zurammenhang mit  
den Hobabsföhnen, d ie im Gefolge lfraels nach Kanaan zogen, 
Rehen die fpäteren Rechabifer. Diefe Sekte fah im kullurlofen 
Leben der Wiifte das Ideal der )ahwefrömmigkeit, getreu der Lehre 
ihres Gefehgebers Jonadab 7 2  ben 52 Red1ab ?.22, der nach I I .  Kön. 
9 1 6  mit ]ehu zur Baalsvertilgung losfuhr lrachab 22?.l wie ein 
heil iger Wahnfinniger (mefchugga 32 X 1 3  I I .  Kön. 9 1 1 .  ?Ol,  und der 
mit dem größeren Gefehgeber More lpl . l  den Zahlenwert ?l >< U 
gemeinfam hat. 

Die Umkeh nm y  :11 1r n i fl ··, 1 . der raldor des l l rqnmrls oder 
der Wurzel lz. B. in el  :s 1 „Gott" , rechern ß x :s t  „Muttcrrcho!s" , 
fchorefch pi .  2 X 1 3X 3 1  „Wurzel " und im Leviathan 1 6 X 3 t l. 
Der Faktor 1 3  ift nämlich nicht nur ]ehowafaktor, rondern bezeidmet 
daneben al lgemeiner auch die Krone, die Entfaltung, wie fie fich 
in der Natur in ziw U „Bl iifenpracht, Mai" und vor a l lem in Hadad 
1 3  gleich Thammuz oder Adonis (von adon Herr wie Adonai! dar
rtel lt, d. i. die vergängliche, wie Ceres Tochter nach herrlid1er 
Blüte der Unterwelt verfal lende Vegetation (von Gried1en mit „o ton 
Adonin"  beklagt und in rafch verwelkenden Adonisgärtd1en ver
finnbi ldl ichtl. Majeftätifches, Üppiges wie Löwe lrchachal 2x 1 3 X  1 3, 
fchobal  2 X  1 3 X 1 31, Zeder lerez 1 6X 1 31 ufw. hat den Faktor 1 3. 
Dagegen führt 3 1  in die Urtiefe, zum mythifchen Drachen, der in 
den Welffchöpfungsfagen eine fo große Rolle fpielt. Jahwe tötet 
Leviathan, wie der babylonifche Marduk die Tiamat fpalfet und 
aus den beiden Hälften Himmel und Erde bi ldet. So ift  Leviathan 
g;x24ßl etwa als materieller Urfprung der Dinge gedacht, wie der 
Mutterfchoß l24ßl als der des Menfchen, Abraham 248 als der des 
Volks lfrael, Thales (griech. 2481 als der der Philofophie, die 
Wurzel 2X 1 3 X 3 1  als der der Pflanze, die im Keim auch fchon 
die Entfaltung birgt, und Gott 3 1  als der leBfe Grund der Dinge. 
In einem kleinen Apokryphenbuch wird Marduk lBeD felber zum 
Drachen - zum Drachen von Babel. 

Babel als Urfprungsland der Kultur hat, wie wir aus 0 J er
Jehen, den Urfprungsfaktor 3 1 . Daß „Flüffe der Vorzeit" ihn führen, 
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�rinnert an die Phi lorophie des Tha les, des Anfängers der Dhilo
fophie, der wohl eine myth i rche Dedon i rt wie Orir is oder der fifch
menkh Oannes als Weisheits lehrer. Viel leicht kann man zum Eu
phrat und Jordan noch das Weltmeer l jammim - mit Artikel 5 X 3 1 >  
u n d  d i e  Erde lthebel ,  m i t  Artikel 27 X 3 1 1  a l s  S i !s  der Keime hin
zufügen, wenn auch beide nur in der Doerie, a l ro ohne Artikel ,  
nad1weisbar find - endl id1 auch das Wort jeor (p i .  w ie  öfters) 
"/ X 3 1  „Fluf)" , das a ls  Erfa!s für die ähnl ich k l ingende ägypfüche 
Rezeichnung des N i ls dient (gried1i fch Nei los 36'.> oder 5Xl3 : 
Zahl  der Tage des Sonnenjahres, nach deren Ablauf die N il über
khwemmung wieder eintritt. 73 ift  der Faktor der periodifd1en 
Wiederkehr f. u .  Cf. hakkokab T5 „der Stern" ufw.J .  Im Buch 
Daniel wird die Bezeichnung jeor auch für den Tigris gebraucht 
lhebr. Chiddeqel 1 46 oder 2 X 73 mit dem Kreislauffaktor!. 

H a. 

Die on:enbarung an I f  rael : G�feh 47 
und Vifion 71. 

Ich khicke ein Wort Marfis in „Das Buch des Jefaia" voran, 
dus uns iiber die beiden Zentralbegriffe thorn „pridler l ichc Unler
weifung, Lehre, Gefe!s" und chazon „ Schauung, Virion, Offenbarung" 
näheren Auffchluf) zu geben vermag : „Thora war die Unterweihmg 
in den Pflichten der Gegenwart, chazon die Belehrung iiber die 
großen Ereigniffc der Endzeit ; thora und chazon waren die beiden 
Quellen des gött l ichen Unterrichts vgl. Prov 29, 1 8 . "  Die le!sfere 
Ste l le  heiß! : „Wenn es an chazon feh l! ,  wird das Volk  zi igel los ; 
aber wohl dem, der d ie  thora beobachtet" .  

A .  B e i fp i e l e :  < 1)  Thora 1 3X47 „ Gefe!s" - miswa 3X4"/ „ Ge
bot" - nomothefes [griech.) 1 6X 47 „Gefe!sgeber" - hal lewii i im 3X47 
mit vol lem i „die Leviten" ,  urfprüngl ich Prieffer - Aaron 256 ben 
�)2 Amram 350 : zufammen 1 4X4l - Nadab 56, Abihu 1 9  def., 
Eleafor 308, lthamar 65 1 : zufammen gleich 22 X 47 IAarons 4 Söhne 
nach Efras Priefterkodexl - Zadok def. 1 94 ben 52 Ahitub 36 : 
gleich 282 oder 6X4"/ !Ahn der Jerufa lemer Priefter, von Salomo 
zum a lle inigen Oberpriefter gemacht! - Jofua 39 1 ben 52 Jozadak 
2 1 5  [gleich S X 43) : zufammen 658 oder 1 4 X47 wie Aaron und 
wie diefer ein Hohepriefter, das geiftliche Haupt neben dem welt
l ichen Serubabel - Efra 6X47,  der pr iefter liche Erneuerer der 
Thora - aus dem N T :  Jakobus der Gerechte, ein Gefebeseiferer 
und Pauli Antipode, a ls „Jakob" lplene f. u.J gleich 4X47 .  ® Jakob 
plene (fünfmal vorkommend) 4X47 - Efau 8X47. ® chazon 
7 1  „Schauung, Yirion, Offenbarung" - Jona 7 1 ,  d. h. Taube <Offen
barer Gottes fiir Ninive) - ßileam 2 X 7 1 ,  ein Wahrfager - El ira 
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4 1  1 ben 52 Saphat 3ö9 : zufammen 1 7-Xl 1 - Simfon 696 ben '.'i ? 
Manoah ( 1 04 oder ö X 1 31 : zur. 1 2 X 7 1  - Daulos griech. 1 1  X / 1 ,  
ein Offenbarungsträger lEkrtatikerl wie die vorigen - Pharao 5 X l 1  
Chat Gdichte ! Ein anderer Pharao : Tirhaka 1 0 X '/ 1  Jefaja 37, 91 ; 
mit andrer Buchrtabenfolge : Ophra 5 X7 1 ,  Erfcheinungsort Jahwes 
an Gideon, aber auch zu Abgötterei CEphod, der zum Orakelein
holen dienfl von lfrael benubf, wie Ekron 6X 7 1 ,  wo man Baa l 
= Sebub befragte I I .  Kön. 1 ,  2 ff. Dazu gried1i fche Zah lenwerte : 
Kalchas 1 2 X 7 1 ,  ein Seher und Phoibos 1 2 X l 1 ,  fein Gott. 

B. E r  1 ä u t e ru n g. Thora kommt von jara 5 X 43 „das Los
oral<el werfen" (cf. mag. 43 „Magier" und das griechifche nomos 
1 0X43 „oere�"J .  Als folches diente das fogenannte Urim Cha
ur im 2 X  1 3 1  cf. 1 .  Sam. 28, 6 in der Saulsgefchichtel. Über 43 als  
den Faktor des Sonnenaufgangs !zarach 5 X 4 3  ufw.J werden wir 
fpäter fpred1en. „Es geht mir  ein Licht auf" ragt der Deutrche 
und dachte der Hebräer. 

Für den oben behandelten Faktor 1 3  bietet fich als Erklärung 
dar, daß die artronomifche Schaltzahl fich zur ßezeichnung des 
Uberfchuffes und Uberrluffes eignet wie keine andere (dagegen 1 1  : 
Befchränkung, 1 ?  Vol l rtändigkeitl. Wie aber lwmml die 41 dazu , 
Thorafaktor zu werden 7 Etwa von ihrer Uml<ehru ll{I / 4 aus, die 
den Zah lenwert des wichtigen Wortes lnmad 74 oder ;> : ;  Tl „ lernen" 
darrte l lt (eines geirtigen currere L u .  IY. I und in Mole ben Amram 
!747 g leich 34s + s2+ 3501 monogrammafüch Fleifch und B lut an
genommen hat ? More als lernender und fein Bruder Aaron a ls  
lehrender ! 1 4 X 4 7 1  i ft eine Rol lenvertei lung, d ie  dem Priefterkodex 
bei der Einfüh rung des gemeinfamen Vaters beider. Amram, wohl 
vorgefchwebt haben könnte. Das Le)lrbuch aber, dos lpäler durch 
Weiterbi ldung der „Lehre" Aarons erwuchs, i rt  der Ta lmud def. 4/ 4 
!Monogramm • der 4"/I, ausgertattet mit dem Zahlenwert des Wortes 
daath 474, um deffen wil len wir den Faktor der Thora auch als 
den der „Erkenntnis" bezeichnen können. 

Vor a l lem haftet der Thorafaktor an Jakob !p i .  4X4ll,  d. i .  
) f  rae l .  Rechnet man die Zahlenwerte der 1 3  Kinder Jakobs zu
fammen, ro erhält man die Gefamtfumme 3 X 23 X4/ (cf. im ßud1e 
S. 90l, wozu man die Gefamtfumme der Zahlenwerte Kains 1 60 ,  
Abels !d .  i .  hebel 3 7  Hauch! und Seths 700, der Kinder Adams, 
vergleiche, welche 2X23X 13 beträgt !Abel + Seth : 137, d. i .  das 
Kreislaufmonogramm.  Seth dient a ls Erfa!', für Abel! . 

Aber auch bei anderen Nad1kommen Abrahams, die man al l
zumal als Araber bezeidmen kann !ha - araba 6 X 4/ die Steppe, 
Arabi 6 X 4 7  „ein Araber" , lbri 6 X 4 /  „ein Hebräer" ) , findet lieh 
der Faktor 47.  Hat doch felbft ein More von diefer Seite her a l lerlei 
empfangen, als er bei feinem Schwiegervater Jethro, dem Prießer 
von M idian !Minäerlandl in die Schule ging, und an die ßezeich
mmg Levit erinnert das lawi'u „Priefter" ,  der minäifchen lnfchriften. 
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So ergeben denn die ßriider l faak und l fmael ,  Abrahams Söhne , 
e ine Summe mit dem Faktor 47 !näml ich 1 4X47 gegenüber 1 2X 47 
als der Summe von Jakob und Eraul, wenn man den Buchftaben 
Aleph gleich 1 im u ngetrennten Namen l fmael als in der Vokal i
fation übergangen, fomi t  re in graphifch , nicht beachtet !Doppelwert 
wie bei J akob f. oJ. 

ferner findet fich der Faktor 47 im  Namen Efau (ß X 4l l fo . 

gut wie im  Namen Jakob (4X 4ll .  fre i l ich hat Jakob diefen fei nen 
Zwi l l ingsbruder, den Ahn der Edomiter, fchon von Geburt an „unter
treten "  (aqab 4X43l und daher feinen Namen Jakob empfangen, 
wie l faak !hebr. J i fchaql den fei nen vom Lachen fachaq 2 X 99 des 
Unglaubens hat,  als dem 99 jährigen Abraham diefe r  fei n  Erbe 
verheißen ward. Aber doch fleht  auch Efau = Edom, nach Stel len 
wie Obadja ß und Jeremias 49, J zu urtei len, im Rufe der Weisheit, 
- hat vom Baum der Erkenntnis gegeffen wie zu a l lererft unter 
den Menfchen das Weib !ha - 1 fchfcha '.}-f - 606, zuf. 1 3X47l in  der 
Paradiefesgefchichle (cf. 1 .  Mof. 4 ,  1 l .  Ja es gab es einen König von 
Edom (melech 90 Edom pi. '.i 1 ,  zuL 1 4 1  oder 3X47l lange bevor 
es einen König der l frael iten gab lcf. „König !von! Babe l "  4 X 3 1  L o. ,  
„König [von] Affur " 3X 1 3X23, König David ßX 1 3  u fw.J ,  was auf 
fr i i he  ftaal l iche Konfol idierung diefes Volkes h inweift. So [pielt denn 
<leis herrl id1e Weisheitsb11d1 Hiob 1111fer Edomilern wie Zophar ß X 4 7  
(mich der  griech i ld1en llberfek1mg [LXXI e in Minäerkönigl ,  die 
hoher Erkenntnis fid1 r i ihmen können !B. Hiob 20, 3l. 

So erbt [ich der Thorafaktor unter den Abra hamiden fort, um 
endl ich unter l fraels Leviten und fpev. ie l l  im Haufe Aarons fei ne 
legitime Ställe zu fi nden. Von den et'fleren he ißt es im  Segen 
Mofes iiber Levi V. Mof. 33, 1 0 : Sie lehren !Zeitwort jaral Jakob 
deine Red1te und l frae l deine Weifung Uhoral .  Später aber find 
die Leviten n iedere Tempe ldiener, und nur das Haus Aarons hat 
noch das Red1t der·Thoraerfei lung.  · Der Ahn der legitimen Priefler
fchaft in Jerufalem ift Zadok, der al lein ige Oberpriefter Salomos 
nach Verbannung Abjathar s 6 1 3  ben 52 Ahime led1 1 09 {zuf. 1 8 X 43 
wie ßathfeba f. u. I I I .  und IVJ. E in  halbes Jahrtaufend fpäter ward 
der Aaronide Efra, „e in gefchickter Schr i ftge lehrter im Gefe!5 Mofes" 
vom perfi fchen König beauftragt, die Thora (niedergelegt in dem . 
von i h m  aus Babylon mitgebrachten Priefterkodexl ftreng in feinem 
Volke durchzuführen. Das halbe Jahrtaufend vor ihm hat nur ein
mal einen großen Vertreter der Thora, einen wirkl ichen Hohepriefter, 
gefehen : Jofua,  den geift l ichen Führer der aus Babel zurückkehrenden 
Verbannten. Was Gott in feinem Rate über diefen Mann befchloffen, 
erzählt  Sacharja in einem fe iner Nachtgefichte. Der Satan muß vor 
dem entfiihnten jofua verftummen. Diefer hat freien Zugang unter 
Gottes D ienern und fal l  den Kned1t „Spro!S" lfemach 6X 23J erleben ; 
„denn unter i hm l fc .  dem Meffiasl wird es fproffen" !Zeitwort famach 
6 X 1.3 f .  I I .  l lb J .  
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In einem befonders nahen Verhältnis zu  den Aaroniden rtchl 
nach fpäfjüdifcher Meinung der Stamm Benjamin durch die Prierter
rtädte in feinem Gebiet (darunter das auf ewig dem Jerufalemer 
Tempel verfklavte Gibeon 1 3 1 .  Cf. JoL 9 und 2 1 ,  beidesmal PI. 
Benjamin 1 62 und feine 3 .Söhne Bela 1 02, Becher 222 und Jediael 
1 2'.) C l .  Chron. 7, 61 ergeben als Gefamtrumme den Zahlenwert von 
thora 1 3 X 47, und Benjamins Stammesfürft nach P, Abidan 67 hen 
52 Gideoni L Y/ ,  hat genau den Zahlenwert von Aaron. Aus 
Benjamin zu flammen, war des Paulus lgriech .  Pau losl Stolz, als 
er noch als Pharifäer Saul lus} den Herrn verfolgte, wie ein anderer 
Saul aus Benjamin Jefu Ahnherrn David. 

Nehmen wir den neuteftamentl ichen Jakobus hinzu, fo haben 
wir eine vol l ftändige Lifte der großen Gefe5esmänner, deren keinem 
der Thorafaktor 47 fehlt. Nur Pinehas 208 ben '.)2 Eleafar 308 
lzuL 56B oder 8X7 1 l, dem die Verheißung ewigen Hohepriefter
tums zutei l  ward, hat ihn nicht, dafür aber den gleich wertvollen 
Faktor der Vifion oder Offenbarung. 

Wie die l1 zum Faktor der Gottesfül le oder Vi fion geworden 
i ft lchazon 7 1 ,  male l 1 erfü l lt werden. Cf. im Griechifchen theos 
4X7 1 „Gott" und agathos 4 X "/ 1  „gut" fowie Adonis 1 '.) X °/t l, i rt 
fchwer zu fagen. lft fie etwa die frfi i lhmg !eins mehr 1 Cf. 1 3  u n d  
3 1 9) der "/0 ) Die Umdreh ung 1 /  i rt der faldor des W a h r e n ,  Gulcn 
und Schönen ! lob 1 "/I, als der Ausrtrah lung der Gollesfii l le lcf. 1 3  
und 3 1  l .  „Jahwes Schönheit" llub 1 l Jahwe 26, zur. 431, die in 
der Vifion am Sterbl ichen „voriiberzieht" !Motivworl abar /.72 oder 
1 6X 1 7 . Zur 1 6 r. 11. l l cl _i rt "  ihrem Zahlenwert 43 nad1 IL 1 1 .  1 1 1 1  
woh l nad1 Art des Sonnenaufgangs gedacht, an ddfen Pracht a1 1d1 
Jahwes Verehrer fei l  hat !Sd1lufs des Deboral ieds Ri 5 :  Aber die 
ihn l ieb haben, find wie der „Aufgang" der Sonne in ihrer Prad1t. 
Verb jafa 1 0 1  „hervorgehen" 1 .  

Der Sonnenheld Simfon ben Manoah 1 1 2xi1 J ift ein von Gottes 
Geifl entbrannter, feurig auflodernder Held (gibbor 3 X 7 1  „Held";  
mofchia 6X"71  „Heiland" ; chara 3X7 1 „entbrennen" [efch 7 X 43 
„Feuer") ) .  Man vergleiche dazu u .  a .  Ri 1 3, 20 1 5 , 4 ff. 1 4  1 4, 1 9  
<Feueratem wie bei Dielrid1 von Bern ?l. Jona, d .  h .  Taube, von 

' Jefus als eine Art Gegenbi ld zu ihm felbft bezeichnet, diente als 
Offenbarer der Liebe Gottes gegenüber der Heidenwelt, das Tier 
aber, deffen Namen er trägt, zur Vermittelung der Schauung während 
der Sintflut und als Vermittler des Gotfesgeiftes bei Jefu Taufvifion. 

Im Neuen Tertament führt Petrus, der Verzückungen wunder
barrter Art erlebte IApoftelg. 1 0!, nach Matth. 1 6, 1 7  den Namen 
„Sohn des Jona" und ähnelt dadurch dem gleichfal ls  verheirateten 
a ltteßamentlichen Verkünder der Liebe Gottes : Hofea 3X 1 27 ben 
52 Beeri 3X7 1 .  Petrus in der Wortführer der Jünger beim Pfingrt• 
ereignis .  Als Zungen lglolta „Zunge" griech. 7 1 7  neben gloffal 
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erfchien dama ls der Heil ige Geifl den Jüngern, wie ein Sturm von 
oben !ruach 2 X  1 07 „Sfurm" und „Geift" .  Zu 1 07 als dem Faktor 
des „Herabfteigens" ,  gebi ldet aus 32 1 ,  r. u. ! Verb jarad 2X 1 07 ! I .  
Recht lebendige Schi lderungen des Hergangs bei einer Vifion er
ha lten wir durch 3 gro!'se Ekftatiker : ßileam ( ' J  in  der mofaifchen 
Zeit ! „So fpricht Bi leam . . . . .  der Gefichte des A l lmächtigen fchaut, 
h ingefunken und enthül lten Augesl, E l i fa in der Königszeit ! „ Holet 
mir einen Saitenfpieler !" II . Kön. 3,  1 5. Durch Mufik gerät er in 
Ekftafel und Paulos, der im I I .  Korintherbrief lKap. 1 2) feine Vifionen 
mit Entzückung bis in den 3. Himmel farbenreich darftel l t. 

Und nun ein Kuriofum der Welfgefchichte ! Wer verdient das 
Thoramonogramm 474 mehr als Rom, deffen Gefeßgebung maß
gebend für al le Zeiten ward ? I n  der Tat hat der griechifche Name 
Roms - Rome, d. i .  Macht oder Kraft - den Zahlenwert 2 X474 
oder 1 2Xl9. Woher aber empfing Rom feine Gefeßgebung ? Von 
Athenai d. i. Athen, mit dem Zahlenwert 79. Von Athen brachten 
die Dezemvirn die Gefeße, die als Zwölftafelgefe!s die Grundlage 
der römifchen Gefeßgebung bi ldeten. 

Was bedeutet aber der Faktor 79, den der Name Athen ohne 
weitere Faktoren und der Name Rom mit dem Faktor ' der Vol l
lwmmenheil vereint in fich birgt 'l 

Im l�ud1e heif5t es S. 1 ?."/ f. etwa folgendermaßen : ,, 19, die 
llmdrehung von 91 als dem Faktor der Gerechtigkeit lfadaq 2X97 
„im Lote, richtig, gerecht fein"  ufw.J ,  i fl der Faktor der Herrfchafts
fiihrung, der Suffeten- oder R ichterfaktor. Er fteckt in dem Mono
gramm 414 oder 6Xl9 (cf. daath 414 „Erkenntnis" ,  die Vorbe
dingung gerechten Rich1ens, eigentlich ein Infinitiv wie ledeth 434 
„die Geburt [der jungen Sonne]" ,  griechifch genefis 1 1  X43l. Vor 
a l lem aber l iegt er dem Amtstitel „Richter" lkarfhagifch Suffet -
hebräifch : fchophet 5 X 79J und dem wichtigen ßegriff hammifchpat 
474 „ das Recht" zu Grunde. Zum Herrfcper über Weib, Tiere und 
Natur ift der Mann lha - ifch 4 X 79l kraft feines Odems lnefchama 
'.i x l9J befähigt ; Herrfcher i n  der Hei lszeit aber ift der Immanuel 
3X "/9,. der vor al lem durch gerechtes Gericht das Hei l  lhajjefcha 
5X79l feft begründet. Gerechtes Richten lernte dereinft Mofe im 
Land Midian Ceres Midian : 5 X 79. Midian von din „richten" ?J. 
Auf den Rat eines Midianiters, des Priefters Jethro, feiste Mofe am 
Sinai i fraelitifche Richter ein,  wei l er der gehäuften Arbeit al le in 
nid1t gewachfen war H. Mof. l ö". 

( ' )  Es lag nahe, den Namen des aus dem lande ßel = Marduks 
kommenden Wahrfagers und Aßronomen in ßel und amm „ Volk" zu zer
legen (Verdoppelung im Auslaut gilt Oets l l  oder in bal „nicht, kein" und 
amm. Dann hat er felbfl den Zahlenwert 1 82 wie Jakob Cer weisfagt den 
Stern aus Jakob IV. Mof. 24, 171 und „ßileams Efelin (athon 4571" den Zahlen
wert 9x71 .  So hat fie denn Vifionen 1 
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So waren alfo Athen und Rom fchon durch ihre Zahlenwerte 
zur Herrfchaft berufen ; denn beide haben den Herrfchaftsfaktor 19. 

II b. 
Die Offenbarung an Ifrael : Prophet 59 

und Nafiraeer 23. 
A. B e  i f  p i  e 1 e :  (W1 hannabi 2X'.>9 „der Prophet" - :\'.)4 oder 

6 X 59 :  Zahl der Tage des Mondjahrs - Jefaia 40 1 ben 5?. Amoz 
1 Y/ :  zur. 1 0 X '.)9 - ßileam 1 42 ben 52 ßeor 2"/ö : zur. öX59, a11d1 
e in Prophet. (f1 ) hannazir 1 4X23 „der Nafi räer oder Gottge
weihte" - Levi (Goll geweihll 2 X 23 - Simfon lNafiräerl p i .  6% 
oder 3X232 (Monogramm), def. 30X23 - Hanna 1 1 3 - !  E llwna 
1 ö6 !Eltern des Nafi räers Samuel l : zur. 299 oder 1 3 X 23 - Kaleb 
4>< 1 3  ben 4X 1 3  Jephunne 1 '.> X 1 3 :  zur. 1 3X23 lnr1d1 IV. MoL 3?., 1 2  
LXX ein Nafiräerl. i1 21 Jofua 1 "1 X 23 - Mofe t '.> >< 23 - Kaleb ben 
Jephunne : 1 3X23.  , ,3, 365 oder 5X"/3 : Zahl der Tage des Sonnen
jahrs und Zahlenwert von „Zorea", dem Geburts- und Kegräbnis
ort Simfons ld. i .  fdiemefch „Sonne" mit der mtil<c la rfigcn Endt 1 1HJ 
on gleich anl. Cf. d 11s gr iech .  Nei los :w; „Ni l" .  

Wie der l'aktor FS als  der  der  periodifchen Wiederkehr <HI S 
der Zahl der Tage des Sonnenjahrs fich erfch ließt. fo der Faktor 
59 aus der Zahl der Tage des Mondjahrs Uechsmal ! l .  Die aud1 
dem Altertum bekannten gefährl ichen Einwirkungen des Mondes 
auf den Menfchen lMondfucht im N T  erwähnt, Mondflid1 im Pfalm 
1 2 1 ,  61 fie l len eine Verbindung zwifchen dem heil igen Wahnfinn des 
Propheten lmefchugga genannt! und dem Mond her .  Auch der 
He lferfaktor U. u. I ,  den wir bei den Propheten vielfad1 finden (z. B.  
Jefaja 40 1 + Immanuel 2Y/ : zur. ?. X 3 1 9  oder 2?. X 29 cf. JeL 7 ,  1 4. 
Nebenwert von Jefaja ben Amoz [def. 1 3 1 1 : 5ö4 oder ?. ><7921 ge
hört zum Mond l lebana 3 X 29 „Mond" - chodefch pi. 3 t ö  „Neu
mond", erinnernd an Abrahams 3 t ö  Knechte, mit ihm zufammen 
3 1 9  oder t 1 X 29 Helfer für Bedrängte! . Bi leam und Jefaja fchauen 
als Propheten in unvergleichl icher Weife den Stern aus J akob, das 
Licht überm diiftern Land : der erftere zum Graufen des Moabiter
königs ßalak 1 32 ben 52 Zippor 456 lzuf. 640 wie fchemefch 640 
„Sonne" und Thamar, d. i .  Palme!, der l frael von ihm verfluchen 
laffen wollte .  

Prophefenwert hat auch der artikellofe Hohepriertertitel lkohen 
gadol gleich 75+43, zur. 2X591. Dementfprechend wird im Johannes
evangelium über Kaiphas, einen Namensvetter des Petrus lkepha 
1 1 1  oder 3X37 aramäifch gleich „Fels") bedeutungsvol l  gefagt : 
Weil er Hohepriefier diefes Jahres war, weisfagte er, daß J efus 
Herben fol lte für das Volk".  



- - 1 5  

Kaiphas i fl ein Prophet oder Verkiindiger der Wege Gottes 
ohne eignes Zutun !ja gegen feinen Wil len) wie B i leam. „Ver-
1\ l indiger" find auch die Sch lange im Paradies !hannachafch 7 X 59 
„die Schlange" . „Euch werden die Augen aufgetan werden"), 
Ofiris 1 0 �< ')9 bei den Ägyptern !der durcl1 die Macht der Rede 
und Mufik a l lerwärts Ku ltur verbreitete! und vor al lem auch der 
„ Bogen Jahwes" !qefcheth 25 X 32 + Jahwe 26, zur. 2 X 7 X59l in 
den Wol l;en als  der Verkiindiger 

·
der zugefchworenen L iebe Gottes : 

„Meinen ßogen fle l le ich in die Wolken . . . . So lange die Erde 
flehet" ufw.l .  Gemeint ifl natii r l ich der Regenbogen, gried1 i fch Iris 
I OX:S2 !ebenfal ls  mit dem Faktor des Lichtglanzes, der kabod :�2 
r. u. J  Als L ichtedcheinung ähnelt er der vergänglichen Eos 2 X 2 52 
oder 2 X 1 2 X 2 1 ,  hebräifch fchachar 4X 1 2"/ „Morgenröte" .  Die 
Hälfte des Zah lenwerts von fchachar hat romach 2 X  1 n „Lanze", 
ein paffendes Symbol für Eos wie fiir Marduk f. o. Eos kommt 
als Hofea :SX 1 21 ,  d. i. Jofua im A lten Teflament vor : mit dem Faktor 
der Morgenröte, der im ßuch Efther eine gar wichtige Rolle fpielt. 
„Wie herrl ich war er, wenn er die Lanze fchwang I "  wird bei Jefus 
Si rad1 46, 2 von Jofua gefagt. Daneben hat er als „Hofea ben 
Nun" 1 4 1 X 1 3l den Auffliegs - oder ßergfaktor wie Laban ?.X4 1 
(von 1 .ebana „Mond"! .  E in zweiter Hofea -'� Eos i rt  der bekannte 
Prophd. der deut l ich 61 ff. auf den Sinn feines Namens nnfpiell 
! „Wie Morgenri)le fichcr i rt fein [fc .  Jahwes! Aufgang") .  Wie [os, 
die fich jeden Morgen von ihrem Lager aus dem Okeanos erhebt, 
fi nd auch die beiden Hofea feuchter Herkunft. „Nun" i rt in der 
ägyplifchen Kosmogonie das Urwaffer (a l fo der Okeanosl, und der 
Nflme Beeri, den der Vater des Propheten liofea führt, kommt her 
von beer „Brunnen'' !mit dem Helferwert l X 29, wozu man die 
zah lreichen Brunnenhelferfzenen vergleiche). 

Umgekehrt findet [ich qefcheth „Bogen" !eine Nebenform i fl 
qefchel, erinnernd an qofcht WahrheitJ bei den Griechen als Kafirn· 
wieder. 

Zunächfi der Name Kaflor. Das or !fa l ls  es nicht einfach 
Endung ifl .  Cf. die Namen Amynlas und Amyntor von amynol l ieße 
fich viel leicht als das hebräifche or 9X23 „Licht" auffaffen, be
kannt aus der Schöpfungsgefchichfe (21 : Faktor der Zeugung!. Dann 
wiirde Kaftor den Lichtbogen bedeuten. Eine ähnl iche Zufammen
fekung ift Kekrops aus kikkar lhebr. Kreis) und ops, a l fo Rundauge 
wie Kyklops. Auch Kekrops, der erfle mythi fche König  von Attika, 
der zur Hälfte ein D rache war, i ft  ia  ein mythi fches Urwefen wie 
die Kyklopen <feinem Zahlenwert 1 5 X6 1  nach i fl er ein Eröffner 
wie )ofua ben Nun !9X6 1 1  u .  a„ wozu man im ßuche S.  1 1 4 f. ver
gleiche.  Als Tier ift Kaffor der Biber (auch die Dioskuren ver
fchwinden in der flufl. 

Auf jeden fall i ft aber die erfte Hälfte des Namens Kaffor das 
hebräifche qefchefh {aramäifche kafchthal .  Aufs a l lerbefte paßt für 
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den urplöl'>lich er(chei nenden und geheimnisvol l  wieder verfchwin
denden Helfer (Kaftor hat den griech. Zah lenwert 7 X 7  X 29 ! ) die 
Erklärung als Regenbogen. 

Kaftor i rt durch die innigfte Liebe verbunden mit fe inem 
Zwillingsbruder Polydeukes ld. h. der Vielfarbige. Cf. deufopoiein 
„ färben" von deuo, unferm „tünchen" ,  d. i. mit Waffer einrühren!. 
Unter Polydeukes i ft, wie es fcheint, der Nebenregenbogen zu 
verftehen, der zumeift, aber n icht immer, auf der äuBeren Seile 
des Hauptregenbogens fich bi ldet und deffen Farben in der umge
kehrten Reihenfolge zeigt. Er i ft konzentrifd1 mit dem Hauptbogen, 
weshalb auch zwei parallele, durch Querhölzer verbundene ßa lken 
das uralte Symbol der Dioskuren waren, mit welchem die Spar
taner in den Kampf zogen. Oberhaupt find in Sparta !Sparte 6ß9 
oder 1 3X53. Dioskurenfaktor !l die Dioskuren 13 X 3 1 8  oder r n x  '.)3. 
Helferzahl auf aftronomifcher Grundlage! zu Haufe. Zwei Könige 
lbafileus „König "  848 oder 1 6X 53l hatte Sparta als Vertreter 
der Dioskuren .  Abgebi ldet werden die Dioskuren mi t  halbei
förrnigen, oben einen Stern tragenden Kopfbedeckungen, Zweige 
in den Händen haltend !wie die Taube bei der Sintflut im 
Schnabel als Rettungszeichen! .  Je höher die Sonne fte igl ,  defto 
fchwächer der Regenbogen. Mythologifch ausgedri ickt : Kaflm er
l iegt im Kampf mit ldas,  deffen Zc1hlenwert ' i  Xfl mi t demjenigen 
von zerach „ Sonnenuufgang" !Verb zarach '.i X 431 1dentifch 1 fl .  Mil  
ihrer Schwerter Helena 2X7X7l zufammen, die die Waffergal le be
deutet, ergeben die Dioskuren die Summe 1 6X 1 / 1  oder 8 X 1 8 X 1 9 .  

Wer die Dioskuren Cdioskuroi : 3 X 3 1 8  cf. Hel ios :� 1 81 zu 
Helfern halte, brauchte fo wenig zu verzagen wie Abraham mit 
feinen 3 1 8  (gleich E liefer, d10defch pi. Neumond ufw.l im Kmnpf 
gegen die Könige des Ortens. Wie Noah vol l  f"reudc nm:h der 
Sintflut den Bogen lhaqqefcheth 5 X  1 8 1 , Monogramm des Faktors 
der Sünde! fchaute, fo erfreute den Seefahrer nad1 dem Sturm 
das rettende Geftirn der Zwi l l inge Chebr .  theomim / X / 1  mit dem 
Faktor der Schauung wie die Taube bei der Flutl. Die 7 i ft Faktor 
der Harmonie, 1 4  der L iebe ldod 1 41 .  Weld1 hel les Licht fäl l t  da
bei auf die griechifche Mythologie ! 

ßeim Nafi räer, deffen Faktor 23 i ft ,  finden wir durd1a11s 
Sonnenwerte. In einem weiteren Sinn i ft 23 der Faktor der Zeugungs
und Heldenkraft Uamach 6 X 2 3  „ fproffen" ,  d1azaq '.) X 23 „rtark fein" 
- gibbor [öfters def.] 9 X 2 3  „ Held" ! .  Gern wird diefer Faktor 
namentl ich bei der Summe von Söhnen verwandt !Adams Söhne 
Seih 700, Erfah für Abel 37, zuf. 737.  Mit Kain 3X299 oder 3X 1 3 A 23.  
Jakobs 1 2  Söhne : zuf. 6 X 2 3 X 23, wozu noch Dina 3 X 23 tritt, die 
von ihren Brüdern Simeon 20><23 (def.] und Levi 2X23 blutig ge
rädlt wird!. Symboli fiert irt die Zeugungskraft (als deren Si!s die 
Lende jarech 1 0 X 23 gi lt) in der kanaanitifchen A fdlera 2?. X ?.3 
!mit der verführerifchen Muttergöttin l ftar = Artarte verwandtl, dar-
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gellcl l l  durch einen llreibendenl ßaumftamm.  Zum Nafiräerwert der 
Eltern Samuels vergleiche man die Geburlsgefchichle diefes Gott
verloblen und den Zahlenwert von Weib Manoahs" (efcheth Ma
noah : ö05 oder 35X23J ,  der einzi�en Bezeichnung für Simfons 
Mutter (ein Gegenllück zu Hannal in der Gefchichle von Simfons 
Verheißung. Simfon felbft ifl ein Sonnenheld wie ßa ldur oder Sieg
fried. Die Haare diefes Daniters (haddani 131 find die Sonnen- . 
ftrahlen, die Dhi l i fter lDel i fchth im 2x430l im Weften die Mächte der 
Dämmerung (nefcheph 430, Tohuwabohu 430, griech . fkotos 2X430 
„Finfternis" l ,  denen der flrah lende Sonnenheld endl id1 erliegt. 
Eine Dämmerung find auch die 430 Jahre, welche l frael im Unler
weltsland Ägypten verbrachte. 

Wie die Sonne Tag für Tag neue Kraft aus dem Boden faugt, 
fo erneuert fich immer wieder die Kraft des Nafiräers adlergle ich. 
In diefer Ar! find auch Mofe, )ofua und Kaleb Nafiräer. Sie a l lein 
find von der a lten Generation noch übrig, als man 'ins Oftiordan
land gelang!, und bis zulebf behalten diefe 3 ihre Vol lkraft CV. Mof 
:S4, "/ Jof. 1 4, 1 1  1 ,  5 .  Jofuas Devife : dwzaq 5 X 23 „ fei flark ! " l .  
Bekannt i fl aus ihrem Leben die Szene, wie )ofua und Kaleb als 
einzige Getreue für Mofe (und Aaronl eintreten, als das Volk nach 
der Riickkehr der Kundfd1afler feine Fiihrer am l iebften fteinigen 
mochte. 

l lc .  

Die Offenbarung an Ifrael : Heiland 29 
und Hoheprießer 64. 

1 l�J G r o ß e H e  1 f e r :  t-1iob 29 (cf. ß. t1iob 29, 1 5!, Noah 2X29 
(cf. 1 .  Mof. 5 ,  291, Miriam 1 0 X 29 (cf. I I .  Mof. 2), Samuel 1 3X29 
tcf. 1. Sam. 7l ,  Simfon 696 oder 24X29. 1 15) G r o ß e  E n t f ü h n e r :  
Noah pi .  64 {nach 1. Mof. 5,  29 LXX gleich „Ruhe") - Aaron 4X64 
oder 1 6X 1 6  - )efus Chriflos 37X64 [griech.  Zahlenwert). @! 3 1 8 :  
Zahlenwert von El iefer, Abrahams Knecht, und Zahlenwert der 
Knechte Abrahams nach 1. Mof. 1 4 .  - Dioskuroi : 3X3 1 8. 

Von dem Zufammenhang des überaus häufigen Helferfaktors 
29 mit dem wachstumfördernden Mond haben wir bereits gefprochen. 
ßefonders wichtig ifl die Zahl 3 1 9  oder 1 1 X 29 CAbram. und feine 
3 1 8  f. o. - Jefaja + Immanuel , zwei Heilshelfer J ef. ß, 1 0. 1 8 : 
2 X 3 1 9  - Hiram, König von Tyrus 2 X 3 1 9  - Ar Moab 3 1 9  cf. )ef. 1 5, 
die Haupftadt der Moabiter ufw. J .  Der ganzen Helfergefcflichte 
Gen. t 4 l iegt der Helferfaktor 29 zu Grunde (cf. im ßuche S. ß 1  ff. l ;  
felbfl Melchifedek 294, König von Cmelech 90) Salem l370 oder 
1 0X 37) hat ihn in feinem Zahlenwert 2X 1 3X29 !cf. hakkohen 
haggadol S X 29 bei D. Melch i fedek ift ein Hoheprieflerl. Die wirk-
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ra rnften Nothe lfer aber find nach liefekie l  ! 1 4 , 1 4  ufw . l  dre i m1dcrc : 
Noah und tliob rnfammen mit Dan ie l .  Als ki infl iyer TröHcr wird 
Noah bei feiner Geburt von Lamech begri ikt, und liiob kann von 
lieh rühmen : „Auge ward ich dem Bl"inden und Fu!s dem Lahmen" .  
Uber  Simfon und Samuel (den grofsen fe lbH  aus der  llnterwel l  
zitierten He lfer! a l s  Retter aus Phi l iHernot i fts nichts zu fagen nötig . 
A l s  Rettungswerkzeug fii r  das Kind Mofe und fi ir Noah diente der 
beHimmte la l fo Artike l ! ]  Karten !theba 1 1  X 3/ ,  mit Artikel ;>ß >< ?.9 1 ,  
bekannt als Arche. t-l inwiederum i rt i n  der  Stelle t-.lelek iel 9, ;> ff .  
von einem lhaw 1 4 X 7.9 „Zeichen" !es iH  der ßuchftabe g leichen 
Namens, ein fdiräges Kreuz! die Rede, das zm Kennzeichnung der 
zu Reifenden dienen fol l .  

Wie d i e  /. 9  z u m  Mond, fo gehurt d i e  64 oder 7. X 3;> z u r  Sonne 
{fLilemefch 1 O X 64 oder 20X37.l, dem Bild ftrahlender Reinheit. 
Doch ift ihr Lichtfchein !nogah pi. 64) nur ein Abglanz der ftrah
lenden Herr l imkeit !kabod 37., griech. doxal des hei l igen Gottes, 
deren Anblid< nur der Entfiihnte zu ertragen vermag. Solcher Ent
fühnung, durch welche der Menfch felbft zu einer Que l le des Lichts 
wird !gleich Mofe, der beim t1erabkommen vom Sinai fei n  ftrah
lendes Antl ib bedecken muktel bedarf der Hohepriefter a ls  Vor
dingung fi i r  die Ausübung fe ines ri ihnefchaffenden Amtes. Lebendig 
rchi lderl Sadwr ia ,  wie diefe Enlhi hnuno i rn liimrnel  am t1ohcpriefler 
Jofua ben Jorndak, der einem dem l�rnnd cnlriHe11en l lol 1Jchei l  
g leicht, dur d1 Anziehung re iner Gewänder vorgenommen wird,  wo
bei ihm Jahwe verheiBI. er wol le ihm freien Zugang gewähren 
zwifchen diefen feinen Dienern. So macht auch Je fus Chr i rtos (zur. 
64 X Y1l auf dem Höhepunkt feines Erden lebens eine Verk läru n g  
durch, bevor e r  nad1 jerufa lem geht, um dort fein hoheprieHer
l iches Ami zu erfü l len : ein Siihnefchaffer wie Ncwh pi .  ü4 beim 
groBen Verlöhnungsfeft zwilchen Himmel und Erde und wie Aaron 
4 X64, der einmal i n  jedem J ahre ins A l lerhei l igfte einging lHebräer
briefl. Auf Spuren ähnl icher Vorftel lungen wei fen auch die wichligften 
Götternamen in Babyions Geftirnrel igion hin !zur griechifchen Iris 
1 0 X 32 u fw. f. o. J .  Jeder Himmelskörper hat nach 1 .  Korinther 1'.> 
feine befondere Herrl ichkeit !doxa, hehr .  kabod 37.l,  und fo hat 
denn ßel, d.  i .  Marduk, den Wert 32 und A fchlhoreth ld. i .  Artarie 
70X 13 oder Irtar, als Planet die hel lg länzende Venus! den Wert 
32X43 (pl . J ,  während Nebo, dem als P lanet Merkur entfpricht, den 
Helferwert 2 X 29 hat, wie er dem Adjutanten Marduk = Juppiters 
l.Vld gött lichen Schreiber zukommt. Verehrt ward Bel vor a l lem 
in  Babylon, Nebo in  der Schwefterftadt Borfippa . Von der Zu
fammengehörigkeit diefer Göttergeftalten zeugt z. ß. ein babylonifcher 
Siege lftein,  der einen Priefter vor den Symbolen Marduks lQuaften
lanzeJ, Nebos !Schreibergriffel l  und l ftars lachtrlrahliger Stern! dar
ftel l t  !cf. Jeremias Das A lte Teft. u rw . S. 2221 . . Der Mann mit dem 
Schreibzeug an der Seite, der nach Hefekiel das Rettung5zeichen 



Thmv 1 4 X/'J <m hringl,  erinnert an N ebo /X29. Eine wichtige Ge
fl t1 l t  1 m  hciby loni ld1e11 Pantheon i fl mich Sd1c11nafch, d.  i .  fchemefd1 
?O X :�2 „ Sonne" . 

Wie \v ard :s;i bez .  64 zur Z cih l  der ftra hle nden Reinheit und 
Enlfii hnung,  zur hoheprieflerl ichen Zahl !cf. chofchen hammifchpat 
ü.lX 1 3 „ d ie O rakeltafche "  ufw . l  '? Beide Zahlen gehören zu den 
Potenzen der ;> P X ?.  oder 2�. 2>< 2 X ?.  oder ;> ' :  ufw. l ,  in  denen [ich 
das Gerade oder Unbegrenzte und Idee l l e  am reinften ausprägt, 
u ngemifchl mit  dem Un geraden oder Begrenzten !cf. pythagoreifd1e 
Phi lo[oph iel .  Am a l lerr e i n flen aber i ft das Gerade in 1 6  !cf. Dinehas 
1 6 >  n ufw . l  a ls der 4 .  und 256 !Aaronl a ls  der l)_ Potenz VOil  2 
verwirk l icht Eine andere Form der Drogreffion ifl ?.48 !Abraham ! l ,  
die zugleich d a s  A nkhwel len i n s  Ungemeffene darfle l l l  (cf. d ie be
lrnn nte orienta l i fche Schachbretterzäh lung.  Das Sdrnchbrell hat  
64 Felderl.  Im Griech i fchen i fl  a ither „ Äther"  mit  dem Werl  1 28 
oder 2 X 64 (die fiebente Potenz der ?.l das Za rlefte. Reinfle, wo

raus Leben und Denl\en flammt (pneuma 9 X64 „Geirt '' - nus 
3 .·/ 1 5 X 1 6  „ Verftand" ._,, a l elheia 64 „Wahrhe i t " J .  

Daneben h a t  der Hohepriefler noch einen befonderen A mts
faktor 1 5 1  (im Syflem das ßefruchtungsmonogrnmm. Cf. abib 1 5  
Ähren, das Symbol der A rtarie 70X n und Demeter 36X 1 3, und 
dud<i l '. i  „Li ebesnpfe l " J .  Diefer Faktor i fl zu erfch l ießen aus dem 
Titel h a ldwhen lrnggadol gleich l '.i 1 wie der Propheten- und Nari 
räerfaldor a u s  d e n  A mtslileln h annabi u n d  hannazir. Pelros (75'.i 
oder '.i X 1 '.i 1 l  i fl e in folcher Myflagog. Wenn Jefus zu ihm fagt : 
„ l d1 wi l l  d i r  des Himmelreichs Schlüffe! geben " ,  fo meint er : Ich 
mache dich zum Hohepriefler, gebe d ir  freien Zugang unter meinen 
Dienern und heiße den Satan vor d ir  verflu mmen.  

Zum a l lerengrten J üngerkreis gehören außer ihm n ur noch die  
Donnersföhne Jakobos ( 1 1 03) und Johannes ! 1 1 1 9) ,  zufammen 2222 
oder 22X 1 O 1 .  Ihre Zahlenwertfumme verhieß ihnen Unrterbl ichkeit ,  
wozu man Evang. ]oh.  2 1 ,  23 vergleiche : „ Sagt J efus zu ihne n : 
Wenn ich wi l l ,  daß er [fc. Johannes! bleibt, bis ich komme, was 
geht es d ich [fc. Petrus) an. So ging diefes Wort aus zu den 
ßriidern, daß jener J i i nger nicht flerbe" . Mit  S imon (griech. 1 1 00) 
zufammen ergeben fie die Summe 3322 oder 2X 1 1 X 1 5 1 . A l fo 
h aben die 3 Jünger, die an J efu Verk l ärung tei lnahmen, Hohepriefler
wert i nnerhalb bertimmter Grenzen ( 1 1 f. u . l ,  weshalb fie auch den 
Abglanz der doxa Gottes zu ertragen vermögen. 

S imon hat aber auch einen hebräifchen Wert : als Schi mon 
406 oder 1 4 X 29. D ies ift der Zahlenwert des Rettungszeicbens 
Thaw, eines fchrägen Kreuzes, wie denn aud1 Simon gekreuzigt 
ward gleich dem Hei land. D iefen felben Namen S imon, der für 
e inen Hohepriefter a ls  Fürbitter fo gut wie nur mög l i ch  pafst, hat 
auch der Mann, den J efus Sirach als die Blüte clr.s Hohepriefter
lums begeiftert preift : S i mon ben )ochanan mit dem Ge1amtwert 



532 oder 6X9/ . Er i rt der krönende Abfchlus des Verzeich n i rfc:. 
der „ frommen Männer, deren Gerechtigkeit nicht vergdfen werden 
wird" und hat a uch wirkl ich den Oerechligkeitsfaktm 97 (�adaq ;> >< 91 
„ i m  Lote, richtig ,  gerecht fei n "  - ere� 3 X 97 „ E rde" a l s  Kosmos l .  

Vol l kommen w i r d  die Namensg l e i ch h e i t  zwifchen Simon Pe
trus und feinem a l ttdfamentlichen Vorbi ld,  wenn wir  den Vate rs
namen hinzuneh men . Zwar fi nden wir  fü r den Aportel )du Malth . 
1 6, 1 7  die Bezeichnung Simon Sohn des Jona ! „Taube" / 1  r. o . 1  
gebraucht, erinnernd an den Vifionswert des frommen Hoheprierters 
Pinehas ben E leafa r  (ö X 1 1  l, den Jdus Si rach gleichfa l l s  hoch preirt 
!Und auch Pinehas ben E l ea far . . . .  den fein Herz antrieb, daß e r  
Sühnung erwirkte für d i e  K i nder Hrael l .  Sonrt a b e r  w i r d  der Aportel 
Simon Johanna genannt,  d. h. Si mon ben )ochanan,  und zwar ge
rade da, wo es fi ch um feine EnHiihnung und Wiedereinfe!'.>ung i n s  
Aporte lamt handelt .  Ein  Namensvette r d e s  Petrus i rt auch d e r  
obenerwähnte Hohepridter Ka iphas.  

I I I .  

Sonnenaufgang, Zauberei und KunH (431. 
Das Wahre, Gute und Schöne (171. 

B e i f p i e l :  rr : ßc za lee l  I Y�  ben 'i;> l l r i ;> l / ben '.i? J- l m 2 1 4 :  

zur. 638 oder 1 6 X 43 (der  Sti flshültenbm1 m e i rterl  - J-f i r a m  2'.iß oder 
6 X 43 !Sa lomo Tempe lbaumeirterl.  ' 1 11' Jedidjn 43 !urfpr .  Name 
des Salomo - ßathfeba 1 B X 43 ! feine Muller l  - J-f i ra m  ü >< 4 3  
! König von Tyrusl.  Salomo fe lbrt ergäbe plene Y/ '.i ' 1 / , a l fo <J X 4 3 .  

4 3  i rt der Faktor des Aufgehens d e r  Sonne,  i h res fiegreid1en 
D ur chdringens !Zeitwörter zarach 5 X 43 ,  i n  der Mefu i n fch r i fl dafü r  
baqa 4 x 43, e i g .  „ fpalten " J .  D e r  Geburt ! ledelh 4��4 oder 1 4 X 3 1  
- griech .  genefis  1 t X43l des Horus entrpr ich t  d i e  des Menfd1en 
!ha - emm 2 X 43 „die Mutte r " ) .  Muttergöttin ifl A floreth 3 2 X 4 3  p i . ,  
verehrt a l s  Mondgöttin !griech. felene / X 43l .  Z u  den zah l reichen 
t lorusgerta l ten gehört E l i s  Enkel l kabod 43 ( „ Da h i n  i rt die Herr
l ichkeit" , d .  h .  durch die Nacht zum Licht! .  Vor a l lem aber i rt 
Zerach (Serahl „ Sonnenaufgang" e in  folcher Horns, e i n  Zwi l li n gs
fohn Judas von Thamar 640 !Wert von fchemefch „ Sonne " )  und ein 
Oegenrtück zum „ U ntertreter "  (aqab 4 X 43, ein umgedrehtes baqa, 
daher U mdrehung der Zwi l l inge) J akob 1 .  Mof. 3ö,2"/ ff. 25, 24,  ff. 

In  auffa l lender Weife aber häuft fich das A uftreten des Fak
tors in  der falomonifchen Friedensepoche,  in  der es auf a l len Ge
b ieten des Geirteslebens zauberhaft !cf. mag 43 „ Magier" und jara 
5X43 „das Losorakel werfen")  ·zu tagen begann. Salomo felbft, 
der gtofie Zauberer det fpäteren Sage, und fei n  ganzer Kreis 
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nehmen an <liefern Faktor tei l .  ßefonders war es der Tempelbau, 
durd1 den ein neues Licht aufging.  Diefen Wunderbau hat man 
fpaler i n  die Vergangenheit projiziert : als Stiftshütte, und man hat 
dem Stiflshüftenbaumeifler den Horusfakfor gegeben, den der Tempel 
baumeifler H i r a m  h a t  lunfer Hineinbringung noch eines anderen 
Zah lenwerts f. o . l .  S o  erklärt fich w o h l  d i e  Za h l enkongruenz beider 
ßaumeifler lcf. griech .  arifhmos 1 0><43 Zahll .  

Aber n icht nur im Zahlenwert ähneln  fich die beiden ßau
rneiflcr,  fondern aud1 in  der Abflammung. Als „ ben Hur" ldes 
Sohns des Kenifilers l<a lebl gehört der „ J udäer" ßezaleel e igent
l ich zum edomiti fchen Kenas ; gleich ihm i fl Hiram nur ein Halbjude, 
von miitfer l id1er Seile ein l fraelit ,  von väterl icher aber ein Tyrier ,  
a l fo einer jener kunflferligen Phöni zier,  die l frae l in den Anfängen 
der Kun rtpflege h i l freich zur Seite flanden ISor 290 oder 1 0X 29 
„Tyru s" - meled1 90 Chiram 2 '.)ö, zuf. 3413 oder 1 ?. X 29 „ König 
Hira m " ,  wozu 1 1wn „ melech David" öxn vergle iche. Wie feltfam 
wirld hier der tielferfoktor ?.9, zumal  in der Form ;> X 3 1 9, wie fie 
„ t1 irnm,  König von Ty rus" hat ! l .  

Wie der Faldor 4:� zum Horusfaldor ward, l äkt fich n icht m it 
ßefl i rn mtheit fagen.  Doch fei auf feine Umdrehung 34 oder 2X 1 1  
hinqewiefen,  das Doppelte des r:aldors l l , der das Wahre,  .Gute 
und Schöne fy mhol i fi crf .  Jahwes Sd1önheil  ltub l ahwe : zuf. 451 
irt  der So111ic11ü1 1lg<1 1 1u 1. o .  

ßeirn Schönheitsfaktor 1 / mögen einige ße1fpiele genügen 
llob „ gut, fchön" 1 / , naim 1 0X 1 l  „ l iebl id1" - Sarai 30X 1 1 , 
l?a h e l ,  d. h. „ M ullerfdiaf" : 1 4 >< 1 /, Th arnmuz 1 /X?.9 - febi 6X 1"/, 
„ Zierde, Gaze l l e " ,  aj ja l  3X l l  „ H i rfch " - „ Pfauen" (nur Mehr
zah l l  30X l l, der Strau k  bath hajjaana 4X 1 4 X 1 / ufw. l .  I nbegr iff 
der Sd1önheit i fl Babylon lbabel ?. X  1 7l ,  i m  Land der Chaldäer 
lKafdim ??.x 1 1 1,  am Strom lnahar 1 S X 1 ll  Euphrat 40X 1 7  lhebr. 
ohne das eu „ gut" des griechifchen Euph ratesl gelegen, der als  
„ Euph ratftro m " ,  wie er fafl im.mer heikt . den Werl 5 5 X  1 l  hal  Po
tenzen : hehr. pcfer 1 7 X 1 7  „ Erftgeburt" - griech .  „Sirenen" 
;) . . .  ·· t / .•-< 1 1 . 

IV. 

Malerei in Zahlen : 
Lauf 1 1 1  und Kreislauf 365 - Aufwärts = 1 23 und Abwärts
bewegung 321 - Befchränkung 1 1  und Unendlichkeit 1 1 1 1  (die 
entfprechenden Faktoren : 37 und 73 - 41 und 1 07 - 1 1  und 1 01 1. 

ß e i f  p i  e 1 e :  (1_9i J efus lgriech.l Mö oder 24XJ1 - Chriflos 
lgriech.l  1 4ö0 oder 40 X 31 - der „ Logos" (griech] : 373 - des 
A nlidirifts Zahl nach Offenbarung 1 3 1 ö :  666 oder t ö X37.  @J 1 75 : 
Abrahams Lebensa lter und zugleid1 Zah lenwert feiner Gruft Mach
pela lße irpiel  für Todeszah len : 1 15 ift g leich 5 X J5l.  @ Zeil-
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wörler mit  Zubehör fiir die 6 ßewegungsarl en : gade l Y/ „ zu nehmen " ,  
pafach 4 X37 „ vorübergehen " !davon Daffahl ,  rachab 27.2 oder 
6 X 37 „ reifen, fahren" Cmif anderer Buchftabenfolge : fegnenl,  ru s 
8 X 37 „ l a ufen "  ( immateriel l :  hebe! 37 „ein  [ ffücht i ger] Hauch " ,  
lahab 3 7  „ Lohe, flamme " ,  lamad 2 X 37 „ l ernen " ,  ein geiftiges 
currere f. o.]  - rum 6 X 4 1  „ fich erheben" [cf. har 5 X 4 1  „ßerg " , 
thoren pi.  1 6 X 4 1  „Maft" , A ra rat 1 0 X 4 1 ]. gabar 5 X 4 1  „ erftarken " ,  
faad 4 X 4 1  „ über fich ftei ge n "  [vom ,, iungen Fruchtbau m "  i n  l .  Mof . 

49, 22 gebraucht. Wert von ben porath p i . : 1 B X 4 1 )  - jarad 2X 10l  
„ h erabfteigen" [Scheol mit  Artikel „ d i e  Scheo l "  6X 1 07 ,  ch ur oder 
chor 2 X 1 07 „eine (abwärts führende] Höhle " ;  bene be l i j jaal  ?.X 1 0/ 
„ Söhne Belials" 2 X  1 0"/ , der U nterwelt  gehörig wie die ßäch e  
ße l i a l s  Pf. 1 8, 5 :  „ Bäche Bel ials erfch reckten mi ch, ßande der 
Unterwelt umfingen mich!  - gamal "/3 „ zeitigen, reifen ,  qum :-i > /3 
„ auferftehen" [ga l i l  73 „ d rehbar, Walze, K reis " ,  olam ?..XT5 „Aon " ,  
h akkokab "/3 „ der Ster n " ,  Nei los [griech . ]  36'.) „ N i l " ,  Ch i deqel 2 X T 3 
„Tigris" , Teraphim 730 oder 2 X 365 „Hausgötter" , auch vom einzel nen 
gebraucht ; „ J ahwes Sabbath " 2 X 365) 1 l  - [i 1 1  „ßefchränkung, Ki i fte " ;  
Neph i l i m  m it A rtikel 25X 1 1 „ die Riefen"  (ohne Art ikel  20 �< 1 1  l ;  
Enaklm mit ' A rtikel 25 X 1 1  „ die Riefen " (gleicher Zahlenwert und 
S i nn) ; ßafa n  !das R iefenlandl 3?.. X 1 1  mit „König Og" 1 3 >< 1 3 ;  Enal\ 
<der e i ne Riefenahn l 7.0 X 1 1  ; tr n - l�aphn,  der andere Hiele1rnhn 
! im Oegenfa b  zu Enak ftets mit  A rtikell  7.X 1 1  X U i n  der Schreib
weife der Chronik : Tehom 4 1 X 1 1  d.  i .  die babylonifche Ti amal ; 
Afd1era 2 X 1 1 X 1 3  f. o.] - ia!?a 1 0 1  „ hervorgehen , abftammen " ,  
qadafch 4 X  1 0 1  „hei l ig  fei n "  [qadefch 404 „Geweihter " ;  Nechufch 
lhan 808, Mofes eherne Sd1lange] .  Hierher gehört : Sara '.)0'} , 
R ulh 606 !umgedreht thor q06 „ Turte ltaube " ,  der Ven u s  und A fkirtc 
hei l ig! ,  i fchfcha 606 „ Fra u " .  

Der Grundfaktor der Kettenzahlen { 1 1 1 , 7. 72 ufw . l , welche i n  
Zahlenma lere i  die g le ichmäfsige !end l iche) forlbewegung nach der 
oder jener R idlfung, den e infachen Lauf oder Ver lauf darfte l len,  
i ft 3"/ .  D i e  Umkeh rung 73 bezeichnet den Kreisl auf. Sie fteckl 
fünfmal  i n  der Zahl  36'.) und weift auf das Dezimalfy ftem hin .  

Wo es fich um ein  Laufen handelt,  fi nden wir mi t  e iner  ye
wi ffen Regel m äfsigkeil die dreifte l l ige Kettenzah l  oder weniyftcns 
deren Grundfaktor Y/ . Gottes Boten werden gern a l s  E i l boten 
Im!? 1 0 X 29 von ru!? 8X 3"7 „ laufen " )  da rgefle l lt,  die in fei nem A u f
trag die Weiten der Erde durchftreifen .  Ein folcher E i l l ä ufer i fl die 
Sonne Jahwes lfchemefch Jahwe : 666 oder 1 BX 3"1l ,  wenn fie wie 
ein  Held ihre ßahn durch läuft lru�). A ber auch der Salan i ft unter 
den Goltesföh nen. Sein neuleftamentl icher Zahlenwert 666 rtempelt 
ihn zum Siinder ; denn 1 B  i fl  im Syflem der F al<tor des Siindigens 

1 1  Die Jahresiiberfchwemmungen des Nil 1 CL Zorea 365 : Jahreslauf 
der Sonne [Simfonsl. 
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!Zeitwörter : chata 1 ß ;  rchagag 1"/ x t Bl ,  und zwar der m it dem 
Schein des Guten !tob 1 lJ prunkenden Sünde Uchaw 1 7x 1 8  „Eitles " 
mit abgefa l lenem Schluß-AlephJ, wie fie in der fophiftifchen E r
zähhmg „Herakles am Scheidewege" dargeftel l l  wird. D ider Faktor 
paf)t für den Antichr i ft fo gut wie für die lockenden Verführerinnen 
ßalhkba 1 8X43 und Potiphars Weib ldcheth 101 Potiphar def. 4"19, 
zur. 60 X 1 81 .  Auch Abjalhar ben Ahimeled1 mit ßathfebas Werl 
gehört auf die Seite des ßöfen und muß dem wahren Priefter Za- · 

dol< den Pla!'> räumen. !Zu ben porath CL o. l  vergleiche man die 
Paradidesgefch id1te l .  Dem in den Abgrund geftiirzlen Lucifer enl
fpricht in der griech ikhen Mythologie der Titan ]apetos mit dem 
Zah lenwert 666 r. o. 

Auch Menfd1en haben ihre Trabanten. Mofe hat als fo lchen 
den von ihm unzertrennl ichen Jofua (zweimal plene : 39ll ben 52 
Nun 1 06 mit dem Wert 555  oder 1 5 X 37,  während Sauls Trabant 
fein Feldhauptmann Abner l„Vater der Leucllte" J  253 ben 52 Ner 
l „ Leud1te " 2'.)0l  mit dem gleichen Wert 555  oder 1 5 X Y/ i ft Cd. Pelros 
yriech. 5 X 1 5 1 ! . David hat nicht nur e inen Adjutanten wie die 
vorigen, fondern drei, die Zerujaföhne lbene Seru ja : Y/3, das 
Monogramm des TrabanlenfaktorsJ. 

Wo es fich um einen Lauf oder Weff lauf handelt, frit( faft 
regelmäßig der Faktor 3"7 als Läuferfaktor in die Erfdleinung. Abner 
hcn Ner ti'.i'.il muf� lm1fe11 ,  1 1 1n dem flinken Zeru jarohn Afahel 1 1 4 X 29l 
zu entrinnen, und läuft audl dann nod1 weiter, als er den Verfolger 
um gebradil hat. Ein Sohn „Redlabs" 222 lrachab 222 „reiten, 
fahren ")  i fl unter den be iden Mördern, welche die ganze Nacht 
laufen, um David den Kopf lsbofeths zu iiberbringen. Wie to l l  fährt 
e in anderer Sohn Rechabs mit feinem Gefinnungsgenoffen Jehu zum 
großen Morden l f .  o.J .  Dagegen bi lden Ahimaaz (2 1 9  oder 3 X 73} 
und Kufch i ,  d .  h. „Mohr" 336 lll. Sam. 1 8, 2 1  ohne Artikel ! l  ein un
gfeiches Paar, als rie um die Weite laufen, um David die Kunde 
vom Tode Abfaloms zu iiberbringen. Auffal lenderwei fe erhält man 
bei Addition ihrer Zahlenwerte wiederum 55'.) .  Ahimaaz, der wich
tigere der beiden Wettläufer, hat für kine Perron den Kreislauf
faldor 73 gemäß dem Umftand, daß er während des Aufenthalts 
Davids in Mahanaim im mer zwird1en dierem Ort und )erufalem h in  
un.d herl ief, um David Kunde von den Vorgängen in ]erufalem zu 
i iberbringen. Er i ft der Sohn Zadoks und wird rpäter Salomos 
Eidam. Sein Mitläufer zwirchen ]eruralem und Mahanaim ift Jona
fhon 52 1 ,  der Sohn Ahimeled1s. Zufammen haben die beiden 
Prieflerföhne den Werl 20X3l. 

Der grofse ßote Gottes i fl aber ]efus Chriftos gewden. der 
[einem Werfe 64X3"/ gemäß die Menfchen eine Verehrung Gottes 
in Geifl und Wahrheit lehrte lpneuma 9X64 „Geift" - aletheia 
64 „ Wahrheit" ! .  Dasfelbe Johannesevangelium, das diefe ßegriffe 
ro rehr  betont, nennt Jefus den logos 3"13,  d .  i .  das Wort Gottes. 
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Der Logos ift in der jüdifch-alexandrinifchen Rel igionsphi lofophie der 
ßotenläufer Gottes, d as Mittelwefen zwifchen Gott und Welf, wie 
das E inzel wort ein ßotenläufer des menfch l ichen Geiftes i fl !daher 
der griechifche Zahlenwertl. ßei der Verkl ärung treten Jefu aus 
dem Kreife der Sel igen Mofe 345 und Elia lEl i j jahu 621, zuf. 407 
oder 1 1  X 3 7 ,  als Vertreter des Gefejses und der Prophetie zur 
Seite : zwei ßoten Gottes, denen a m  Sinai der Herr erfchien l 1 1  : 
ßefch ränkung wie bei Paulus, der den We rt 1 1  X "/ 1  hat. „Nicht 
daß ichs fchon ergriffen habe"!. Von lebenden i rt vor a l l em Kephas 
der Trabant ]efu ,  d. i .  das aramäifche kepha 1 1 1  oder 3 X T/ „ Fe l s "  
(griech i fch Petrosl. 

Wie der Faktor 4 1  (aus 1 23 gebi ldetl kosm ifch zur Himmelshöhe 
lmarom von rum. Der A rarat als Götterberg D hinaufführt, fo führt 
fein  Gegente i l ,  der Faktor 1 0"/ (aus 321 geb i l detl, hinab zur Unter
welt. Die Scheol pflegt zwar nach Art der Poefie ohne Artikel 
gebraucht zu werden, bedarf aber eigentlich i n  Profa feiner und 
erhält durch ihn den Zah lenwert 642 oder 6X 1 01 gemäß

" 
dem Um

ftand,  daß Scheol und jarad 2X 1 07 „ h inabfleigen" befonders gern 
i n  Verbindung miteinander gebracht werden.  Mit  ] ared 2X 1 ff! be
ginnt, wie fchon fein Name fagf, der Verfa l l  der Frömmi gheit. Der 
S arriarifanus läßt ihn daher zufammen mit  Enkel und Ürenkel  i n  
d e r  S intflut 11ml<0mmen als  e i n  K i n d  d e r  ßosheit .  einen Sohn 
ßel ia ls .  Ein folcher i fl auch ·Omm 1 0l I I .  Mof. 3ßl, der d ur ch fe i n  
Tun z u r  Unterwelt  i n  ßeziehung tritt u n d  i h r  verfäl l t .  

Die eigentl iche Totenzahl i fl aber nicht  1 0/ ,  fondern 35 oder 
5 X l  und 21 oder 3 X l  (cf. im ßuche S.  1 20 f. J .  Man vergleid1e 
dazu : „ Stadt Davids" ! ir  David! 7X42, die ßegräbnisflätle der 
Könige - „ Stadt Hebron" 1 3x4?., die ßegräbnisfläffe der Er zväter 
- ha - oboth 1 0 X 4 2  „ die Totengeifler " - ha - rephaim „ d ie 
Schatten" ß X 42 ufw. Wenn Köpfe fallen, fo wird gern die Zahl  
70 gleich 2 X 35 oder 42 gleich 2 X 2 1  angegeben. So hat denn 
die Machpela,  Abrahams Gruft, die er dem Hethiter „ Ephron " ab
k auft Cvon aphar 350 „ Staub" gleich 2X 1 1 5 oder 1 O X 35 abge
l eitet. Cf. 1. Mof. 3, 1 9  Du birt Staub . . . .  l, den Zahlenwerf 1 75 
oder 5 X 3 5 ,  und eben d ies i rt auch Abrahams Sterbealter .  D i e  
Machpela ,  in d e r  auch d i e  a nderen Erzväter ru hen, i fl  wohl a ls  
das Tor (hafch-fchaar 5 X  1 751 zur U nterwelt  gedacht. A n  die Pforten 
!Plural von fchaarl der Scheol oder auch des Todes, von denen 
wir  mehrfach i m  A llen wie i m  Neuen Tefla ment hören, erinnert 
auch das mehrfache fchaar i n  der Erzäh lung vom Ankauf der Mach
pela durch Abraham.  

Diefen verhältnismäßig einfachen Todeszah l en,  die f ich auf  den 
u ngeraden Faktoren 3,  5 und 7 aufbauen ldas Ungerade irt das 
Begrenzte, Endliche ! und i n  1 05 (2 1 0  u fw.J  fich vereinigen, fleht 
der ungeheuerlich h oh e, niCht weiter zu zerlegende Sterbefaktor 223 
gegenüber,  der mit einer gewiITen Notwendigkeit aus den Wörtern 
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muth 2 X 223 „ fterben" und maweth 2X223 „Tod " zu erfchließen ift. 
Je höher aber der Faktor ift ,  defto mehr fcheidet der Zufa l l  aus. 

223 ifl das Monogramm des Zeugungsfaktors, deffen lebte 
Ziffern umgedreht find .  So wird aus der Zeugung der Tod. Man 
denke an die antike Darfle l lung des Tods als eines Genius mit  
u mgek ehrter Fackel .  Auf ganz ähnliche Weife entftand aus der 
g rofsen Helferzahl 3 1 9  ( f. o.J 1 39, der Faktor des Tötens (qata l 1 39) 
und Erntens l laqat 1 39. Dabei tötet man den Hadad. Ernlefefte 
find Fefle der Tyrannentötung). 

Einen fo lch hohen Faktor wie den Sterbefaktor 223 aufzu
finden hält fchwer .  Das ßuch verweift auf „den ßock" cthaj i fch mit 
Artikel : 5 X 223J, der für die Sünden des Volks flerben muß : a l fo 
für al le als einer den Tod erleidet. Andere Wörter fii r  „der ßock" 
find has - sair und ha- atlud mit dem gleichen Zahlenwert MS oder 
1 5 X 59. ßefleht etwa ein Zufammenhang zwifchen Leitbock und 
Propheten als Führern der Herde, zwifd1en ßocks- und Mondhorn 
1Yi4 = 6 X 59 f. o.J '? Dies a l les laffe ich indes auf fich beruhen und 
ftel le nur fefl, daß der gleiche Zahlenwert M5 (IJ bei 2 Wörtern von 
völ l ig gleicher ßedeutung nicht auf Zufal l  beruhen kann. 

Um ein anderes ßeifpiel für den Faktor 223 zu finden, unter
fuchte ich aufs Geratewohl den Zahlenwert des yriechi fchen Toten
�Jolles „lindes" und fand als deffen griechikhen Zahlenwert ?23. 
Sein 1-?eich ifl Nyx 1'.i 1 0  oder �SOX 1 ll ,  d .  h .  Nacht, und Erebos 3ß2, 
d .  h. Finflernis. Erebos zeigt auffä l l igen Anklang an das hebräifche 
ereb ·n2 oder 1 6>< rt „ Abend" und ward in der Tat anfangs wie 
das Elyfium im wefll ichen Okeanos gedacht, dann unter die Erde 
verlegt. Hefiod läßt Nyx und Erebos am Anfang der Dinge flehen 
wie die Schöpfungsgefchichte das Thohuwabohu !430 : Zahlenwert 
auch von nefcheph „ Dämmerung, Finfternis"J .  Im Nebenwert Cplene) 
ifl das Thohuwabohu gleich 442 oder 2X nx 1 7 . Ganz erflaunl ich 
i fl nun aber, daß Nyx und Erebos, des Hades (223) Machtbereich, 
zufammen den Todeswert 892 oder 4 X 223 haben : das Doµpelle 
des Werts von maweth „Tod" und das Vierfache desWeris von „ Hades" . 

Nach a lledem noch an Zufa l l  zu glauben, wäre ein Unding 
gewefen. So unterfuchte ich denn aud1 den Zahlenwert des Toten
fam mlers Hermes !zu qata l - Iaqat f. o. J  und erhielt 353, das Mono
gramm der Totenzahl 35 (z. ß.  in methim 1 4 X35 „Tote " ,  aphar 
1 0X35 „ Staub, A fd1e"  ufw.J .  ferner fand ich beachtenswürdige 
Zahlenwerte bei den Kindern der Nyx und des Erebos, - bei Aither 
C 1 28 oder 7. Potenz der 2 f. o.J und Hemera 1 54 oder 2 X 77 „ Tag" , 
deren Summe 282 oder 2 X 1 4 1 oder 6X47 beträgt. Wohin follte 

!' l (Ein ähnlid1es Kunrtrtüc!< liegt vor, wenn '. � Kundfchafler Naph
thalis [von niphthal ,, [id1 verfchhngen" l  den fonderbar aus )ofeph verdrehten 
Namen Wophfi bekommt. 

[') Cf. Manane 5x1 39. Als Sohn Jofephs hat er Erntebedeutung, als 
König ift er ein Mörder. 
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der Äther anders gehören a ls  in die Reihe des · Geraden, Unbe
grenzten, Immateriellen 7 Wenn aber Äther und Hemera das Liebes
monogramm Cf. o. Dod 1 4  i rt Liebe) haben, aus dem die Erkenntnis 
(47) entfpringt, ro irt  dies durchaus rinngemäß. „ I n  Liebe vereint" 
fchaffen Nyx und Erebos, diefe Mächte des Urchaos, das Paar 
Äther und Hemera, und vor a l lem für den Äther paßt der Er
kenntnisfaktor, da von dem Äther nach Meinung der Griechen Leben 
und Denken rtammt.  

Somit ifi auch Griechenland ein Si!'., die[er Kabbala geweren .  
Sie hat  viel leicht [ogar d ie  griechi[che Sprache beeinflußt Uheos 
4 X 7 1  „Gott" und agathos 4 X 7 1  „gut" !l. Als Mitle lpunkt der 
Kabbala käme etwa Theben lThebai 30)  in Betracht, wo der 
Mann aus dem Orten, Kadmos (von qedem „Orten "  1 44 oder 1 2 X 1 2l ,  
d ie  phönizirche ßuchrtabenfchrift (nach ihm Kadme1a grammala ge
nannll lehrte und die Burg Kadmeia gründele, wo des Kadmos 
l335l Tochter Semele (2 X 1 44) vom Göttervater Zeus (6 X 1 02 )  ver
nichtet und befruchtet ward (Motiv des Drachenkampfes : zum Faktor 
des „Vedchlingens " 1 02 cf. im ßuche S.  1 29) und ihm den Hei l
bringer Diony[os gebar, in deffen Kul i  die „Kifle" e ine e igenli i m
l iche Rol le  fpielt, wie  auch Adonis in einem Karten der  Per[ephone i iber
geben ward. Werden wir uns aHo i rren, wenn wir  111 Theba oder 
Theben die hei lige theba , d .  h. Kirte l lat. arca, Archel  wiederfinden,  
welche die beiden t-le i lslrtiger More und Notih vor Wi!Hcrsflut ! im 
Fal le Noah 365 Tage lang! barg und rettete und daneben mit der 
„ Lade " lha - aron · Wert wie Aaronl verwandt i rt, die Jofephs 
Leichnam enthält, in  die Simfonsgdchichte h inein[pie l l  und dls Bundes
lade die ifraelil ikhe Gdd1ichte bis zum Exil beg le itet 7 Zur [vi
denz wird diefe Annahme wahr[cheinl ich durch die Gdldll  des 
Herakles. Wo die Lade i rt, muß auch der  tiei lslräger gebor en  
werden. So  erzeugt denn  Zeus in  Theben den  Sonnenhelden 
Herakles, der bis zum äußedten Weften wandert und auch i n  die 
Unterwelt reinen Weg fin det. Sein i h"ae litirches Gegenrtiick i ft S im[on, 
der Sohn des Manoah (8X 1 3), d .  h .  Ruhepla!'., (cf .  Noah „Ruhe" )  
der Lade. Manoahs Gdch lecht zu Zorea rtamrnt nach 1 .  Chron .  ? ,  52 
aus Kirjath = Jearim, dem Ruhepla!'., der Lade ; Manoahs Gruft i fl zu 
Zorea l365l,  wo Simfon ruht .  365 i ft die Summe von Kadmos und 
Thebai .  Die von Simron und Zorea aber ( 1 06 1 )  i fl gleich dem 
Wert des Sonnengotts Apol lon ! 

Zum Faktor des Kreislaufs oder der periodifchen Wiederkehr  
73  iß kaum etwas h inzuzufügen. Ebenfo geniigen die fii r den 
Faktor 1 1  gebrachten ßeifpiele, um zu zeigen , dafs er der Faktor 
der ßefchränkung iß, der vor a l lem der befchränld wirkenden, 
gleichram verpuffenden und a l lerwärts gern unter dem Bi ld von 
Riefen (die griechi fchen gigantes 4 X 1 1 X 1 3) oder Dra chen CTehom ! l  
dargeftel lten Naturkraft e ignet. Auch fii r den Faktor 1 O 1  geniigen 
einige Worte. Er ifl, wie die ßei[piele zeigen ,  der fa ktor der un-
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end l id1en Fortpflanzung. Der Kult der Geweihten lHierodulenl ift 
daher gleich dem A fcherakult vom Gedanken an das Triebleben 
der Natur erfü l l t  ! „das Untere" thadlafh 8081, wozu man V. Mofe 
7.1, 1 8  38, 2 1  verg leiche.  Wie ftehts mit dem Nehuftan C808l, den Hiskia 
als gö5endienerifch aus dem Tempel entfernte ? Geläuteri finden 
wir diefe Vorrtel lung in  lfraels reiner Religion. Gibt es wohl 
hei l igere Frauen im  alten Bund als Sara, die Ahnfrau l fraels, und 
Ruth, die Ahnfrau des Haufes David ? Ehe Sara 606 einen Sohn 
erhält, hat fie bezeichnenderweife einen anderen Namen CSarail, 
und Abraham 248 heißt bis zu dem g leichen Zeitpunkt Abram 243. 
Gleich bleibt aber bei dem Wedlfel der Namen die Summe der 
Zahlenwerte des Ehepaars (24ö+6o6 gleich 753 - 243+ gleich 7531.  

Des Rätf els Löf ung. 

Mil einem frohen Heureka begrijßte ich es, als ich in diefen 
Tagen des Rätrels Löhmg fand. 1) 

Das Faldorenfyftem befteht zum großen Tei l  (von 1 2  bis 981 
aus Begriffspaaren, die eine Art Kreislauf mit oberer !konvexer) 
und unterer Ckonl<averl Hälfte darrtel len. 

Zum ßeifpie l  e11trpreche11 fid1 Befruchtung oder Werden 1 S 
(cf. abib 1 5  Ähren, duda 1 5  Liebesapfel ufw.J  und Verfchlingung 
oder Vergehen !5 1 ,  z . B .  in bala' 1 02 oder 2 X 5 1  verfchl ingen : 
fc. im Dra chenl<arnpf, der die Erfe5ung des A lten durch das Neue 
darftel ltl. Zwifd1en Werden und Vergehen fährt Charon 1 55 1  mit 
feinem Nachen hin und her Chebr. charon „Feuersglut" ) .  Wie fein  
Name eigentlich femitifdi i rt,' fo erinnert auch Tartaros 1 1 72 oder 
1 6 X 6"/ im Zahlenwert an die hebräifche Bezeichnung für den 
Höl lenfch lund : abaddon 67. Über 61 als den Fal<tor des Auf
fpringens handle ich ausführlich im ßuch. 

Gleich Charon ftel lt audi Apollo zu Delphi die Verbindung 
zwifchen Ober- und Unterwelt, zwifchen Werden und Vergehen her. 
Sein Mund i rt die Pythia, die auf einem Dreifuß i iber dem Unter
weltseingang fi5t. Sol lte es ein Zufa l l  fein, daß Pythia  500 und 
Apol lon 1 06 1  zufammen den Hadeswert lX223 habe n ?  Charon ifi im 
Hebräifchen die Feuersglut. Wie der Name des Fährmanns orien
ta l i fdi irt Ces oerteht ein Zufammenhang zwifdien Delphi und Kretq !l, 
fo enlfpredien fich auch das hebräifche mawefh 2 X223 „Tod" und 
das griediifdie Hades 223 !Umdrehung von 232, dem Monogramm der 
Kram. das griechi fche Tartaros 1 6X6l und das hebräifdie „ Höl len
fchhmd" !abaddon 671, beide mit dem Fal<tor des A uffpringens 
- ··--· --------- ; 

1l Im folgenden werde ich das hebräifche Aleph aufser im Wortanfang 
durch ·und das hebräifdte Ajin, einen Kehllaut, durch 'wiedergeben. ßis
hcr habe ich beide weggelaffen. 
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wie das Weltei lgried1. d1aos 1 3 X 6/ - hebr. Chawwa „Evn " .  
Zalal  67 „ auffpringen" ufw.l .  Warum hat ferner Johannes, der 
Je[us als den logos 3T5 verkündet, relber den Zahlenwert 1 1 1 9 oder 
3 X 373, und warum trägt Sokrates mit  reinem kleinen Dämon ldaimon 
905 oder 5 X  1 ö 1  - daimonion 5 X 6 1  mit dem Faktor der Eröffnung 
wie Homeros u rw . l  in feinem Zahlenwert 1 629 oder 9X 1 ö 1  die 
dämonirche 1 ö 1  ( 1 ö :  Faktor des lockenden Reizes) mit rich herum 7 

So verrchmolz rich mir  denn Griechentum und Orient, und 
zwar fügte fich das edlere nach Mythologie und Sprache voll
kommen in mein Syffem ein.  Hier kann ich nur Stichproben geben. 
Zunächrt will ich aber das Fakforenfyrtem nach Dioskmenpaaren 
ordnen. Das Fleirch zum Gerippe kommt [päter .  

Fa ktorenpaare. 

1 2  Voltrtändigkeit und 2 1  Auflörung in Tei le - 3 1  Keim und 
1 3  Entfa ltung - 1 4  Sehwel lkraft ldod 1 4  „ Liebe" - dad Zikel und 
4 1  Schwe l lung (1 - 2 - 3 oder 3X4 1 Anrtieg, Berge, Schwanger
fchaftJ - 1 5  ßefruchhmg, d .  i . Werden und 5 1  = 3X 1 7  Verfchl ingung, 
d. i .  Vergehen. !Cf. hebr. bala' 1 02 „verfch l ingen " l  - 16 Erleuch
tung und  6 1  Offenhmmaclmng - 7 1  E rfii l l hmg mi t  göttl ichem Feuer 
!Vifionl und 1 / deffen Offenbarung im Schönen - 1 ß Sinnenrei1:, 
Lurt und ö1 Empfängnis !hebr. ernm �1 „Mutter" !  - 19 Hei lsepi
phanie (als Bogen) und 91 Heilsdarbietung lhebr. jefcha 20X 1 9  Hei l 
- maleach 9 1  =- 1X 1 3  [chiikender „Enge l " . ephod 9 1  „Gottesbi ld"  u fw.  
Griech . agalma 4 X 1 9  „Gollesbi ld" J  - 37 Sonnenpracht lkabod 37.J 
und 23 Sonnenh ike !Zeugungskraft) - 25 ßeginn des Lebens IChawwa 
25  d. i .  Eva) und 5 2  Erbauung, Fam i lienbegründung lben 52 „ Sohn" 
und bana, eig.  banaj 2 X 3 1  „bauen" wie har 5 X 4 1  „ Berg" und 
hara, eig. harai 5 X 43 „ fchwanger fein" )  1 !  - 29 Helferlum lZeil igen 
des Monds) und 92 Ausübung diefer Tätigkeit lbalas 92 Zeitigen 
der Maulbeerfe igen durch Einkeipen Arnos 7 ,  1 4 1 - 43 Horusdurch
bruch und 34 = 2 X 1 7  Geburt lSfamm lad 34 .  1 7  das Gute, 2 X 1 l  

1 )  Die hebräifche Sprache ifl eine kunflvolle Mofaik, bei deren h
forfchung wir bis auf einkonfonantige Wurzeln !die 23 fü1chflaben mit dem 
Vokal a}  zurückzugehen haben. Waw !ü 61 und Jod Ci t ol find die wichtigflen 
Hilfsmittel zur Gewinnung zwei- und dreikonfonantiger Stämme. Wie n = 50 
„hervor" fallen diefe · Stü5en leicht ab. Waw bedeutet die Verengung des 
Mundes und Wirkungskreifes, das Sub1ekt !als mittlerer der 3 Stammkonfo
nanten reflexiv :  Qüm fid1 erheben). · Das Gegenteil Jod bedeutet die Er
weiterung des Mundes und Wirkungskreifes !in der Mitte caufativ : Hiphil
Hamm Qim „zum Sicherheben bringen" ;  auch Eintritt in einen anderen Zu
rtandl. Verdopplung des 2. Stammkonfonanten bedeutet Intenfivwerden 
(za) 37 „fich bewegen", ein Summen cf. z - zalal 67 das Auffpringen der 
Berge beim Erdbeben). Worte wie dad „Zibe", gng „Dach", waw „Nagel" ufw. 
erwecken die Vorftellung zweier kongruenter Hälften !Halbkugeln ufw. - dod 
mit mittlerem Waw : Anfchwellung zur Kugel). Von Wörtd1en wie b „in", 
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feine Nc11fd1öpfung,  3 X 1 7  fein Vergehen) - '.)3 l iianilcher Aufrtieg 
laus 1 - 5 - 9. Hel ios 3 t ö  ufw.l  und 35 jäh er Todesrturz in die 
Sdleol !Hermes 3'.)3 Totengott, N iobe 2 X lü, Mad1pela 5 X 35 ufw.l  
- 37 einfadler Lauf laus t 1 t l und 73 periodifdle Wiederkehr laus. 
365) - ö3 das Leben und 3ö = 2 X  t 9 die Lebenkrart ( leadl 3ß 
cf. Ri 1 6, 7) - 64 CSonnen-lWende, Neuwerden lhebr. 

·
rabab 64 

„ fidl wenden " u fw.l und 46 = 2X23 Krafterneuerung (cf. Levi 46! 
- 47 fonnenhel le K larheit l lntenfivum von zak : 21 f. u . l ,  Einfidlt, 
eindringende Erkenntnis (Paarung) und 7 4 = 2 X 37 ge ift iger Weiter
lauf, Fortfdlr"itt !Stämme da'  74 in da'ath und 'ad l - 15 das 
ßrünrtigwerden in Liebe zu Gott oder zur Kreatur lkahen 75 und 
fdiareth 1 2 X l5 Priefterdienft tun, !'agab 15 gieren! und 57 = 3 X 1 9  
die Hingabe oder Weihe i n  höherem oder niederem Sinn !Stämme 
naz und zan 5"/l - 59 (aus 5 - 3 - 1 oder 354 d. i .  Mondjahr! 
Höl lenfahrt oder Herabffeigen zum dunklen Mondreidt als Prophel 
und 95 Heraufkommen von unten (hebr. naham 95 Knurren, Um
drehung Haman 9 5  als Tier des Abgrunds, h innom 5 X 29 „hölhfdles 
Gewinfe l "  cf. Tal Hinnom, d. i. Gehenna) - 27 (aus 1 - 3 - 5! Auf
ftieg in  der Flamme zum Lidlt, Verbrennen (der fcheidenden Sonne!, 
Konfiftenzwedlfel <Stamm der Läuterung zak 27 - Mofe und feine 
Umdrehung fchoham 27 X 1 3, ein Juwel - ba'ar 272 „verbrennen"}  
und das Gegenftiick Tl. z. ß .  im  griedl. hiereus t O X "/2 „der (ge
li.iulerlel Prierter" - bl Auffpr ingen und 16 = 4 X 1 9 Hervortreten 
des bisher Verborgenen (jefcha 5 X 76 Hei l ; griedl. Athene 16, 
meter 6Xl6 „Mutier" und Maria 2 X "/6l - "/9 das Bewältigen, 
Regeln,  Ridlten und 97 das Geregelt- oder Geredltfein - ß9 die 

1 „an-heran", k „wie", w „und" fowie von Stämmen, die eigentlich einkonfo
mmtig find, muß man bei der Auflöfung der Moraik der hebräifchen Sprache 
ausgehen rJawa, eig. Iawaj 2x23 fich eng anrchJießen" „ fich in Windungen 
heran- oder herumfchlängeln". Davon Leviathan, der Okeanos, als Mutter
fchoß ;  Levi 2x23 „der Umrchlinger" cf. V. Mof. 33, 9l. Ausfprache, Be
deutung und Zahlenwert der einzelnen ßuchflaben hängen unlösbar zu
fammen. Ein Mittel zur Bildung neuer Worte ifl Umdrehung der Konfonanten, 
wodurch neue Vorßellungen hervorgerufen werden : zum Beifpiel nefcheph 
„kühler Abendhauch, Dämmerung", nephefch „die haudlartige Seele, die 
dem Reich des Dunkels angehört", fchaphan „der Dachs als Dunkelmann" -
oder 'abar „ die Konfißenz wechfeln, in einen anderen Zufland übergehen, 
fluktuieren", in feinen verfchiedenen Umdrehungen - oder rachab i„weiten 
Raum fchaffen" in feiner Umdrehung zu Marduks Horusfchwert chereb, zu 
baradl „fliehen" wie der flüchtige Leviathan ufw. - oder bei zweikonfo
nantigen Stämmen : lad gebären und dal verfchließen (deleth „Verfchluß" -
ledeth Geburt!, da' geifliger und 'ad fonfliger Fortfchritt, naz höhere und 
zan niedere Weihe, rad „herabfleigen" in die Unterwelt und dar „loslafren" 
aus dem Kerker, zak „lauter rein" und das Gegenteil kaz ufw. - Mit Ver
drehung der Buchßaben iß befonders die Unterwelthälße der Himmelskugel 
ausgezeichnet, die während der Nacht durch Umdrehung der Himmelskugel 
an die Stelle der Oberweltshälße tritt. So entßeht eine verkehrte Welt, und 
dies drückt fich auch in den Zahlenwerten aus (232 Zeugungs- und Helden
kraft - Hades 223 und hehr. maweth 2x223 der blafre Tod - logos 373. 
geordnete Bewegung und 337 Scheol ufw.I. 
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rtete Wiedergeburt (der Sonne! und 9ö ihr Hervortreten in g länzendem 
Strah lenglanz Chebr. Stamm cha� 98 „ Pfei le fchief;en " wie Apollo 
- Helena 9ö als  Urbi ld ftrah lender Schönheit - hachamma 9ß „ d ie 
Heifse" = Sonne wie hal lebana 2 X 6 1  „die Weiße" = Mond l .  

Wie glänzend diefes Syrtem aufgebaut ift,  zeigt [ich , wenn 
man d iefe Begriffspaare zufammenfch l ießt und fodann durch 1 1  
dividiert. Dann ergeben fid1 lauter Monogramme als Vorausfebtmgcn. 

Der Ab[chlufs der Entwick lung ( 1 27. 1 = 1 1 X 1 1 1 ) [e!',t den rege l 
rechten Verlauf ( 1 1 1  l voraus, d i e  Entfa ltung ( 1 33 1  = 1 1 X 1 2 1 1  den 
Abfch luß der Entwicklung C 1 21 - die rinn l iehe Liebe ! 1 44 1  c.•= 1 1 X 1 3 1 1  
die Entfa ltung ( 1 3) - die ßefrud\hmg ( 1 55 1  '�"' 1 1 X 1 4 1 l die fir111-
l iche Liebe ( 1 41 - die Erfchl ief;ung ( 1 66 1  � 1 1  X 1 5 1 1  d ie Befruch
tung ( V il - das Schöne und Gute ( 1 T / 1  = 1 1 X 1 6 1 l  die Offen
barung c t  6 1  - die Befr iedigung der  Lurt ( 1 öö 1  = 1 1 X 1 "/  1 1  das 
Schöne und Gute CJ  7l - das Hei l  ( 1 99 1 = 1 1 X 1 8 1  J die Befriedigung 
der Luft ! 1 öl - die Zeugungskrafl der Sonne !2332 = 1 1 X 7. 1 21 die 
Zerfetsung des A lten (2 1 1  - das Erwachen neuen Lebens (2'.)'.)7 = 

1 1  X232l die Zeugungskrafl (23) - der Aufftieg zum Licht oder d ie 
Läuterung (2772 = 1 1  X 2'.i21 das Erwachen neuen Leben s  12'."i l  -
die H ilfe (2992 = 1 1 X 2"/ 7. I  die Läuterung (?."/) - die Geburt !7i447i = 

1 1  X3 1 3l den Keim n 1 1  - der tfol lenfl ur z  nach rnpidem Anfl icy 
CY-i53 = 1 1  X 37.3l die höch[k Prncht CVI - rlie h imrn l i fche oder 
irdifd1e Laufbahn ß/ß = 1 1  x:Sfll die Geburt (341  - das Leben 
0833 = 1 1  X 353l in ftetem Wechfel den Tod C35l - die Neubeflügelung 
am Wendepunkt (4664 = 1 1  X 424l die Kraftfammlung (cf. chabar 
5 X 42 „ fielt konzentrieren" 1 .  Mof. 1 4 , 3 ;  Levi 46 „der Anhäng
l iche" ; Simfon def. 1 5 X 46l - die eindringende Erkenntnis C4T/4 
= 1 1  X 434l den Lichtdurchbruch (cf. jara 5 X 43 in thora 1 3 X 4 l , 
mag 43 ufw.l - die Hingabe oder Weihe C5T/5 = 1 1  X '.i 25l die 
„Erbauung" durch Sohnesgeburt 52 (Samuels Hingabe a.n den 
Tempel !l  - der Prophetenabßieg zum Untergrund (5995 = =  1 1 X 545l  
die dämonifche Lockung des Monds (545 = 5 X 1 09 :  cf. hebr. 
jareach 2X 1 09 Mond. chalaph 2 X 5 9  „ wechfeln " in der Dafeins
weife . 5 4  = 3 X  1 ö :  1 ö  das dämonifch lockende ! Haman, Ah i
man 1 09 ufw. find Mondgeßalten cf. im Buche S. 1 29. Men 9 ö  griech.  
„Mondgotf"l  1 1  - das Auffpringen (6776 = 1 1 X6 1 6l das Sprengen 
6 1  (cf, hal lebana 2X6 1 „der Mond ")  - das Auftreten des Richters 

') Haman ift ein Sohn Ham � medathas, d. i .  des Gefebgebers, ab
geleitet wie ein Partizip von dath „Gefeb", der graphifchen Darrtellung der 
404 als der Zahl der Ausdehnung _Cd 4 bedeutet diefe) bis in die Ewigkeit 
{ 101 der Grundfaktor von 1 1 1 1  cf. J��a 101 „hervorgehen"). Mit 1 01 beginnt 
nach der Neufchöpfung 1100), der dte Zeugung vorangeht 199 cf. Abraham) 
die Bahn des Neuen durch Hervorgehen. Die Ausdehnung des Neuen als 
eines Ewigen wird bezeichnet durch qa_dafch 404 „heilig fein". Ewig foll 
auch das Gefeh fein (cf. Solon SOx23, em Gegenrtück zu Mofe 1 5x23 in
bez�g auf diefe Forderung). ßeim Konfononten „m" irt, wenn ihm Sd1ewa 
mobtle folgt, Aufhebung der Verdopplung erlaubt, aber doppelt zu rechnen 
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1 /99/ = 1 1  x / ? l l  d i e  Entfühnung 12 kf. griech .  h iereus 1 Ox72 
„ Priefler"J  - die ewige Neuerzeugung (8998 = 1 1 ><ö 1 öl die Em
pfängnis 81 (cf. Peor 4X89 „Olympos" 1 0><89 ufw. l .  

Damit irt bewiefen, dafs ich den Sdilii ffe l zu einem Syriern 
gefunden habe , das reinesgleichen .  fucht .  

Myßerienweisheit. 

Mein Syflem bringt den Sd1 l üffeJ für uralte Weisheit, die i m  
Orient wie i n  Griechenland gepflegt ward. Diefe Uroffenbarung, 
wie wir fie wohl nennen können, ward vom Volk  l frnel rein rel igiös 
a 1 1sgebi ldel, vom edlen Volk der Griechen inte l lektua l i rt ifch abge
wandelt, von anderen Völkern als <liefen beiden aber ins Sinn
l iche verzerrt. 

t"lebräifch heifst die Weihe ha - d1annukka 4 X 2 / .  Sie ent
hält a l fo in ihrem Zahlenwert den wichtigen Faktor der Läuterung 
durchs Feuer l:Ul ,  der fowohl die Sonne als den Menfchen nadl 
Befeitigung der Sd1lacken zu neuem Auffchwung befäh igt. Wie die 
9 1  Cmaleadl 9 1  Engel ufw.l zur 19 (He i l ! ,  fo verhält fich zur 27 die 
/? nls fa ldor der irdifdlen Entriihnung : i m  Gried1ifchen doxa '.i ><?/ 
„ reinrter Glanz" , d .  i .  dns hebräifche kabod :�? ;  ferner Pyl hagorns 
�64 =<.�2 X 2"/ ,  hiereus t ox"/2 Sühnepr iefter. liebr. Stamm zak 2l 
„ re in fein" ,  Mofe pi. und Sdloham pi .  27>< 1 3 ;  ba'ar 272 „ver
brennen " mit den Umdrehungen 'abar „ vorübergehen " [von tub 
Jahwe „Jahwes Sdlönheit" I I .  Mof. 33, 1 9  gefagt]. 'ereb „Abend" ufw.l .  

Der Eingeweihte Cha -dlanok, d.  i .  Henochl hat pi .  den Wert 
89, def. den Wert 83 : .  alfo Lebenswiederholung und Leben.  Die 
griedlifche Bezeidlnung myftes „ Eingeweihter"  l2x 1 4X4 1 l  weift 
auf Aufklärungen über das Geheimnis des fdlwel lenden Lebens h in 
<dod 1 4), während der Name ·„Myfterien" (myfteria 1 059 oder 3X353) 
Aufklärungen über den Tod verfprich� Cd. Madlpela 5X35, das 
Tor hafch - fcha'ar 5x5x35 zur Unterwelt, Hermes 353 als Toten
gott ufw. l .  

Die ganze Religion der Griedlen ifl von foldlen Myfterien 
durchzogen, i ntel lektual ifti fdl gewandt, wie fdlon der Erkenntniswert 
des Worts bios 2X f 4 1  oder 6X4 7 „ Leben " beweift. Auch in Delphi 
wird man über foldle Dinge Auffdilufs gegeben haben. Phoibos 
hat den Offenbarungsfaktor 7 1 ,  desgleichen fein Priefter Kaldias 

ifl er tro�dem. So ifl denn als Zahlenwert Hamans 95 ben 52 Hammedatha 
490 des Agagiters CAgagi 1 7) 6X109 anzufehen. Lid1t und finßernis CMondJ 
flehen rtch in Zoroaßers Religion gegerri1ber. 365 Jünglinge eröffnen nach 
Curtius den Aufmarfch de:5 Perferheers, den Magiern folgend. Dement
f prechend ergeben im Buch Eßher Ahasveros, feine 7 Kämmerer und 7 fürßen 
die Zahlenwertrumme 20X365. 



(beide : 1 2X7 1 J . Mit Artemis zufammen bi ldet Apol lon die Kelle 
des Sdiönen ( 1 7 1 71 :  die Summe der Zah lenwerte des E lternpaars 
Zeus und Leto aber weift auf Überwindung des Grnbes h in  
(61 2-t- 1 1 38, zuf. 1 750. Madipela 1 75 = 5x35 ufw. 1 )  D ie N 1 1 l l  
verendlidit z .  ß.  in nddieph 430 und fkotos 7.X430 „Finftern i s " J . 
Apollos Mund i rt Pythia,  die auf dem Unterweltseingang fi\'>t. Mil 
ihrem Gott Apol lon zufammen hat fie den Zahlenwert 1 '.> 6 1 oder 
7X223 : Oeßalhmgstrieb multipl iziert mit dem blaffen Tod. „Hades" 
hat den Todeswert 223, eine Umdrehung von 232 ,  n u r  e inmal, das 
hebr. mawefh „Tod" aber doppelt. Se5t man „ Phoibos" fii r „Apol lon"  

1 1  Bei diefer Gelegenheit will ich das Myrterium des hcbr. Alphubets 
zu löfen verfuchen, wobei die eigentlich einkonformntigen Stiirnmc in crfter 
Linie herangezogen werden miifren. 

Alles bewegt fich in Dreiheiten : Anfang, Mitte und [nde. Mit 100. 
200 ufw. beginnt eine neue Entwicklung. Das Aus - fich - Heraustreten be
zeichnet Aleph = 1 : d. awa eig. awai 17 „begehren", aw 7 „ vel, oder" - b 7 
irt ein „inwendig" im Mund (gemäß der Ausfprnche von bl ; der Kern oder 
die Triebfeder, feurig, fpiralig : alfo Linie im Gegenfal'> zu Punkt 1 ; das Ge
rade und Unbegrenzte der Pythagoreer - g = 1 ein „auswendig" ,  l'mchrtabe 
der Wölbung im Mund, des Ausgebogenen 11\onvexen und Konkaven) in der 
Natur. Das Ungerade und ßegrenzte der Pytlwqorccr, die Außenfeile der 
Dinge. ßeifpiele für b - - ?. und �I = 1 :  be „ in" , h< 1h 4 „ Pforte",  lwb<1 <J 
„Augapfel" ;  gag 6 „Dach" ; gnwa, ciq. qnwni 19 „qcwölbl fein " ,  in qmv, 
qew 9 Riicken ; qni" „Tulnmlde" (gricch .  Oniil , , 1 -rdc".  D11s q<1i· bei J cr1 1 l i l l<'1 1 1  
als Hölle, Gehenrw im Gegenfal'> zum Arawna � � .  d .  i .  l l rm1osl>crq nls J t imrnel l ;  
goj 19  „Haufe, Volk" .  - d = 4 ßuchftabe der Ausdehnung der Zunge im 
Mund. In der Mathematik die Fläche mit ?. Dimenhonen, in der Korperwelt 
das fich Dehnen und Strecken !dad 8 Zi!'ie ; dod 1 4  „Schwcllkrnrt", mit Ar
tikel had -dod 23, reflexiv CWaw II wie Gog 1 2, eine Art Seifcnblafe - h = 5 
die hauchartige Pfyche als Lebensodem, vergi:inglich, 11ls Nebel oder Waffer
dampf gedadit. Als lebensfchaffende l0euchtigkeit ld. die Onrwc = rnid1-
lungl unter dem Namen fd = 5 bei der Schopfung die Lrdc trimkcnd lhifd 1q11, 
eig. hifchqaj 5x83 ; cf. hachajjim 83 „das Leben", hat -tal l\3 „der Tm1 " ,  
matar 3x83 „regnen" ;  Jephthah 6x83, d. h .  „frciffner" fc. der f:rde, Vater 
einer Art Kore oder Perfephone l l  Als h = 5 aus Abram ;>43 den Abraham 
!Vater der Menge) machend. Als Artikel : individ11al i ficrend. Als tlebcl 
!Abell 37 (cf. bala, eig. balai 2x21 hinfchwinden. Umdrehung von hebe! : 
lahab Flamme, gleichfalls reine Bewegung) vom Sonncnflrahl Kain d. i. Lanze 
1 1 60 :  verendlichtes Licht! aufgefogen, aber erfe!'it durch Seih in ewigem Kreis
lauf CSdh + Abel : 737). Vielgertaltig wie Loki ifl das Feuchte !hygros 7731 
in verdrehtem Kreislauf (737 - 773) : eine Sphinx mit ihren Rätreln (fphinx 
773), ein Proteus 5x377, das Urbild der Pythagoreer !Pythagoraioi 2x3Tl. 
Empedokles : Und fo bin ich dereinft ein Knabe gcwefcn, ein Mi:idd1cn -
Und ein Strauß und ein Adler, ein flummer Fifch in der Salzflut!. - Als Vor
filbe findet fich ha in halak „weggehen", haphak 5=21 Cfichl verwandeln ufw. 

Mit Waw = 6 beginnt die Materialifierung, die in i 10 „Schopfung" endet 
- wie Jered „Herabfteigen" als 6. Erzvater den Abfall zur Flut bezeid1ei 
Hie find Fleifch bafar 2x251 . Stufen : 51 - 1 5 1  - 251 .: Verfchlingen - ße
fruchtung - Körper), aus der Noah, der 1 0. Erzvater, als Keim des Neuen 
in dem bekannten Karten durch die Urflut hindurch gerettet wird. Eröffnung 
der Materialifierung : Zufammenfchluß wie im Mund bei der Ausfprache des 
Waw. ßeginn der Materialifierung des Menfchen : Sündenfall des 1 .  Paares. 
Waw irt reflexiv : das Subjekt in feiner Doppelheit als l.eib und Seele, die 



ein, fo ergeben Gott und Priefterin die Summe 1 352 oder 2X676 
oder 8X 1 3X 1 3, alfo den Wert des Auffpringens des Höllenfchlunds 
mit nachfolgender Entfaltung. 

Man vergleiche das Weitere bei Zeus + Danae = 676. Pythia 
felbrt ift eine zu neuer Exiftenz erhobene Seele (500 ! Andere un
rterbl iche Kreaturen : Minos 1 1 00, Phoinix 700, Lotos 1 400, „)eph
thahs Tochter" 1 300 d .  i .  die immer neue Vegetation). 

Die Zahlenwerte geben den berten Schlürfet für die griechifche 
Mythologie. Statt : „ der Himmel fendet den fruchtbringenden Regen" 

le5tere wirkt auf den erlleren. ßeifpiele : we „und", wCJw „Nagel". - Z = 7  
ein rythmikhes Schwingen, Summen : Geßaltungsfrieb, Eros als Erzeuger 
fziw 13 „Mai", zub „fli<;fsen", zud „ kochen" ufwJ - eh = 8 fßuchßabe der 
Ausfchüttung des Inhalts! das Sich-Regen des Lebens. Zur 2. Dimenfion 
(4 : Fläche! kommt die dritte, die Tiefe (8 : Körper}. Aus dem hawaj „fein ,  
werden" wird ein chawCJj „leben", Eva !Chawwa 2Sl wird zur Mutter der 
Lebendigen !ha -chajjiml. - t = 9  das Wachstum des Ungeborenen zum feßen 
Körper, einem gefleigerfen g = 3. Der in d 4 angeknüpfte Faden wird in 
dem emphatifd1en t mit Nachdruck weitergefponnen Cfawaj 2S „[pinnen"} 
unter Annahme eines Körpers ctit 2x14  Lehm, Töpferton ;  davon Titan als 
Erdenklofs ; der Ton empört fid1 gegen den Töpfer}, dann aber in dem [charfen 
th 400 jäh abge[dmitten. Zugleich findet in 400 die Bewegung Im = 40. 
er. majim WCJfler, das Urbild aller ßewegungl, ZU der die ausgeftreckte 
l.age !d = 41 die Yorflufe bildet, ihr Ende 14-40-4001. 

-Mit j =-' 10 „Schöpfung" !dem Gegenteil des Wawl beginnen die Zehner 
- Naturvorgänge. - k ?.O (gleid1mäßig gefprochen gegenüber g und q} irt 
das Doppelvorkommen des Kerns !b = 2) bei der Schöpfung !ke „gleich 
dem andern, wie das andere"!, bezeichnet alfo das Gleiche !griech. Ka,' l .  
- L = SO if t  die Synthefe beider wie auch fonfl das dritte : fich um etwas 
herumfchliefsen, fich eng an etwas ankhliefsen !le an-heran, lawaj 2x?.3 fich 
eng anfchließen, davon Levi 2x23, erweiJert Leviathan 2x248 der Okeanos 
als llmfchliefser>. Die Sinnenwelt umfchließt den Menfchen, drängt fich ihm 
auf. Ihr Sinnbild : die Schlange, die fich an Adam heranwindet. Alfo Be
deutung von 1 :  Nahen, Sinm�nfälligwerden des äußerlich Wahrnehmbaren 
!g 3 - 1 30. Die Ruhe in der Erfcheinungen flucht bringt fch 300 f. u.l. -
Auf 1 folgen m 40 Bewegung und n SO Hervorgehen !Fortre5ung zu h 5 
Pfyche als Produzentin. „Nun" der feuchte Urgrund, nawe Aue}. Dazu kommt 
noch s = 60, das Befchreiben eines Bogens „um etwas herum" bezeichnend 
!eigentlid1 das fortraufen nad1 Aufhören des Zufammenfchluffes Waw 6). 
Cf. has-sus „das Pferd" oder „die Schwalbe" mit dem Bogenmonogramm 

,191 wie Okeanos 6X191 [hak-kikkar 1 SX19 der Kreisbogen, hak- kabod 3x19 
„der Sonnenbogen" ufw.I. - Ajin 70 bezeichnet ein übers Ziel Hinausfchiefsen 
!Ende der Harmonie!. Cf. 'awon „Sünde" von 'awa, eig. 'awaj. Zu Aiin 
„über" gefellen fich p = 00 „offen, al!f" !eine Offnung bildend : pe „Mund" 
eig. paj.J und !Sadel 90 ,,feitwärfs", em emphatifcher Zifchlaut ! fich feitwärfs 
Bahn brechend. sawa anordnen, eig. �awaj 2x53 ; sad „Seite"!. - Die 
Hunderter find : q · 100 �.Anfpannung, Zufammenziehen" !qawa, eig. qawaj 
„gefpannt fein", qaw „Schnur",- r 200 „fich runden, kreifen" - fch 30Q 
„Ebben der Bewegung, des Zifchens - zum Schluß th 400 das Durchfchneiden 
des Zuramme'nhangs mit dem Alten (der Nabelrchnurl. Zu kh und fh ver
gleiche man fchawa, eig. fchawaj „eben, gleich fein ", fchawe „Ebene", thaw 
„Zeichen" (Kerbe ?). Auch bei all diefen Buchflaben entrprechen fich Be
deutung und Zahlenwert. 

Weitere Zufammenfet;ung z. B. :  bat 1 1  „innen wachfen, quellen" ltab 
geinigl, nabat 61 „vorquellen", beten „ßauch". Oder: 'ad 74 fich drüber 



auf die Erde, daß die Knofpen fpringen " he1 !st es : Zeus kommt 
als goldner Regen zu Danae (cf. Dinal ; in ein Exempel ver
wandelt : Zeus 6 1 2  + Danae 64 ergibt 676 oder 4X l 3 X 1 3, d. h. 
Auffpringen 67 und potenzierle Entfa lhmg 13. Was fpringt auf ? 
Die ßohne hap - pul 3 X 67 und der Granatapfel (ha- rimmon 
def. 7X3'5, aramäikh rummana. Wettergott Rammanu ! l .  Warum 
die ßohne von Pythagoras und l fispr idtern vedchmäht ward und 
der Granatapfel der unterirdifd1en Perfephone hei l ig war, zeigen 
die Zahlenwerte des auffpringenden J-löl lenfd1 lunds bei l fraeliten 
labaddon 6ll und bei Gried1en Uarlaros 1 <>><6/l .  Noch weiter 
aber werden wir geführt, wenn wir von dem l<wlrnaler i fd1en zal Y/ 
als dem hebräifchen ßuchrtahenausdruck des Faktors der ßewegung 
ein lntenfivum zalal 61 bi lden. Es i rt das bekannte Wort für das 
Auflpringen der ßerge und Hügel beim Erdbeben. Im  Griechifchen 
hat iibrigens aud1 das Weltei eh aos 1 6><6/ den Faktor 6 J .  

Oder ein anderer Mythos: Zeus i n  feiner richtbaren Er
fd1einung als Sonne lHeral<les, Vater des Hyllos 2 x365l khafft 
Ordnung in der Welf. A ls Rechenexempel : Zeus 6 1 2  + Jierakles 
367 gleich 979. Über 97 als den Faktor der Ordnung und Ge
rechtigkeit habe ich zur Genüge gefprochen .  Dem „gerechten" 
Simon ben Jochanan flehen die Gr ied1en Nertor l '.) . <9/,  aus deffen 
Mund fi i ßer als Honigfeim die Rede !lofs lwie in der Pflngftqe
fd1id1te aus dem Munde des neutertamenl l ichen '.-) irnon ben Jochanan 

hinaus erßrecken lda' geirtiger Fortrchritfl, reflexiv 'od Wiederholung urw. 
Oder man rehe fich die eigentlid1 zweikonfomrntigen Stämme mit 1 an, die 
ein Herantreten an die Sinne hezeid!nen. Dn finden wir z .  ß. ein Wahr
nehmbarwerdcn von Innerem : halal 2><31 durcheirlilndcrr i ihren, balni (b1r lal 
2><21 zerfallen (lebnb Herz mit intenfiviertem b. Mit Artikel 3x;>3J - ferner 
ein Wahrnehmbmwerden von Ausbiegung : galal wälzen, yall Welle ; galil 73, 
drehbar, Walze, Kreis ; gul :�9 und gil 43 im Kreile tnnzen, gnlaj 43 ans Licht 
bringen (cf. harn j 5x43 fchwanger werden, eig. voriiber\jende l<1mdungl -
ein folches von Ausrtreckung im Gegenfal'> zu Anfcltwelltrng : deleth 434 Thür, 
dalal 64 niedrig fein, ialad gebären, ledeth 434 Geburt - ein fold1es von 
rtüd1tig Voriibergehendem, Pfychi fchem !feuchten, G länzenden) : halal 65 leuch
ten, wovon das arabifche hilal „Mondfichd" kommt ! freudig begrüßt : Halle
luja) - ein folches von rythmifchen Schwmgen : zal SI !cf. hal 35, dal 341, 
verrtärkt zu zalal 67 dem Erbeben oder Auffpringen der Berge - ein 
folches von quellendem Leben !chail Kraft, mit Artike l 53 ; leach „Lebens
frifd!e", lad! „neu", von Simfons Stricken gebraucht! - ein lolches von 
fchichtweifem Wachfen !tall Tau, der alles iiberzieht, ein ßild iiberwältigender 
Menge wie chol „San d " ;  lot „Verhüllung, Schleier", lut „verhüllen" - ein 
fold!es von Gleichung !kalal zufammenfalfen, koll Gcfamtheit ufw.J - ein 
fold!es von Umfchliefsung (soll Korb, mit Samechl - ein folches von Uber
höhung C'alai „auffleigen" 'al „auf, über" ufw.J - ein folches von Eröffnung 
(palal von prierterlid!er Red!tsforfchung, pul „ßohne" u[w.J - ein [old1es von 
Seitwärtsgehen (�ell „Sd!a�enl - <:in folches von Straffung !qol Stimme, 
qalal Closlfchnellen, fchnell reml - cm folches von Glättung oder Ebnung : 
f ch alal das Sd!wert oder das Kind herausziehen, plündern" - ein fold!es. 
des AbfchluITes : feil Trümmerhügel - ein fold!es der Zuwendung : 'ulam 

,; gegenüber" mit Endung am !aud1 'ullaml. Zu 'ul cf. Lexikon. 
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oder Petrosl und Plato gegenüber C 1 3x9ll, deren einer d ie foph-' 
rofyne 24X9"/ des Alters, deren anderer das geordnete Denken 
vertritt. Ein attifcher Herakles i ft Thefeus Cß22 oder 2X4 1 1 l, der 
mit Zeus zufammen die Summe 1 434 oder 7 1 7X2 ergibt. Das 
Monogramm der göttl ichen Erleuchtung paf3t für diefen Vertreter 
des Göttl ichen in der Welt Ccf. theos und agathos je 4X7 1 ,  Phoibos 
und, Kalchas je 1 2X7 1 l, der mit den Lapithen C 1 4 1  l gegen die . 
Kentauren (9561 kämpft und zufammen mit beiden Vertretern un
gezügelter Naturmächte die Summe 1 9 1 9  oder 1 9X 1 0 1  ergibt : 
al fo die Kette des Hei ls Cd. Pal las 9>< 1 9  Athena 4X 1 9l .  1 1  

Recht auffäl l ig ift es auch, daf3 die Zahlenwerte der beiden 
Freunde Thefeus und Peirithoos, dte Proferpina aus der Unterwelt 
holen wollen, zufammen 1 376 oder 32X43 befragen : a l fo genau 
dem Zah lenwert der Afthoreth-lftar entfprechen, die zu ihrem Gatten 
in die Unterwelt h inabfteigt, um neues Leben zu fchaffen. �1 

Glanzvol les und Erhabenes entfpringt dem ßunde des Zeus 
CHimmelsgofll und der Leda 43, d. i. Oebärerin (von jaladl : ihre 
Summe beträgt 5x 1 3 1 ,  :il und fo entfteigen denn dem von Leda 
gelegten Ei (öon 40X23, hebr. hab - be!;ia 1 1 4. oder 6X 1 91 die 
Dioskuren und Helena. Bei Zugrundelegung der epifchen Form 
Lede i ft die Summe des Paares Zeus und Leda 662 oder 2x33 1 .  
Dies irt ein [piphaneia -Wert (epiphanei"a 662 : das h i l febringende 
Erfcheinen der Götter), wie ihn auch d ie dem feuchten E lement 
entfteigende Aphrodite ßx33 1 J und dazu Penelope 331 haben. 
Ihr Bett im Okeanos hat auch eine weitere glänzende Erfcheinung, 
die vergängliche Eos 4X252 oder 4ßX2 1 ,  die das Leben gebiert 
wie Eva (chawwa 25). 

Dagegen begleiten die Ehe des Zeus 6 1 ?  und der Hera 1 09 
CZahl des Mondwechfels f. 11 . l  verhängnisvolle Ereigniffe ; denn ihre 
Summe 721  oder 7 X 1 03 enthält den al lerdings in Geftaltung aus
gehenden Faktor der Venichtung. So endet aud1 der Bund Dai
dalos 320 und Ikaros 40 1 ,  wie die Summe der beiden 7X 1 03 
zeigt, mit Vernichtung wenigftens für Ikaros, der fich nicht wie fein 
Vater in halber Höhe der Sonne zu halten weiß CDaidalos 320 -

1) Im Neuen Teflament fiel mir auf, da5 )ofeph ( 1 51 8 = 66x23) und Maria 
!mariam 1 9?.l die Summe 1 7 1 0  oder 30x:57 oder 90x1 9  ergeben. In der 
Namensform Maria hat )efu Mutter den Zahlenwert 8x19. Cf. hebr. 'abad 4. · 1 9  „dienen", griech. Hermeias 1 9 >"-1 9, d. i .  Hermes ufw. 

2) Hat man feine Gefchid1te aus den Zahlenwerten herausgelefen 7 41 1 
eine Umdrehung von 1 41 : alfo Lieblofigkeit gegen Ariadne. - Thefeus + 
Peirithoos = ö22+SS4, zuf. 1 376 oder 4x344, eine Verdrehung von 434, dem 
Monogramm des Horusdurchbruchs zum Licht ; alfo fleigen fie in die Unterwelt. 
344 = öx43 : fie kommen wieder zum Licht. Peirithoos ein Frevler : 227 eine 
Umdrehung von 272, dem Läuferungsmongramml. 

") Cf. Pan 1 31 „All", anthropos 1 31 0  als ein gefchaffenes All, ein Mi
k rokosmos. Im Hebräifchen entfpred1en als kleine Welten ha - aron 2x1 3t 
die Lade Cdo. Aaron und Arawm:1l. 

, .  
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fchemekh Sonne 2x 3201. Die femitifd1e Grundlage rchimmert 
durch : Daidalos, der Ahn a l ler Kiinrtler, ift e in David hen J i rchai  
(320) r .  u .  

Vor a ll em aber wurden in E leufis die Geheimniffe des fchwel
lenden und vergehenden Lebens gelöft, wie die Zahlenwerte der 
Worte „ Myfterien" lmyfteria  3 x3531 und Eingeweihter lmyftes 
2X 1 4X4 1 ,  Liebesmyfteriuml beweifen. 

ßei den Eleufinien lEleufinia 9x19 : Faldor der Regelung! 
wurde gewiß auch auf die Zahlenwerte hingewiden. Demeter 
C36x DI und Perrephoneia, wie die urfpriingliche Form lautet 
( 1 026 oder 6x 1 7 1 .  Monogramm des Schönen wie bei Pallas 
2X 1 7 1  u[w.J haben zufammen den Wert 1 494 oder 2x747.  Sie 
find 2 ldaher Verdoppelung! Lehrerinnen der Menfchheit, wie More 
ben Amram mit dem gleichen Zahlenwert 147 ein Lehrer für das 
Volk  lfrael war. 74 ift der Faktor des Forfchri lts l2x371, z. ß. 
des Lernens l lamad 741  und findet fich auch im hebräifchen fdiibbo
leth 1 0X74 „Ähre " .  Zugleich Heckt in 741 = 9><ß3 der Faktor des 
Lebens. 11 More lebt länger als andere Menfd1en und fpricht über 
das leben in Pf. 90, während die beiden Göttinnen zu Lebens
fpenderinnen durch Einführung des Getreidebaues werden. 

Verwandt mit Perfephone ift Adonis.  [r i fl ein orienta l ifd1er 
Adon 6 1 ,  d. h. ein frfiffncr  !hehr.  p<1thnch fi>-'6 1 „öffnen") wie 
J iphthadl l6X{ßl, d. i .  )ephthoh, der wie Demeter feine Tochter, eine 
Art Kore, darangeben muß. Adonis, d .  h. der Same, wird in einem 
Käftdlen der Perfephone übergeben, fprengt aber feinen Kerker 
kraft feiner Feuersnatur lAdonis 1 Sx / 1 .  fperma 6Xl 1 „Same", 
ampelos 6X 7 1  „Weinftock". Mit  feiner Gel iebten Aphrodite 993 
oder 3X33 1 zu(ammen ergibt Adonis die Summe 205ß oder 2 1  x9ß, 

d. i. vergänql iche Schönheit, Vergängl ich ift ja dies Schöne (cf. 
griech. kalos 32 1 oder 3 x t ol mit einem Verfa l lswert wie jarad 
2X 1 07 „verfal len", ferner hebr. na'im t lO „l ieblich"! und ward 
beklagt mit lautem „o ton Adonin"  lZahlenwert des Ausdrucks 
2 1 35 - Aufiöfung und Tod ! Zerlegt aber 61 x35. Er fprengt den 
Kerker des Todes!. Uber den Sprenger- und ßefreierfaktor 6 1  
wird fpäter weiteres folgen. 

Die „Kiffe" (pjelte eine Rol le auch i"m Dionyfosku lt. Mit feinem 
Vater Zeus 6 1 2  zufammen ergibt Dionyfos 1 004 die Kette des Lidlt
oder Heilwerdens ( 1 6 1 6 =  1 6X 1 0 1 1. Mit ihm kommt licht und liebe 
ins Leben - und die Kunft kann fich entwickeln (cf. Homeros ßx6 1 , 
u nd das daimonion 5X61 des Sokrates als Offenbarer!. Des D iony(os 
ifrael i ti fdles Gegenftück ift, wie idl im Buche S. 1 1 9 zeige, David 
= Dod, eine Horusgertalt, der von der Gegend des Traubentals  
her feinen Siegeszug antritt lha - efdlkol 362 = 2x r n 1  die lockende 

') Das griechifche ftachys Ähre hat den Wert 7x81 <Faktor der Em
pfängnis : 81 J. 
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Traube! .  l [ai ,  Davids Vater, erinnert an die Erdmutter Iris lcf. den 
Namen lfidor „Gabe der I ris"!, und Davids Ahn Salma 375 oder 
Samla „Gewand" iß vielleicht Semele, die Erddecke, die gelockert 
werden mu�. wobei Zeus als Bl it fie zerkhmettert� zugleich aber 
befruchtet. Auch Daid - a los l320 wie lfail ,  der Ahn a ller Künftler, 
könnte David fein  lfluchtleben, Mord ufw.l .  Bisweilen wird Dionyfos 
mit langem ö gdchrieben. Dann hat er mit Zeus zuf ammen den 
Wert 2346 oder 23X 1 02, wie Helios 3 1 ö  und feine Prophetin Eos 
1 006 die Summe 1 3x 102 ergeben. Wir kennen 1 02 oder 2X51  
a ls  den Faktor des Verfchlingens, d. h .  der Erfetung des A lten 
durch das Neue (auch Zeus 6 1 2  oder 6X 1 02 lutsl und 23 als den 
Faktor der Zeugungskraft. 

In den orphifchen Myfterien ward gleichfa l ls Auffchlu� über 
die Unfterblichkeit gegeben. In den Katakomben finden wir Jefus 
als Orpheus abgebildet. Orpheus 1 275 und Eurydike 947 ergeben 
zuzweit die Summe :?222, d. h. Unendlichkeit. Orpheus, deffen 
Zahlenwert 25x 5 1  auf Wiederaufleben nach dem Tode hinweiß, 
bringt, geleitet von Hermes 353, Eurydike halb aus der Unterwelt. 
Die gleiche Summe 2:?22 ergeben die Donnersföhne Johannes und 
Jakobus, und in der Tat haben wir h ier Gegenrtiicke. Jakobus 
geht in gewalffamem Tod dem myftifd1 gerichteten, didlterifchen 
Johannes voraus, der auf feinem Patmos der ßegräbnisßätte des 
Orpheus auf Lesbos nid1l al lzufern i rt. Johannes aber fol l  ewig 
leben (cf. Evang. Joh . 2 1 ,  231. Johannes mit dem Z:ah lenwert 3x373 
(Monogramm des Gottesboten- oder Läuferfaktor5l hat fpäter Jefus 
a ls Logos 373, d. h. das Wort, gepredigt. „ Im Anfang. war der 
l ogos" beginnt er fein Evangel ium. 1 )  

Lebenskulte. 
In der Myrterienrel igion handelt es fid1 um Leben (83), Lebens

erneuerung (89) und ewige Fortdauer ( 1 0 1  aus 1 1 1 1 ) . 
Solchem Lebenskult hu ldigte der Geweihte lqadefch 404! bei 

der heil igen Proßitution lzana, eig. zanaj 67 . Auffpringen des 
Mutterfcho�es : Tartaros 1 6X67, abaddon 67 „Schlund, Scheol"l. 
Er  wi l l  damit eine Kette von lebewefen hervorbringen, vergleichbar 
der nie endenden „ Menge" lhamon 1 0 l l, die aus Abrahams Lende 
ljarech 1 0X231 hervorgehen (ja�a 1 0 1 1  fol l .  So irt Heil igkeit (qodefch 
von qadafch 404 = 4X 1 0 1  ',, hei l ig fein") eigentl ich Ewigkeit. Der 
Qadefch fchafft fich ein zikkaron 303 „Gedächtnis" lzakar Männ
l iches). H inwiederum hat das griechifchc Wort hagios „hei l ig" denfel
ben Wert 4x7 t wie theos „Gott" und agathos gut. Wie fperma 6x71 
„Same" und Adonis 1 5X7 1 ,  der nichts anderes irt als der Same 

1) Zum Tode des Orpheus durd1 Mänaden vergleid1e man den Zahlen· 
wert von mainas 302 : es iR der von baroq Cßlibl. 
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in (einer ewigen fortzeugung, enthalten die Worte lheos, agathos 
und hagios (dazu auch jona 7 1  „Taube", ampelos 6><7 1 „Wein
ftock" u fwJ den Faktor der Erfül lung mit feurigem, welches das 
Lebensprinzip in der Natur und in der Geifteswelt darfte llt .  

Ein Sinnbild der Ewigkeit wird auch der Nechufchthan 808 
fein, jenes alte Kultfymbol lfraels, bekannt als eherne Sch lange. 
Was foll fie anders fein, als der Leviathan, die flüchtige Schlange 
lnachafch). d. h .  der Okeanos, der fich ringförmig um die Erde 
windet !wie eine Sch lange, die fich in den Schwanz beifstl, der 
alles aus fich herausgebiert und alles wieder in fich aufnimmt, 
der auch als Ordn�ngsmacht in Geftalt der älteften Ordner lfifch
menfchen, Drachen ufw . l  auftritt '? 11  Er ift des Chaos wunderl icher 
Sohn, das Untere lthachat BOB unter ,  Unteres) als Lebensquel l .  
E ine Hauptnadt Qades 404 am Orontes, gleichnamig mit dem be
kannten religiöfen Mittelpunkt l fraels, haben die Söhne Cheth (808 : 
mit Doppel-th am Ende! gehabt, die ein Volk ähnl ich den mit dem 
Unterweltseingang verkniipften Kimmeriern (5><6 1 1  zu fein fd1einen ; 
denn einem Hethiter !Chittil mit Namen Ephron !von 'aphar „Staub" 
als Sinnbild der Vergängl ichkeit! kauft Abram die Machpela 15>. 3'.)J ,  
das Tor zur Unterwelt, ab. Ein Kades finden wir auch in Gal i läa -
und dazu Kapernaum, d .  i .  Kephar Nad1um lhebr. 4041, )efu Lieblings
ftadt. Ein „heil iger ßerg" fc.hon in vorchr i fl l icher Zeit war der Alhos 
1 0 1 0  mit feinen myftifchen Gottgeweihten. Erwähnt fei nod1, da[) 
die Erzväter von Seih !dem Anfänger) bis Noah die Summe 202x 1 3  
ergeben, und dafs Sem und Noah !zuf. 4041 eifle neue Kette eröffnen. 

Das 
'
Sinnbi ld der Fortpflanzung ift die Taube, die der Afthoreth 

l32><43l -Hlar und Aphrodite hei l ig irt .  Das eine hebräifche Wort 
für Taube, jona, hat mit Artikel denfelben Hornsdurchbrud1s -Werf 
2x43 (cf. genefis 1 1  ><43 „ Geburt" ,  hafch-fchem 1 5 x43 „der Horns" ,  
zerach 5 x 43 „Sonnenaufgang" ufw.J wie ha  - emm ;> x  43 „die 
Mutter" .  Als Taube briitet der Gotlesgeift das Weltei aus, wird 
„Mutter" der Dinge. Das griechifche Wort peri ftera „Taube" haf 
auch einen Fortpflanzungswert : 9Xß9 Cd. qriech. <-m 1 ><1'19 „Eier" . 
Als Plural zu nehmen wie ichthyes 1 2 /-< 1 02 „Fifche " mit Ver
fchlingerwerf f .  u . J .  tl 

Noch vornehmer als Opfertier i fl die Turteltaube Uhor 606 
oder 6X 1 0 1  J .  ßei Umdrehung von thor erhält man Ruth 606, die 
zufammen mit ßoas lbo'az. 19 : ''! alfo Schophet oder Ordner! das 

1 J  Cf. Nahelfon als Vufer Salmas und Grokvater des ßoas, der den 
Schophel-Faktor 79 hat f . u. 

'l Wie rtehts mit etwaiger Verwandtrchnfl von thachath (umgedreht in 
d1tiihothl und ichlhys, chthon „Erde" ufw. 

"l Delila 79 und der Sd1ophet 5x79 Simfon 1 Rom und Athen haben 
den Herrfchaftsfaktor 79, dazu Karthago r. u „  Kyros 10�x.19, io oud1 Alexandros+ 
Philippos : zuf. 19 · 79. 
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ewige Haus Davids griindet - wie Sara 505 die Stammutter l fraels 
und das Weib l i fdtfdta 606 wie Rufh) die Stammutter der Menfch
heit iff (cf. ja�a 1 0 1 „abffammen", griech. sar1> BOB „ leben") .  

Nun aber kommt etwas ganz Merkwürdiges. Die Tochter 
der Göttin Derketo iß Semiramis, die als Witwe das Weib 
des affyrifchen Königs N inos ward, wohl eines jener „Drachen", 
die zu Anfang aus dem Ozean auftauchen und ordnen !Nun Ur- · 

ozean bei den Ägypternl. Ninos 380 1 1 9  i lt die Zahl des ßogens 
und Okeanos f. 11 . J  und Semiramis 606 ergeben die Summe 34 x?.9, 
Semiramis und ihr Sohn Ninyas die Summe 1 3 x 1 02 !L u .  zum Ver
fchl ingerfaktor 1 0?. :  d. h. Erfe5ung des A lten durchs Neue). Semi
ramis iß nun aber . ganz deutl ich eine lftargefta lt ; f ie rol l  aus einem· 
Taubenei gekommen und als Taube verfchwunden fein.  Kann es 
wohl ein Zufal l  fein, daß diefe unfterbliche Semiramis denfelben 
Zahlenwert 606 hat wie ihr Tier, die Taube lthor 606) und wie 
Ruth 16061 und ikhfcha 606 „Weib" ? Im Hebräifchen finden wir 
den Namen Sem iramis als Schemiramoth 696 oder 2 X 232 wieder 
!Zahlenwert von Sirnfon : Zeugungsmonogramm! .  

Nun aber Jerufalem, die Stadt Davids aus dem Haus Ruths ! 
Die Zerdehnung des em in ajim ift fekundär, wie das fehlen des 
Jod und die alten Wiedergaben des Namens beweifen !ähnlich bei 
Mi:;;rem „Ägypten" ! .  Somit hat Jeru falem plene den Wert 5ö6, de
feclive den Wert 5BO. Jerufalem aber i fl nichts ohne feinen Gott 
Jahwe ,  der in ihm wohnt. Mit Jahwe hat Jerufalem, die Tochter 
Zion, die Werte 6 1 2  bez. 606. Der zweite Wert i ft der Ewigkeits
werl von thor, Ruth ufw. - der erftere aber der Wert des Himmels
gotts Zeus (6X 1 02 als Verfchlinger, d. h. Umfaffer des Al ls. Pan 
1 3 1  und Arawna 2.>< 1 3 1  f. uJ. In Jerufalern verehrt man ja den 
Himmelsgott, den EI El ion t2xß3 wie Zion : mit lebenswert). 

Übrigens fteht die Taube wie der Vogel i iht>rhaupt (griedl. 
ornis 430) in ganz befonderer Beziehung zum Reich der IJämmerung, 
!hehr. nefcheph 430 Dämmerung, Pel i fchthim 2 .><430 Phi l ifler, griech . 
flwtos 2><430 Finfternisl und damit auch zur Weiterdauer der Seele 
!hehr. nefcheph 430). Für das Volk lfrael wird die gleiche An
fchauung durch ha�-�ippor 55 1 „der Voge l "  lohne Artikel 24>< 1 91 
erwiefen ; denn 5 5 1  ift eine Umdrehung des Vergängl id1keitsrnono
gramms 5 1 5  !Zippora 37X 1 3  als Mores Gattin i ft feine Seele, feine 
„Einzige" ,  wie die Seele genannt wird). Tauben legte man den 
Märtyrern in die Gräber ; für die Tauben halten Freudenmäddten 
in Mekka Korn fei l .  

Phönix, Taube und Palme find in  der Hieroglyphenfchrifl in 
gleicher Weife ßilder der Zeit und der Zeugung. Dem Phönix 
{phoinix 700) entfpricht im Hebräifdten als Bild der Verjüngung 
'ait 89 „Raubvogel"  (cf. griedt. aietos, aetos 2X 1 2 X 1 2  „Adler" 
- Aitne 9X4 1 „Ätna" mit dem Bergfaktor, der ewig lebendige 
Vul lrnnl. Der Adler weilt dauernd im Reiche des Äthers, der 
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Himmelsklarheit, der Einficht Cha -'ait 2 X 4 7  „der Stofsvogel "  Be
zeichnung für Cyrus - han-nefcher 5x 1 6 1  „der Adler" mit dem 
Monogramm der Helligkeit als Faktor}. Zur Palme lgriech. phoinixl 
als einem Bi ld der Zeugung vergleiche man den Zahlenwert des 
hebräifchen Worts hath - thamar 45x23 „die Palme" und die lfiar
rolle der beiden Thamar, deren erfte den „Sonnenaufgang" lZerach 
5x43l gebiert und als „ Thamar" den Wert von fcheme fch 640 
„Sonne" hat. 

Ein ewiges Oftern im neuen Naturleben feiern Afthorelh l Htarl  
und Thammuz (zur. 81 x89. Cf. Ortaral, His und Ofiris (zuf. 1 0 1 01, 
Zeus und Dionyfos lzuf. 1 6 1 61, Apollon und Artemis lzuf. l l 1 7l, 
Odyffeus und Penelopeia (zuf. 1 8 1 8  r. u.J. Eine Arl Ofterwaffer ifi 
der Tigris „x89, i n  dem Tobias ( 1 3 13 1  fich badet : ein hei l iger 
Strom gleich dem Ganges (2 t ö  wie der wechfelnde Mond. l fis + 
Ofiris+Horos gleich 1 0X 2 t ö  oder 20x 1 09 ! 1 . Ewig brennt der 
Feuerofen unter der Erde lhath-lhannur 1 1 1 1 , ohne Artikel 2X353 
r .  u .J, der beim Untergang Sodoms vulkanifdt in  Tätigkeit tritt (cf. 
f. Mof. 1 5 , H, 1 9, 281. Ewig irt auch hafch - fchorefch plene 1 1 1 1  
„die Wurzel"  lohne Artikel : 2x nx3 1 l .  1 )  

Mit 8 9  als dem Faktor der Lebenserneueruny lmyfler iös im 
gried1 i fche11 nel<ros 5 ><B9 tol" J  gehört aufs engfte B 3  als  Lebens
faktor 7.u fammen. Wörkr wie ha -'oiz ß9 „ die Krnfl" und ha-'czz 
ö9 „d ie Ziege",  d ie  beide von 'azoz „ flark fei n "  kommen teig .  
über - w al len r .  o J ,  ftehl gegenüber ha - chaj j irn „das Leben "  lChawwa 
oder,Eva : emm 8 1  „Mutier" ha-d1ajj im ö3 „ des Lebens" , zur. 4X4 t 
mit dem Sd1wan gerfchaflsfaktor). Wie a l les l .ebesfdwffende den 
Faktor 83 hat, zeige ich anderwärts lhal - fa l  <'r'> . ,der Tau" , rnafar 

3 Xlß „ regnen" ;  haq - qedem 3><B:S der Orten mit dem ßaum des 
Lebens ; Jephthah 6><83, d. i .  Eröffner a l s  Vater einer Art Kore 
oder Derfephone ufw.J .  In ßuchfiaben haben l39 und lß die formen 
taf 89 (pat in peter 1 7X 1 l  „ Erftgeburt" ufw. 1 und gaph Cgafl 83. 
Das er fiere finden wir verflärkt in laff 1 3�v: 1 3  „ Kind' „ mit Artikel 
hat-taff 3X6 1 CEröffnerwertl, (myfteriös aud1 i m  griechifchen faphos 
2 1 X 5 1  „ Grab " )  - das le!sfere g leichfa l ls verftärkl in gaff 1 63 „Lebe
wefen" (cf. griech. zoe 5X 1 63 „Leben" nnd lh anatos 63 1 „Tod " ,  
eine Umdrehung von 1 63). „Gaff - i " rn if  i „ mein" am Schlufs 
heißt „ich felbfl" w i e  naffch i , eig .  „meine See l e " .  t1 

' )  Eine fokhe Wurzel des Neuen find Aphrodite 99:1 oder :ix331 und 
Anchifes 1 022 oder 1 4x73 !zuf. 5x13x31 l, die den Aneas !?.77 cf. phallos 
3x2771 erzeugen und damit Rom. Aphrodite vertritt hier die Semirnmis ; 
Aneas feinerfeits verbindet fich vorübergehend mit Dido 1 1 x74 !L.ehrmeitter
faktor : er. fd1ibboleth 10x74 !Sibylle), Demeter+Perfephoneia ?.x747, Mofe 
ben Amram 7471. 

21 Hag - ga ff hat den Wert 1 71 = 9xl 9, das Monogramm des !gutJ Ge
fchaffenen, wie han - nefcheph den Symmetriewert Sx97 als ein kosmos, 
etwas befonders ·gut Eingerichtetes hat. Kabod „F:hre" wird die Seele 
poetifch genannt. Symmetrifdt · organifiert : der Affe haq - qoph 3xW. der 
Apfel hath - thappuach 979. 
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Das Monogramm der ewigen Fortzeugung hat der zu · einer 
Art Orpheus gewordene Vergi l ius lgriech. Uergil ios 8981, den Horaz 
a ls die Hälfte feiner Seele preift : als die unfterbliche, denn · von 
den beiden Dioskuren, auf die D latons Mythos von der Zerfchnei� 
dung des Urmenfchen in zwei fich fuchende Hälften geht, war nur 
Dolydeukes unfterbl ich. 11 Vergil ift ein Führer durch Himmel und 
Höl le wie Orpheus und wie Johannes, deffen Symbol als Evangel ift 
lhebr. befora 3X 1 7 1  oder 27x 1 9  „frohe ßotfchafl " .  Cf. Mariam 
+Jofeph 1 0X 1 7 1  ufw.J bekanntermaßen der Adler ift. Wie wir 
oben gefehen haben, ift die Summe der D ioskurenpaare Johannes 
und Jakobus einerfeits, Orpheus und Eurydike andererfeits je 2222. 
Ober die Sibylle in ihrer bei Kyme lvon qum 2X73 „wieder auf
erftehen" ; cf. 'olarri 2X73 „Ewigkeit " !  gelegenen Grotte, die ein 
Gegenfüick zur Machpela bei Hebron oder Vierftadt i ft lantron 5 7 1  
„Grotte" - Machpela 1 751, ferner über die „Neuftädte" als Mond
ftädte und E ingänge zur Unterwelt lNeapol is 446 oder 2X223 : 
cf. Hades 223, mawefh 2X223 „Tod"!  und endlich über die A.neas
fage werden noch Einzelheiten kommen. Hier fei nur erwähnt, daß 
die Sibyl le als Lehrmeifterin inbezug auf das Leben nach dem Tode 
bekanntl ich mit  einer anderen Lehrmeifterin identifch i ft :  der Ähre lhebr. 
fchibboleth mit dem Plural fchibbolim ; babylonifch fchubultul, deren 
Wert 740 oder 1 0,-</4 demjenigen der beiden Lchrmeifterinnen und 
A.hrengöllinncn lJemcler und Perfephoneia lzuf. "/ 4"/ l  und dem Wert 
des großen Lehrmeiflers Mofe ben Arnram l7 4 7 l  conform tri C"14 
Faktor des geiftigen Fortfdirills : cf. lamad 14 lernen}. 

ßefonders auf ßergen trieben Samaria und Jerufa lem, von 
Hefekiel als die abgöttifchen Schwertern Ohola 4 1  lßerg-, M md-, 
Schwangerfchaflsfaklorl und Oholiba l53 : Fa ldor des fchnellen An
ftiegs L u.J dargeftellt, Ewigkeitskulte. E in Ewigkeitskul t  i ft auch 
der uralte Kult am „Athos" oder Heiligen ßerg, deffen Zahlenwert 
1 0 1 0  oder 1 0X 1 0 1  gleich dem von His + Ofiris (ewige Kette der 
der WefenJ ift. · Statt des Kettenfaktors 1 0 1  finden wir 89 als Faktor 
der Fortpflanzung in den Zahlenwerten der ßerg- oder Ortsnamen 
Garizzim lGerizzim 3X89, Nabel der Erde, Verehrung einer Taube!, 
Deor 4x89 lkult ifche Unzuchfl, Olympos 1 0Xö9 (ewige Verjüngung 
der Götter) und Gazza l'azza 89 von 'azaz L o.l .  �1 In Gaza buhlt 
Sirnfon, die Sonne, und nimmt in neuer Kraft gleich die beiden 

'l aner „Mann" gleich 159, die tfälfle der üioskurenzahl 318 1  
" l  Orte wo die Unterwelt fid1 öffnet !am omphalos d. i .  Nabel der Erdei 

und Orakel ;u holen find, werden leicht auch zu politirchen Mittelpunkten. 
Anem kommt von Troja oder Troie 6x61 !Faktor der Offnung), alfo von 
den Kimmeriern !5x60, die überall mit der Unterwelt verknüpft find. Troja, 
wohin Helena entführt wird, ifi ebenfogut Unterwelt wie Tauris 1337 wie Sd1eoll, 
wohin lphigeneia gelangt. In Rom!el 948 oder 1 2x79 endet feine Bahn. 
Dort gelangt Aneas (2771 zur Herrfdiafl, wird er König Cmelech 90l Dann 
aber kommt 367, der Zahlenwert des Sonnengotts Herakles, heraus, des Ur
bilds jedes Schophet !Sx79l oder Bewältigers, jedes Heros Cheros 4X277 
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Torflügel mit nach Zorea 365 (deleth 434 „Yedchluß" ; Umdrehung 
von ledeth „Horusgeburt" ; dalal 64 „Niedergehen" der Sonne zu 
Delila ; die „Ruhe" der Sonne noach 64 d. i. Noah, ihre Wende 
rabab 641. Hinwiederum find ßerge der Erhaltung des Lebens der 
Ararat Cha- Ararat 5Xö3 - ohne Artikel 1 0x4 1 l  und der Zion 2Xö3 
(mit Artikel 9X29. Cf. lebana 3X29 Mond · Helferfaldor). Auf 
dem Ararat findet Noah 64 Cd. h .  die Sonne bei ihrer Wendel 
Lebensrettung, auf dem Zion Haak, gema l t  in den Farben des jungen 
Frühlings. Die Stelle des Ararat vertritt in der griechifchen Flut
erzählung der DarnaITos 2X551  (Umdrehung von 5 1 5 ,  alfo Rettung 
vor Vergehen. S. o. bei ha� - �ipporl. An ihm landen Deukal ion 
und Dyrrha cn20+6ö1 ,  zur. 200 1 1 . Ih re Summe 7.00 1 bezeichnet 
ein neues Hervorgehen nach Abfchluß des 2. Taufend, d. h. einer 
2. gro�en Entwicklungsepoche CAn- und Abflieg zur Flut 71. Deu
kalion irt ein Sohn des Prometheus, der durch feinen Zahlenwert 
9 1 2  oder 1 2X76 als Hei lsträger charakteririert wird Cl6 = 4x t 9 
eine Umdrehung von 67 „autrpringen" :  alfo Hervortreten des Heils
inhaltsl .  Auch die Narthex 1 2X 1 9  oder 4Xl6, i n  welcher Dro
metheus das Feuer (pyr 20><29;  hebr. efch l >c 4 :'i l  den Menfchen 
bringt, hat Hei lswert. 

Dreierlei gehört dabei i mmer zufmnrnen : Mond , ßer�ie und 
Schwangerfchaft. Gemeinfmn i ft i h nen das An- und Ahfchwel lcn 
(cf. har 5X4 1 ßerg ; hara eig. haraj 5><43 „ fchwanger werden" ; 
ha- herajon 1 2x23 die Schwangerfchaft - Hera 1 09 oder Here 4X29, 
Artemis 16X;4 1 ,  Laban 2x4 1 von lebana 3X29 „ Mond" ufw.J .  1 )  

cf. Äneasl. I m  Volk l rrael wird der Sonnenheld als Sim[on qcfeiert ß <?.3?.. 
Cf. Kodros 2x232l, der beim Niedergehen !dalal 641 mit Delili l 7<> [ich ein
läßt !wie Herakles, der Ahn der Herakliden, mit Omplwle 1 1  x59l. hne 
lolche Sonnenliebldiafl ilt  auch die des Heros Aneas mit der Dido !Aineias 
+Dido : 1 5x73 - Anchiles, des Äneas Vater : 1 4�<73. Aphroditc+Anchifes : 
Sxl 3x31 . Cf. Herakles' Sohn Hyllos ?.x365 oder I Ox"/3 und Simfons Heimat 
Zorea 3651. So finden wir denn Gegenfliicke zu Hernkles - Simfon in Rom, 
in  Athen CKodrosl und in  dem von Schopheten regierten Karthago - und 
alle 3 Städte haben den Sd1ophetenfoktor 79 mome 1 2x79 - Athenai 79 -

Karthago, d. i. Neufladt, bei Annahme eines beahfid1tigten Doppelwerts [kurzes 
bez. langes e) für Karehedon ?.Ox79 „Karthago" und für Karehedonios 1 1 X 1 03 
„Karthager" [Vernichterfaktor. Cf. Abimeled1 1 03 uls Schophet und König 
von Sichern, auch Scheehma 365 oder Neaf)olis d. i .  Neufladt gehei�en,. einem 
Sonnenhaus und omphalos der frde. Sem Gegner in Sichern : Gaal 1 03} J. 

2) Eine Erweiterung der Wurzel gaph (ß3J, die eine lebenfdwffende 
Tätigkeit bezeichnet vor, liegt vor in gephen ·1x 1 9  „Weinrtoek" In : aus dem 
·ßoden hervor!, mit Artikel 1 4 1  oder 3>.:47 (dod und da'athl. Er ifl ein ßild 
des Heils wie der Feigenbaum lte'ena 24x1 9, mit Artikel ?.1 X4 1 l. Eine andere 
Darflelhmg der ß3 in ßud1flaben ifl gamam ß3 „zufammenfaffen", ein er
weitertes gam 43 !Horusdurchbruehl.  In gamal "/3 „zeitigen, reifen" !Kreis 
lauflund in gamar ?.43 vollenden !cf. Abram 243 und Gomer 3x83, Hofeas 
Weib) ergibt lieh der Stamm gam als verwandt mit dem gleid1en griechifchen 
Stamm, den wir in  gamos 2x1 57 ,Jlod1zeit" vorfinden, umgedreht in magos, 
gleichbedeutend mit dem hebräifchen mag 43 „71111berer". 1 57 ifl eine Um-



Das Verfchlingen im Drachenkampf. 
Die Erfebung des A lten durdi das Neue erfolgt im Dradien

lrnmpf. Das Werdende friM das A lte auf (bala' 1 02 oder 2x5 t 
„verfchlingen"J, bemädifigf fich feiner Cba'al 1 02, auch „heiraten"> 
und wird dadurch befähigt, feinerfeifs Neues aus fich hervorzu
bringen . Man mag diefe Vorgänge vom Mond abgelefen haben. 

Solche Verfchlinger find : 

E r f l e n s :  Der phönizifdie ßaal 1 02 = 2 X 5 1 ,  der als ediler 
Drache Menfchenopfer fordert, um neues Werden zu erzeugen. In 
Sichern am Nabel der Erde verehrte man ihn als Baal ( 1 02) ßerith 
l6X 1 02}, d. h. als Herrn des Bundes. ßerith, deffen Verfchl inger
wert gleich dem von „Zeus" i ft, kommt von einem Wort bara, eig. 
baraj 4 >< 5 3  „ fchneiden" .  Als lappid 2X 1 02 „Fackel"  Cgriech. 

drehung von 1 75 = 5x35 „Grabesruhe, Machpela" und bedeutet die erlangte 
Reife, wie dfö hebräifche zaqan 1 57 „ßar!" und das gricd1ifche karpos 
3xf57 „Frucht" zur Geniige zeigen. 

Umdrehungen von U4 !Horusdurchbruch, ledethl find bethula 443 
„Jungfrau" und der finflernisriefe Golioth 443. Der noch unbezwungene 
ßoden verfd1lingt oder tötet die Freier !griech. mnefter 2x353 mit Todeswert!. 
wie die Vcrfchlinqerin Scuai (51 0 cf. nyx 510 Nncht ufw.J den Vcrnid1!er 
Abimelech 1m mit feinem ynnzen Hofe unfruchtbm macht. In den beiden 
Abimelech, deren einer das Sonnenrezeptakulum Sichern oder Schechma 365 
grnufam zerrtör!, wiihrend der andere Gerar l 3X31 , die Entwicklungsrtadt, 
als König beherrfcht, flellen fich Wintersgewalten dar. Eine ähnliche Geflalt 
wie Abrahams Gattin Sara irt die gleichnamige Jungfrau im ßuche Tobit. 
Ihr griechifcher Zahlenwert erweifl, daß es fich bei ihr um den zu erfchlie[scnden 
Schoß der frde handelt !Smrn 402 oder öx67, die liäHle des Werts von 
Tartaros). Sarra irt eine Tochter Reguels !Raguel 6x1 02 wie der t1immels
gott Zeus, deffen T od1ter Perfephoneia irt 1 und der f.dna 60, deren Name 
wohl mit dem llrfprungslm1d Eden l4x31 cf. rechem Mutterfcho[sl zufammen
hängt und auch an Danne erinnert. Sarrn gerät wie Perfephoneia in die 
Gewalt eines Unterweltlers : des böfen Daimonion Asmodi lAsmodaios 1 49x4. 
Umdrehung von 1 94 = 2x97, dem Wert von �adaq „gerecht fein". Fan 
möchte man an ein Asmodaion 446 oder 2x223 denken mit Todeswert wie 
Hades 223, rnaweth 4461. Der Stamm Nnphthali, dem ;Tobias, der ßdreier, 
angehört, erinnert an den gewundenen Okcanos ufw. 1. u. Zum' Oanzen ver
gleiche man das über Danae + Zeus Oefagte. 

Gefährlich wird aud1 die iungfräulid1e Amazone, die ßrurtlofe (von 
mazos 31ö mit Dioskurenwert d. im Hohenlied 451. Ihr Zahlenwert 899 llellt 
fie als des weiblichen Reizes bar hin 1989. Cf. tlclenc 98, galene 98 ufw. 
und die Schilderung der Helena bei Homer). Dem hebräikhen bethula 443 
entrpricht im Gried1ifchen parthenos 5 1 5  oder 5xf03. Die Unbezwungene 
wartet auf den ßefreier aus Winters- und Todesmacht, aus der Gewalt un
erwünfchter Freier : ßrunhild auf den Kuß Siegfrieds ftatt des Nebelings 
Gunther - Sarra auf den Sohn des alten Tobit 1 1 4 1 2  = 4x353: Unterwelts
mann wie Hermes 353 und Simfon, geblendet von einer Schwalbe), auf den 
jungen Tobias, der neue Entfaltung bringt !Tobias 1 3 1 3. Cf. „Jephthahs 
Tod1fer" 1 3001. Diefer kommt, begleitet von Raphael 640 (wie fchemefch 
„Sonne"!, nachdem er ein Bad im Tigris C7xö9 : Faktor der Verjüngung 
Hehr. Chiddeqel 2x73 : Kreislauf! genommen. 
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lampasl, das heifsf doch wohl als ß l ib, gehl Jahwe bei der ßundes
fchliefsung zwifchen den zerfchnitlenen Opferftücken durch, fie wie 
Feuer Cha -efch 3X1 02l verzehrend. 

Z w e i t e n s :  Verfchlinger find auch Helios lJ 18 oder 6X53) 
und feine Yorbofin Eos (4X252. Erwachen neuen Lebens: 25), 
zufammen 1 3x t o2.  Zu 252 vergleiche man den Zahlenwert der 
„Altmutter" leihe 325 oder 1 3x25.  1 )  

D r  i l t  e n s :  Gewaltige Verfch l inger find Kronos 5 1 0 = 5 x 1 02 
und feine Gattin Nyx 5 1 0, d. h .  Nacht. Sie erzeugen dunkle Ge
ftalten wie Nemefis 5 1 0  „Rache" und peina 3X73, jonifch peine 
3X51  „Hunger" . Aber nicht diefe Yerfch l inger bi lden den Anfang 
der Dinge, fondern Uranos 9X99 und Gaia 1 5  (ßefruchtungl, deren 
Summe 6X 1 5 1  die 1 5  im Monogramm enthält. ßekannter irt 
Gaia als Demeier 36X 1 3  CGe - meter, Erdmutter>. die Göttin der 
Ähren Cabib 1 5  im hebr. Namen „Ährenmonat" 2x 1 3x 1 3l.  Im 
Mikrokosmos jeru falem finden wir Uranos im Berg „Arawnas" oder 
„ Ornans" wieder C2x 1 3 1  bez. 7X43J, Gaia aber im Gai Cgai'l , 
d .  h .  im  Tal Hinnom, das als Thopheih Finfterniswerl hat !443 wie 
Gol iath : Gegenfab 434, d. i .  Lid1tdurchbrnch ,  ledeth. tl 

V i e r t e n s :  Ein Drache aus dem Abgrund, eine Ausgeburt 
der Nacht, ift ßi leam ben ßeor. ß i leam komm! von bala' 1 02 ver 
fch l ingen !wie Abrmn von abar 7 >�-29 : eber Schwinge des Adlers!, 
ßeor aber von ba'ar verbrennen !bei der 'abara, dem Daffieren 
des Weftpols durch die Sonne am 'ereb „Abend" r. u . l .  ß i leams 
Drophetenwert erinnert nebenbei auch an Mond und Seheol er. u. 
zu 591. Mancherlei in ßi leams Perfönl id1keit erinnert daneben 
ans Feuer, das auch ein Verkhl inger irt  lha - efch 3X 1 02 „das 
Feuer" ,  chara 3x7t „entbrennen", ßileam 2x71  I .  ßeor 2X 1 39 
hat den Faktor des Tötens lqatal 1 39 „ löten" ,  laqat , ,rammeln :  
beides bei der Ernte des Thammuz. „Der Himmel" 5>< 1 39 ;  Zeus+ 
Hermeias 7x1 39J : fo tötet man denn den höl l i fchen Zauberer mit 
dem Horusfchwert, das mit a l lem Nachtrpuk aufräumt. · ßalak ben 
Zippor hat p lene den Wert 640 : er ift die a lte Sonne, die der neuen 
weichen m':lß lßalak = 2X66l. 31 

1) Nahe verwandt find Tethys 7x131, die Gattin des Okeanos 6x19 1 ,  
und Thetis 2x1 31 .  Die Zahl 13 1  bedeutet das Erhabene wie 19 1  den Bogen. 
er. Pan 1 31 „das All", anthropos 1 310  „der Menfd1" - hebr. ama� „über
wältigen". umgedreht �ama' 1 31 Durn. Ra'ab 272 „Hunger" !Umdrehung von 
ba'ar „verzehren") und �ama' 1 31 „Durrt" ergeben einen Kreislauf: 31 X13. 
er. Gerar 31 x13, fdlorefch 2x13x31 „Wurzel" ; Aphrodite + And1ifes : zur. 
Sx1 3x31 !Wurzel neuer Entwicklung) ; Rhadamanthys 2x1 3x31 wie fd1orefdl 
(Urwurzel als unterrter der 3 Höllenrichter!. . 

'l Thopheth in gebildet wie thachath 808 „Unteres" und khemefd1 
„Sonne". Lebteres erweitert ein fd1em „Erfcheinung" !der jungen Sonne! : 
am Anfang und Ende Ruhepunkt !Doll, in der Mitte die l'Jewegung Im!. 

"I Defective : 634 oder 2x317. Dies in der Faktor des jähenAbflurzes, 
der aus dem abfleigenden 9-5 - 1  oder 3x317 zu bilden ift wie 53 (z. B. in 
316) aus dem aumeigenden 1 -5-9. 
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f ii n f f e n s :  Ein Verfchl inger irt der Himmelsgott Zeus 6 1 2 
oder 6X 1 02 Ccf. Reguel 6X1 02), der die Okeanide Mefis Cokeanis 
1 8X 1 6  - mefis 1 8X31 . Urgrund ! )  in fich aufnimmt und fie als 
Dallas C2X 1 7 1  oder 1 8X 1 91 Athene (4X 1 9l, d. h .  als Gedanken, 
wieder von fich gibt. Dal las Athene ift die Herrin im klaren Äther 
27, dem Reich des Gedankens. 1 8  haben wir:als Faktor des Sinnen
reizes kennen gelernt Cchata' 1 8  und fchagag 1 7X 1 8  „ fündigen" ,  
fchaw 1 7X 1 8  „Eitles" ,  ha- efchkol 2X1 8 1  „die Traube" - Ver
führerinnen : ßathfeba 1 8X43, „ Weib Dotiphars" 1 8X60. Griechifch : 
daimon S x 1 81 (Sokrates 9X181 ) ;  Dioskuroi 1 8X35, d. i. der Regen
bogen ; horos 1 8X26, d. i. die junge Sonne ufw. l .  

Als ßl i!s lbaraq 302 = 2X 1 5 1 . ßefruchfungsmonogramm. M it 
Artikel : 3X1 03) vernichtet und befruchtet Zeus beim Herabfahren 
lredeth 2X302, das Doppelte) die Semele, d. i. die Erddecke, die 
ern zerftäubf werden muß Chebr. fimla und falma „Gewand" - abaq 
1 03 „Staub" mit Vernichtungswert - Salma Vater von ßethlehem 
„Brothaus''.. und von ßoas 79 mit Suffetenfakfor, Rufhs 2. Gatten). 
Es ift diefelbe Tätigkeit, die der babyloni fche Zeus, ßel -Merodach 
l32+210, zur. 302 wie baraq) ausübt, wenn er mit dem Horus
fchwert lha - chereb 5X43 wie zerach „Sonnenaufgang") die Tiamaf 
[paltet und aus ihren Hälften Himmel und Erde fchafft, oder wenn 
f a hwe den Leviathan durchbohrt. 

Au5 der vernichteten Semele wird D ionyfos hernusgeboren. 
der mit feinem Vater Zeus zufammen die Kette des Lichts 1 6 1 6  
ergibt, mit feiner Mutter Semele C2x1 2X 1 2l zufammen die Summe 
646 oder 2X323 oder 34X1 9. Mit langem ö, wie der Name zu
weilen gefchrieben wird, hat Dionyfos den Wert 1 734 oder 1 7X 1 02 
oder 6X1 7X 1 7  {cf. griech. Seirenes 1 7X 1 7, hebr. peter 1 7X1 7 
Erftgeburt als ßeftesJ. In <liefern fall iff Zeus + Dionyfos gleich 
23X1 02. Es find lauter bedeutungsvolle Werfe, die auf Dionyfos 
als Gott der Zeugungskraft im Naturleben, als Zeifenwender und 
ßringer des Schönen h inweifen und in ihm eine Lichtgeftalf und 
Heilsbringer nach Art des David - Dod erblicken laffen, der gleich
falls die Sehwellkraft des Sommers verfinnbi ldlicht und von Salomo 
375 als der Vol lendung lfchalem 3701, der reifen Frucht lhap -peri 
375), gefolgt wird. Ausführliches b ringe ich darüber im vorigen 

. ßuche S. 1 1 9. 
S e  eh s t e n s :  Verfchlinger des A llen, d. h .  Erneuerer der 

Menfchheif, find auch Sem, Harn und Japhefh, zuf. 9X102. Sem 
1 0X34 oder 20X 1 7  i ft der eigentliche Horus lhafch - fchem 1 5X43 
„die Horuserfcheinung"l, der mit feinem Vater Noah 64 zufammen 
den Heiligkeifswerf 404 hat {Summe der Erzväter von Seih d. i .  
Erfab, dem Anfänger der Menfchheit, b is  Noah : 1 3X202). 

S i e b e n t e n s :  Eine Verfchlingerin ift auch Ifraels Mutter
boden Sarai 5 1 0  (cf. pafhal 5 1 0 :  Niphal „ lieh verfchlingenJ. So 
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heifst rie, bevor fie zur Sara '.>OS ward, von der eine Kette von 
Seelen ausgeht lcf. Pythia 500 als fortgefebte Pfyche 5 .  Chawwa
Eva 5X5 ! J. 

A c h t e n s : Im leisten Grund rtammt a l les aus dem Urozean 
als Mutferfchoß {Leviathan 2x248 r. o.l , der ein Verfd1 1 inger irt 
wie feine fifche Cgriech. ichthyes t 2X 1 02l und feine Abkömml inge, 
die flußgötter, die mit Sterblichen an Übergängen ringen rabar 
272 = 1 6x 1 7 paffieren : eigentlich der Durchgang der Sonne durch 
den Urozean am Abend 'ereb, ihr Verzehrtwerden ba'ar .  Cf. ra'ab 
Hunger). Man denke an Jakobs Ringen (niphfhal fich wogengleich 
verfchlingen von pafhal 5 1 0  oder '.)X t 02 an der Furt des Jabbok 
6X 1 9  bei Dniel C 1 7 1 oder 9X1 9l .  1 9  i ft ja die Zahl alles Gewun
denen lOkeanos 6x1 91 ,  Erebos 2 x 1 9 t l . Der ,. [ich Ver[chl ingende" 
oder „Gewundene" unter Jakobs Söhnen ifl Naphthali 30x 1 9  CL o. 
zu Woph fi als Naphfhalifen : verdreht aus Jo[ephl, der gewiß i rgendwie 
mit dem Leviathan zu tun hat lhal - l iwiathan 9 X ')9 : f. u. zu 59 als 
Faktor der Urtiefe, der riza 2X59 d .  i. „ Wurze l"  des Alls! .  

S e c h s t e n s :  Verfchlinger find ferner Donner und ßlib lhebr. 
baraq 302 und ra'am 3 1 0, zuf. 6X1 02. 6x 1 02 ift auch der Zahlen
wert von Zeus, von Reguel r. o. und von ber ilh . Das „karalh berilh " ,  
d .  i .  der ßundesfchluß, erfolgt im Gewitter .  l'ierilh 6 -..-: 1 O;> erinnert 
an die Fackel llappid 1 021 ,  als welche J nhwe dabei e rfchei nl, k aralh 
2X310  aber an den Donner lra'am 3 1 01 .  ßerilh kommt von bara, 
eig. baraj 4X53 „hauen", und karath bedeutet dasfelbe wie bara. 
Es ift das griechifche horkia temnein, das lateinifche fcedus leere. 
ßundesfchlufs irt Neuwerden. Außer ßel Merodach hat auch die 
fackeltragende Mänade lmainas :so2J und der „Sohn Ners" als 
Diener des rafenden Saul, des Unterweltlers (= Scheoll denfelben 
Zahlenwert wie baraQ „ ßlib", der Befruchtung wirkt (302 = 2x 1 5 t l . 
Hab - baraq 3X 1 03 „der ßlib" ergibt geradezu einen Vernichter 
nach Art der beiden Abimelech l 1031 : zerftörender Wintersgewalten, 
die die Natur in ßanden fchlagen Cdas Sonnenrezeptakulum Schechma 
365 ode'r „Stadt Sicherns" 640 am Nabel [tabbur 3><73) der Erde 
- Gerar 1 3X31 ,  d. i .  Entwicklung), aber auch gute Dienfte leiften 
können <Abraham + Abimelech als ßundesfchl ießende, zuf. 27X 1 3  -
unter A ffirtenz Pichols 2X73. Alle drei : 7x7 t . S. o. bei Thefeusl. 
Andere Vernichter rind : Hagel bered 1 03 und Deft deber 1 03, der 
Kriegsgott Ares 3 x t o3 und Ate 3X103 d .  i . Verblendung. Ein Nacht
gefpenrt war Lil ith Chat - l i lith 5 1 5  oder 5 x 1 03l .  Dasfelbe Mono
gramm der 51 hat auch jisra „Kämpfer" im Namen lfrael und die 
„die Jungfrau" hab- bethula, beide 5 1 5 . Auch ßarak und )ael ver
nichten Czuf. 4x 1 03). Ihr Kampf gilt den enfferrelten Naturmächten der 
Tiefe, den Niederungsleuten oder Kanaanitern CSirera 331 +Jabin 72 : 
3 1 x t 3  wie Gerarl. Der ßlib geht bis auf die Wurzel der Dinge 
Udtorerch 2X1 3X3 1 ,  Rhadamanthys 2X1 3><31  die Urwurzel : 
unterlter Höllenrichterl beim Hinabfahren zur ßefruchtung Credeth 
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2 >< 502 od 4>< 1 '.> 1 1 . 1 1 Aber der Dreis in <liefern Kampf der Ur
gewalten wird doch der fördernden )ael zuteil (ja'al etwas nüben 
- Gegenfab bel i jja'al „ßelial" ,  der Unterwelt angehörig}, d. h. der 
kunffreichen Menfchenhand CJael 1 1 0 - jamin 1 1 0 „Rechte"). Jhr 
Gatte irt Heber der Kainit oder Schmied lCheber haq- qeni Sx97l, 
deffen Zahlenwert ihn als einen Kulturförderer gleiqi Herakles er
weift. wie denn Kain „Sonnenftrahl " als Städtegründer, unftäter . 
Läufer ufw. mit Herakles zufammengehört. Man vergleiche auch 
die Schmiede in der deutfchen Sage. �l 

S i e b e n t e n s :  Ein  Verfch l inger i ft ferner Thyeftes 1 1 22 oder 
1 L::< 1 02, der ahnungslos feine eigenen Kinder verzehrt. Aber die 

11 Sollte etwa Aiakos als mittlerer Totenrichter lzwifchen dem Mond
könig Minos und der Urwurzel Rhadamanthysl der ßlih fein 7 Sein Zahlenwert 
ifl der von baraq „ßlib". Aiakos kommt von aiazo „ächzen" wie Aias oder 
Aiax, deffen lierumfahren beim Schafmord auf ßlihesnatur hinweifl. Von 
einem Dioskurenpaar, den beiden Aiax, (cf. Orpheus und Eurydike, die Donners
föhne Johannes und )akobosl ifl er der. durch einen iähen (freiwilligen! Tod 
vorzeitig Hingeraffte. Uber ßli!s und Donner (den fchwäd1eren Nachhall, der 
fich länger hinziehtl als Dioskuren f. u. Im Griechifchen hat der ßlih lkeraunos 
6x1 41 oder 1 8x471 einen Wert plöblid1er Klarheit, Donner Cbronte 530) 
einen ähnlid1en Wert wie Dämmerung urw. (430 Ende des Lichtdurchbrud1s -
540 fnde des jähen Anfliegs. S. u. zu Helios 6x53 ufw. ; 5:� aus 1 -5-911 .  
Sollte f?lmdnmnnthys den Tieffchlnf (radam 4X61 „hefüubt laftonitus d. i. an
qedonnertj fein") bedeuten, in den das pflanzlid1e Leben !neta' Pflanze! 
heim Winterfchlaf verfällt? Thardema 1 l x59 ifl die Betäubung Abrams beim 
l'mndesfchluß !unter Gewitter! und diejenige Adams bei der hfchaffung des 
Weibs, ein Verfinken der Seele in die Scheolnad1t, in die Urtiefe Cf. u. zu 
59 in riza 2x59 „Wurzel" ulw.I, wobei prophetifche Offenbarung erfolgt !59). 
Keraunos und bronte ergeben die Summe 37.x4:� : wie Peirithoos und The
feus, die in die Unterwelt hinabfleigen, wie Aflhoreth, die das Gleiche tut. 
Alfo werden wir auch erwarten können, fie drunten zu finden : als Aakos 
und l�hadamanthys, der zerlchmetternde Blih und der beti:iubenäe Donner. 
Der Herr der Nacht aber ifl Minos, d. h .  der Mond, der die Schlüffe! zur 
Hölle hat wie Simon zum Himmel. Ubrigens vergleiche man die Zahlenwerte 
von Rhadamanthys 2x13x31 und ra'am t ox31 „Donner" : die Grundfeflen 
erbeben beim Donner. 

�) In Buchfiaben ausgedrückt ifl 102 „verkhlinge11" gleid1 baq oder 
qab. Die ni:ichfle Steigerungsflufe ifl 204 oder 2xto;>, in Buchflaben dar oder 
rad. Die Abrchlußrtufe ift 306 oder 3xto2, in ßuchflaben fchaw. Man ver
gleiche 17 „Gefcharrnes, Gutes", 34 = 2x1 7  deffen Steigerung in der Geburt, 
51 = 3X17 das Vergehen. Sd1aw finden wir in fd1awa, eig. fchawaj 4x79 
„eben fein" (cf. Delila 79 „Erniedrigung" des Sonnenlohns) ; rad und feine 
Umdrehung dar liegt vor in redeth 2X302 = 4x1 51  „Herabfleigen" in den 
Sd1eolfchlund, in jarad „herabfleigen„, in deror „Freitarrung" aus der Sd1eol 
!auch gleich „Schwalbe", der �interfei�din, die den alten Tobit blendet 1. o.J 
ulw. Die Wurzel baq wird weiter entwickelt zu baqa' 4x43 „[palten" CHorus
durd1bruch 1. o. Umdrehung 'aqab f. o.J, ferner unter Hinzufügung eines r 
(rundum, d. i. gründlich! in einer Anzahl Wörter, die ein Spalten des Mutter
bodens zum Zweck der ßefruchtung bezeichnen : baqar Rindvieh als Boden
f palter oder Pflüger, raqab der zermürbende Wurmfraß, boqer der Hpaltendel 
Morgen, baraq der zerfchmetternde und auf diefe Weile befruchtende Bli5. 
Zum Herabfleigen als Befruchten vergleiche man den Zahlenwert von hebr. 
be�a 1 07 „Ei" und grieQi kalos 321 oder 3x1 07 „fchön" mit dem von jarad 2xto7. 
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Vorgänge im Haufe des Tantalos find nichts weiter als Naturvor
gänge. Ein Atrid (afreides 4X 1 57) befördert die Reife CL o. zu 1 57!, 
wie der „Kenifiter" <Umdrehung von zaqan 1 57), wenn er in Ge
Oalt der Dioskuren Kaleb und Othniel, zu denen noch die Schwefier 
Acida kommt, die Unterwelts- und Mondriefen zu Hebron oder Debir 
tötet <Kaleb 52 + Othniel 1 1  X51  + Achfa 5X3 t l . Auf Kreislauf
erfcheinungen weiß der Wert Klyfämneßras (4X365. Cf. Hyl los 
2x365, Herakles' Sohn ; Phaiakes 737 ufw.l und der von Orefies und 
Dylades, zuf. 1 606 oder 22x73, von denen der erftere der Unter
welt verfal len iO. C883 eine Umdrehung des Lebensmonogramms 838!. 
Vereint wandern fie zu den Kimmeriern in das Mond- und Unter
weltsland Tauris C337 wie Scheol. Helios weidet die Rinder des 
Totengolfs : fauros 2 1 X5 1 ,  bus 2 1 X32) - und wieder zurück mit 
lphigeneia (wie Simeon und Levi mit Dina, die Atriden mit Helenal .  
Auch hoi Afreidai „die Atriden" ( 5 1 1 = 7x73J hat einen Kreis
laufswerf. 

Was find es für Naturvorgänge, die hier gefchi ldert werden '? 
Die beiden Atriden Agamemmon und Menelaos haben zufammen 
einen Wert, der auf ein Herabfahren zur Befrnchtung nach Art des 
Blibes weiß (990 + 401 , zuf. 1 3x 1 07. Cf. jarad 2X 1 07 „herah
ßeigen", lykoorgos ufw.J . Dioskuren von ihrer Art find a11d1 Simeon 
und Levi, die in das Sonnenhaus Sichern am Eingang zur Unter
welt einbrechen 1,md dort ihre Sd1wefter Dina (= 3X23.  Eine Art 
Danae) aus Unterweltsgewalf befreien. Aber auch Agamemmon 
felbrt irt ein Räuber wie Paris : er raubt die Sonnenpriefierstochter ·  
Chryfeis ( 1 5 1 8 = 3X22X23. Cf. Afchera 22x23), eine jener vielen 
geraubten Jungfrauen, die alle das Gleiche bedeuten. Gewalt
menfchen find diefe Dioskuren : Simeon und Levi haufen in Sichern 
wie Aias ·unter den Schafen. So werden wir denn an Gewitters
gewalten zu denken haben. Als ßl i5 und Donner erfcheinen die 
Dioskuren im Gewitter : der eine CKaßor) ra[ch aufzuckend als ßlib, 
der

· 
andere lPolydeukes) lange nachhallend und den Bruder über

lebend. Nach dem Gewitter aber werden aus den zerfiörenden 
Mächte fegensreiche, wenn fie als Zeichen des Heils, als Doppel
regenbogen, am Himmel flehen. Dem Seefahrer aber erfcheinen 
die unter die Sterne Verlebten als das Gertirn der Zwil l inge ldidymos 
9 1 x8 :  ein maleach, ein Offenbarer. Hebräifch nur Plural fheomim 
7X71 > .  Treten fie aus den Wolken hervor, fo iß die Gewalt des 
Unwetters gebrochen. Ihnen aber folgt aus dem Ei der Leda CGe
därerin), d. h. dem Schoß der Erde, die blendend fchöne Helene 98, 
bas Urbild  a lles Reizes (galene 98 „Meeresßil le ", Men 98 „Mond"), eine 
lßargeßalt, wie fie denn in Lakonien als aus einem Baum hervor
wadlfend verehrt wird. 1) 

') Sollte etwa Bilearn ben Beor CVerkhlinger, Sohn des Verbrenners) 
eine Art Gewittergott fein, und fein Reittier, die weisfagende Efelin, eine 
Gewitterwolke Cha - athon 6x77 „die Efelin" ; ha-'ab 77 die Wolkel ? In der 
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Die Scheol. 
A l le geregelte ßahn hat den Faktor 37, der aus t 1 1  gebildet 

ift. Vor al lem i ft dabei an die ßahnen der Himmdskörper zu denken . 

„Wort" und „Vernunft" haben i m  Griechifchen das Mono
gramm des Geregelten ( logos 373), desgleichen die Zerujaföhne 
als Offenbarung Davids nach außenhin. In der alexandrinifchen · 

Religionsphi lofophie wird der Logos zur Weltoffenbarung Gottes.  Als  
<liefen Logos verkündet Johannes !3x373l feinen Herrn und Meifter 
Jefus Chriftus (64X3l : Wender zu neuer ßahni. Auch fonft ift der 
Faktor 37 überaus häufig für al les, was feine geregelte Bahn 
geht : für Läufer aller Art wie vor allem die Himmelskörper und 
für fich regelmäßig Entwickelndes wie z. B.  „ lernen" 74 und die 
Ähre Uchibboleth 1 0X74 oder 20X37, fchalem 1 0X37 „vollftändig 
fein" ufw.J. Gebahntes Land (ha -a re� 8X37l hat g leichfalls den 
Faktor 37. Kultur länder find „Land Kanaan" 37X 1 3  und Ägypten 
!Mi�rem 1 0X37, geöffnet Mi�raim 20X1 9. Doppelwert bei aim ; 
cf. )erufalem). 

Demgegenüber irt die Scheol <337 Umdrehung von 373) pfad
lofes Land, eine A rt verkehrte Welt, die fich bei den K immerioi 
im äufserrten Werten oder auch bei dem gleichnamigen Volk  am 
Schwarzen Meer eröffnet - !Kimmerioi 5X61 , Troie 6X61 im 8./7. 
Jahrh. l< immerifch, beten 6 1  Bauch, nabat 61 und naba' 2X61 
hervorquel len, pathach 8X6 1 eröffnen ufw.J. Das Kimmerierland Tauris 
337 und Troie werden zum Kerker für die geraubte Erdenfchöne. 
In die Unterwelt gehört der Bock lfragos 337) mit feinen verdrehten 
Sprüngen und das Waffer mit feinem rälfelhaflen Kreislauf (737 
verdreht : f. o. S .  32). A l les Blendwerk der Sinne ( 1 81, a l les Dä
monifche Cdaimon 5X 1 8 1 ; „der Satan" 664, eine Verdrehung von 
646, f. o.l flammt von unten her, und da der Mond- und Unter
weltsfal<tor 59 zugleich derjenige der mit Mond und Unterwelt zu
fammenhängenden Prophetie ift, fo wirren dämonifche Erfcheinungen 
und prophetifche durcheinander. Z. B. 5 -3 - 1  = 9X59 - riza 2X59 
griech. „ Wurzel"  - haq-qe� 5x59 finis feme, das finftere Ende - han
nabi' 2*59 der Drophef - Ofiris 1 0x59 - han- nachafch 7X59 „die 
Schlange" - qefcheth Jahwe 1 4x59 „Jahwes Bogen" - has-sa·ir 
5X1 77 oder 1 5X59 der Bock oder der Dämon Czu A fafel 5X23 
zu jagen) - ha -·attud „der Bock" mit demfelben Zahlenwert Ct 77 

Gewitterwolke Caigis 1 4xt6l aber erfdteint Athena, fchreckend mit  der furcht
baren Klarheit des Haupts der Gorgo C16x61 l ;  dunkle Nachtvögel gehören 
zu ihr, und zum Vater hat fie einen Verfchlinger oder Dramen, den Himmels
gott Zeus (zur 71 bei Bilea m :  Attike 9x7 1 ,  Zeus+ Thefeus 7 1 71. Alfo athon 
und Athenai, theba und Thebai 1 Demnach würde Saul in den Efelinnen die 
�olken rammeln. Sein Kampf gegen den Ammoniter <Nahas ein Drache) 
gift zerrtörenden Mächten CAmmon 2x1 03 - bene Ammon 4x67. Zum Auf
lpringefakfor der Scheol f. o}. 

4 
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a us 7 1 7 . Cf. thaj i fch 1 0X 7 1  „Bock " ,  griech .  d i x  / 1  l - leon lgr iech . l  
„Löwe " ,  das u ra lte Bi ld für Feuer !cf. hebr .  labi  4 3 ) ,  wie die vor
genannten g leich 5 x t 7 7 oder 1 5 >: 59 - Omphale 1 1 X 5 9 ,  J ardanos' 
7. >'.� 2 1 8  lMondl Tochter, der Herakles dient - fd1achath 7.>< 3')4 oder 
1 2 X59 „Grube oder Scheo l " ,  eig. das Einfinken (cf nachath und 
noach) - 354 das Mondjahr - 59 in Buchftaben nat 59 !cf. nata' pflanzen) 
oder zanab 59 „Schwanz" ,  das Untere gegeniiber dem Kopf rofd1 
(plene 3 x  nx 1 3) als  der Entfaltung nach oben - halh-thaj ikh „der 
Bock" 5 X 223 als Hadestier - Saul und „Maria [rn] Magdalene" beide 
mi t  dem Wert 337 wie Sd1eol l373 Vernunft, aber 3S/ Befeffenheitl. ' J  

Der Herrfcher der Unterwelt ift d e r  Mond m i f  dem Faktor 7.9 
Uebana 3X29, mit Artikel 2X6 1 1, der d ie  i hm gewordene und von 
i hm ausgehende Hi lfe bezeichnet !Neumondgefchrei zum Verfcheuchen 

'l Wo dem Orientülen und Griechen in  Wert, Siid oder Nord die Welt 
zu enden fchien, da liegt das Land des Endes, des Unteren, des Dunkel� 
lfinis terrrel, des ewigen Feuerofens im Siidpol I I.und des heißen Chamm 
d. i. Harn ; iacham brünflig fein ; racham gierig um lch l ießen Ir], dwmma Sonne) 
und des Monds : des Urgrunds, in den alles zur V cr i iingun\J hirwbmuß ; der 
Prophetie, die hier ihre Quelle hat : das ,. l�inderlmtd ", wo der hirwhge
funkene Sonnengott die Rinder IT otentierel des t lndes weidet. All  den 
verfchiedenen Eingangsflellen, wo der Sonnengott 1ur 1-:rdc einqeltt, kommt 
gewaltige ßedeutung zu ; denn hier find die Pforten der l löl lc, die U11qcl1c1 1c1  
m1sfpeie11, aber uud1 1m ß1 1 1 1desfd1l ief�11 1 1q einlmlcn 1 1  l chron nls  l �1 1 1 1dc�fl< 1dtl .  
Die Konfonantenverbindung, die dabei in allen möglichen Verbindungen vor
kommt, irt thar oder tar. Einige Einzelheiten hierrn : 

Tauris Rinderland (von tauros 21 x51 . Cf. hehr. thor 606 „T urteltaube" 
und fchor 22x23 „Rindvieh" mit dem Zahlenwert der Zeugungsgöttin Afcheral 
- Kimmerioi 5x61 am Eingang der Unterwelt wie die Mondrie[en Ah imnn 109, 
d. i. „ßruder des Mondgotts" ufw. zu Hebron Cf. arnbifch k<1rnarl11 J „Mond". 
Haq-qamar 5x891 - Der kimmeri fche ßosporos, lllfmnmengefett aus bos 
272 mit dem Wert von 'abar „paffieren" und 'ercb „Abend lhcbos] fowic 
aus poros „Paffage" f. o. zu 'abara. 

[Man vergleiche die Zufammenfehung Pofeidons oder Pofc idnons 20x61 
aus pofei 365 und don 1 2x61 (mit Eröffnerwert wie der ganze Name! oder 
daon 5x 1 71 = 45xt9. Es irt das femitifche Adon 61 in  Adonis r. o. Alfo 
heißt Pofeidon „Herr der Gezeiten" (365 = 5x7:S : Kreis lau fl . Zu pos - als 
dem Regelmäßigen, Quantität ufw. cf. Lexikon ; pofi:-:. ifl der rechtmäßige Ge
mahl. Ahnlich rtehts mit Ody-feus, zufarnmengefeht aus fcus cf. feuo „fid1 
[ebnen", hebr. [us ufw. und ody 474 gleich daath „frkenntnis" umgedreht in 
dyo 474 „zwei". Es handelt fich dabei um die „frkenntnis", im Sinn der 
Paradiefesgefchichte, d. h .  die Paarung, während heis 215 oder 5x43 „einer" 
den Wert des Horusdurd1bruchs oder der Seel engeburt hat (zarnch 5x43, 
griech. genefis 1 1  x43l und treis „drei" (61 5 oder 5x1 ?.3 oder 5x41 l Sd1wanger
fchartswert 141 1 :  das Erfcheinen des Dritten, auch einer Pfyd1e C5l. [Nß. Odys
feus irt eine andere Schreibweife. Odys =674 oder 2x337. Zur Unterwelt 
337 ziehts ihn hinab als eine Art FaurtJ. 

lntereffante Rechenexempel, zunächrt ein �1riechifd1es Farnil ienrätrel : 
pater 489 oder 3x163 Cd. zoe Sx163 „Leben"], rneter 456 oder 6x76 Cf. o. 
zu 76.l. Alfo die Eltern : 945 oder 27x35. Nun die Kinder : hyoi 490 oder 
7x70 „Söhne", thygateres 33x31 „Töchter". Alfo die Oefd1wirter :  17x89 
(ewige Fortzeugung des GUfenJ:· 

Hebräifch : ha-ab „der Vater" 8 + ha - emm 86 = 2x4'3 „die Mutter". zu
f arnrnen 94 oder 2X47. Hab - banirn 109 „die Söhne"+ hab- banoth „die 
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des Drachen : halal  65 leuchten ; arab. h i la l  „Mondfichel" ; h i l lel und 
Halle luja !l. Sein Wert 2 1 8  l jareach - char oder rach 1 6x 1 3  ein Umfich
greifen in charaj 2 1 8  entbrennen, ruach WindJ ift das Doppelte von 
1 09 ,  dem Faktor der Phafen (Jfis+Ofi ris+Horos : 1 0X218l .  

Charakteriftif& i ft  für den Mond das kazab 29 lügen U. o .  zu 
zak und kaz. l .  Seine doxa irt eine ganz andere als die der Sonne 
(haj - jareach 233, Verdrehung von 323l .  Dem El iefer ' 3 1 8 :  be
fruchtende Macht f. u . J  h i lft  er, fucht aber dem Jakob nicht zuvie 1 
von feiner Herde zu laffen !Rahel+Lea wie 'eder Herde. Jerufalem 
als Migdal-Eder, d. i .  Sternenturm. M igdal „ Ort des Zunehmens"J .  
So i ft  das Verhältnis der Mondgöttin Hera oder Here 1 1 09 bez. 
1 1 6) zum Himmelsgott Zeus !Verfchl inger ! Cf. hafch - fchamajim 
5x 1 39 und laqat 139 „ fammeln"J  von Sturm und Wetter begleitet. 
ferner irt der Mond ein ßerggott Char 5x4 t mit dem Faktor des 
Anftiegsl, wozu man Labans (2X41 : von lebanal ßund mit Jakob 
auf dem Gebirge Gi lead (wohin die Tochter Jephthahs geht wie 
lph igeneia zu Artemis) und der Artemis 1 6x41 ßitte an Zeus um 
al le ßerge vergleiche. Jahwe wird von den Aramäern als ßerg
gott 1. Kön. 20, 23 bezeichnet ; Samuel,  der aus der Unterwelt auf
taucht, 1 3x29 bedeutet „Erfcheimmg Gottes" Cdie 41 bei Saul ! J .  
Übrigens haben wir im 'ob, d .  i .  dem „Totengeift" , der aus der 
Scheol kommt, eine der beliebten Umdrehungen : bo' heiBt „ h inein
gehen" in d ie Sd1col !cf. rad „hinabrteigen" in die Scheol ,  dar 
„ aus ihr loslaffen " J. 

Mi t  har 5x4 t „ ßerg" hängt haraj „fchwanger fein" mit dem 
Horuswert 5X43 zufammen, Char eig. „ vorübergehende Rundung" ] .  
So finden wir  denn bei Selene und Afchfhoreth d ie  Werfe 7X43 bez . 

Töchter" 465 = 1 5x31 : zuf. 14x41 cf. myfles. Die ganze Familie : 1 5H l  oder 
2x23x23 (cf. Jakobs 12 Söhne : 6x23x23. Zeugungsfaktorl. I 

Neben Tauris gibt es noch andere ,.Rinderländer" mit Unterwelts
charakter :  ltalia „Rinderland" mit einer cimmerifchen Sibylle f. o. CDie Ahre 
ifl das Symbol der Mondgöttin l ftarl - Trinakie d. i . Sizilien mit den Rindern 
des Totengofts und dem Atna mit feinen Kyklopen, d. i .  l.?undaugen lboopis 
„kuhäugig" irt die Mondgöttin Here 1 09. Kekrops „RundauoP" von hebr. 
kikkar= kyklos Kreis!. Zu tri „drei" f. o. - Neopolis 2x2Z� mit Kyme (qum 
2x73 f. o.J am Vefuv f. o. - ßoiotia, d. i .  Rinderland mit feinem Sonnen
haus, d. i. Unterweltseingang Theben ltheba 1 J ,  einem Gegenfliick zum 
ägyptifd1en Sonnenturm gleid1en Namens. fs entfprid1t dem Turm der Winde 
Cd. ha- ruach 3x731 des Aiolos ßx1 27 : Faktor der Morgenröte) und dem 
Turm Hebron. Der Gründer Kadmos, der Oflmann, ifl die Sonne, die hier 
beim Niedergang die Schwerter Europa findet, über die fich der Himmel !Zeus) 
unermehlich breitet l)apheth d. i. Europa von patha, eig. pathai 7x70, fich 
breiten!. - Der Athos 1010 als ßerg der Wiedererzeugung oder Götterberg 
im Norden, umgedreht in Thons mit Doppelwert 1 cf. Hades und PlutonJ nach 
hebr. Mufler :  als Thoas 290 hält er lphigenie in Tauris zurück, wo fie Prieflerin 
der Mond- und Unterweltsgöttin Artemis ifl, als Thoas mit langem ö ( 1010! 
läßt er lphigeneia 199x6l, eine Abart der Kore 99. - 2 oder Perfephoneia 
und der Europa (99/1 41, hervorgehen, wie das Paar His und Ofiris lzuf, 
1010) den lforus. In ähnlid1er Weife ifl Tohuwabohu defective 430 finfternis, 
pfene aber 442 oder 2x1 3xl7, d. h .  Entfaltung des Schönen. 
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12-><43 !Selene und Endymion, l ftars Liebfchaften ! l .  Schwellen dod1 
Mond und Thehom ! 1 1 x41 l , d. i. die Urflut, an und ab. Hera 
möchte ich daher nicht von ha - herajon „die Schwangerfchafl" trennen. 
Heras Städte find nach Homer Argos 22X 1 7  oder 1 1  X34, Sparte 
689 und Mykene 526 Ccf. beth fchemefch 2X'526 „Sonnenhaus} , 
zufammen mit Here 1 1 6 Cwie fie bei Homer heißfl 1 705 oder 
5 >:: 1 1 x31 .  Es find Zyklopenftädte wie Ninive 1 1  x 1 1 und Hebron, 
das in der Machpela eine Eingangspforte zur Unterwelt und Mond
riefen (gleichfal ls  mit 1 1 !  zu Bewohnern hat. Schefchai 1 0X61 
!zur 6 1  f .  ol, Ahiman 1 09 lMen Mondgotfl und Thalmai 480 heißen 
fic und ergeben zufammen die Summe 1 1 x l 09, wie auch Haman ben 
Hammedatha einen Mondwert hat f. o. 

Als Mondinfel i rt Kreta, die auf der Flut fchwimmende Ge
birgsinfel mit dem Zahlenwert 2x2 t 8, anzufehen. Mondnatur zeigen 
die Kreter in ihrer Lügenhaftigkeit und Faulheit !argos cf. Argos 
und agrosl. Auf Kreta i rt der Irrgarten, das Labyrinth , mit dem 
Minosfiier lMen Mondgott. Stierbi lder als Darftel lung Jahwes} oder 
Minotauros C27x73. Kreislaufmonogramm}. aus welchem Thefeus 
von Ariadne mit einem Faden geleitet wird. Ariadne hat den 
Helfer- und Mondwert 6x29, das Doppelte von lebana, Labyrin
thos aber den Wert 4x2 1 8 , das Vierfoche von i u reach Mond.  
Man vergleiche Kirjalh - A rhil „ Vierrtildl " il ls fk1eichr1 1 1 1 1q  der 
Mondftadt Hebron. 

In  die Sd1eol zum Mond {zur ßefruchlungl hinabfteigend oder 
zum Sinberg !Sinai} hinauffteigend holt man Gefebe. Von Kreta 
holte l yko - orgos 9X 1 07 Gefebe. denen Zaleukos C leukos 1 '.lX29 
„weiß" ,  das Dreifache von lebana „Weiße" ,  d .  i .  Mond) die feinen 
nachbi ldete. Als  vorbi ld l id1er Gefebgeber galt ja Minos, der König 
von Kreta . Der Religionsftifter Epimenides von Kreta aber hat 
einen ähnlichen Zahlenwert wie Mofes, der vom M inäer )ethro am 
Mondberg Sinai Rechtfprechen lernte !Epimenides 4x 1 03 - Moyfes 
1 6X 1 03}. 

' )  Will man die Entwicklung des Einen, Geraden, Unbegrenzten be
fchreiben, fo könnte man es in folgender Weife tun : Im Oflpol beginnt das 
Leben als Punkt ( 1 1. Dann madite es die mogen-ILinie (21 zum Weflpol, 
wo die Sd1eol zu finden ifl und alles nur Schatten, nur Fläche ifl. Im Lebens
quell unter der frde faugt es Leben ein, wodurch es Körperlichkeit CBI be
kommt wie die Sdiatten durch ßlut und kommt nm Ausgangspunkt leuchtend 
( 16) wieder zum Vorfchein, um nunmehr feinen Glanzbogen (knbod 3?.J zum 
Weflpol als vorläufigem Ende des ßogens zu mad1en (64 Wende : fabab, 
dalal, noach. Ubergangsftellel. Aber die untergegangene Sonne verjüngt fich 
im Äther 1 28 als dem Urquell alles Lebens wieder (in der Unterwelt holt 
lflar das Lebenswaffer) und kommt entfühnt und neugeflärkt wieder beim 
Oftpol heraus (256 als 28 die reinfle aller diefer Potenzen der 21. Ähnlid1 
könnte man auch den Weg des Ungeraden 3, wozu dif' 77, der Faktor des 
llbergangs, und die 243 CAbraml gehören, und den Weg der Pfyd1e !5 z .  ß. 
Chawwa 25) befchreiben. 
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Woher diefe 3 1 8  kommt, zeigt die Benennung EI Schaddai 
13 1 +3 1 81, d. i. Gott der Schaddaj. Es find die jäh anlleigend·en 
Himmelsheere, die zum Symbol al ler Hi lfe geworden find : von 
Haus aus die 3 1 8  mondhel len Nächte. Diefe göttliche Hilfstruppe 
verkörpert fich in heilbringenden Erfcheinungen wie Eliefer 3 1 8, 
dem Neumond lchodefch 3 1 81, Abrams 3 1 8  Knechten, den Dios
kuren 3X3 1 8  und Achi l leus 4X3 1 9  Cf. u.l, deffen Offenbarung Cmaleach 
91 f. o .  zu diefem Faktor) die Myrmidonen 919  find wie die Zeruja
föhne 3"13 diejenige Davids. Wie Abram mit feinen 3 1 8  und drei 
Mondriefen von Hebron für den undankbaren Lot eintritt ld. i. der 
Schleier, die Vegetation im Tatgrund. Cf. tal Tau fowie die griech. 
Wurzeln thal und lathl, fo beteiligt fich Achil leus an der Zurück
bringung der geraubten Schönheit. Erhalten die 3 1 8  ihren Führer 
im Mond, dem Herrn der Nad1t, fo kommt die große Helferzahl 
3 1 9  oder 1 t x 1 9  heraus (z. B. der weife Achikar 3 1 91. 

Die Himmelsheere Cha� - �ebaothl haben den Zahlenwert 6X99. 
Die 99 ifl der Faktor der jauchzenden Wonne, der Liebeslurt, die 
der Schöpfung des Neuen ( 1 00. Cf. Abrahams Gefdlichtel voraus
geht. So ergibt fich denn : 97 die Regelung, Ordnung (fophrofynel 
- 98 die Sd1önheit als ihre Folge - 99 die Himmelswonne - 1 00 
die Sdtöpfung des Neuen - 1 01 deffen Hervorgehen lja�a 1 0 1 .  
hamon 1 01 in Ab- hamon r. o. l, 1 02 das Wadlfen durd1 Einver
leibung des Allen, 1 03 die Vernid1tung. 

Der Himmel !uranos 9x99l iaud1zl bei der Vermäh lung mit 
Gaia. Das Sinnbild foldter Liebeswonne ift der Apfel lmelon 2x99), 
bei dem der Hebräer die Ausgeglidtenheit betont !hath - thappuach 
9791, was ihn zum Schiedspreis geeignet macht !97 : Geredttigkeits
faktor f. o.l .  Diefen Preis reicht Paris 1391 oder 1 7X23 · Feige : 
391 rtatt 3 1 91 nicht der flrengen Sdtüberin der Ehe, der Hera, auch 
nidtt der Herrin im Reidl des Äthers und der Gedanken, der 
jungfräulidten Athene, fondern der Aphrodite 3X331 !aphros 
Schaum cf. 'aphar „Staub " - 331  die epiphaneia 2X33 1 ,  d. i .  die 
glänzende Aufsenfeite panim im Gegenfab zur Tiefe 31 3 .  Phanes 
759 oder 33X23 CZeugungsfaktorl irt eine Bezeidtnung für Eros). 
Dafür gibt Aphrodite dem Paris die Verkörperung der Sdlönheit, 
die Helene 98. 

Die Himmelswonne ifl verkörpert in Früh lingserfdteinungen 
wie „Jephthahs· Todtter" 1 300 Ccf. Tobias 1 3 1 31, in lphigeneia 6X99, 
in Kore 2X99 oder Perfephoneia und endlidt lfaak, dem Sdterzer 
!der Name kommt von sadtaq 2X99 „fdterzen", audt erofifdt. Er 
wird im 99. Jahr Abrahams angekündigt „in der Terebinthe Mamres" 
4x99, wie die griedt . Uberfebung fdtreibtl. Das Doppelte von uranos 
find Zeus+Hera+Apollon : zuf. 2X9X99. 

Abend für Abend buhlt der Sonnenfohn CHelios 3 1 8, Sim
fon ufw.J beim Ubergangspunkf, beim PaHieren · des Okeanos 1272 
das übergehen. 27 Faktor der Läuterung} mit der Erde zu neuer 
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Verjüngung. Aber vor Gott ifi er nicht Heckenlos : khwächer und 
rchwächer werdend ldie Haare rind die Sonnenfirahlenl  verrinkl er 
endlich i n  der Philifiernacht. 

Diefer aus der Morgenröte herausgeborene Lichtträger !helall 
ifi nach meiner Meinung in Jef. 1 4 , t 2 gemeint ; denn der König von 
Babel wird doch eher mit dem Sonnengott verglichen worden fein 
als mit lfiar -Venus. Es handelt rich aUo um „Jahwes Sonne" 666 
oder Japetos 666, den Anführer der Titanen !petos von petannym1 ,  
das jede fchnelle Bewegung, laufen, reiten oder fahren bezeichnet. 
Ja =Jahwe? Oder Bi ldung wie Japheth , d. i .  der Springer Kadmos 
5 x67 ?l. Helios wird geradezu Titan 661 genannt, d .  h. dem Zahlen
wert nach „Eröffner l61 6l von unten her" !Umdrehung). Titan ifi 
wohl von tit „Lehm ,  Ton" abzuleiten, dem Material der Menfchen
bildung durch Prometheus, den Sohn des Japetos. So ifi Ephron,  
welchem Abraham die Machpela abkauft, n ichts anderes als e in  
Staubmann !von 'aphar 350 „Staub" als Bi ld der Vergänglichkeit : 
„Staub birt du" 1 .  Mor. 3 ,  t 9. Aber myrteriös ha - 'aphar 5 >< 1 1 ,  
wozu man das iiber Adonis und rperma oben Gdagte vergleiche 1 
Ein köftlicher Same, der Leib}. Zu 1 8  in 666 als Faktor der Siinde 
und zu diefer Zahl in der Apokalypre f. o .  

E in  folcher Titan i ft auch Sichern ben l ie rnor I I .  Mof. 3 4 1  m i t  
dem gleichen Zahlwert 666, der die D ina 3 _,...,, ?.:� nach Sched1ma 
365 entführt. Hemor !clwmor 2>: 1 21 „Erel" l  gehört wie andere 
Namen mit dem Faktor der Morgenröte !auch Hemor i rt a l fo ein 
Sohn der Morgenröte) zum Rüftzeug !Vorarbeiter, Vorboten) des 
Sonnengotts !Jolaos und Aiolos 3Xt 27,  Erther bath Abigail 1 2X 1 27 ,  
Gideon def. 1 27 - romach 2x 1 27 Lanze. Simfons Erelsk innbacken , 
taoi 3X 1 27 „ Pfauen" ). 1 1  

' )  Derfelbe Stamm „zwingen" (die Erde zur J-leryabel flellt fich d ar  in 
Dina, had -dani 73 „der Danit" CSimfonl, in fchebet Ü()n 365 „Stilmm Dan" .  
in Danaer ldanaos 2x163. Cf. zoe 5x163 Leben und  Afreidesl, i n  Danae 
64 (cf. Leda 43 „Gebärerin"l ;  in adon Cdon, daonl und Adonis. Dina ifl 
eine lflargeflalt wie Delila 79 ld. melecheth hafch - fd1amaiim 1 5X79 „die 
Himmelskönigin", d. i. lflarl. Widerpart des khophet 5x79 = 395 !d. i .  Ordner) 
ifl  der Satan 359 (mit A rtikel 664 f. o. ßeelzebul 4Xl 39 : ein Mörder oder 
ErnterJ. Zu Aflarte-IRar !Ahren-, Muttergöttin, Verflihrerinl vergleiche man : 
Aflhoreth + Thammuz ö1 x89, ftachys 2 1x81 „Ahre", emm Al „Mutter",  Dido 
818. Zu l.eda 43 „Gebärerin" : Selene 7x43, Alchthoreth 32x43, tleflia 
1 2x43, - hebr. hm 2.· 43 „näd1tigen" efch 7 43 „Feuer" ,  labi' 43 „ Löwe" ufw. 

Anderes : Zeus' urfprüngliche Gemahliri ifl nid1t Hern 109 (umgedreht 
aus aer „Luft", die auch wed1felf}, fondern Dione 4 • 218 oder 8 109 !Mond
wert> - Jafon 1061 mit des Sonnengotts Apollon 1061 Zahlenwert fahrt in 
feiner Argo wie Noah in der Arche nordwärts - Perfeus 990 wie Aga
memnon von Mykenä. Ein Sohn Danaes, tötet er mit dem Sichelrchwert 
lhmpe) des Argostöters liermes die Gorgo CGewitlerwolke 1 6  61 1. Grab 
zwifchen Argos und Mykenä. Die ßoanerges 4 109, d. i. Söhne des Donners 
lregefchl l - Chryfes 4 · 1 3  - ·29 und Samuel 1 32> 9: Priefler im Kampf gegen 
König:strob ; ihr Gebet führt Ungewitter herauf. - helios 318 „Sonne" + lclene 
301 �=- 7 ,  43 „Mond" + aftra 602 0� 14 . . 43 „Gellirne" : zuL 1 221  IKreislautl -
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Von Erfchlie�ung (61 1 der Scheol haben wir fchon i m  Vorher
!Jehenden mancherlei gehört lz. ß. adon 61 als Sprenger der Hül le,  
hal - lebana 2 X 6 1  „ der Mond ",  fdlem Jahwe „Jahwes Erfd!einung" 
6X61 ; hal - laph 3x61 das Kind, haq - qaj i� „das Sommerobft" 
5 X61 ufw. I .  Die folge i fl ihr Auffpringen (671. 

Während 6 1 6  das Monogramm der ßefreiung ifl ( „ König 
Korefdl" d. i .  Cyrus plene 6 1 6, defeclive 1 0X61 . Cf. Simfon · 

1><232 bez. 30X23J,  wird die Unfreiheit dlaralderifiert durdl 66 1 ,  
die Umdrehung des Befreiungsmonogramms. Ein Kerker i ff  das 
Unterweltsland Ägypten für )ofeph , für den Edomiterprinzen Hadad 
und für )erobeam, den Sohn des Eröffners Nebat 6 1  [wie adon = 

Adonis, der Same, der in einem Käftdlen der Perfephoneia über ... 
geben ward), wozu man beten 6 1  Baudl , nabat 61 und naba' 2X61 

„ hervorquel len" vergleiche. Am fchl immrten aber hatte das Volk 
lfrael felbft im Sdlmelzofen Agypten land zu le iden,  bis Jahwe im 
Monat Nifan (von nus 4x29J den Kerker fprengle lere� M1srem 661 , 
geöffnet ere� Mi�raim 1 1  X61 . Doppelwert wie bei )erufchalem 
)erufchalaji m ;  a im i fl ki inft l iche Zerdehnung. Chodefch [plene) N i fan 
8X61 „ Monat Nifan"J .  Zum zweiten Ma l mußte Eflher 661 die 
Pforten der Hölle fprengen, die Tochter Abihai ls 61 . Ihr  voller 
Werl 1 ?.x 1  U zeigt fie als eine Art Morgenröte lfchachm 4 . <  1 ?.l -

1 2"/ Provinzen des Xerxes). Es handelt fid1 beim Purimfcft wie beim 
Monat Ni fan um Eröffnung des Jahres. - Die Pforten Kanaans fprengte 
Jofua (ü def.J ben Nun mit  dem Zahlenwerl9X61 . Offenbarer find z . B .  
das daimonion 5X61 , Homeros 6X61 , d ie  lakonifche Orakelgöttin 
Dafiphaa 1 3X 6 1  lauch Name der Gattin des Minosl, haq-qabbala 
4X61 „die Kabba la" lanemos 6X61 „Wind", pfyche 2 X 1 4X61 

„Hauch, Seele"). Des Himmelre ichs Sch l iiffe l lkle - is mit  langem e 

ham- maweth 491 „der Tod " +  ha - chajjim 83 „das Leben : zur. 2 · 14 :.· 41 
(cf. zu myßes 4. 1 4: - :41  S. 36). Kreislauf des Wachfens 1 - Hyperion 
5 17,  17 als das Schönrte !f. o. S. 2 1 l ;  epiphanes 14 · 61 „der glänzend 
erlcheinende Gott" !cf. Dafiphaa 1 3„<61 , die lakonifche Orakelgöttin, des 
Sokrates daimonion 5 · .61 , ßelos + Aßarte 20>61 ufw. l ;  epiphaneia =2><ß1 
„herrliche Erfcheinung" !cf. Aphrodite 3>·331 + Penelope 331 ) - Prirthenope 
13 31 urfpr. Name von Neapel - Herakles' Verjüngung in Lydien 5. • ö9 bei Om
phale !Erdnabel omphalosl und )ardanos !von jarndl -'iwwer 282=6:.-47 „blind" 
(dafür voll inneren Lichts), wie SimfOn in der Unterwelt und Teirefias. Lagos 
22.<47 (gried1.) „Hare", ha- arnebeth 14 .Y'.47 (hebr.f „der Hafe" !cf. lagoph
thalmon „Harenblindheit"l - Oke.anos 6/191 und Euryrtheus 9.-< 191 !Sonne
Herakles ringt fid1 durch) - kyklos 740 „Kreis", hebr. hag -gilgal 74 „der 
Kreis". S .o. zu 74 (kykli fche oder Lehrmeirterzahll. - Dyle 1 4>'37 „Thor". -
Aßarfe 10:x 91, haq - qeren 5><91 das CMondJ horn - Eua t4x29 „Eva" als 
Gehilfin ; hal - lilith 5>'. 103 „die Lilith" !Vernichtung 1 Cf. iifra 5 15  in „Hrael" 
ufw .1 - Achilleus + Datroklos + Dhoinix : 3 · 1 3:--73 !ein Dreibund!. Aus der 
Odyffee:  Odyffeus 1 479 + Penelopeia 339 !Denelope 331 1 :  1818 bez. 10x181 .  
Ewiger Reiz !hebe 1 ß :  Gattin des Herakles. S. o. zu l öl 1 Alkinoos 451 + 
Arete 41"1  + Naurikaa 341 : zuf. 1 551  wie Charon. Vermittler der Uberfahrt, 
fktter aus der Tiefe. - lliu perfis 5:x-223 „ llions Zerßörung".  Todeswert ! 
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4X67 : Auffpringefaktor - kleis 5X53 : Jähigkeitsfaktorl hat Srmon 
1 1 00 von Chrißos erhalten, der Hölle Schlüffe! aber hat fein unler
irdifcher Widerpart Minos 1 1 00 (s und m vertaufd1tl, der oberfte 
Höllenrichter. Als  folche Richter zur Seite Jefu möchte Salome, 
die Mutter der Zebedaiden, gern ihre Söhne fehen lZebedaios gleich 
304 oder 4x76 f. o. - Salome 1 079 - Jakobos + Johannes 2?22. 
Gefamtfumme : 35x 1 03 .  Zerßörerwerf wie hab - baraq 3x 1 03 der 
ßl i�  ufw., paffend für die Donnersföhne, die ßoanerges [ ähnl ich 
gebi ldet wie Rhadamanthys f. o. ) .  

Nun das feMe. Das Tor lhafch - fcha'ar '.ix 1 15l oder die 
Öffnung Cha -pe, eig. hap - paj 1 l5 J  zur Scheol fte l l l  die Machpela 
1 75 = 5x35 zu Hebron dar. Sie ifl eine Art Turm der Jahres
zeiten, in welchem fich an der pelech 1 30 oder Spindel (davon 
Machpela mit der gewöhnlichen Buchflabenverdrehungl der faden 
der Entwicklung abfpindelt 1 1 30 Ende des Hadad wie auf dem Sinai 
1 30. Cf. 430 als Dämmerung ufw.J. Im „Turm" Hebron lham -
migdal 2X6 1 : zu eröffnen cf. Kimmerioi, Troie ufw.J l iegen die 
Erzväter begraben, deren Oeflalten Züge der Jahreszeiten fragen. 
Da ruht Abraham 248 (wie rechem Muflerfchoßl, der dem Winter 
gleicht, in  welchem fich Pflanzen- und Tierwelt lz. B.  der Dad1s 
fchaphan, eine Umdrehung von nefcheph finflernisl in die Erde zu
rückziehen . Da ruht der l id1fe Hadad l faak l t 6,>"-- 1 3 . f<lklor des 
Lichts 1 6. Hadad = t 3), der dem Frühling mit  feinem rafchen 
Sonnenanffieg Cear 2X53 „Frühl ing", Afia 4x53, Hel ios 6x53 ufw.J 
g leicht, aber auf dem ßerge „ Arawna des Jebufiters" Carawna hai
jebufi 365.  Jahreskreislauf. Cf. Klyfämneflra 4x36')) geopfert werden 
fol l .  Weiter ruht h ier Jakob 1 4X 1 3, der fd1wel lende Hadad, d. i .  
der Sommer, wozu man Dod 1 4  a l s  perfonifizierle Schwel lkraff 
vergleiche. Viel hat Jakob mit den Herden zu tun CRachel „Mutler
fchaf"J. Endl ich ruht h ier auch Jofeph 1 2x n, der abgefchloffene 
Hadad, der wie Adonis in die Unterwelt gebracht wird, aber end
l ich in  einer Lade (aronl Aufnahme in der Machpela findet. Diefer 
Nafiräer unter feinen Brüdern entfpricht dem Herbft ; feine Söhne 
find Ephraim 331 und Manaffe 5 X 1 39. ' J  

I n  der Königszeit g leicht Saul 337 d e m  Winter Cdie ver
körperte Scheol 337), beherrfcht von Samuel ,  der Mondcharakter 
trägt ; aber Saul zur Seite tritt fchon der l ichte Frühl ing in Jona
than (beide zufammen : 46>< 1 3. Die Sonne fteigtl . Nach ihrem 
Verfinken in die Scheol tritt der mit Jonathan engverbundene Dod 
= David 1 4  hervor, die perfonifizierte Sehwel lkraft, etwa der 
Sommer. Ihm folgt die reife Frucht Chap -peri 375) in Salomo 375, 

1)  331 iß  die glänzende Erfcheinung, 1 39 der Faktor der Ernte und 
des Tötens (des Thammuz, denen Gebeine in der Mühle gemahlen werden!. 
Hafch'.- fchamajim 5Y139 „der Himmel" als Sammler, ZufammenfaUer. 
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dem Herbfi. Dann legt Rehabeam als Winter harte Fron auf, wird 
aber von Jerobeam um 1 0  Stämme gebradtt. Jerobeam 2x1 8 1  ifi der 
Sohn eines Eröffners lNebat von nabaf 6 1 ,  „hervorfproffen" f. o.J .  
Bezeidtnend für den Frühlingsdtarakter ]erobeams ifi audt der 
Name feiner Mutter Zerua (�eru'a 7X53 vom g leidten Sfamm wie 
�or'a 365 d. i .  Zorea, Simfons Heimat. Cf. griedt. ear 2x53 „Früh
ling", helios 3 1 8 =6X53 „Sonne" ufw.J. Als Hadad kommt ]erobeam 
aus Ägypten wieder !dahin „gefiohlen" I .  Mofe 40, 1 5  1 .  Kön. 1 1 , 201 . 
Ähnlidt gebildet find die Namen der Gegenkönige : ]arob -'amm läßt 
fich mit Volkreidt wiedergeben Cjarob 4x53 ! Kurzes o. König  
„]areb" Hofea 5, 13  1 0, 6), während Rehab-'arnm einen mit „weitem" 
Volk  bezeidtnef. Al fo Diefridt d. i. „Volkreidl" und Ermanridt d. i .  
erhabener Herr lyrmen „unermefslidt grofs" .  Irmin der Himmels
yoft ) ! Audt Dietridl, der Sohn eines Geiftes, hat ja ßaldurzüge. 
Man denke nur an feinen Feueratem, mit dem er gleidt Simfon 
fich der Bande entledigt, an fein Fludttleben ufw. 

So fteckt die alte Welf, fowohl der Orient a ls Griedtenland, 
voll von heil igen Zahlenmyßerien. An ihnen gefchult, verfenkte firn 
die griedtifdte Dhilofophie in die Welträtfel ,  zum Urgrund hinab
fieigend lphilofophia 1 3X 1 07l .  Ein Platon l 1 3X97 f. o.J und 
Ariftoteles ( 1 2 X 1 02. Erneuerer. Cf. Zeus 6X 1 02 ufw.J mögen fich 
göftlidter Offenbarung bewußt gewefen fein. Darauf weift die Summe 
ihrer Zahlenwerte (2485 oder 35X71 , die Hälfte von 70x7 1 . Cf. 
Phoibos 1 2X 7 1  und andere Chazon-Wertel .  Fügt man den Zahlen
wert ihres Lehrers Sokrates hinzu, fo erhält man 4 1 1 4, einen Zahlen
wert, der ebenfo wie der von myfies „Eingeweihter" l2X 1 4X 4 1  
f. o .  S .  36) z u  beurteilen ift. Das große Geheimnis a l ler Dhilofophie 
und a ller Myfterien ift ja das keimende Leben l 1 4  - 4 1 )  und deffen 
fdleinbares Ende im Tode Chebr. hammaweth „der Tod" + ha-

. diaj j im „das Leben" : zuf. 1 4 X 4 1 l. 





Zum Schluffe danke id1 zwei Döbelner Arntsgenofren für 

mancherlei wertvol le Anregunge n :  

den Herren Profefror Dr. F r  i c k e r  u n d  D r .  K r  a u  1 e ,  von denen 
der erftere ein reiches Material für die Zufarnmenhänge zwifchen 
Griechenland und Vorderafien im 2. vordniftlichen Jahrtaufend 
gefammelt und mich vom Orient auf Griechenland h ingelenkt 
hat.  Für das Gleiche danke ich Herrn Profefror Dr. K r  a e g e r  
i n  Düfreldorf u n d  demjenigen, von dem ich einft vor Jahren 
das meifte empfangen habe : Herrn Hofrat Prof. Dr. S c h n e i d e r  
in Gera, dem tiefgründigen Platoforfcher. 

Wird die Hiftorizität der einzelnen Perfonen und Ereignifre 
durch meine Forfchungen gefährdet ? Nein, nicht im  m inderten. 
Was von einem Sokrates und Platon gilt, das gilt auch von einem 
More und Abraham : fie haben bedeutungsvol le Zah lenwerte und 
find dabei hiftorifch. 

�· :S• . ·� f• 
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S chon im babyloni'Schen Gilgamesch - Epos, das nach seiner kos
mischen Grundbedeutung eine Darstellung der wichtigsten Er

eignisse des Sonnenjahrs und zugleich des Sonneutags ist; finden wir 
den Erlösungsgedanken als ein Urgut des menschlichen Geistes. 
Daher beschließt ein moderner Nachdicbter dieses Epos, Georg  
E .  B u r c k h a r d t ,  seine Dichtung „Gilgamesch" damit , daß er  den 
Sonnenhelden, n achdem er von Abenteuer zu Abenteuer gejagt ist -
zu Utnapischtim dem Femen, zum Park der Götter, zum Sonnen
gott Schamnsch - zuletzt mit dem Problem des Todes ringen und 
vom Schatten seines Freundes Eobani ,,das Gesetz der Erde" er� 
fahren läßt. Gewiß hat der moderne Dichter damit den Grund
gedanken der Gilgamesch -Sage getroffen , die nach dem klaren 
Nachweis P. J e n s  e n s von gewaltigem Einfluß auch auf die Ge
dankenwelt der Bibel und der griechischen Mythologie gewesen ist 
(P. J e n s e n ,  „Das Gilgamesch - Epos in der Weltliteratur"). 

Und nun will ich ein Hohes Lied der Erlösung in Zahlen ge
stalten. In mehreren Büchern habe ich ja die Grundlagen zu einer 
Wissenschaft der Zahlenwerte gelegt 1). Sie beruht darauf, daß sieb 

1) Im griechischen Alphabet ist als Ziffer 
a 

A a = l , 
e 

Hq = B , 

b g d 
B{l = fl, I'y = B, dö= -1, 

th i k 
@ :J- = 9, lt = lO ,  K;;c = l!O, 

;; z 
EE = 5 , ZC = 7 , 

l m 
„iV. = 30 , M µ = 40, 

n x o p r s 
„Nv = 50, .s'E = 60 ,  0 o = 70 ,  lln = BO ,  P� = IOO, l:a� = lilOO ,  

t y p h  e h  ps ü 
7'r = 800 ,  rv = 400 , cf> rp = 500, Xz = 600 , IJ.1 lfJ = 700, iSi w = BOO. 
Dazu kommt noch Digamma F (lateinisch : v) mit dem Wert 6. 

Im hebräischen Alphabet ist ab Ziffer 
' (ein Hauch) b g d h (au��i!�=��ut- w z 

� = 1 ,  :i = SI , l = B , i = 4 , :i = 5 , 1 = 6 ,  1 = 7 ,  
eh t j k (kh) m n s 

n = B, � = 9 ,  • =  10, :> ":J = 20 ,  � = 30 ,  1:1 0 = 40, l J = 50, o = 60, 
' (Kehllaut) p (ph) ' q r a! sch th 

')1 = 70 ,  D � = BO ,  ir y = 90 ,  p = lOO ,  i = 200 ,  111 111 = 800, n = 400. 
Vokale werden mit Ausnahme bestimmter Vokalbuchstaben (W aw 1 für langea u 
und [zurn Teil) für langes o ,  Jod • für langes i) im hebräischen Alphabet nicht 
bezeichnet. Der Doppelkonsonant (außer am Wortschluß und in bestimmten 
Fällen von virtueller Verdopplung durch Punkt gekennzeichnet) ist doppelt zu 
berechneu. - l ll J � y stehen am 'Vorteude. 
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die Griechen und Orientalen der Buchstaben zugl1>ich als Ziffern 
bedienten, so daß sie leicht darauf kommen konnten, Worte in Zahlen 
und Zahlen in Worte umzusetzen. Das erstere, hier allei n  in b11tracht 
Kommende, geschieht, indem man die Zahlenwerte der einzelnen 
Buchstaben eines Worts - unter Umständen auch mehrerer Wörter -
addiert. Die Summe, die man auf diese Weise erhält, ist der Zllhlen
wert des betreffenden Worts. 

Einige tastende Versuche sollen die Darstellung eröffnt:'ln. 
Zunächst schreibe man einmal Gilgamescb und Scbamascb in  

hebräisch-phönizischen Buchstaben 

lt1 o l � l und 
300 + 40 + 3 + 30 + 3  + 

V) 0 !tj l 
300 + 4o + 300 / 

in summa 
1 0 1 6 .  

Die Summe der Zahlenwerte von Gilgamesch und Scbamasch 
(im Hebräischen 'l/Jori/ schemesch „Sonne") ist also 1016 oder 8 · 1 2 7 1), 

Nun schreibe man einmal Marduk, den babylon ischen Gott der 
Frühsonne und Frühjahrssonne, mit griechischen Buchstaben 

M a (! 15 o v " l in s u m ma 
40 + 1 + 100 + 4 + 70 + 400 + 20 J 635 . 

Somit ist · Marduks Zahlenwert 635 oder 5 · 127. Zum zweitenmal 
finden wir hier 127 als Grundlage. 

- 1) In Gilgamesch ist (narh J e n a e n) ein SonnPngot.t auf�"gangen, der "m 
Ende des Jahres in die Unterwelt hinabl!'eht, der aber de"hat b  11 m  A nfnnll d � s  
Jahres wieder heraufkommen muß. D11her i s t  d a s  Epos , a u f  1 2  Taft>l n  ge
schrieben (12 Monate). Nach der 12. Tafel geht rler l l P ld in rlie Uutnwelt hi nab 
und wird dort . . .  der Richter des Totenreichs." �'ür diese A u ffamml{ Rpricht 
die Verwandtschaft mit dem Sonnengo

.
tt und Richter St•b ama>ch tS,, mas), \'O n  

dem ihm auch d a s  Richteramt übertragen worrlPn ist„ n Er hraucht. e i n  8cbiff, 
denn man 1chenkt ihm Schiffe. Keiner außer Samas h at das �l eer übersrhritten, 
das er überschreitet. Er ist Richter und Samas auch. Er finrlet. in1 0�1 en He1 l 1;nR' 
seiner Schwären". In Babylon ersetzte dat Vo l k d en Hnos H i lllamesch i lurrh 
seinen llarduk. Aus dem llardukfest am J ahresan fen.i aber ward (n•ch J e n s e n) 
der aus gutem Gi·und in den Adar verlegte .Mord c � ai - Tag rl<'r J ud!'n ( Pudn1 : 
persisch Farwardigan): ein Erlösungstag und Sieg des Lirl.11 s iibt>r die Fius!Prois. 
Cf. W i l d e b o e r,  Das Buch Estber (Einleitung). - G"genstiicke zu n i ll{ameach 
sind Herakles und Simson (ein um die Endun� ,on." erweiterter St·hemt-sl'b). 
Nach Richter 14 28 hat auch Simson einen Ge fährten wie G1 lgamPsl'h den Eobani 
und Herakles den Jolaos. Gihramesch - Züge tragen ferner Muse (Mirjam : eine 
I1targestalt) und der D ulder Odysaeu1. 
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Sodann addiere man Ormuzd (griechisch Oromasdes) und 

Ahriman (griechisch Arimanios) : also die Gottheiten des Lichtes 
und Dunkels bei den

. 
Persern. 

Ormuzd und Ahriman } 
•n • J1 1 423 + . „  , 482 i n  summa 1905 = 15 · 127. i!ulf]Oµaou'f}t; ne1µaYtOt; 

Das Prinzip des Lichts und Guten spaltet sioh in der eleu
sinischen Mysterienreligion in Dometer und Kore (Gegensatz : Hades), 
in der ägyptischen Auferstehungsreligiou in Osiris und Horos (Gegen
satz Typhon). Und wieder ergeben sich Summen auf der Grund
lage 127. 

Demeter - Kore - Hades } 
.dfJµ'l'jT'fJl! 468 + K6e'fJ 198 + "At"t}t; 223 

in summa 889 = 7 · 127. 

Osiris - Horos - Typhon \ . 1 
Ooieit; 590 + "!Jeot; 1 170 + 1 VqJWY 2050 J lD summa 3810 ==

.
30 · 127 ). 

In Delphi finden wir Licht und Dunkel vereint in Gestalt des 
Phoibos Apollon , der aus dem Hades spricht, und seines irdischen 
Gefäßes Pythia. 

Phoibos Apollon und Pythia } . 
4>oipor; 852 + 'An6Uw.,, 106 1 + IJv{}la 500 

10 summa 2413 = 19 ' 127' 

Heißt ferner nicht die Morgenröte im Hebräischen schachar 
{inttl 508 = 4 .  127), im Griechischen he eos (� 8 1}wt; 1008 :  
zus. 1016 = 8 ' 127)? 

Ferner beachte man den Zahlenwert des Begriffs 

Jesu Auferstehung } . 
1651 _ 13 . 127 • , 3 m summa - . 

11JOOV 688 + aYaOTaOtt; 96 

1) I m  Buche Esther atehen E1ther (= Istar) und .Mordekai (-= Marduk) aaf 
-der Seite · de1 Lichts, Va1thi (die vor E1ther weichen maB) aaf der Seite des 
Dunkel1. Die Summe der drei i1t 1651 oder 13 · 127 (1. u.). Den Sieg de1 
Lichte in den 127 ( ! )  Provinzen des Ahuvero1 bringt „der llordekai ·Tag" (� 8 
.MaeJ'axrm<� 854 �µiea 164 : 101. 1016 = 8 · 127. Cf. II. llakkabier 15 ae). Als 
„Purim" entepricht da1 Fest dem peni1chen Farwardigan , von den Griechen 

{Menander) mit tf?ovpiliy«11 wiedergegeben ( tf?oveJ'[ t]iya11 1143 = 9 · 127. Laoge1 i 
und ei wechseln:  Isi1 und Eisis u1w.). llan vergleiche dazu den Artikel Ester 
in H a u c k s_ Realencyklopädie. 
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Endlich entsprechen Hosea (später zu Josua umgenannt) und 
Jolaos als Freunde und Helfer des Mose bezw. des Herakles 1) aufs 
genaueste dem Eobani , während A iolos auf seinen seligen Inseln, 
der den Sonnenhelden Odysseus bei sich aufnimmt, dem Utnapischtim 
ähnelt. Der Zahlenwert aber ist bei jedem dieser drei das Drei
fache von 127. 

Hosea }ltt/1i1 381 = 3 · 127 ·16.l.ao� J olaos 381 = 3 · 127 

Aiolos Alo.l.6� 381 = 3 · 127. 

Diese vorläufigen Ergebnisse (denen B underte gleicher Art 
folgen werden) sind derart, daß wir auf den Faktor 1 27 i n  allem, 
was Liebt und Auferstehung anbetrifft, unser besonderes Augenmerk 
richten müssen. 

Ich beginne mit einem geschichtlich nachweisbaren Beispiel von 
Zahlensymbolik. 

Der babylonische Bel- oder Mardukpriester Berossos (ca. 270v. Chr.) 
weist in seinem Werke Babyloniaka darauf hin, daß die babylonische 
Omorka, die Beherrscheriu seltsam gestalteter Fabelwesen der Urzeit, 
das .Meer bedeute und denselben Zahlenwort habe wie die griechische 
Selene d. h. „Mond". In der Tat haben sowohl Omorka als auch 
Selene de1:1 Zahlenwert 301 (o = 70 ,  µ = 40 ,  o = 70 ,  e = lOO,  x = 20 ,  

a = l :  i n  summa 301 - o = 200, e = 5 , Ä. = 30 ,  11 = 8 , v = 50 ,  

11 -== 8 :  i n  summa 301  ) . 
. Vielleicht geht die Zahlenmystik bei dem Chaldäer Berossos 

noch weiter: 
Berossos scheint mit seiner Bemerkung über den Zahlenwert 

Omorkas - bekannter unter dem Namen Tiamat - auf seinen 
hohen Gönner, den Seleukiden Antiochos Soter, abzuzielen, welchem 
er sein Werk widmete. „Antiochos Soter" CAnloxo� IwT1e) ist 
nämlich als Seleukide ein Nachkomme Apollons, der den Drachen 

1) Das Urbild des t.hebaniecben Herakles ist bekanntlich der kretische 
"Daktylos" Herakles ('H�axUTJ• 372 ddxrvÄo• 1025 : zu1. 1 397 = 11 . 127). Er 
ist älter als jener und ein Wanderer wie Gilgamesch (die Sonne !). Ein anderer 
"Wanderer" dieser Art ist der " Prediger" (haq - qoheleth 11�11p11 640 wie scbemesch 
llcll "Sonneu). Diesen Namen fährt bekanntlich Salomo (bebr. Mtl�r:.t : plene 381 
= 3 . 127). "Gilgamesch, warum rennst du herum ?" heißt es auch in einer 
Rezension des Gilgamesch-Epos . . . •  "Genieße des Lebens mit deinem Weibe, 
da1 . . du lieb ha1t, solange du dein eitles Leben hast, das dir Gott unter der 
Sonne gegeben hat." 
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Python spaltete wie Marduk, der Gott des Berossos, die Omorka 1) 
und hat zum Zahlenwert das Neunfaehe Omorkas (2709 = 9 · 301). 

Um weitere zahlensymbolische Ergebnisse zu gewinnen, müssen 
wir einen Augenblick bei Berossos - seinem Namen und seiner 
Person - verweilen. 

Wie mancher andere Name bedeutet Berossos eine Baumart, . 
die Zypresse (hebräisch berosoh Wl1.J). Dieser Zauberbaum , aus 
dessen Holz das Zepter des Zeus bestand, war der Baum Apollons 
und der Seleukiden. "Noch in Antioeheia verfehlten die Seleukiden 
nicht, den ihrem Stammgott heiligen Baum anzupflanzen" (Grupp e, 
Griechische Mythologie, 1906, S. 788). Daneben ist die Zypresse 
auch ein Astrologenbaum : denn sie ist der heilige Baum der 
eranischen Magierreligion des Zeus Oromasdes, auf deren große 
Meister Zoroastres 2) und Hystaspes 9) nach Johannes Lydus - „die 
Chaldäer und Ägypter", d. h. die Sterndeuter schwuren 4) (J o b. Lyd  u s :  
ön ol n.eei Zooeoao-r:e11v "al 'Yo-r:aon111• Xa.Maiot "al Aly�mwi d.no 
wii aeii}µov TWV n.Aav�t(J)V lv lßdo,uadt TU!:' �.ulea' dvlJ.aßov). Im 

1) Nicht nur das - Antiochos Soter ward auch selbst als Apollon verehrt 
(G r u p p e ,  Griech. Myth., 1906, 8. 1506), tötete also in eigener Person den Drachen. 

') "Nach Amm. Marc. XXIII, 6 u hat Zoroaater multa ex Chaldaeorum 
arcanis zu der Magierlehre hinzugefügt" (G r u p p e ,  S. 159.1). - "Im späteren 
Altertum ßieBen die Begriffe " M.agier", "Chaldaier", „Anhänger des Zoroaater", 
"Zauberer" zusammen ; Zoroaster gilt nicht allein als Begründer der Zauberei 
ond Magie, • . •  sondern es sind ihm später auch Zauberbücher zogeschrieben 
worden" (G r u p p e ,  S. 1592). 

, ') ßystaspes , der von den Hrachmanen Astronomie und reine religiöse 
Gebräuche erlernt haben soll, 1pielt im Avesta als Sraoscha (Heiland) eine 
wichtige Rolle. Er und Sibylla (s. u.) haben nach Justio den Untergang der 
Welt durch Feuer prophezeit. 

4) Au1 der eranischen Lichtreligion stammt der fiir die römische Welt 
außerordentlich wichtige Kult des Sol (iovictus) Mithras oder M.ithres, der an 
die alte A.chaimeoidenreligioo anknüpft und mit Astrologie und Elementenlehre 
verbunden ist. Seine babylonischen Elemente empfing er in Babylon eelbst; 
denn dieee Stadt "war der geistige Mittelpunkt des Gebiets, de11en Religionen 
sich damals au1glichen. 

-
Hier trat neben die einheimischen Chaldaioi der erb

liche medisch - per1i1che Priesterstand der Magier" (Gr u p p e ,  S. 159.1). Zum 
Inhalt hat die Mithras - Religion die Erlösung des Menschen. Als Urwesen gilt 
Zrvan. "Dieser zeugt aus sich Ahuramazda, ZEv' '6Jeoµaa'1q,, wie es scheint, 
den Caelus aeterous der römischen llithraien" (G r u p p e , S. 1597). - "Göt!er, 
die an einer namhaften Kultstätte als höchste verehrt wurden , werden Zeu1 
genannt" (G r u p p e ,  S. 1095). 
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Alten Testament entspricht die Vergleichung Jahwes mit eioer 
Zypresse durch den priesterlichen Propheten Hosea (Jahwes Wort 
am Schluß des Buches : Ich gleiche einer grünenden Zypresse [tt1i1�)). 

Was die Person des Berossos anbetrifft, so ist zu bemerken, 
daß als seine und Erymaothes Tochter die „cbaldäische Sibylle" 
Sambethe galt, die mit der jüdischen Sibylle Sabbe (so nennt sie 
Pausanias) zusammenfließt. Sie ist eine Wahrsagerin (xe17aµq>llb,) 
nach Art der samischen Sibylle Herophila (Euseb : .l:ißvH17 Iaµla 
r.eYJaµq>M, � "ai 'HeorpO.a), deren Eltern Apollon und Lamia sind, 
nnd als deren Geburtsort Erythrai oder Marpessos angegeben wird 1). 

In dem hier mitgeteilten Tatsachenmaterial (einschließlich der 
Anmerkung über den Sol Mithras) stecken nicht weniger als 1 7 durch 
den gleichen ungeheuerlich hohen Faktor 127 teilbare Zahlenwerte 
oder Zahlenwert-Summen, die ihn von vornherein als für die Zauber
sphäre charakteristisch erscheinen lassen. An die Spitze stelle ich 
die beiden gegensätzlichen Prinzipien der persischen Lichtreligion : 
Ormuzd, auf griechisch Zeus Oromasdes oder Oromazes (im Gegen
satz zu Ahriman natürlich ohne den Zusatz Zeus, der ihn als Ober
gott charakterisiert) und seinen Widerpart Ahriman : 

1. Oromasdes und Arimanios } . 1 905 = 15 · 127 •n • .1 • -' • 1n summa 
��eoµaau1J' 1423 + .a(!tµavio' 482 

2 .  Zeus 'Oromasdes und die Magier ') } in  summa 2159 = 17 . 127 
ZdJ, 612 'DeoµaalJ17, 1423 + µayoi 1 24 

i) "Die älteste Sibylla nach einigen antiken Berichten im hellespontilchen 
.Marpessos fixiert, nach andern in Erytbrai . . . •  Ihr Hauptsitz bleibt Erythrai. 
Dort heißt 1ie Heropbile, und von dort 1ind ihre Sprüche auch nach Cumae in  
Campanien und  dann nach .Rom gekommen. . . . In  Griechenland nannte man 
sie Tochter verachiedener Väter, bald des Apollon und der Lamia, bald de1 
Teireaias ; man führte sie auch auf den Beipriester Berosoa zurück, weil sie 
babylonische Begebenheiten prophezeite" (Lü b k e r ,  Reallexikon des klaH. Alter
tums, 1914, Artikel Sibylla). Man vergleiche dazu S c h ii r e r ,  Geschichte des 
jüdischen Volks, 1898, III, S. 426ff. - Pausanias spricht von einer Wahrsagerin 
Sabbe bei den Hebräern .Jnie rij' llaA.atarivTJ' und fährt dann fort: Bl'/eruaaov 
J6 ilvat nareo' xai 'EevµavlJ'fJ' µTJreo, 'IJRtlt lJa{J{JTJY. Im Prolog der sibyllinischen 
Orakel heißt es : newrTJ oJv ri XaA.Jaia frovv ri lb:eai, ri XV(!itp Jvoµart xaA.ovµiYTJ 
Xaµ{JrflJTJ· Ä l i a n  nennt in seinem Sibyllenkatalog an letzter Stelle rj 'lot•Öaia. 

') Dem Heereszug der Peraer zogen nach Curtius die Magier mit dem 
heiligen Feuer voran. Dann folgten 865 Jünglinge in purpurnen Mänteln, "an 
Zahl den Tagen des Jahres gleich". - 127 Provinzen hatte nach dem Bache 
E1ther da1 Peraerreich. 
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Neben- { 3. Oromazes und Arimanios \in summa l778 
0 form & 10 + ·Qe_oµaC71q 1226 + 'Aeiµcfrwq 482 J = 14 · 127 

romazes 
(mit 4. Zeus Oromazes und die Magier \in summa 2032 

Artikel) & 10 + Ztiiq 612 +'!leoµO.C11q 1226 + µayoi 124/ = 16 · 127 
5. Zoronstres und Hystaspes } 

in summa 3175 = 25 · 127 ZweoaaTl!1J' 1786 + 'Ycnaan11q 1389 

6. Sol Mithras oder Mithres t) } 
Ico..t 1030 + MlDeTJq 367 in summa 1397 = 1 1 · 127 

7. Marduk Mae"ovx 635 = 5 · 127 
8. Hosea vrvii1 381 = 3 · 127 
9. berosch ruii:i 608 = 4 · 127 „Zypresse" 

10. cbresmodos xe11aµcp"6q „Wahrsager[in] " (x 600, e 100, 11 8, <! 200, 
µ 40, CO 800, L 10, " 4, 0 10, q 200) : ZUS. 2032 = 16 · 127 

11. ApoJJon und Lamia \ . 
'AmSllcov 1061 + Aaµla 82 J m summa 1143 = 9 · 127 

12. die Sibylle und Lamia \ . 762 _ 6 . 127 
IipvA.117 680 + Aaµla 82 J m summa -

13. die samische Sibylle Herophila (nach Euseb)} in summa 1651 
Iißv1111 680 + Iaµla 252 + 'HeocpO.a 719 = 13 · 127 

14. Erythrai lind Marpessos l . 
1 24 2 l27 J m summa 5 = 1' · 

'EevDeal 625 + Maen11aao' 899 

15. Berossos und die chaldaiische Sibylle Sambethe l in su;;,ma 

B11ecoaaod 680 +IißvU11 680 Xa..tc)ata 647 +Iaµß�U,, 268 =:� . 127 
16. Sabbe, die jüdische Sibylle } 

IaßßTJ 7] Iißvll11 'lovdata in summa 1397 = 11 · 127 
213 + 8 + 680 + 496 

17. der berühmte (cS) Berossos und Erymanthe zu Babylon 
c5 70 + B11ecoaoo' 1580 + ·EevµavU,, 613 + „ 8 + Baßvlwv 1286 

in summa 3556 = 28 · 127. 

1) "Die große Maue der Mithraici zerfiel in zwei Klusen, von denen die 
ontere drei (xJea:1tEr, xevtptot, 11rearuifra1), die obere vier (Uoner, llieuat, �Ato
t1eoµo1, mcrieer • . .  ) Stofen enthielt" (Gr u p p e ,  S. 1601 nach Cumont). Alao 
die vier Stufen der oberen Klaue : 

lioYur 660, f!ie11ai 896, �liod'('oµoi- 419, narieE' 691 } in summa 2159 
(Löwen) (Perser) (Väter) = 17 · 127. 

Die Summe der drei unteren Stufen (3548) wird durch Zoroaaters Zahlenwert 
1786 zu 5334 = 4B · 127 ergänzt 
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Bisher haben wir nur ein wenig von dem Schleier gelüftet, der 
über einer im Altertum ungeheuer wichtigen Geheimkunst liegt. 
Denn nicht das Wort - so wichtig es ist - ist die Hauptsache, 
wenn es gilt, sich die geheimen Kräfte dienstbar zu machen, sondern 
die Zahl , in der sich das Wesen der Dinge darstellt. Daß uns so 
wenig von der Geheimkunst der Zahlenwerte erhalten ist ,  erklärt 
sich aus Geheimtuerei, wie man etwa den Geheimnamen Roms, Flora, 
geheimhielt, damit kein Mißbrauch mit ihm getrieben ward 1). Roms 
Entstehung aber knüpft sich an die Namen Aphrodite und Aineias 
('A<peoöfr17 993 + A lvEfo� 277, in summa 1270 = 10 · 127) ! 

Wir beginnen mit dou 6 ephesischen Zauberworten ,  die uns 
glücklicherweise Clemens Alexandrinus samt der griechischen Be
deutung der an sich unverständlichen Worte überliefert hat 2). 
Sie bilden , wie R o s c h er erkannt bat, einen Hexameter (AlOia, 

Llaµvaµevev�, Thea�, At�, 'Ao"'• Km:ao"i) , und zwar soll Aisia die 
d).171'Hj� q;wv� , Damnameneus die Sonne , Tetrax das Jahr, Lix die 
Erde, Aski das Dunkel und Kataski das Licht bedeuten. Und nun 
die Zahlenwerte: 

Aiata + L1aµ,•aµEveV:; + TETeaE + AiE + ".Aax1 + Kmdaxi 

222 796 766 100 231 552 
Iu summa :  2667 = 2 1 · 127. 

Daß die Epbesia grammata einen Hexameter bilden, ist gewiß kein 
Zufall , da die idaiischen Daktylen - bekanntlich Schmiede und  
Zaub·erkünstler wie Hephaistos ,  die lemnischen Kabeiren und die 
rbodischen Telchinen - zugleich als Erfinder der ephesischen 

1) Wer die Dämonen beherrschen will , muß ihren Namen wissen oder in 
ihrer Sprache zu ihnen reden. Daher finden wir eine Göttersprache schon bei 
Homer erwähnt. Aus ihr stammt die Bezeichnung Moly (1uoJ.v 1 270 = 10 · 1 27) 
für das wirkungskräftigste aller Zaubermittel. n Wenn aber Roms Geheimnamen 
Flora verborgen gehalten wird (z. B. Jo. Lyd. mens. 425;  50 f.) , so war nach 
dem, was L o b e  c k ,  Agl. 274 f. zusammenstellt, der Zweck unzweifelhaft, Zauberei 
zu verhüten" (G rup p e ,  S. 884). 

1) "Häufig werden die 'ErpitTta r<!ci,uµara erwähut . . .  ; bei Clem. Alex. 
str. V 846, S. 672 Po., Hsch. '&p. re· werden ihrer 6 mit ihrer Rriechischen Be
deutung SnReführt: Afoia (dÄIJ.'f�> ipwv�), Lfa,uvaµtvtrh (�Ato>), 7'irpa; (incrvtrl.-), 
.J.ie (y'7) , Äoxe (tTxurof) , KrmrtTxt(rptiif). Sie ergeben; wie R o s c h e r, Philol. 
LX, 190 1 ,  88 .ff. erkaont hat, eioen Hexameter ;  da die  idaiischen Daktylen zugleich 
als Erfinder der ephesischen Zauberformeln und des daktylischen Metrums gelten, 
so ist dies schwerlich ein Zufall" (G r u p p e ,  S. 884.). 
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Zauberformeln und des daktylischen Metrums gelten [cf. Gruppe, 
Qriech. Myth., S. 884 1)). 

Merkwürdigerweise haben auch alle möglichen anderen Zauber
dinge durch 127  teilbare Werte. 

Das allerwirksamste Zaubermittel ist nach Homer die Pflanze 
Moly (angeblich ein Wort der Göttersprache ! Mwlv 1270 = 10 · 127). 
Hermes, den die Alchemisten später als Trismegistos zu ihrem 
Schutzpatron machten , gibt dies Kraut dem Odysseus als Gegen
mittel gegen  die Tränke der Heliade Kirke (die auf ihrer „aiaiischen 
Insel'', d. h. einer Sonnenburg oder Aia, den Helios mit ihren Mitteln 
neu belebt !). Hervorragend wichtig sind auch für die Zauberei "der 
Wahrsagevogel;' (o 70 olwv6� 1200 : zus. 1270 = 10 · 127) und "die 
mystische Kiste" (� 8 µvanx� 978 xfotf] 538 : zus. 1524 = 12 · 127), 
die - ursprünglich als Fetischscbrein - beim Regenzauber und in 
den Mysterien angewandt ward (cf. Gruppe ,  S.  1171). A.n Stelle 
der letzteren hatten die Israeliten die „Lade des Bundes Jahwes" 
('aron J[i]:N 2) def. 251 + berith n',:l 612 + Jahwe iiii1' 26) mit dem 
Zahlenwert 889 = 7 · 127  s). 

1) Hier will ich bereits einmal eine Synthese nach Art der später folgenden 
bringen (mit vorwiegender Artikelsetzung bei den Ortsnamen, aber nur bei ihnen) : 

Zeus und die idaiischen Daktylen zu Ephesos \ 
ZEvf + '!t!aiot .daxivAot + � "Erptao• J\ zus. 2540 = 20 · 127. 

6 UI + 105 + 835 + 8 + 980 
Die idaiiscben Daktylen gehören ja zum Kult des kretischen Zeus, mit dem 
zusammen 1ie auch nach Epheso1 gewandert 1ind. 

') 11"" „Lade" kommt sowohl plene als defectiv geschrieben vor (111M-rM). 
1) Auch das Labarum (griechi1ch .Aaßaeo11 254 = 2 · 127), das der Helios

Verehrer Konstantin als Apotropaion anbringen ließ , könnte ein Zauberzeichen 
1ein. Noch Lactantius kennt die Geschichte von der Kreuzesvision Konstantins 
nicht und beschreibt das Schildzeichen als transversa X littera summo capite 
circumflexo (cf. G r u p p e ,  S. 1645). Eine gewiß bemerkenswerte Tatsache ist, daß 
die Summe von Jesus ( 'f11aoik 888) und Kreuz (araveo• 1271) die Summe 2159 
= 17 . 127 ergibt. - Im AT besteht das Rettungszeichen , mit welchem nach 
Hesekiel der Schreiberengel die Stirnen der r;u Rettenden versieht, aus dem 
letzten Buchstaben des Alphabets, dem als liegendes Kreuz geschriebenen Thaw, 
d. i. "Zeichen" (cf. J er e m i as , Das AT etc„ 19 16, S. 624). Im phönizisch
kanaanitischen Alphabet ist das Thaw doch wohl ein „Baalszeichen", ein 
„ Tbaw Ba'al" (in 406 + 'i37::1 102: zus. 508 = 4 · 127). Auch die Israeliten be
zeichneten Jahwe in alter Zeit mit dem Narnen Baal, der eigentlich den „Herrn" 
bedeutet. Neuerdings hat Dr. H o  pf im "Kosmos" das arische. Hakenkreuz als 
Unsterblichkeitszeichen gedeutet, das man den 'l'oten mitgab. Es sei ein Abbild 
der rotierenden Sonne (Kosmos 1918, Heft 1 1). 
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Wo trieb man im Altertum Zauberei ? Am Kreuzweg (� 8 
r:eloJo� 754 : zus. 762 = 6 · 127) , wo die unheimliche Mond- und 
Hadesgöttin Hekate haust, deren 3 Gestalten die Phasen des Mondes 
bedeuten ('E"aT'IJ 334 + It).�"'IJ 301 „Mond "' : zus. 635 = 5 · 127). Sie 
ist die eigentliche Göttin aller Zauberei. Umgeben ist sie von Hunden 
- rötliche Hunde sind Feuerdämonen (cf. G r upp e ,  S. 803) - und 
verwandelt sich bisweilen selbst in einen Hund ("i/aw 1270 = 1 0 · 127 
„Hund "'). Sollte es uns also wundern, daß auch die feuerspeiende 
Chimaira, dies seltsamste aller Wundertiere , einen Zauberwert hat 
(Xlµmea 762 = 6 · 127)?  Und daß der Wahrsager (xe'IJaµcpM�) mit 
dem Zahlenwert 2032 = 16 · 127 ausgestattet ist ? 1) 

Der größte Zauberer aller Zeiten ist nach der Sage Salomo 
(iio�ru) gewesen , der bei Pleneschreibung des ersten ö (zu 
rechtfertigen durch die Ableitung von schalom ci�!V „Friede") 
den Zahlenwert 381 = 3 · 127 hat. Sein Mephisto , der ihm die 
herrlichsten Bauten ermöglicht, ist bekanntlich der tyrische König 
Hiram oder Huram (ciin 254 = 2 · 127). Beide Namen führt 
auch Salomos Tempelbaumeister, einer Witwe Sohn aus «i:lem Stamm 
Naphthali. 

Dem Zauberkönig gegenüber ist der „Magier" Simon zu Samareia 
nur ein einfacher Goet1 wie der Grieche die Zauberer nannte. Hier 
finden wir einmal den echten rechten Zauberwert im Wortstamm 
(ro'IJT 381 = 3  · 127 ; im Nominativ und Vokativ r6'1J�). Simon gab 
sich , · wie die Apostelgeschichte erzählt, als die Megale (� .Mey&J.„), 
verdeutlicht als Kraft Gottes, aus, wäbrond er seine Buhlerin Helena 
als den Heiligen Geist bezeichnete. Nun wollen wir einmal ver
suchen, ob wir nicht auch hier den Zauberfaktor 127 finden, wenn 
wir wie bei den ephesiscben Worten die einzelnen Zahlen werte, die 
auf einander angelegt sein können, addieren. 

1) Zum Zaubergerät gehört auch der quellenerschlie.Bende ,Kommandostab" 
(pp(1)no mechoqeq (plene 254 = 2 · 127]) in der Hand der israelitischen Fürsten 
und des .M.eHiu, reiche Segensfiille dionysischer Art spendend (cf. I. Mose 49 10 ,  
IV. llose 2 1  is ;  plene Ri 59). Von Zypresaenholz ist das Zepter des Zeus, weshalb 
die Pythagoreer Gefäße au1 Zypre11enbolz verschmähten. Diea Zepter kommt 
durch Herme• an Agamemnon von Mykeue ('Ayaµiµ11w11 990 + r/ 8 Mvx�"'I 526 : 
zus. 1524 = UI · 127) und Torher an den mit Olympia aufs eagate verbundenen 
und daselbst auch begre.benen Pelop1 (lli1.u.p 885 + � 8 tJ1.vµnin 631 : zua. 1524. 
= Ü! · 127). Cf. bei G ruppe ,  S. 1118. 
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Das Ergebnis ist 

Ilµwv + '7 Mer<UfJ + •EU:v17 + 2.'aµaeeia 
1 100 + 8 + 87 + 98 + 358 

in summa 1651 = 13 · 127. 
Den Artikel könnten wir nach den bisherigen Erfahrungen statt · 

zu MqaA.17 auch zu Iaµaeeia ,,Samaria" als Ortsnamen setzen. 
Dann bleibt der Zauberwert. 

So geht es weiter bis in die Alchemie hinein ; denn auch der 
Alchemist (cUx17µior.17q 1397 = 1 1 · 121) ist ein Schwarzkünstler und 
der Stein der Weisen · zugleich ein Lebenswasser. Als die Hoch
schule solchen Wissens ,  auf welche die ganze Welt blickte , ist die 
Sonnenstadt Heliopolis ('HJ..ufaoJ..tq 508 = 4 · 121) in Ägypten zu 
nennen, iu welche nach der Sage der Sonnenvogel Bennu, d. i. Phoinix, 
die Reste seines Körpers b rachte. Hier in Heliopolis ist Plato 
Schüler gewesen und Mose (nach der Sage) Sonnenpriester: derselbe 
Mose, der zusammen mit seiner Schwester Mirjam an der Spitze der 
alchemisLischen Größen steht (ii!UO Mose 345 + C'iO 290 Mirjam: 
zus. 635 = 5 · 127) 1). Der bedeutendste Schriftsteller auf dem Gebiet 
der Alchemie aber ist Zosimos '), d. h. der Lebenskräftige (& 70 
Cwmµoq 1327 [substantiviertes Adjektiv) : zus. 1397 = 1 1 · 121), dessen 
Heimat Cbemmis oder Panopolis uns noch beschäftigen wird. 

1) Wen die Adepten zu ihrer Zunft rechneten , zeigt ein Blick in Meyers 
Konversationslexikon (Artikel Alchemie) : "Viele Sagen veraetzen die eraten 
Anfänge der Alchemie in die ältesten Zeiten unserer Geschichte. Moses, aeine 
Schwester M.irjam (genannt Maria Prophetissa), Hiob und aus späterer Zeit auch 
Kleopatra und Johannee der Täufer werden von den Adepten ihrer Zunft zu
gezählt." - Kleopatra (jonisch Kleopatre) i1t auch Beiname der Artemi1, der 
Göttin der Sanatorien (�'1llif'tf 656 + KAEonar(>'I/ 614: zus. 1270 = 10 · 127). Die 
ihr heilige· Wachtel und die Schlange haben beide mit der Wiederbelebung zu 
tun (s. u.). Man vergleiche dazu bei G rn p p e , S. 1279 ff. Die Summe des Johannes 
(a 70 'lwrivv'l/f 1119: der "beriihmle" Johannes) und seiner Eltern Zacharia1 
(Zrrzcreiar 9110) und Eliaabet ( 'EArnui{JEr 658) iat 11667 oder 21 · 127, also die 
ephesische Zauberzahl. Die Unfruchtbare gebiert - die Erlösung setzt ein. 

1) Zoaimos und etwa noch Pseudodemokrit geniigt es zu nennen, wenn man 
die QuinteHenz der alchemistischen Literatur geben will. Man vergleiche dazu 
L ii b k er,  Reallexikon des klass. Altertums über Alchemie : "Bedeutendster 
Schriftsteller auf diesem Gebiet Zosimos, Ägypter c. 300 ; außerdem wichtig 
Demokritos (== Ps - D) 9111a1xa xai µvawcci. 



- 14 -

Im Buch Daniel, das in der Zeit des Makkabäeraufstandes ge
schrieben ward, finden wir die Benennung 'aschschaph „Beschwörer", 
die auf ein Zeitwort 'aschaph (i")tt1N) mit dem Zahlenwert 381 = 3 · 127 
zurückgeht. Gerade 381 und das .Mehrfache von 381 scheint 
besonders auf Zauberei zu weisen. Ein zweiter hebräischer Stamm 
des Zau berns ist cbarasch lliln mit dem Wert 508 oder 4 · 127. 
Derivata dieses Stammes bedeuten in anderen semitischen Sprachen 
.das Zaubern (im Arabischen mit der sehr h äufigen Metathesis der 
Konsonanten). Vor allem hat aber ru-in die Bedeutung „schmieden" 
( char[r ]asch 4 · 127 „Schmied, Künstler''), eine im Altertum eng mit 
Zauberei verbundene Tätigkeit. In der Jesajastelle 33 bedeutet, 
wie es scheint, die Mehrzahl von cheresch lliln ( 4 · 1 27) geradezu 
�,Zauberkünste". ' Das Zeitwort charasch „schmiedeo11 ist nach 
D. H. Mü l l e r  als xaeaoow ins Griechische übergegangen (davon 
xaea� „Weinpfahl" mit dem Wert 762 = 6 · 127 und - der Eigenname 
Charax eines pergamenischen Wundergescl1ichtsschreibers). 

Zum Beweis meiner Berechtigung, unter Umständen auch den 
Artikel in die Rechnung hineinzuziehen ,  diene ein Beispiel aus 
Martianus Capella, das Ca n  tor  in seiner Geschichte der Mathematik 
in folgender Form bringt: 

„Eine Figur stellt mit den Fingern 7 1 7 dar. Dies bedeutet : 
sie (die Arithmetik) grüßt Jupiter mit seinem eigenen Namen. 
Erklärt : Jupiter sei der Anfang der Dinge , und fJ dex� 
= 8+ 1 + 100 + 600 + 8= 717.'' 

Ist es wohl Zufall , daß die griechische Sage den Anfang des 
Menschengeschlechts nach der deukalionisehen Flut an den Parnesos 
(erst Spätere nennen ihn Parnassos) verlegt, der denselben Zahlen
wert hat wie dex� arcbe „Anfang" (aex� 709 „Anfang" - Tlaev>Jo6f; 
709 Parnesos) ? Übrigens ist in der von den Pythagoreero und den 
späteren Orphikern ausgebildeten Zahlensymbolik nicht Zeus die 
Ilex� , sondern der auf dem Parnesos wohnende Apollon ;  denn man 
brachte ihn mit der 1 in "Verbindung wie Artemis mit 2, Hermes 
mit 4 usw. ; ihm war auch der Neumond heilig (cf. bei Grup p e ,  
S. 939). Also 

Apollon - der Anfang } . 
�n6.Uwv 1061 + tj 8 + aev} 

709 zus. 1778= 14 '  127· 
Wie aber ward 127 zur Zahl ,  die aus der dunklen Tiefe die 

Dämonen ans Liebt lockt - zum Schlüssel der Unterwelt, der auch 
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Sonne, Menschen, Pflanzen usw. auf Zeit verfallen, ja vielleicht ver
fallen bleiben , wenn. sie nicht durch die Magie wieder hervor
gezaubert werden? 1) Die Antwort darauf werden die folgenden 
Ausführungen an ein paar 100 Beispielen geben. Der Beweis, den 
sie erbringen , ist um so zwingender, als man auf einen so hohen 
Faktor wie 1 27 schwerlich durch Zufall wiederholt in derselbe� 
Begriffssphäre stoßen dürfte ; denn in jedem einzelnen Fall liegen 
126 andere Möglichkeiten vor. 

Nun zur Sache selbst: 
127 ist die Zahl des Lichtkampfes oder Kreislaufs (der Wieder

kehr) im Naturleben, wie ihn darstellt: 
der Pe r s e r  durch den Kampf zwischen Ormuzd und Ahriman : 

'üeoµao�riq + 'Aeiµavwq } . 1 905 = 15 · 127 1423 482 m summa. ' 
der Ägyp t e r  durch den Wechsel zwischen Osiris, Horos und Typhon : 

'Ooieiq + "üeoq + Tvrpwv } . 3810 = 30 . 127 590 1 1 70 2050 m summa ' 

der Gri e c h e durch den Wechsel zwischen Demeter, Kore und Hades : 

L117µ�-r:11e + K6e11 + "A1"11q } · 889 = 1 • 127 468 198 223 m immma ' 

der H e b rä e r  durch den Wechsel zwischen Abel („Hauch") , Seth 
�,Ersatzu) und Eva (Chawwa, „Mutter des Lebens") : 

�:in + ntt' + mn } · 762 = 6 · 127 2) 37 700 25 m summa . 

1) Ein vielangewandtes Zauberwort (gegen Fieber etc.) ist Abrakadabra, 
das man von Abraxas oder Abrasax abgeleitet hat, einer von den .Baailidianern 
eingeführten mystischen Gest.alt mit dem Zahlenwert 365 (au El cl df!t:l-µo• rov 
ivawroif beißt es in dem Leydener Zauberpapyrus J 395). Cf. bei Gru p p e ,  
S. 1624. Auf den Abraxasgemmen findet sich Abraxas (Aflf!a�as:) mit allerlei 
Beiwerk , z. B. dem Namen Jao Sabaoth , d. i. "Herr Zebaoth". llan schrieb 
Abrakadabra in 1 1  um je einen Buchstaben abnehmenden Zeilen ,  deren erste 
den vollen Zahlenwert 1!88 hat (die zweite 231!, die dritte 230, sodann 130, HID, 
109 , 108 , 10-1, 103 , 101 , 1). Die Samme sämtlicher 66 als Ziffern geleaenen 
Buchstaben ist, wie ich bemerkt habe, 1480, also der Zahlenwert von Christos. 

') Cf. I. llose 4 2s :  "Und sie gebar einen Sohn und i:iannte ihn Seth (:ivt), 
denn [sprach sie] : Gesetzt hat (schat nvl) mir Gott anderen Samen an Stelle 
Abels . . .  " Ferner J. Mose 2 20 :  „Und der Mensch gab seinem Weibe den Namen 
Eva; denn sie wurde die Stammotter aller Lebendigen." 
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So  gebiert das Dunkel (Unterwelt, Mutterschoß) - als das eigentlich 
Bleibende in der Erscheinungen Flucht - ewig Neues aus sich 
heraus an Stelle des der Vergänglichkeit verfallenden, aber im Keime 
erhalteneu Alten. 

In später Zeit tritt in Ägypten an die Stelle des Osiris der mit 
Zeus identifizierte Sarapis (eigentlich der zum Osiris gewordene oder 
verstorbene .Apis) als Zeus Sarapis, wie die häufige Benennung lautet 
(cf. Gruppe ,  S. 1096), und nun heißt die ägyptische Kreislaufformel : 

Zroc; Iaean ic; + �üeoc; + "Jene; } 
612 + 592 + 1170 + 420 zus. 2794 = 22 · 127. 

Die GleiChung zwischen Demeter und Kore, Osiris und Horos, 
Abel und Setb, Zeus Sarapis und Horos liegt auf der Hand;  denn 
bei diesen 4 Paaren handelt es sich um das ewige „Stirb und werde", 
um das biblische „Kommt wieder, Menschenkinder". Ebenso die 
zwischen Hades, Typhon und Eva , hinter der die Macht des alten 
Drachen Typhon steckt (die Macht, die doch zuletzt das Gute aus 
sich heraus gebären muß). Mit Eva aber gehört Isis zusammen, 
die schon in altägyptischen Texten „Spenderin des Lebens" 
genannt wird. 

So werden die Menschen zu wieder auferstehenden : D e m et r i e r n  
bei den Griechen (der Tote ist ein Demetrios) ; O s i ri a n e r n  bei 
den Ägyptern [der Tote beißt: Osiris N. N. 1)] ; „ S ö h n o u  S e t h s "  
bei den Israeliten (tird 'J:l 762 = 6 · 127)'). 

1) Horo1 heißt bei den Griechen auch Harpochratea , d. i. Har pe z ret 
nHoros daa Kind". nHarpochratea" ist die Urform des Namens gej!'enüber der 
nach Maspero in1chriftlich nur einmal vorkommenden Narnensforrn Harpokratea 
(cf. G r a p p e ,  S. 1 562). Als Rarpochrates hat dPr junge Gott der Wiederkehr 
einen einzigartig .passenden Wert: die Sothia - Zahl 1460. Die .Ä !.!Ypter hatten 
nämlich , da sie nicht wie wir alle 4 Jahre einen Schalttag einlügten , e in 
wanderndes Sonnenjahr , bei welchem (wie sie -iohl wußten) der Jahresanfang 
nur alle 1460 oder 4 . 865 Jahre mit dem astronomischen Jahresanfang CFrüh
anfgang des Hundssterns , d. i . der Sothis oder des Seirios - zusammenfallend 
mit dem Beginn des Nilsteigens) übereinstimmte. Dann trat eine neue Welt 
an Stelle der alte.n. Darum haben wohl auch das hebräische 'ölaru (c�1p) „Äonw 
und qum (c1p) "wiederauferatehen" den Wert 146 ! Der Nil (NE1J.o0) aber hat 
den Wert 365. 

1) Die g-oosti1che Sektfl der Sethianer sah in Seih (von dem die 1päteren 
llen1chen abstammen) den Repräsentanten der Geiatesmenschen im Gegensatz 
au Abel (Seele) und Kaia {Fleisch). 
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Die aber bei den Christen „im Herrn" entschlafen, stehen auch 
gewiß wieder auf ; d�nn die Summe von Jesus ('l17aov� 888) und die 
,,Toten" ("E"eol 255) ist 1143 oder 9 · 127, und die Auferstehung Jesu 
(dvcfornoc� 'lrJoofJ : 1651 = 13 · 127) ist die sicherste Bürgschaft dafür. 

In den Hades (�'"17� 223 „U nsichtbarer") führen ein : 
a) Demeter und Kore durch den Weihepriester Eumolpos ; 
b) Jesus durch den Apokalyptiker Johannes (O:ffbg. Job. 1) 

(„Ich habe die Schlüssel des Hades . . . Schreib nieder . . .  ") ; 
c) Apollon durch sein irdisches Gefäß Pythia ; 
d) der Zeus vom lda dnrch .Minos 1) . 

A u f  gr i e c h i s c h :  
':.4i(J17� 223 „Hades" 

[Nyx und Erebos ') } . 
Nve 510 + "EeEßo� 382 

m summa 892 = 4 .  223] 

a) A17µ�rrie + Koeri + Evµohio� } . 1561 = 7 . 223 · 
468 1 98 895 lD summa ' 

b) 'l17aov� + 'lroavvri� } . 2007 = 9 . 223 . 
888 1 1 1 9 m summa ' 

c) �no.Uro,, + llvfJla ·} · u 1561 = 7  · 223 3) · 
1061 500 

m s  mma ' 

d) Zw� 'J(ja'io� + Mlvro� } i ma 2007 = 9 · 223. 612  295 1 100 
n sum 

Die Zahl 223 als Hades-Zahl kommt daher , daß jedesmal 
223 synodische Monate verstreichen , bis die Finsternisse in der 
gleichen Ordnung und Größe wiederkehren. Schon die Chaldäer 
wußten dies und berechneten darnach die Sonnen- und Mond
finsternisse. Daher der Name chaldäische Periode (auch Periode 
der Finsternisse oder Halleysche Periode). 

1) Nach der Sage empfing Minos in der beriihmten (viel nachgebildeten) 
idaiischen Grotte von Zens seine Gesetze. Wegen der Gerechtigkeit, die er als 
Herracher gezeigt hatte , ward er nach aeinem Hingang obenter Richter über 
die Toten. Von den idaiiachen Zeusmy1terien werden wir .später noch mehr hören. 

1) Nyx und Erebos heißt das Urdunkel bei Heaiod. Aither und Hemera 
(Äther und Tag) entstehen daraus. 

1) In Delphi ist nach Pausanias auch die Sibylle (Herophila) gewesen, um 
den Orakelgott Apollon zu verdrängen (cf. L ü b k e r ,  Reallexikon, unter „Sibylla"). 
Also sollte Delphi fortan durch Herophila reden (deArpol 619 + 7leoVJiÄa 719 : 

zas. 1838 = 6 · 228). 
Fischer. 
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Unterweltsgottheiten sind außer dem schon erwähnten Hades (223) 
die als „Tochter des Admetos11 1) (d. i. Hades) bezeichnete Kreuzweg
Hekate ('Ex<frq Tew<5L'u� 1561 = 7  · 223) und bei den Hebräern der 
„Tod" (Maweth i'W� 446 = 2 · 223) , der als Herr der Schatten gilt 
wie Hades bei den Griechen (cf. Sprüche Salomos 2 18 :  Zu Maweth 
sinkt hinab ihr Haus und zu den Schatten führen ihre Bahnen). 

Radeseingänge sind bei Neapolis (NEanoJ.i� 446 = 2 · 223), wo 
Odysseus und Aineias hinabstiegen, und am Laphystion (Ampvauov 
1 561  = 7 · 223), wo Herakles den Kerberos heraufbrachte. 

Doch wir wollen ja nicht vom Hadesfaktor 223 sprechen , für 
den ich noch mancherlei Beweise bringen könnte 2), sondern vom 
Kreislauffaktor 127. Er ließe sich auch der Faktor der Frühsonne 
oder Frühjahrssonne (im Umschwung der Jahre) oder auch der 
Marduk-Faktor nennen , da Marduk (ltfae<5ovx 635 = 5 · 127) der 
babylonische Gott beider Erscheinungen ist - oder endlich der 
Faktor der Wiederkehr aus dem Grabe. 

Wiederkehr der Toten erwartet man vor allem an Plätzen, wo 
Feuer- , I.1icht- und Qualmerscheinungeu stattgefunden hatten oder 
wo Klüfte in die Unterwelt hinabführten (wie am Averner See 
[:4 Foe1'0� 497 J.Eµn7 138 : zus. 635 = 5 · 127), der Stätte des cumanischen 
Totendien�tes). Besonderen Eindruck müssen auf die Gemüter 
leuchtende Gase gemacht haben. Indessen lassen sich wenige Kult
stätten mit Wahrscheinlichkeit bezeichnen , deren Wunder in einer 
derartigen Flamme bestand wie Aphaka und das schwimmende 
Eiland in Chemmis , wo „der goldene Horos auf die Welt gesetzt 
ward" (Gruppe ,  S. 812 f.). Wir werden von beiden Orten noch mehr 

1) Den Übergang zum griechischen Admetos vermittelt das hebräische 
Admetha (11nQ'VI) mit demselben Zahlenwert wie .Maweth. "Admetha" findet 
sich als Eigenname eines (Geistes ?) aus der Umgebung des Ahasveros im Buch 
Esther, daa für die Zahlensymbolik des Spätjudentums besonders charakteristisch ist. 

') Helios und Eos finden nach der homerischen Kirke-Erzii.hlung Aufnahme 
in den weiten Chören der Sonnenburg oder Aia (aiaische Insel). Im ägyptischen 
Philai sind Isis und Osiris zu Hause (Üsirisgrab). Eine dritte Insel mit Hades
beziehuog, Patmos, ward fest durch Errichtung eines Heiligtums der tauro
poliachen Artemis. Cf. bei G r u p p e ,  S. 813. Die Summe ist in allen drei Fällen 
durch 223 teilbar ("W.w> + 'Hw> + .Ala : zus. 1338 = 6 · 623 - �l11t> + tJ11l'(lt> + <f?ilai : 
zus. 1561 = 7 .  223 - � 8 Tav(lomiJ.o> 1321 '"A(IU:p.t> 656 + Ilarµo> 691 : zus. 2676 
= 12 · 223). - Joseph , der israelitische Diooysos , erhält im U oterweltsland 
.Ägypten den Titel Abrek (1i�11 223), d. i. Segenaherr, Pluton. Das "Dämmertier" 
(1J1fLIJ• 446 = 2·· 228 von IJfLIJ "Finsternis") i.t die Eule. 
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hören , sowohl von Apbaka , das durch seinen Kult der Schaum
geborenen (Aphrodite) berühmt war, wie von Chemmis, wo sich Isis 
und Osiris in Gestalt des Horos erneuern : 

a) „Die Schaumgeborene" zu Aphaka } 1 • 24 = 12 . 127 fJ 8 'ArpeoM-r:11 993 + 'Aqmxa 523 
zus. 0 ' 

b) Isis und Osiris zu Cbemmis } 
•r 49.0 'O - 590 + X' 895 zus. 1905 = 15 · 127 . 
.LOtq � + Ot(]lf: eµp1q 

Auf die ,.im Innern der Erde waltenden, aus jbr spontan hervor
brechenden Feuer" beziehen sich die Sage von der Chimaira (Xlµmea 
762 = 6 · 127) und den Paliken, d. h. „Wiederkehrendo" (von mföv 
und L'xw). Während Chimaira ein feuriges Ungeheuer auf einem 
lykischen Berg ist, der brennende Gase ausströmt, sind die Paliken 
die als Heilgötter und Schützer des Ackerbaues und der Schiffahrt 
verehrten Dämonen zweier Schwefelquellen am Ätna, dessen Massiv 
den „Qualmer" Typhaon deckt. \Vie schon der Name Paliken besagt, 
kehren diese Söhne dos Zeus und der Thaleia aus der Erde wieder, 
wo Zeus sie zum Schutz gegen seine Gattin Hera verborgen haben 
sollte. Anderwärts wurden die Paliken als Söhno eines einheimischen 
Heros Adranos oder des Hephaistos und der Aitne bezeichnet1). 

Daraus ergeben sich folgende Kombinationen : 
a) 

z
�eus � 

'°
��aleia - rrP�lik�n

21 
} zus. 889 = 7 · 127, 

EV� 6 1 2  - OQAEta 56 - .l.LUA.tXOI 2 
b) Adranos - Pali�en - �itne } 

zus. 1016 = 8 · 127. �"eavoq 426 - Ilal1xo1 221  - A1rv11 369 

Schreiben wir statt „Aitne� nach dorisch-äolischer W eiso Aitna, so 
kommen folgende Kombinationen hinzu : 
c) Hepbaistos (im) �itna } zus. 1651 = 13 . 1271 

"Hrpmaroq 1289 + Aiiva 362 

d) Typhaon (unterm) Ait�a } 
zus. 2413 = 19 . 127• Tvrp&.wv 2051 + Al'r.va 362 

So haben diese Götter der Wiederkehr durchaus Werte der 
Wiederkehr im Gefolge. 

1) "Ihre .Mutter Thaleia heißt Tochter des Hephaiatos (Aisch. fr. 7), den 
Sileno1 als Vater der Paliken von Okeano1' Tochter Aitne bezeichnet. Adrano1, 
den Hsch s v Ilnltxoi ihren Vater nennt, stand dem Hephaistos mindestens 
nahe" (G r u p p e ,  S. Bl l). 
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Das Christentum verknüpft.e den Glauben an die Wiederkehr 
aus dem Grabe mit der Ostertatsache : 

,:J,
esu

, 
Aufer�tehu�g� } 963 + 688 d. i. 1 651 = 1 3 · 127. '.Apaarna1� 177aov ' 

So wird durch Jesus den Menschen zuteil das, was Jesus nach 
seinen eigenen Worten selbst ist (Evang. Job. l l  25) 

Auferstehung und Leben } 963 + 815 d . 1 8 _ · l 1 1) ' , + „ , 
' . 1. 77 - 14 2 . avaaraoi' „w17 

Ei n  Musterbeispiel ist der „Zwillingu (Lll"vµo� wie Apol lon) zu
benannte Thomas , der durch den Glauben . an die Ostertatsache 
zum Lichtgenossen J esu wird ( Evang. J oh . 20 114) 

Bwµä� (1050) LJldvµo, (728) : 1778 = 14 · 127. 
Überhaupt ist es charakteristisch für die messianische Zeit, daß 

die Toten auferstehen : 
Je:us �nd die To,ten } 888 + 255 d. i. 1 143 = 9 · 127 11). 117aov' + Pe%eoi 1 

Der große „Osiris" - wie die Ägypter den Toten als Fahrt
genossen des Osiris vom West- zum Osthorizont nannten - ist bei 
den Griechen der Sonnengott A pollon, der den Typhon (in Python 
umgenannt) besiegt, wie es Horos als Räch er seines Vaters Osiris tut. 

Also: 'Ooiei� (590) 'A.n6 . .Uw.,, (1061) mit dem Wert 1651 
= 13 · 127. 

Ferner: in welchem Jahre spaltete Israels Gott Jahwe den Meer
drachen (thannim) Ägypten , der dem Drachen Python (Typhon), 
sowie der von Marduk (Mae<3ov� 635 = 5 · 127) gespaltenen Tiamat 
entspricht?  

Dies geschah nach den klaren Zahlen des A T  2) im Eröffnungs� 
monat des Jahres 2667. Gelehrte wie G u t s c h m i d und N ö l d e k e  

') Zu J esu Acrecle als o Apollo vere Paean indite, pulsor dracouis inferi 
ist G r u p p e ,  S. 1626 zu vergleichen. Auch mit dem orphischen Phanes ward 
Je1u1 gleichgesetzt. 

') Die 21 Erzyäter von Adam bis Isaak erhal ten  ihren Erben (Sclh usw. 
bis Jakob) im A lter von 130, 105, 90, 70, 65, 162, 65, 1 87, 182, 500 - 100, 35, 30, 

84, 30, 32, 30, 29, 70 - 100 - 60 Jahren, in summa 2 1-06 (l. Mose 5 s tr„ 1 1 1 0 ff. , 
Slh,  S15 2e). Im Alter von 130 Jahren kommt Jakob nach .Ägypleu (47 &), das 
seine Nachkommen , wie II. Mose 12,o angibt , nach Ablauf von 430 J ahren -
zu Beginn des 431. - verl11Ssen (also anno 2667). 
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haben darauf aufmerksam gemacht, daß Israel somit nach Ablauf 
des 2:_

Drittels einer Weltzeit von 4000 Jahren aus dem Unterwelts
land Agypten wieder frei ward. Doch ist die Osterjahreszahl 

2667 auch gleich 21 · 127 ( ephesische Zauberzahl 1) 1). 

Der Auferstehungsort des Sonnengotts nach drangvoller Fahrt 
im A ment, an der auch der Tote teilnimmt, ist die Sonnenstadt · 
(Heliopolis), der des Toten die Totenstadt (Nekropolis) 2), wo AnubisJ 
der Sohn der Nephthys , waltet ("Avovß1.; + 1) NüpfJvq; zus. 1905 
= 15 · 127). Herakles aber ersteht aus der Asche (wie der Sonnen
vogel Phoinix - ägyptisch Bennu 3) - zu Heliopolis) auf dem 
Gebirge Oita , wo die Urheimat der mit Herakles eng verknüpften 
Dorier zu suchen ist. Also 

'HJ.16noJ.1.; 508 = 4 · 127 - NExg6:ioJ.1.; 635 = 5 · 127 -
Oil:a (dorisch) 381 = 3 · 127. 

1) Die zweite Befreiung de1 Volkes aus Sklavenketten (üblicher Termiuu1 für 
solche Befreiung schi'1b schebuth [ :nld 308 + n1::!11 708 : zus: 1016 = 8 · 127]) i1t 
die .Rückkehr aus Habe! unter Jo1ua und dem nS.proß" Zerub = babel 
(�:ill,r 243 + semach nt::11 138 "Sproß" : zus. 381 = 8 · 127), der bei Pleneschreibung 
des ii von Zerub (�111 "eingeengter" ?) zusammen mit seinem priesterlichen Ge
fährten Jesua (ll•llt• 386), der dem "Sproß• zur Hechten sitzen soll (Sacharja 
6 a ff.) ,  die Summe 635 = 5 · 127 ergibt. Die blutige Erlösung der Juden in 
den 1 27 (!) Provinzen des Perserreichs erfolgt am Puri m ,  auf griechisch 
"llardochai-Tag" geheißen (q 8 Ma(>Joxcm<� 85-! qµi(>a 154 :  zus. 1016 = 8 · 127. 

Cf. II . .M.akk. 15 ao). 

') Tamarisken (hebr. 'aschalim a•Lflt11 881 = 3 · 127) beschatten das Grab des 
Osiris. Zum Gräberbaum ward auch die Zypresse (berosch llt1i:i 508 = 4 · 127), 

die in der eranischen Lichtreligion als das Bild der heil igen Flamme eine sehr 
wichtige Rolle 1pielte. "Sie bat mich gesalbt für mein Begräbnis," sagt Jesus, 
nachdem ihn llaria zu Bethanien mit Narde (hebr. nerd ,,J 25! = 2 · 127) 
gesalbt hat. - Ein Volk, das den Tod im Leben 1ah und das Leben im Tode, 
waren die .Ägypte r ;  aber sie stehen in dieser Hia1icht nicht allein. 

') "Bennu ist der "Wiederkehrende" ; dieser Name und vielleicht die rote 
Farbe des Vogels, der wahrscheinlich der Ardea purpurea entspricht, gaben die 
Veranlassung, ihn mit der wiederkehrenden Sonne zu vergleichen. Ist der 
Sonnenvogel von Heliopolis, wie angenommen werden darf, das Vorbild für den 
griechischen Phoinix . . .  " (G r u p p e ,  S. 795). Ab Feuerdämonen galten um 
ihrer roten Farbe willen der rötliche Hund (xvwv 1270 = 10 · 127), das irdische 
Abbild des himmlischen Seirios, und der röUiche Esel (hehr. chamor i1cn 254 

= 2 · 127), das Tier Typhons und Hephaisto1' sowie des Diony101, der das vom 
Himmel gefallene Blitzfeuer darstellt. Als feurig galt auch der Lebenshauch 
(cf. G r u p p e , S. 797ff.). 
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Und nnn folgt eine Anzahl von Beweisen, deren Gewicht sieb 
wohl uiemand verschließen dürfte. 

Untrennbar von der Frühsonne ist die Morgenröte , . die der 
W alt ein �'euer anzündet (avw cf. Aurora). Als Göttin Eos fährt 
sie mit den Rossen Phaethon und Lampos ('Hag 1008 + <PaHJwv 1365 
+ Aaµn6c; 42 1 :  i n  summa 2794 = 22 · 127). Handelt es sich um 
die einzelne .M;orgenröte, so ist der Artikel angebracht (� 1jwc; 1016  
= 8 · 127). Der Israelit kennt nur  eine Beziehung für die Morgen
röte : scbacbar iii!V mit dem Wert 508 = 4 · 127. Der Morgenröte, 
vor der die Frevler zerstieben (Hiob) geht der vom Himmel stürzende 
Morgenstern oder Lucifer voraus : auf hebräisch Helal ben schachar 
(ili!V p �S1ii : 75 + 52 + 508 = 635 = 5 · 127. Cf. Jesaja 14 1!!). 

Vor dem Paradies im Osten aber steht der Kerub J ab wes (:iii:i 228 
+ ii,ii, 26 : zus. 254 = 2 · 127)  mit der Schwertflamme (�iiS lahat 44 
+ :nn chereb 2 1 0 :  zus. 254 = 2 · 127) , zu bewachen den Weg zum 
Baume des Lebens 1). 

Der Römer läßt Aurora dem Sonnengott Apollo vorangehen 
(Avgwea +'AnoV.w in griechischen Buchstaben, zus. 2413 = 12 · 127).  
Im Griechischen cutspricht in seltsamster Weise das Ergebnis der 
Synthese von Phoibos Apollon und Eos ( <Poißoc; 852 'A.n6J.J.wv 1061  
+ 'Hwc; 1008 : in summa 2921 = 23 · 127) , wozu man noch den 
Zahlenwert der „Pythischen", d. i .  Pythia vergleiche (1] 8 Ilv{}la 500 : 
zus. 508 = 4 · 127 2). Der eigentliche Sonnengott aber ist Helios 8), 

der Herr der Sonneninsel Rhodos ("HJ.wc; 318  + 'P6boc; 444 : zns. 762 
= 6 · 127). Die Dorier nannten ihn „Halios'' (mit Artikel : ö8 l 
= 3 · 127), wie überhaupt in ihrer Mundart langes e durch langes a 
ersetzt wird. Endlich sei noch des zaubermächtigen Marduk (1lfae<}ovx 
5 · 127) gedacht, den man ia Babylonien als Gott der Frühsonne 
und Frühjahrssonne feierte. Ein Mardukfest ist nach J e n s  e n eigent
l ich das jüdische Purim (� MaeJoxmx1) 1/µiea : 1016 = 8 · 127. 

1) Dies ist das Paradies, in das Gilgamesch, der Sonnenheld, gelangt 
(Gilgamesch l!icJ�J 376 + Schamasch l!ictf 640 "Sonne" :  zus. 1016 = 8 · 127). 

') Die Suwme von Phoibos Apollon nnd Pythia ist 2413 = 19 · 127 (s. o.). 
') Der sinkende Helios wird von K ir k e neu belebt. Eine ähnliche Be

lebung vollzieht Jolaos ('!vAaor 381 = 3 · 127) nach einer phönizischen Sage an 
Herakles. Den Lauf des Sonnenhelden Ody11eu1 beflügelt Aioloa (881 = S · 127), 
der Herr der Winde, ab deren Mutter Eos gilt. Kalypso auf Ogygia aber verspricht 
dem Odyneus ewige Jugend (KaAv.pw 1951 + '!2J'VYLIJ 1224 :  zus. 3175 = 25 · 127). 
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Cf. II. Makk. 15 36). Es entspricht dem persischen Farwardigan 
(�ovei5[E]lyav 1143 = 9 · 127, siehe oben). 

Woher stammt diese Bedeutung der 127 ? Die Antwort darauf 
gibt mein System. Das Zahlenbild der regelmäßigen Bahn (der Sonne !) 
vom Aufgang bis zum Niedergang ist 1 1 1  1), das des vollen Kreis
laufes 365 ; denn nach soviel Tagen erneuert sich die Sonne. Nnn 
hat die Son ne aber auch eine unterirdische Bahn, deren Zahlenbild 
die Differenz zwischen vollem Kreislauf und oberirdischer Bahn, also 
365 - 1 1 1  = 254 = 2 · 127 ist. Hier im Ament ringt sieb die Sonne 
durch zum Licht. 

An Beispielen gleich den vorgenannten (alle durch 127 teilbar) 
habe ich aus dem Bereich des Lichtanbruchs und Kreislaufs mehrere 
Hunderte gefunden. Ich gruppiere sie um eine stattliche Anzahl 
von Fällen (ca. 100), in welchen Auferstehungsgötter im Verein mit 
ihren Hauptkultorten einen solchen Wert ergeben. 

An die Spitze stelle ich 

Die grie chischen Mysterien (Wiederkehr aus der Erde). 
Vorbemerkung. 

„Man unterscheidet hauptsächlich die Mysterien der Demeter 
und Kore, des Dionysos, die orphischen, dann die samothrakischen 
der Kabeiren, des Sabazios und die orientalischen des Adonis, des 
A ttis

. 
und dar Ky bele, der Isis und des Osiris und noch mancher 

anderen kleineren griechischen (Damia und Auxesia in Epidauros 
und Aigina) und ausländischen (der thrakischen Bendis und Kotys)." 
Cf. Lübker ,  Reallexikon des klassischen Altertums, S. 694. 

1. Die eleusinischen Hysterien. 

Demeter und Kore zu Eleusis 
Llt]µ�ii]e + K6etJ + 1] 'Elwolr; 

468 + 198 + 8 850 1524 = 12 · 127 

Demeter, Kore und Eumolpos 'zu Athen 
L1r;µfJ1r;e + K6er; + E-üµolnor; + af 'Al'Jij.,,at 

468 + 198 + 895 + 1 1  + 79  1651 = 13 · 127. 

1) Gibt es wohl eine be11ere Zahlendarstellung der regelmäßigen Bahn naeh 
Anfang, Mitte und Ende als 111, 222 usw. (cf. ::i�„ 229 „reiten, fahren")? llan 
vergleiche dazu die Beispiele in meinen Büchern und Aufsätzen. 
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In Eleusis handelt es sich um die W iederkehr aus der Erde 
(vorgebildet im Schicksal des Getreides). Die Enthüller der Ge
heimnisse von Eleusis, deren Quintessenz in den drei Namen Demeter, 
Kore und Hades liegt (t117µ�n1e 468 + K6e11 198 + "At�17q 223 : 
zus. 889 = 7 · 127), waren die Hierophanten, deren Würdo zu Athen 
im Hause des Eumolpos forterbte. Dieser Eumolpos ist ein mythischer 
thrakischer König und Sänger (siehe oben zu w11aµ(/Jboq 16 · 127), 
der angeblich die eleusinischen Mysterien in Attika einführte. Sein 
Name bedeutet den schön Singenden. 

Die Hierophanten zu Eleusis 
leeocpanm + � 'EJ..walq 

1047 + 8 + 850 1 905 = 1 5 · 127. 
(Kabarnoi [Kaßaevot 254 = 2 · 127) : die Demeterpriester auf Paros). 

In Milet am hochberühmten Heiligtum des Apollon Didymaios 
entsprechen diesen Weihepriestern die Branchiden, angeblich Nach
kommen des Branchos, bei dessen Geburt die Mutter fühlte, wie ein 
Sonnenstrahl durch ihren Leib hindurchging (cf. G r up p e , S. 288). 
Dieser Branchos ergibt im Verein mit A pollou uud der Gottesmutter 
Leto, mit denen zusammen er sich auf hellenistischen Reliefs abgebildet 
findet, die Summe 3 1 7 5  = 25 · 127 (Bearxoq 976 + 'An6J..J..wv 1061 + 
A�'tw 1138:  zus. 3175  = 25 · 1 27). Cf. bei G ru p p e, S. 287. 

Die Branchiden zu Miletos Bearxl�m + � MtJ..rrroq 
731 + 8 + 658 = 1397 = 11 · 127. 

O r p h e u s  u n d  T ri p to l e m o s  i n  E l e u s i s. 

Nach Eleusis ist der thrakische Orpheus übertragen worden, 
wo er in den Stammbaum der Hierophanten hineinkam. 

Orpheus ,  der Sohn der Muse Kalliope� ist der Repräsentant 
der Musenkunst. Zu Hause ist er im thrakischen Hebrostal. Sein 
Haupt und seine unsterbliche Leier wurden in der Nähe des lesbischen 
Antissa beigesetzt, nachdem der Hebros und  das Meer sie nach der 
Sängerinsel Lesbos getragen hatten. Orpbeus galt als das Haupt 
der orphischen Sekte, die mit dem Kult des Dionysos Zagreus 
Magie 1) und Auferstehungshoffnung verband. 

1) Eia1 der erhaltenen drei Werke der orphischen Literatur ist ein Gedicht 
über die magi1cheu Kräfte der Steiae (Titel : Ti< AtO-ticd 381 = 3 · 127). - Eiuea 
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a) • Or

,
pheus und Kall

1
iope \ zus. 1524 = 12 . 127 

Oe<pevr; 1275 + .KaUwnrJ 249 J 
b) Orpheus am Hebros-Fluß \ 

'Oe<pror; 1 275 + "Eßeor; 377 noraµ6r; 761  J zus. 241 3 = 19 ' 127 

c) Antissa } - 127 "'A 1 62 = 6 ·  . 
n11nooa 

Ein Musensohn ist auch Triptolemos, Demetocs Liebling, der den 
Ackerbau verbreitet und Totenrichter in der Unterwelt wird. Auf 
seinem Schlangenwagen (also zauberisch wie Medeia) durchfährt er 
die Lüfte, den Samen ausstreuend. 

Zusammen mit seinen Eltern Kcleos und Polymnia ergibt 
Triptolemos , wenn man seinen Namen mit Artikel versiebt 1), die 
Snmme 2286 = 18 · 127. 

Keleos , Polymnia und Triptolemos l zus. 2286 
KeJ.eor; 330 + Ilo).vµyla 681 + o 70 + Temi6).eµor; 1205 J = 18 · 127. 

Schreiben wir Polymnia als Poly - hymnia ,,Liederreiche" (unter 
Wiedereinfübruug des ausgestoßenen ersten v, das in polyhymnos 
no).vvµvor; „liederreich" noch erhalten ist) , so ergibt sie im Verein 
mit ihrem Sohn, der diesmal des Artikels nicht bedarf, die gleiche 
Summe 2286 oder 18 · 127. 

'.J1riptolemos und Polyhymnia } 
2286 = 18 . 127 

Teim6J.eµor; 1205 + TI0J.vv1-i11la 1081 
zus. · 

2. Die Kabeiren-:Mysterlen. 
Der Dienst der Kabeiren (semitisch : kabbirim „Starke") ging 

von Lemuos aus (Schmiede des Hephaistos). In Samothrake war 
er mit dem Dienst der Demeter verbunden t). 
Zusammenhang zwischen .Musik und Zauberei kaante auch der Israelit. Er leitete 
die Tempelsäoger von den großen Weisen Salomo1 ab und benannte den Lehrling 
im Tempelgesang mit der ßezeichnung bath- thalmid (i•i:i;:i,„ 889 = 7 · 127). 

•) Man vergleiche daza die Syot.hese Zacbarias - Elisabet - Johaone1 
(mit Artikel) : in 1umma 2667 = 21 · 127. - Ferner Isis, Osiri1 und Harpochrate1 
(mit Artikel) : zas. 9540 = 20 · 127. 

1) "Die Kabeiren durch Myeterien verehrt, Lemnos ihre Heimat . . .  Haupt
sitz da. Kaltn11 aber Samotbrake (vgl. Herod. 51 &1), wo die K abeiren mit dem 
Demeterkult zusammenhängen." L ü b k e r ,  .Reallexikon, Artikel Kabeiren. 
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Hephaistos und die Kabeiren auf Lemnos 
+ Afjµvo<: u H<patOlOf: 

1289 
+ 
+ 

K&.ße1eo1 
218 + 398 1905 = 15 · 127 

Demeter und die 

LJn µfw1e + 
Kabeiren auf Samothrake 
Kaßeieoi + r, 2�aµo{}e6."fJ 

468 + 218 + 8 + 449 1 143 = 9 · 127. 

Wie wir oben gesehen haben, gehört mit Hephaistos der Vater 
der am Ätna hausenden Paliken, Adranos, zusammen. Der ·Wirkungs
kreis der Paliken und Kabeiren ist der gleiche :  sie sind Schirmherren 
der Schiffahrt und des Ackerbaus. 

Adranos und die Paliken am Ätna 
+ 
+ 

IlaJ..ixol + Al'rvfJ 
221  + 369 1016 = 8 · 127. 

3. Die Mysterien des Dionysos (Sabnzios, Orpheus). 
Dionysos, der Gott des Weinbaus, ist vor al lem bei den Nach

kommen des Aiolos (Alo16<: 381 = 3 · 127), den Äoliern, und demnächst 
bei den J oniern zu Hause. Als sein Freund erscheint immer wieder 
der den Weinbau fördernde Yulkangott Hephaistos, dessen Name in 
dorisch- äolischer Aussprache (mit a statt e ! )  die Form Haphaistos 
annirnmt. 

Hephaistos und Dionysos l 
':Arpaiaro<: 1282 + LJ16vvao<: 1004 J zus. 2286 = 1 8  · 127 . 

Die Kultinseln des Dionysos sind Naxos (Na�o<: 381 = 3 · 127) oder 
Dionysias, der Ort der heiligen Hochzeit des Gottes mit der Erd

. göttin Ariadne, und das aiolischc Lesbos, wo Haupt und Leier 
seines Mystagogen Orpheus anschwammen. 

Dionysos und Orpheus auf Lesbos 
L116vvao<: + 'Oerpei.1<: + r, + Aiaßo<: 

1004 + 1 275 + 8 + 507 2794 = 22 · 127. 

Der Mysterieoname des Diooysos ist Jakchos (t116vvao<: 1004 + 
"Iaxxo<: 901 : zus. 1 905 = 15 · 127). 
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Er paßt glücklich auch zu seiner Bezeichnung als Eubuleus in 
den orphischen Hymnen, die eng mit seiner el:msinischen Bezeichnung 
als J akchos zusammengehört 1). 

"laxxo<; 901 EvßovJ..ev<; 15 12 : zus. 2413 = 19 · 127. 

Als ewig sich erneuernder „Sabazios" hatte der Gott die 
Schlange zum Symbol, die wir daher in der Hand der Thyiade 
(orchomenisch : Aioleia AloÄEia 127. Cf. Gruppe ,  S. 80) finden. 
Doch gilt Sabazio� auch als sein Sohn wie Orpheus als sein Prophet: 
'1a;<.xo<; 901 + Iaß&Cw<; 491 + 'Oe<pev<; 1275 : zus. 2667 = 2 1 · 127. 

Nie fehlte bei der fröhlichen Feier des Phallos -Gotts Dionysos der 
Pballos (Lle6vvao<; 1004 + o 70 + ipaJ..J..6<; 831 : zus. 1 905 = 15 · 127), nie 
bei der Winterfeier die mit Schlangen verzierte „mystische Kiste" 
(1/ 8 + pvarex� 978 + xlar17 538 : zus. 1524 = 12 · 127). 

D i ony s o s  i n  A t ti ka. 

Auf dem Festland ward der Gott besonders in Attika verehrt. 
Regründer seines Kults in Attika waren der athenische Heros Ikarios 
und seine Tochter Erigone, die samt dem treuen Hund Maira nach 
ihrem tragischen Ende von Diouysos unter die Sterne versetzt wurden 
(das Schaukelfest in Athen). lkariosi der Eponym des attischen 
Gaus lkaria ,  ist eigentlich ein lkaros wie der Eponym der Insel 
lkaros oder Ikaria. 

Ikaros, Erigone und Dionysos 
"Ixaeo<; 401 + 'Eeiy6>'17 246 + Aiovvao<; 1004 

} zus. 1651 = 13 · 127. 

Unter beiden gleichnamigen Eponymen verbirgt sich Orion 2), der 

') "Auch mit Eobuleus scheint Dionysoa ausgeglichen gewesen zu sein ; 
wenigstens bezeichnen die hier wahrscheinlich an eleusinische Vorstellungen an
knüpfenden orphischen Hymnen mit jenem Namen die zweite Inkarnation jene• 
Gottes als Sohn des Zeus und der Kore, und der 1chöne . . .  Kopf des Enbuleu1 
von Praxiteles folgt dem Typus eine1 J akchos von der Hand eines Meisters des 
V. Jahrhunderts" (G r u p p e ,  Griech. Myth., S. 54.f.). 

1) "Nach Robert a. 0. Die Sage von Daidalos atli1ch (Demoa Daidalidai) ;  
1ein Doppelgänger Hephaistos (Demos Iphi1tiadai) ; nach Attika gehört auch 
Ikaroa (Demoa Ikaria)." . L ü  b k e r ,  Reallexikon, S. lil64. - nlkaro1, der ina Meer 
stürzt, weil er der Sonne zu nahe kommt, ist der im Laufe de1 April und im 
Anfang des .Mai in der Sonnennähe verschwindende Orion" (cf. G r u p p e ,  S. 946). 

Bootes, in welchem man später den von der Hündin bewachten Ikario1 wieder-
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vom Himmel verschwindet und beklagt wird. Dieser Held von 
Hyrie 1) steht überhaupt Dionysos sehr nahe ;  ja er ist vielleicht ur
sprünglich mit ihm identisch gewesen. Daraus ergeben sich folgende 
Synthesen : 

Dionysos in Attika .Öi6vvao� + fAnt"� 1004 + 8 + 689 1651 = 13 · 127 
Ikaros, Erigone und Maira zu Athen } 
'l"aeo� + 'Ee1y6v17 + �Maiea + al 'Aihji•m 889 = 7 · 127 

401 + 246 + 1 52 + 1 1 + 79 

Orion zu Hyrie 'Qetwv + 1] 'Yel17 1 760 + 8 + 518  2286 = 18 · 127. 

D i o n y s o s  z u  T h eb e n  u n d  T i ry n s. 

In Theben hieß der Gott Diönusos (L1uv1•ovao�). wozu man den 
Artikel Dionysos in L üb k e r  s Reallexikon vergleiche. Denselben 
Zahlenwert wie diese thebanische Namensform hat o .öuvvvao� 
(epische Schreibweise - mit Artikel). 

Zusammen mit seinem Yater Zeus und seiner thebanischen 
Mutter Semele, die zu Thyone umgeuannt ward, ergibt „Dionusos" die 
Summo 3683 = 29 · 127 (Zev� 612  + 8vw1•17 1 26 7 + Atwvovao� 1804). 

Zu B ö t t i ch e r s  Vermutung, daß Dionysos ursprünglich als 
Narthex 2) niedergefahren sei , verweise ich auf das Ergebnis der 
Synthese ;,Diönusos narthex" oder „ho narthex Diöuysos" (beide 
gleich 2032 oder 16 · 127). Im Narthex (vael'J'fJE) holte Prometheus, 
die notwendige Ergänzung des Zeus (Zev� 6 1 2  + IIeoµ'f}iJtv� 912 :  
zus. i524 = 1 2 · 127), das himmlische Feuer herab, an welchem die 
Thyiaden Delphis ihre N arthexstauden entzündeten (cf. G r u p p e ,  
S .  785 u n d  94). 
fand, " ist einst Bezeichnung des Orion und Erigone, deren Hündin nach späterer 
Deutung io den Hundsstern verwandelt wurde, Bezeichnung der in der Morgen
frühe wiedergeborenen Sotbi1, des Sirius, gewesen" (bei G r u p p e ,  ebenda). 

1) „Byrie, nach dem regenspendenden Dionysos genannt, war im VIII. Jahr
hundert eines der angesehensten Heiligtümer im Gebiet von Chalkie " (G r u p p e ,  
S .  67). - „Gleich dem ebenfalls hyrieischen Lykurgos ist Orion eigentlich der 
Gott selbst, der große Jäger Zagreus " (G r u p p e ,  S. 68). Zagreus iet Dionysos ! 

1) In Delphi opferte man , wie es scheint ,  beim Glanze von Fakeln aus 
Narthexstaoden, welche die Bakcho1mysten • . .  an dem heiligen, von I>eukalions 
Vater Prometheus in der Narthe::utaude vom Himmel geholten Feuer entzündet 
za haben scheinen" (Groppe ,  S. 94). Der Vater des Prometheus i1t der 
Titanenführer Japeto1 (der Titan [J Ttrav 661] Japetos [ 'Mneio• 666] : 
llUI. 1897 = 11 · 127), 
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Theben selbst, wo auch der Lichtheld Herakles geboren ward, 
heißt auf böotisch Theibe oder Theibai. Seinen Namen "Lade" 
(semitisch theba ii�nHührt es als Lade des Prometheus (o IleoµtJl>ev� 
+ 8dfJ17 : 70 + 9 12 + 34 : zus. 1016 = 8 · 127). Cf. bei Gruppe ,  
s .  117 1 1). 

Im Götterkatalog (Cic. d. n.  III , 23 58 1  Ampel 9 1 1 ,  Jo. Lyd. 
m 4 as) werden 5 Dionysoi aufgezählt. An zweiter Stelle steht der 
Sohn des Neilos (d. i. „Nil"), qui Nysam dicitur interemisse (Cicero). 
Der Nil bereitet also Nysa dasselbe Los wie Zeus der Semele. 
An letzter Stelle aber steht der Sohn des Nisos (nicht des Zeus) 
und der Thyone (sonst mit Semele identifiziert). Man vergleiche 
dazu bei G r u p p e ,  8. 1415.  Also 

a) _ Neilos und Nysa } zus. 1016 = 8 . 127. NetA.oq 365 + Nvaa 651 

b) Nisos Thyooe und Dionysos 1 
Niaor; + evwva (dor.-aeol.) + LftoYvao� zus. 2794 = 22 · 127. 
530 + 1260 + 1004 

An die athenische Sage von lkar[i]os und Erigone erinnert die 
von den Proitiden zu Tiryns, die als Verächterinnen der Dionysos
mysterien mit Wahnsinn geschlagen wurden. Diese Legende stammt 
aus dem Kult des Dionysos (Ai6Yvao� - im erhabenen Stil Aiw'Vt1ao�) 
von Tiryns und diente zur Begründung der Thyiadenaufzüge im 
Dickicht (cf. G rup p e, S. 181). 

Dionysos zu T�ryns } zus. 2794 = 22 . 127• 
L11wvvao� 1734 + Tievv� 1060 

Eine Thyiade ist auch Antiope , der bei einer Dionysosfeier 
Zeus als Satyr nahte, worauf sie ihm den Sängerhelden Amphion 
gebar (cf. bei Gruppe ,  S. 938) : 

Zeus, Antiope (mit Artikel) un
1
d Amphion } zus. 2540 = 20 . 127• 

Zev� 612 + t, 8 Avn6n11 519 + 'Aµcplwv 1401 

1) "Die Bezeichuung der Kiste war ursprünglich Thebe (:i::in) ; danach 
nannten die Thebaner die T. des nKabeireiers" (Paus. IX, 95 s) Promethen1 
Thebe (St. B. 8 1 11 15 ®liß'l)·" - Die Kiste stammt aus dem Kabeirenkult (cf. bei 
G r u p p e, ebenda). 
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Geradezu mit Diouysos, der a uch Epaphios heißt, ward gleich
gesetzt Epaphos, der Sohn des Zeus u nd der J o :  

Zeus, J o (mit Artikel) und Epaphos } 2286 = 18 . 127 Z ' 61 < 8 ' T '  8 Ü ' 
ZUS, ' evr; � + 1J .WJ 1 + 'Enacpor; 856 

Epaphos ward zum Gatten der Königstochter Memphis und zum 
Gründer von Memphis :  

Epaphos zu  :Memphis } 3 127 1) "'E 85 �,,- ' 9 zus. 1651 = 1 . . 
1 nacpor; 6 + il:a:µcptr; 7 5 

So erscheint auch Helios als Gatte der Rhodos und B egründer von 
Rhodos : Helios auf Rhodos } 

"HJ..wr; 3 1 8  + 'P6�or; 444 zus. 7 62 = 6 ' 127· 

Neben bei gab es noch einen besonderen Gott des süßen Weines 
( Foivor; mit Digamma) : .Maron, den Sohn des Euanthes (nach Euri
pides des Diönysos), der auch den Wein selbst bedeutet. Bekannt 
ist  M aron aus der Geschichte des Odysseus. �aron uud der :rein } zus. 1 397 = 1 1 _ 127. Magwv 991 + F oivor; 406 

Die Mysterien des Attes und <ler Kybele. 

Der pessinuntische A ttes, Kybeles (der Göttermutter) Liebling, 
entspricht dem byblischeu Adonis (gleich Osiris) , der seinerseits 
„wohl den meisten direkten Einfluß auf die Gestaltung des Dionysos
bildes ausgeübt hat'i (G r u p p e, S. 1419). Ausgangsort der Sage ist 
das phrygische Pessinus (substantiviertes Adjektiv). Heilig ist der 
Kybele der Löwe 2), der in Synthese mit Kybele und Attes die 
Summe 2 1 5 9 = 1 7 · 127 ergibt: 

1 ) nJo läßt der .Mythos auf ihren Wanderungen nach Ägypten kommen 
und dort als Isis göttliche Verehrung finden ; ihr Sohn Epaphos . .  , wird König 
in Ägypten ,  wo er, mit .Memphis ,  der Tochter des N eilos . .  „ vermählt, die 
Stadt Memphis erbaut" (Gru p p e ,  S. 168). 

i) Auch in den Dionyaoslegenden spielt der Löwe (das Tier des Feuers 
und der Trockenheit) eine wichtige Rolle. In diesen Kreis hinein gehört ndie 
aus der Legende eines Dionysosheiligtums herausgesponnene Sage von der Be
zwingung des kithaironischen Löwen durch Alkathoos" (G r u p p e , S. 137) , die 
epii.ter auf Herakles übertragen ward. .A!&o : 

Alkathoos und der Löwe von Kithairon } 2286 = 18 . l27 '.Alxd.9-oo> 401 + Uwv 885 + Kt.9-rrtp<Jv 1000 
zus. · 

(.Alkathoos schneidet dem Löwen die Zunge heraus und überführt damit die Ab
gesandten des Königs, die sich des Sieges rühmen, ihres Betruge.) 



- 31  

Kybele (KvßO.YJ 465) + Attes (".ArrtJ� 809) + ,,Löwe" (Uwv 885) : 
zus. 2159 = 17 · 127. 

Pausanias, der zuverlässige Perieget, der den pessinuntischen Mythos 
von Kybele und Attes überliefert hat, nennt Kybeles sterbenden 
Liebling „Attes" (nicht Attis), wie er auch in der Beschwörungs
formel der Kybelemysterien genannt wird ("Y17� ".Arrt]� :  Hyes Attes). · 

An der Westküste Kleinasiens und auf den vorgelagerten Inseln 
finden sich „Mythen , in denen Rheia zum Teil ganz ersichtlich au 
die Stelle der kleinasiatischen Göttermutter getreten ist:' . - „Kos 
verehrte Rheia und nannte sich Nährmutter des Zeus, den eine 
verschollene Sage dort wahrscheinlich auch geboren werden ließ" 
(Gr u p p e ,  S. 258). 

Attes zu Pessinus ':4rr17� + � JlEOaivoi:i; 
809 + 8 + 1215 

Rbeia zu Kos 'Pd17 (episch) + Kcik 
123 + 1020 

Dazu kommt 11och din Kombi11atio1 1 : 

2032 = 16 · 127, 

1 143 = 9 · 127. 

Kybole - Rheia - Attes } 
1 397 - l l  · 127 

Kvß°'11 465 + 'Pel17 123  + ".Att17� 809 
zus. - · 

Die Mysterien des Mithras oder fütbres. 

Seit etwa 70 v. Chr. verbreitete sich der Kult des Mithras oder 
Mithras im Okzident ,  wo er mit dem Sonnengott Sol identifiziert 
ward. Für die griechische Welt hatte er keine besondere Bedeutung, 
wohl aber als Sol für die römische (deus Sol invictus Mithras). 
So ward der Sonnen-Mithras zum Reichsgott und zum meist
verehrten Gott der Soldaten. Den Inhalt der Mithras -Lehre 
bildet die Erlösung durch den „Mittler"' wie bei den Orphikern 
(cf. G r upp e ,  S. 159l ff.). 

Also : 
Mithras (Mithres) als Sol : .Miae11� 367 + Iwl 103Q :  

zus. 1397 = 1 1  · 127. 

(NB. Mitbres bat denselben Zahlenwert wie Herakles! Also 
hat Herakles + Sol ebenfalls den Zahlenwert 1 397 = 1 1 · 127. 
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Ein Gegenstück ist auch Gilgamesch + Schamasch (zus. 1016 

= 8 · 127. Siehe oben).] 
Beispiele aus det Religion Zoroa.sters habe icb zu Anfang 

meiner Darlegungen gebracht 1) . 

Die .Mysterien des Adonis  und der Aphrodite. 

Aphrodite oder Aphrodeite (langes i wechselt mit ei, namentlich 
inschriftlich) gehört durch den von Aphaka bei Byblos aus
gegangenen Adonis - Osiriskult hineiu in den Kreis der Mysterien
götter. „ Oft ist bei späteren Schriftstel lern von Orgien . . . oder 
µvor�eia . . .  der Aphrodite, bisweilen mit besonderer Beziehung auf 
Aphaka die Rede" (G ru p p e ,  S. 1358). Ihr Liobl ing Adonis , der 
mit Osiris ausgeglichen ward wie Aphrodite mit Isis , ist der Sohn 
des byblischen Königs Kinyras (Strabo : Bvß).or; ro roii Ko·veov 

ßaal).Ewv frea loriv wii 'Adwvu5or; ). 

Daraus ergeben sich folgende Synthesen (mit Artikelsetzung bei 
der "Schaumgeborenen" oder beim Ortsnamen) : 

Aphrodite zn Aphaka 1/ 'Ag•e0Ji117 + 'Aq•mea 

8 + 993 + 523 1 5 24 = 1 2 · 1 27, 

Kinyras, Aphrodite und Adonis zu Byblos 
Kwvear; + � 'A<peo�tir17 + '.Adwnr; + BvßJ.or; 

781 + 8 + 998 + 1065 + 704 3556 = 28 · 127. 

Wo Isis und Osiris sich finden wie i n  Byblos (als Adonis und 
Aphrodite) , da wird auch Horos nicht weit sein 2). Dies zeigt die 
erste der beiden folgenden Synthesen. 

Die zweite zeigt uns Aphrodite als . Seegöttin (Euploia, 
d. h. „Spenderin günstiger Fahrt''). Der gewöhnliche Kultgeuosse 
der Aphrodite Euploia ist Poseidon Aspbnleios (z. B. in Aigai). 
Gemeinsame Verehrung der Aphrodite und des Poseidon finden wir 
auch am Eryx, jenem altberühmten , ungeheuer reichen sizilischen 

1) Soll etwa die griechische Wiedergabe des Namens Mose (Mosche :iec) 
ihn znm Propheten Ormuzds, des Haupt.gottes im Perserreich , weihen ? Die 
Summe von 1llwvu�, 1 648 nnd ZEvf 612 'SJ.f!o,uduc!ri> 1423 (Ormuzd) ist nämlich 
8683 oder 29 · 127, 

1) „Nach der Vita Barl. et Jos . . .  flieht Isis mit ihrem Sohne Oro1 nach 
dem syrischen Hyblos" (G r u p p e ,  S. 1566). 
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Aphroditeheiligtum , das von Aineias (Aphrodites Sohn wie Eryx) 
ausgestattet sein soll 1). Also 

Adonis, Aphrodite und Iloros zu Byblos 
'Ac5äwi9 + 'Arpeodelr11 + Y)eoq + Bvßlo9 

1065 + 998 + 1170 + 704: 

Aphrodite Euploia am Eryx 
'A<pQoc5elrfJ EvnJ.oia + "Eev� 

998 + 596 + 565 

3937 = 31 · 127. 

2 159 = 17 · 127. 

Besondere Verehrer Poseidons und Aphrodites waren als See
volk die aiolischen  Minyer von Orchomenos oder Ercbomenos. Als 
ihr Ahn galt Minyas , dessen Töchter die als Verächterinnen der 
Dionysosmysterien mit Wahnsinn bestraften Aioleiai (Einzahl 
AloUia 127) waren. Bemerkenswert ist auch "der nach der Sage 
von Eteokles gestiftete Hauptkult des hist orischen Orchomenos, der 
der Ohariten , die nach der dortigen Überlieferung wahrscheinlich 
nls Töchter des Dionysos galten , sei es von der Koronis 1), sei es 
von der Aphrodite , die hier an der in einen schönen Brunnen 
gefaßten A kicla l ia , i 1 1  welcher auch die Charites gebadet haben 
sollten, einen namhaften Kult gehabt habeu muß. Der Namen der 
Quelle bedeutet die Heilande" (Gr u p p e ,  S. 81) . 

Die Minyer zu Erchomenos lffivvai + 'Eexope„oq 
5 1 1  + 1 140 1651 = 13 · 127. 

Eteokles zu Erchomenos 'l:!}ceoxlijq + 'Eex61ievo-; 
638 + 1140 1778 = 14 · 127. 

Aphrodite und die Ohariten zu Akidalia 
'A<peoc5lr:tJ + XaetrE9 + 'Axic5aJ.Ea 

993 + 1216  + 77  2286 = 18 · 127. 

[DiOnysos 1004, Eros"Eewq 1 105, Aphrodite 993 und Oharites 1216 : 
zus. 4318 = 34 · 127.] 

Von Byblos wandert der Aphrodite -Adoniskult nach Kypros, 
einer dorischen Iasel (also Aphrod[e]ita). Kypros hat ;,einen 
Lnndeskult in einem Sinn wie keine rein griechische Landschaft, 

l) Cf. bei G r u p p e ,  S. 1 145. 
') Koronis ,  die Mutter des Totenerwecken Asklepios , gehörte zum Volk 

der Pflegyer (<l>UyvE> 1143 = 9 · 127), das den Kult des Heilgotta besonders pflegte. 

Fischer. 8 
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den der Aphrodite:• (Gr u p p e ,  S. 339). "Es gibt noch jetzt iu 
Kypros Volkserzählungen, in  welchen die plutarchische Legende von 
dem Anschwimmen · des Osiris in Byblos und die dadurch erklärte 
Zeremonie durchschimmert ; dem entsprechend knüpft der kyprische 
Adoniskult an den berühmten von Aphaka bei Byblos an'' 
(G r u p p e ,  S. 334). „Das religiöse Zentrum war Paphos , der 
" Nabel der Erde '' . Als Gründer dieser Stadt galt Aerias (von 
a�e „Luft"). „Kypros selbst , der oder die Eponyme der Insel, 
erhält Kinyras zum Vater," an dessen Stelle auch Tbeias als Er
zeuger des Adonis durch Incest mit seiner Tochter Smyrna tritt 
(fhla, + I1tv(]J1a: zus. 1016 = 8 · 127). Die drei Töchter des Kinyras 
sind nach Apolloclor Orsedike, Laogore (a? cf. Laogoras) und Braisia 
(zus. 10 1 6 = 8 · 127). 

Nächst Kypros ist die eigentliche Aphroditeinsel das dorische 
Kythera, wo die Göttin ans Land stieg : 

Aphrodite und Adonis 
'Arpeobfra 1) [dor.] + 'Ac}önotq 

986 + 106!1 

Aphrodite und 
'Arpeobdra 1) [ dor.] + 

991 + 

Aerias 
'AE[!tdq 

317  

Kinyras auf Kypros 
K1n\eaq 781  + Kv:neoq �70 

auf Kypros 
+ Kv:neoq 
+ 870 

zu Paphos 
+ Ila<poq 
+ 851 

Aphrodite auf Kythera 
'A<peobtra (dor.J 986 + KVfJwa 538 

2 9 2 1 = 2 3 .  127. 

2 159 = 17 · 127. 

1 651 = 13 · 127. 

152·1 = 12 . 127. 

Nur ein Hauptsitz fehlt noch : das dorische Knidos. 

Aphrodite und Adonis 
'Aq:ieoi5fra + 'A<5äh•iq 

986 + 1 065 

zu Knidos 
+ 1/ K1•lboq 
+ 8 + 354 2413 = 19 · 127. 

1) Dieselbe wechaelnde Schreibung von Aphrodite finden wir auch bei 
"Aineia1 und Aphrodite" (zu1. 10 · 127) einer1eits, Aphrodeite und J ulos (zus. 1778 
= 14 · 127) andererseit1. ,Julo1 ist Sohn de1 Aineia1 nnd Ahn der Julier. Die 
Tochter der "Aphrodeite" ·(998) ist Harmonia. Die Summe beider i1t 1270 
= 10 · 127 CAcr1,>oodr11 + 'A1,>µovlrt). 
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Die Mysterien der Isis (Eisis). 

Zu den bisherigen Ergebnissen aus der ägyptischen Religion 
(einer Auferstehungsreligion ersten Ranges) tritt noch hinzu das Paar 

Isis und Horos i n  Ägypten 
Eloii; 425 + Yleoi; 1 170 + � 8 Ai'yvmoi; 1064 2667 = 21 · 127. 

In . . Horos gibt Isis (deren Träne den Nil schwellen macht) deri1 
Lan.� Agypten das Heil (ephesische Zauhcrzahl !) .  Daher finden wir 
in Agyptea eine förmliche Madonnenvnrulming. Ans „Horos das 
Kind" ist, wie wir sahen , „Harpochrates"  entstanden , der bei 
Artikelsetzung zusammen mit den Eltern eiue durch 127 'teilbare 
Summe ergibt (wie Johannes der Täufer, der gleichfalls mit den 
Zügeu des j ungen Sonnenhelden ausgestattet ist). Also 

Osiris, Isis und Harpochrates } • 

'Ooieii; 690 + "I.oii; 420 + o 70 'Aenoze&it]i; 1460 
zus. 2040 = 20 · 127. 

Isis ward von den Alten in der· chalkidischcn J o oder Eio 
wiedergefunden. Auf ihren Wauderuugen kommt diese n ach Ägypten, 
wo ihr Sohn Epaphos, den sie dem Zeus auf Euboia gebar, König 
von Memphis wird (oine Art Adonis -- stirbt auf der Jagd). Nach 
der Sage weidete Isis , in eine Kuh varwaudelt, auf der heiligen 
Weide , d. h. der Insel Euboia (Evßoia 488 vijaoi; 628 : zus. 1016 
= 8 · 127). Cf. bei Gruppe ,  S. 968. 

J o und Epaphos zu Chalkis· 
Elw 815 + "Enmpoi; 866 + � 8 Xalxli; 861  

Epaphos zu Memphis "Ena<poi; 856 + !Jfiµ<pu; 795 

2540 = 20 · 127. 

1651  = 13 · 127. 

Zu bemerken ist noch, daß Serapis (2.,leami; 596) und Isis 
floii; 420) z usammen 1016  = 8 · 127 ergeben. 

Kleinere Mysterien. 

Auf Aigina verehrte mau die Wachstumsgöttin Auxesia (samt 
Damia) 1). Ihr aus dem Holz des heiligen Ölbaumes von Athen 

1) Ein eigentiimlicher Gebrauch im Kult dieser zum Demeterkreia gehörigen 
Göttinneu iat dae Steinewerfen , wodurch man dem Kadmoa gleich die Sparten 
dazu bringen wollte, aich gegenseitig zu befehden. Spuren die1e1 Ritua „finden 
aich in der aigiaetiech�!1 Sage voa Damia uad Auxe1ia (Hdt. 586), wo, wahr
acheialich infolge dea Ubermuh de11 Kleomenea , die Sparten durch Spartaner 
ersetzt aind" (G r u p p e ,  S. 1901). 
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gefertigtes Kultbild bat Aigina (in den homerischen Hymnen noch 
Airl„71 geheißen) von Epidauros bekommen (cf. G ru p p e ,  S. 1 39), mit 
welohem Athen, Aigina usw., wie e� scheint, zeitweise zur Amphiktyonie 
von Kalanreia vereinigt waren (cf. G r upp e ,  S. 19) 1). Der alte Name 
von Aigina ist angeblich Oinopia, d. h. „ Weinrote"' gewesen (� Olvonla-. 
AlrlJ11J 8 + 291 + 82 = 381 = 3 · 127). Cf. bei G r upp e ,  S. 126 . 

Die Göttinnen Bendis und Kotys aus Thrakien fanden vor 
allem in Attika Aufnahme. 

Auxesia auf Aigina Av�71ola + Alyl"rJ 
680 + 82 

Kotys in Thrakien Kow" + � 8en"1J 
990 + 8 + 145 

762 = 6 · 127. 

1 143 = 9 · 127. 

Es gab auch eine Art Hekatemysterien in Aigina ,  von denen 
Pausanias berichtet, und in  Argos oder Argolis (substantiviertes 
Adjektiv). Man vergleiche dazu bei G ru p p e ,  S. 1 2S f. :  „Endlich 
wurde Hekate Enodia . . .  auch in Argos verehrt, und zwar, wie 
sonst selten im griechischen Mutterland, selbständig in ehern großen 
Tempel." Wie wir oben gesehen haben, ist Hekate eine Erscheinungs
form der Selene ('E"d.r1J 334 + Idt]J171 301 :  zus. 635 = 5 · 127). 

Hekate Eoodia in Argolis 
'E"ara ( dor.) + 'Evodla + � 'AeyoJ..lq 

327 + 140 + 8 + 414 889 = 7  · 127 • 

.Apollon, der wiederauferstehende Sonnengo tt 2). 
[Osiris Apollon : 1651 = 13 · 127] 1). 

„Seit Hdt. 2 14-l ist die Ausgleichung des Typhonsiegers Horos 
mit Apollon ganz allgemein üblich gewesen ·• (G r u p p e ,  S. 1259). 

') Der Buodesgott ist der Po1eidon Kalaureatee (IloawMwv 1 220 + KuAav
�ett111r 1066: SUI. 2286 = 18 · 127). 

') „Innerhalb der orphischen Litteratur hat eich die Vorstellung vom Soonen
apollon immer behauptet • • • Die spätere Zauberlitteratur folgt hier, wie oft, 
der älteren llyatik" (G ru p p e ,  S. 1241). 

') Der Sonnengott, der am o�thorizont wieder aufersteht , wird v�r allem 
nach ägyptischer Vorstellung eine mit dem Toten, der seine Schreckensfahrt mit
macht (o � 1270 = 10 · 127 „der Gerettete", o äpvaao' 1 143 = 9 · 127 „der in 
der Urtiefe" [dem Bythos oder ßyuos]). 
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Horos aber galt nur als neue Form seines Vaters Osiris. Somit ist 
A pollon - Osiris (wie nach ägyptischem Brauch auch der mensch
liche Auferstehende genannt ward. Cf. G r u p p e ,  S. 1 506). Der 
Drache Python aber, den er erlegt, ist Typhon . 

G e b u r t s g e s c h i ch te. 

a) Leto gebiert Apollon u n d  Artemis auf Delos,  das ursprünglich 
Ortygia hieß (die „Ortygische" von Ö(!TV� „Wachtel") 1), 

b) Leto gebiert die beiden in den Sümpfen von Buto, verfolgt 
von Typhon 2). 

Also : 

a) Leto, Apollon und Artemis auf Delos } 
A�Tro + 'A.116.Uwv + "Aeuµi' + 1j Lhj.lo, 3175 = 25 · 127 
1 138 + 1061 + 656 + 8 + 312 

Apollon und Mtomis auf  Ortygi• - Delos } 
A:n6.Uwv + "Aeu1u' + 1; 'Oewrla Aij.lo, 2921 = 23 · 127 

1061 + 656 + 8 + 884 + 312 

b)  Leto, Apollon, Artemis und Typhon zu Buto } 
A�Tro +".A:n6.Uwv +"AeTeµ1' + Tv<pwv + Bovuv 6477 = 5 1 · 127. 

1 13t3 + 1061 + 656 + 250 + 1572 

1) Da• Mittel , durch welchee Jolao1 (3 · 127) - den man fiir einen Gei1t 
hielt, der ao1 dem Grabe wiederkehre, um den Seinen su helfen (G r u p p e , 8. 456) 
nach einer phoiniki1chen Sage den von Typhon getöteten Sonnengott Heraklu 
wieder belebt, ist der Geruch einer Wachtel (if(>rv�). Al1 „ Wachtelineel" wird, 
gleichviel aus welchem Grund, Delos ber;eichnet, wo nach der Odyssee die ente 
Dattelpalme (9'oiYtE) wnch1, und wo Artemi1, der die Wachtel heilig war, unter 
einer Dattelpalme Apollon sur Welt bringen half. So gehören die drei su1ammen: 
Artemis (�{'u,mr 656), Dattelpalme (1poi.-1E 700) und Wachtel (iferw 980). Ihre 
Summe aber j,t 111186 =- 18 · 127. Cf. G r u p p e ,  8. Hl78 u1w. 

') „ Die delische Legende wurde der jedenfalla von Hau1 ihnlichen eine• 
ägyptischen Heiligtum• auf der achwimmenden lnael im Sumpf Ton Bato gleich
gestellt, wo Lt:ito den Apollon TOD Isia empfangen und gegen den verfolgenden 
Typhon geschützt haben 1011 (Hdt. B m) (G rupp e ,  S. 289). 



38 

E i n e  ähn l i c h e  Ge s chi ch te [D r a ch e n k am p f m o tiv] :  

Kadmos sucht im Auftrag seines Vaters Ageoor die von Zeus 
geraubte Schwester Europe � 

Ageoor Kadmos Europa und Zeus l 
'Ar�vwe + K&.tJµor; + Evecfm17 + Zevr; 3302 = 26  · 127. 

962 + 335 + 1 393 + 6 1 2  

Die Sage vom schwimmenden Delos (und Patmos !) hängt vom 
ägyptischen Ohemmis ab, dem schwimmenden Eiland in den Papyrus
sümpfen von Btito. Das Wunderzeichen von Chemmis , ,:wo der 
goldene Horos in die Welt gesetzt ward", ist ganz wie in Aphaka 
eine Flamme von leuchtendem Gas (Gr upp e ,  S. 813). ' Von dieser 
Insel ist das oberägyptische Chemmis, von den Griechen Panopolis 
genannt, zu scheiden , von wo Danaos und Lynkeus nach IJellas 
gelangt seia sollen. Hier hatte Danae ihr Heiligtum ; hier veranstaltete 
man zu Ehren ihres Sohnes Perseus Kampfspiele. Angesichts der 
indischen Dämonen Danavas, zu denen U s e n  e r  die Danaiden stellt, 
könnte man bei Danae woJ1l ein Digamma an nehmen (L1ava f17). Also 

Isis und Osiris zu Chemmis } 
"Iatr; + 'Oaie1r; + Xiµµir; 
420 + 590 + 895 

Perseus und Danae zu Panopolis l 
Ileeaevr; + Aai•&F17 + Ilm•6noA.1r; 

990 + 70 + 591  

1 905 = 1 5 · 127 

1651  = 13 · 127. 

Apollons kultischer (Bei-)Nnme ist in Milet „Didymaios" 1), in 

1) Apollon• wichtiger Beiname Didymaios stammt aus .Milet (& Mil'lro" heißt 
der Eponymos - � .MiJ.l'/ro, die Stadt 1elb1t). "Milets berühmtestes Heiligtum 
war das . . •  Didymaion (Didyma), die Kultstätte der göttlichen Zwillinge Apollon 
und Artemis . . .  Apollon hatte hier eine berühmte WeiHagungsstätte . . • Als 
da1 gotterlüllte Wa11er galt die Quelle im Hafen Panormo1 , die angeblich von 
.Mykale unter dem .Meer herüberkam" (Gr u p p e ,  S. 5188). Vom Poseidoo 
Helikonios 11u Mykale (lloam!Wv 1219 + 'EJ.iicwvior 1 195 + r1 8 Mvita'-1'/ .(99 : 
1101. !l9!ll = !l8 · 127), dem Bunde1rott der Jonier, werden wir später sprechen. 
Eigentlich i1t .Milet eine kretische Gründung und der Name M.iletos auf Zeue 
und Aphrodite angelegt (ZEvr + MiAl'/ror : llil70 = 10 · 127 - 'Ll.1peooirl'/ + MiJ.l'/ro": 
1651 = 18 . 127). 
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Krisa (der Beberrscherin Delphis) "Delphinios" 1), in Ephesos (wo 
er mit Artemis gepaart ist), „Pythios'' 2). 

(Apollon) Didymaios zu Miletos l 
Lfit5vµaro, + Mllriio' 

739 + 658 

Apollon Delphinios zu Krisa 

".An6llwv L1el<pivio' + � Kelori 

1061 + 879 + 8 + 338 

(Apollon) Pythios und Artemis zu Ephesos 
llv{}io' + "Aeul"' + � "E9m10, 

769 + 656 + 8 + 980 

1397 = ll · 127 

(homerisch Krise) 

2286 = 18 · 127 

2413 = 1 9 · 127. 

A pollons Sitz ist der Parnesos (oder „die" Parnesos ? 8), der erst 
bei Späteren „Parnassos" heißt, Ein Seher Apollons, nach Hygin 
auch sein Sohn, ist der zuletzt unter die Unsterblichen versetzte 
Seher Amphiaraos [dorisch Amphiareos) ') von Argos oder Argolis 
(ursprünglich Adjektiv). Zu Cumae (Kvµri - auch Kovµai [P11stor 
Hermae]) sprach Apollon durch den Mund der Sibylle. 

1) Apollon Delphinioa ist nicht in Delphi aelbet, wohl aber in Kriaa , der 
Beherracherin Delphis, bezeugt (in den Homerischen Hymnen B m), und 1war 
an dem von den Ahnherrn dea delphischen Priesteradels erbauten Altar 
(G r u p p e ,  S. 101). 

') „Gepaart war die Göttin . . .  mit Apollon , der in Epbeso1 als Pythio1 
verehrt wurde" (Gr u p p e ,  S. 288 bei Besprechung der ephe1i1chen Artemia). 

') In Synthese mit dem Gott Apollon - als „Nymphe", d. h. als du be
fruchtende Prinzip der Landschaft - wird sich Parnesos ebenro leicht in ein 
Femininum verwandeln wie da1 Neutrum Plur1li1 ''6f!ooo'Avµa „Jeru1alem", wenn 
es all Tochter Zion gedacht wird (rriioa 'hf!ooolvµa bei :&iatthaeas, 1iehe unten). 
Al1 kappadokische Stadt ist Parnesoa (dori1ch Parnaaos) ein Femininum. 
Feminina sind auch da1 Gebirge Parnes 1owie „Peloponnesor" und "Myonnesos". 
Umgekehrt werden weibliche Ortanamen wie z. B. ll.iletos und Ele11si1 recht 
häufig ohne weitere Veränderungen zu männlichen Eigennamen. 

') An der Stelle, wo den Amphiaraoa die Erde lebendig verschlang (wie 
einen anderen ursprünglichen Erdgeist, den Trophonio1 von Lebadeia, siehe unten), 
erhob sich später · ein Tempel mit Traumorakeln gleich den Askleptempeln 
(Asklepieien). 
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Apollon auf dem Parnass 
'AncSllwv 1' IlaeVf}ooq 

1061 + 8 + 709 
Apollon und Amphiareos zu Argolis 

�.nollwv �µ<pi&e17oq � �eroltq 
1061 + 930 + 8 + 414 

Apollon und Sibylla zu Cumae 
�.nollwv + Ilßvlla + af + Kovµai 

1061 + 673 + 11 + 541 

Zens und Hera. 

1778 = 14 · 127 

2413 = 19 · 127 

2286 = 18 . 127. 

Die Gestalt des Zeus hat sich aus den verschiedensten Elementen 
gebildet. Von ihnen sind ,  wie Grupp e auf S. 1 102 ausführt} drei 
sicher zu unterscheiden. Zum Vater der Himmlischen (das erste 
Element) ward er unter dem Einfluß des Gestirndiensts im Zw.ei
stromland. „Das zweite Element war eine Reihe von Riten, durch 
die man das gewünschte Wetter , besonders Regen , borbeizuführeu 
suchte . . . Als Gott der unterirdischen Erscheinungen waltet Zeus 
auf den hohen Berggipfeln, auf die man hinaufzog, um den Wetter
gott im Zauber zu zwingen . . . Das dritte und  jüngste Element der 
altgriechischen Zeuskulte war chthonisch. Als  man sich gewöhnte, 
alle zauberhafte Wirkung den finsteren Mächten der Erdentiefe zu
zuschreiben, bat auch Zens ein solcher Unterirdischer werden müssen." 

Das berühmte Orakel des Zeus war das zu Dodone, wo er an 
die Stelle eines Quellgotts Nai'os trat. Hier hat er den Charakter 
des kretischen Zeus vom !da, von dessen Geburt und Heranwachsen, 
ja Tod man auf Kreta erzählte. Was man in der idaiiscben Grotte 
trieb, wo Zeus · von lärmenden Kuraten umtanzt ward (15 Zwq + 
Koveö:r:eq [ dor.] : 1 778 = 14 · 127) ist nichts anderes als Regenzauber1). 

1) In Dodone mit aeiner Zaubereiche (Regenbaum ! Cf. G ru p p e ,  S. 787) 
führte die Gemahlin des Zeus Naios den Namen Dione (dirovri 879 = 8 · 109), 
nicht Hera (109). Die Tochter des Zeu1 und der Dione iat die schaumgeborene 
Aphrodite (cf. Nai:os und Najade). Die dodonaiiache Priesterin führte den Namen 
Peleia1 (lldsufr) „Taube", dessen ZahlP.nwert 881 dem der Aphrodite ('.Ä!fJ(!otlir'fJ 
99S -. 8 . 881) und des N•io• (Naio' 881) entapricht (ef. inupavsm 662 -= !a • 881 
„gliozende Encheioung" und Epiphanias als Fest der Taufe Jesu mit Tauben
encheinuog). - Aphrodites Liebling ist der Oairis Adonis ('Vaiqt,590 + '.At!wvi' 1065 : 
zns. 1655 oder 5 · 881). 
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Um Regenzauber handelte es sich nachweisbar auch beim Zeus 
Apesas zu Nemea (Spiele zur Abwehr der Dürre), beim Zeus .A.kraios 
auf der thessalischen · Halbinsel Magnesia (Bittgänge bei Dürre zur 
Peliongrotte) und beim Zeus Nemeios zu Oinoe an der lokrischen 
Südküste I). 

Zeus zu Dodone 
Zev; + � LJwtJdm7 
612  + 8 + 1 666 

der Zeus N emeios zu Oinoe 
o Niµew; Zev; + Olv6YJ 
70 + 380 + 612 + 208 

der Zeus Akraios zu Magnesia 
& �"eaio� Zro� + Mar11YJola 
70 + 402 + 612  + 313 

der Zeus Apesas zu 
6 'Anioa� Zev; + 
70 + 487 + 612 + 

Nemea 
Neµla 

101 

2286 = 18 · 127 

1270 = 10 · 127 

1397 = 11 . 127 

1270 = 10 · 127. 

Auf den kretischen Zeuskult geht auch der zu Kretea 1) (dorisch 
wohl Kratea) in Arkadien zurück, wo man auf dem Lykaion oros 
den Zeus Lykaios verehrte : wie auf dem Jda umtanzt von Kuraten, 

1) Zu Zeus al1 Regengott : a) "Der Zeus Nemeios hatte an der lokri1chen 
Siidkiiste ein Heiligtum, bei welchem der auch in Boiotien in die Legenden eine• 
Zeuekolb verflochtene Heaiodo1 getötet aein 1ollte." Diesea Heiligtum dea Zeus 
Nemeios "liegt in Oinoe . . .  " (Gru p p e , S. 93). - b) Berlihmt waren die 
nemeiachen SpiQle, die alle drei Jahre zu Nemea in einem öden Waldtal gefeiert 
worden. Sie galten dem Zeua, dessen Zorn man bei anhaltender Dörre zo be
aänftigen euchte. "Wahr1cheinlich ale Regenspender hieß er [sc. in Nemea] auch 
.Apesas . . .  ; nach ihm war der Berg .Apesaa genannt, auf welchem Perseu1 ihm 
nach apäterer Sage geopfert haben soll" (G r u p p e ,  S 188). - c) "Daa berühmteste 
Heiligtum Siidthe1Salien1 war in der ältesten Zeit die Höhle in dem dem 
paguäiachen Meerbusen zngewandteo Abhange nahe dem höchsten Gipfel des 

Pelion , eine der vielen KoJt„tätteo nach der Art der idaiiachen Zeosgrotte. Zu 
Zens, der hier als �x(lalo> oder :Axrnio> auf dem Gipfel selbst einen Tempel 
hatte, zogen zur Zeit der grö.flten Hitze die vornehmsten Magneten . . .  , um 
Regen zu erflehen" (Groppe ,  S. 1 1 6). 

') "Viel beriihmter war Kretea im Lykaion, de11en Zeu1, später eine der 
grö.flten Gottheiten Arkadien• ,  dor� geboren und von tobenden Kureten oder 
Azanen umtanzt sein aollte" (G r u p p e , S. 191). 
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also ein Auferstehungsgott wie dort. Daneben war ein Hauptkultort 
des. Zeus der bei dem messenischeu Ithome gelegene, nach ihm be
nannte Berg. Das thessaliscbe Gegenstück gleichen Namen s ,  das 
wohl auch geschichtlich mit dem messenischen Ithome zusammen
hing (cf. bei G r u p p e ,  S. 152) hieß nach dem Nach weis in Papes 
Lexikon ursprünglish Thome (später Bovµaiov) . Ein solcher Kult
berg ist auch das Meliteion oros auf Korkyra, wo zwar nicht Zeus, 
wohl aber sein Sohn Herakles verehrt ward 1). 

Die kretische Geburtslegende des Zeus ist auch in den Kult  
d es zu Trallis (Tralleis) verehrten Zeus Larasaios ') (recte Larisaios, 
bekannter Beiname des Zeus), in  den Kult des schla ngengestaltigen 
Zeus Sosipolis von Magnesia lin Jonien am Lethaios gelegen] 8) u n d  
endlich auch in den Zeus-Kult von Apameia-Kibotos übergegangen. 
Der letztere Ort mit dem auf eine Sintflutsage bezüglichen Beinamen 
Kibotos „Lade" hat ursprünglich Kelainai (Kelmvat 1 2 7) geheißen '). 

Zeus auf d em Ida (kretisch oder troisch) 
Zev' + 1} "l/Ja [ dor.) 
6 1 2  + s + 15 635 = 5 · 127 
Zeus Lykaios zu Kretea 
Ze�' Avxai'o' + � Keada (dor.] 
612  + 731  + 8 + 427 

Zens auf dem Ithome - Berg 
Zeil, + ('J){}wµai01• öeo' 
612 + 980 + 440 

1778  = 14 · 127 

2032 = 1 6 · 127 

1) Cf. G r o p p e ,  S. 83, über die Sagen "des MEÄirEcov Ö(!P> auf dem voo 
Korinth besiedelten Korkyra, wo ebenfall1 [sc. wie im atfüchen Demo1 llelite] 
llelite Gemahlin des Herakles war." 

') Die1 beweisen .lliinzen der Stadt mit Abbildungen der Gebart des Zeus. 
"Der Haopl.gott von Trallea heißt Zeu1 Larasaioa" (Grupp e ,  S. 971 nach 0. Kern). 

') „Kureten im Ko1t des Zeus Soaipolia von Maineaia a. L., der vielleicht 
ebenfalls 1101 Kreta atammt" (Gr o p p e ,  S. 1526 nach 0. Kern). 

') "Münzen ruit der Gebart des Zeus auch aus Magnesia a. L., Apameia 
in Phrygien • . •  " Letzteres liegt am (oberen) lläander , deS1en Nebenßuß der 
Letbaios (mythischer Totenfloß - Name auch in Kreta) ist. Die Bezeichnung 
„Kistenstadt" hat sich in dem nördlich von Apameia gelegenen Sandykly bis 
heute erhalten (Gr u p p e ,  S. 444 nach (}. Hirschfeld). - „Ka1tenberg" (Larnessoa) 
soll ursprünglich der Parnassoa nach Deukalions Arche (larnax) geheißen haben 
(cf. G r o pp e , S. "45). 
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Herakles (mit Artikel) auf dem Meliteion oros 
6 'Heaxlijq + MeUmov �(!Oq 
70 + 367 + 520 + 440 1397 = 1 1 · 127 

Zeus Larisaios zu Trallis 
Zevq Aaeiaaioq + Te&lliq 
612 + 622 + 67 1 

Zeus Sosipolis zu :Magnesia 
Zwq Iwalnolcq + � lriayvtJalrJ (jon.) 
612  + 1600 + 8 + 320 

Zeus zu .Apameia = Kibotos 
ZEvq + 'AnaµElrJ [jon.J Kt{Jwr:6q 

1905 = 15 · 127 

2540 = 20 · 127 

612 + 145 + 1402 2159 = 17 · 127 
[NB. Mayv'Y}at.,, : ein subst. Adjektiv]. 

* * 
* 

Eine idaiische Grotte finden wir auch in Olympia (episch Olympia -
die erhabene Form). Hier ward im heiligeir Hain Altis , dessen 
Mittelpunkt der herrliche Tempel des Zeus bildete , in einem Heraion 
auch seine Gemahlin Hera verehrt und als dritter in einem Pelopion 
Pelops, der mitOlympia eng verknüpft war und dort auch begraben lag 1 ). 

Die olympischen Spiele führte man auf den idaiiscben Daktylos 
Herakles (unkontrahiert •HeaxUrJq) zurück, der wesentlich älter ist 
als der thebanische, aber wohl dessen Urbild. Als großer Zauberer, 
der dieser Daktylos ist, hat er den Wert 1397 oder 1 1  · 127 
('Heaxlfqq 372 Ll&xr:vloq 1025). Mit Zeus, zu dem sie gehören, sind 
diese idaiischen Daktylen auch nach Ephesos gewandert, wo wir sie 
schpn gefunden haben. 

Wie Pausanias erzählt, " soll 50 Jahre nach der deukalionischen 
Flut ein anderer Kreter Klymenos 9), ein Nachkomme jenes idaiischen 
Herakles, abermals Spiele in Olympia gefeiert, Altäre der K uretcn, 
des Herakles Parastates und dor Hera und zu Phrixa . . .  ein Heiligtum 
der Athena Kydonia errichtet haben" (G rupp e ,  S. 141 1.). 

1) W ie in Magnesia, ao verehrte man auch in Olympia den Zeus So1ipoli1 
(tl ZEv,· 2wabroJ..t� + q 'Olvpnia : zus. 2921 = 23 · 127). Cl. bei G r n p  p e ,  S. 1094 us\"· 

1) K,lymenos ist ein Partizip (nberübmt"), bedarf al10 sur Subst.ntivierung 
des Artikels. 



44 -

Zeus zu Olympia 
Zroq + � OvJ..vµnla (episch) 
612 + 8 + 1031 1651  = 13 · 127 

Zeus und Hera zu Altis 
Zroq + "Hea + 1� "AJ..n, 
612  + 109 + 8 + 541 1270 = 10 · 127 

Pelops zu Olympia 
IliJ.oV' + � 'OJ.vµnla 

885 + 8 + 631  15�4 = 1 2  · 127 

Zeus und die idaiischen Daktylen zu Ephesos 
Zev' + ·1�aio1 AaxTvJ.oi + � "E<peaoq 
612  + 1 05 + 835 + 8 + 980 2540 = 20 · 127 

Klymenos (mit Artikel) 
o /Qvµevo' 
70 + 815 

+ 

+ 

zu Olympia 
� 'OJ.vµnla 
8 + 631 

Herakles Parastates (mit Artikel) zu Olympia 

1524 = 12 · 127 

o IlaeaaTaT17q •Hea>eJ.ij, + 1) OvJ.vp.nla (episch) 
70 + 1 191  + 367 + 8 + 1 03 1  2667 = 21 · 127 

Athene Kydonia 
'A{}�v11 Kv�rovla 

76 + 1 285 

zu Phrixa 
+ <Pet�a 
+ 671 

Hera (jonisch Here). 

2032 = 16 · 127. 

Verehrt ward Hera vor allem auf der zum jonischen Städtebund 
gehörigen Insel Samos 1). Als ihre Lieblingsorte nennt Homer drei : 

1) Wenn Hera auf Samoa mit dem Göttervater Hochzeit hält, sprießen 
Blumen au1 H era1 Brautbett. Die Grundbedeutung Heraa ist vielleicht die 
Wetterwolke. "Wenn drei alte Feuergötter, Typhon, Prometheu11 und Hephai1to11, 
ihre Söhne heißen . . . , 10 hingt da1 in letzter Linie wahrscheinlich mit der 
Vontelluug zu1amm1m, daß das Bmzfeuer von der Wetterwolke geboren wird" 
(Gr u p p e ,  S. 112-1). Wie Prometheos zusammen mit Zeus, Hephaiato1 (Haphaiatoa) 
zusammen mit Diony101, 10 ergibt Typhon zusammen mit Hera einen durch U!7 
teilbaren Wert: Hera und Typhon } 

"Ilpa 109 + Tlitpro11 2050 zus. 2169 = 17 · 127. 

Eine 1pätere Sage macht Prometheu1 (912) zum Sohn der Hera (109) und ihres 
Überwi1Liger1, de1 Titanen Eurymedon (J 70 - TtrC.11 661 - E.J(!vµU1011 1804). 
Summe der drei : 8556 = 28 · 127. 
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Sparta (Lakedaimon) , Argos und Mykene (Mykenai). Heilig sind 
ihr die Pfauen (r:aot 381 = 3 · 127). Ihre Tochter ist Hebe ("Hea 109 + 
"Hß17 18 :  zus. 127). 

In '1 rgos trat Hera an die Stelle der kretischen Europa. Daher 
blieb ihr noch lange in Argos der Beiname Europia, d. h. „Europischo". 
Zwischen Argos und Mykene lag Heras berühmtester Tempel (Heraion), 
das Zentrum ihr Verehrung 1). 

„ Die Europische" zu Argos f] Evewnla + "'Aeyo!; 
8 + 1396 + 374 

Hera zu Mykene "Hea + Mv"fJv17 
109 + 526 

Hera auf Samos "He11 (jon.) + f] I&µo� 
d. h .  „Düne" 116  + 8 + 511  

1778 = 14 · 127 

635 = 5 · 127 

635 = 5 · 127. 

1n der Landschaft Argolis (auch Argos geheißen wie die Haupt
stadt) tritt neben die Landesgöttin Hera ihr Gemahl Zeus als Landes
gott ; denn or ist der Vater des Landes -Eponymos Argos. Gepaart 
haben wir Zeus und Hera auch in Olympia gefunden , wo in der 
Altis neben dem berühmten Zeustempel als zweiter Tempel ein 
Heraion stau.d. Gewiß ist diese Paarung auch fiir das ägyptische 
Theben anzunehmen, wo man den (Zeus-)Amon [ein m !] ') verehrte. 
Später hieß dieses Theben geradezu Diospolis, d. h. Zeusstadt. Des 
Zusammenhangs mit diesem ägyptischen Theben rühmte sich auch 
das boiotische mit seinem Ammontempel, fiir welchen der berühmte 
Dichter Pindaros eine Statue des Kalamis stiftete. In diesem Theben 
ward von Alkmene der berühmte Herakles geboren , dessen Name 
sich leicht als „Hera berühmter" (Artikel) deuten ließ. Von seiner 

1) "Das Heraion , das Hauptheiligtum l'On Argoa , war uraprtinglich eine 
Filiale de1 Dienstei der kretischen Europa • • • Vermutlich l'Oll Nauplia au1 • . .  

ist die große euboii1che Göttermutter, die der Europa von Hau1 aus nahe-
1tehende Hera, anfang• mit dem auch später nicht ganz verschollenen Beinamen 
Eoropia, erst neben die kretische Göt�in und dann an ihre Stelle getreten" 
(Gr u p p e ,  S. 182). 

') Zur Schreibung Ammons vergleiche inan Ltibker ,  Reallexikon : "Ammon 
C:�µµwv, �µµwv; acc. �µ(.u)ovv· oder ':Aµµwv« bei Herod. 2 „ ,  l &a ,  2 1s • . .  ). " 
Agyptisch heißt er Amon. - nPindar . . .  hat der Sage nach in den thebanischen 
A.mmonte�pel eine Statue des Kalamia geweiht, l'au1. IX, 161" (Gr u p p e ,  S. 1558). 
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Verehrung auf dem Meliteion oros in Korkyra haben wir oben 
gesprochen. Zeussöhne wie Herakles sind auch die mit Sparta 
(Lakedaimon) , dem dritten Lieblingssitz Heras , eng -verbundenen 
Dioskuren (siehe oben), deren Zeichen die Spartaner in der Schlacht 
führten. 

Zeus und Hera in Argolis 
Zev' + "Hea + 17 "Aeyo).[q 
612 + 109 + 8 + 414 1 143 = 9 · 127 

Zeus und Hera zu Altis 
Zwq + "Hea + tj :4lnq 
612 + 109 + 8 + 541 1 270 = 10 · 127 

Zeus und Hera zu Theben 
Zevq + "Hea + al 8ijßm 
6 1 2  + 109 + 11 + 30 762 = 6 · 127 

Zeus - Amon und Hera zu Diospolis 
Zev, "Aµwv + "Hga + L1i6onolt, 
6 1 2 + 891 + 109 + 674 2286 = 18 · 127 

Herakles und Alkmene zu Theben  
o 'Heaxlij, + •Alxµ�v17 + af 8ijßai 
70 + 367 + 157 + 11  + 30 635 = 5 · 127 

Herakles auf dem Meliteion oros 
o 'Heaxlijq · + Mdlmov öeoq 
70  + 367 + 520 + 440 1397 = 11 · 127 

Die Dioskuren zu Sparta 
L1i6oxoveoi + 1j In&er17 

954 + 8 + 689 1651 = 13 · 127 

Hera und die Dioskuren zu Lakedaimon 
"'Hea + Ai6oxoveoi + tj Aaxe1'alµwv 

109 + 954 + 8 + 961 2032 = 16 · 127 

(Piadaros + Kalamis + Amon 
[ o Illv1'aeo' + K&laµi, + "Aµwv] 
10 + 515 + 302 + 891 :  zus. 1778 = 14 . 127). 
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(Zeus) Agamemnon - (Zeus) 'l'rophonios - llinos und Zeus. 
Hypostasen des Zeus sind Agamemnon und Trophonios. Der 

erstere (eigentlich Zeus Agamemnon 1)) ist in der griechischen Helden
sage zum König der Stadt Mykene geworden, deren Mauern Perseusi 
ein Drachen töter nach Art Marduks, gebaut haben sollte 2) . 

Von Trophonios erzählte die Sage , daß er ein Erbauer unter
irdischer Schatzhäuser gewesen sei. Von Hyrieus {1 11 ö = 6 · 223 , 
Hadeswert!) verfolgt, sei er in die Erde versunken, wo er nun unter
irdisch (als Zeus Trophonios) fortlebe. In seiner zu Lebadeia ge
legenen Schreckenshöhle, in die mau hinabstieg, um Orakel zu erhalten, 
erlebte mau so Furchtbares, daß mau auf Lebenszeit das Lachen ver
lernte. Wie es scheint, ist „Trophouios" eine Ableitung von Trophaon 
(Genitiv Teoqiawvor;;) wie Machouios eiue solche von Machaon (Genitiv 
.Maxawvor;;). Den letzteren Namen (Machaon) führt einer der beiden 
Söhne des Auferwockers Asklepios , mit welchem Trophonios nahe 
verwandt und schon früh verbunden ist. Somit dürfte der Name 
Trophonios nnkontrahiert „Trophaonios" (Te0<pawvtor;;) gelautet haben1). 
Agamemnon zu Mykene 'Ayaµeµvow + � Jfv"�v'Y/ 

990 + 8 + 526 1 524 = 12 · 127 

Perseus zu Mykene Ileeoevr;; + � .Mvx1jvt/ 
990 + 8 + 526 1524 = 12 · 127 

'l'ropbonios zu Lebadeia Teoqiadwtor;; + Aeßa"eta 
2101  + 58 2 1 59 = 17 · 127. 

Ein Sohn des Zeus und der Europa war Minos ,  der König 
von Knosos, der auf dem kretischen Götterberg [Olymp ')] von Zeus 

1) CI. G r u p p e ,  S. 158. 
') "Mykeoai war der 1pätereo Sage nach von Peraeu1, der hier auch eioen 

Kult hatte, im Auftrag des Herme• gegrllndet" (Gruppe ,  S. 184). 
') Man vergleiche auch den Berg Typhaonion (unkontrahiert bei He1iod) 

oder Typhönion :  benannt nach Typhaon oder Typhon ,  einem Höhlenbewohner 
(koryki1che Höhle mit ihren Schrecken) und Brudermörder wie Trophonio1. 
Typhaon liejl't unterm Aitna (Tv,,,<iwP + .Ai'rP« (dor.J : zas. 51418 = 19 · Ul7) wie 
Troph(a)onios unter Lebadeia. 

•) Olympo1 (epi1oh Ulympos) ist eine allgemeine Bezeichnung hoher Götter
berge. Da der elilche Olymp eine idaiische Grotte aufzuweisen hatte wie der 
kreti1che Ida, und da der Jdeinaaiatische Ida (mit idaiiacher Grotte wie der 
kretische) voo Strabo dem myaiachen Olympos gleichge1etzt wird : 10 können 
wir mit *)iniger Wahrscheinlichkeit auf Identität der Bezeichnungen Olympo1 
und Ida (d. h. „ Waldgebirge") schließen. 
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seine berühmten Gesetze empfing und in der Unterwelt zum obersten 
Totenrichter ward. 

Zeus, Europa und Minos zu Knosos 
Zw, + Evewn'YJ + Mlvw, + Kvwa6, 
6 12  + 1393 + 1 100 + 1340 4445 = 35 · 127 

Zeus 
Zevq 
612 

und Minos 
+ MlYmq 
+ 1 100 

auf dem Götterberge (Olymp = Ida) 
+ Ovlvµmov oeo' 
+ 1 150 + 440 3302 = 26 · 127. 

In die Erzählung vom Raub der Europa ist auch Kadmos ver
flochten, der im Auftrag seines Vaters Agenor die von Zeus geraubte 
Schwester sucht(Ka<5µo� 335 +�r�vwe 962 + EvewnrJ L393 +Zd1c; 612:  
zus. 3302 = 26 · 127). Dabei soll er  auch Theben (i1:m fhlß'YJ „Lade") 
gegründet haben. 

Aber noch in anderer Beziehung ist der Drachen.töter Ka'dmos 
ein Thebaios (Ka"µo' fJIJ{Jaioq : 335 + 300 = 635 = 5 · 127). Er 
gehört nämlich ursprünglich zu den Kabeiren (0'1':!:'.)) , aus deren 
Kult die ,,Lade" (thebe) stammt. Semit.isch ist auch der Name 
Kadmos (von qedem „Osten"). Vielleicht ist also Kadmos die „Sonne 
des Ostens" (schemesch it'Clt1 640 + haq - qedem Oii?il 249 : zus. 
889 = 7 · 127), die in Theben ihre „Lade" findet. 

Eine Familie ähnlich der von Zeus ,  Europa und Minos zu 
Knosos auf Kreta gebildeten sind Zeus , Lede , Kastor und Poly
deukes zu Therapnai. (Man vergleiche dazu Gr upp e ,  Griechische 
Mythologie, S. 1 62 :  „Auf den Bergen am Eurotas dicht bei Sparta 
walteten zu Therapnai Tag um Tag lebend die rit.terlichen Diener 
und Söhne des Zeus, Kastor und Polydeukes. Ähnliche Gestalten, 
die Ai;vins, d. h. die Rosseherren, kennt die vedische Mythologie".) Also 

Zeus, Lede, Kastor und Polydeukes zu Therapnai 
ZdJ, + A�"'YJ + Kcforwe + Ilolv"evx11' + BeeanYat 
6 12  + 60 + 1421 + 1 217  + 256 3556 = 28 · 127. 

Hephaistos und andere Lichtgötter. 

Drei Feuergötter wurden , wie wir sahen , als Söhne der Hera 
betrachtet : Hephaistos oder (dor.-aeol.J Haphaistos, Prometheus und 
Typhon (Typhaon). 
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Der Zauberschmied Hepbaistos gehörte in Athen , wo man ihn 
und Prometheus durch Fackellauf ehrte , mit seinem achlangen
gestaltigen Sohn Erichthonios, dem Stifter der Panathenaien, zusammen : 

" 
Hephaistos und Erich

1
thonios } zus. 2413 = 19 . 127. 

'Hcpaiowq 1289 + 'EeixfJovwq 1 124 

Zu Lemnos (Kabeiroi) und Aitna (Typhaot;i) gesellt sich als 
Lieblingsaufenthalt des V ulkangotts die aiolische Insel Lipara, die 
als ,,Insel Lipara" (.tmaed vijooq „glänzende Insel·' sagt Homer) 
den Zahlenwert des „Haphaistos" zu 2032 oder 16 · 127 ergänzt 
(':Aipmoroq 1 282 - Amaea 222 - vijoo� 528). 

Lichtgötter in ihrer „Lade" sind : Prometheus ,,Vorbedacht" zu 
Tbebe ( <9elf317), Odysseus oder Odyseus „Zürner" zu ltbaka, der 
Belos oder Bol „Herr" zu Palmyra [,,Bel" nennt ihn Pausanias 1)] 
und Orion zu Tanagra , wo er sein µvijµa hatte 2). Während hier 
wie bei Herakles „Horaberübmter" der Artikel zum Namen des 
Gottes oder Heros tritt , finden wir ihn beim Kultort in der Zu
sammenstellnng des Orion mit seiner Heimat Hyrie und des Memnon 
(des berlihmten Sohnes der Eos) mit seiner vermutlichen Heimat 
Miletos 8). Einen durch 127 teilbaren Wert ergibt mit Artikel auch 
Helios im W ecbsel mit den Telchinen auf Rhodos (Zauberern und 
Wettermachern , die vor der Sonne weichen müssen wie Typhon 
vor Horos). 

Prometheus zu Theben 
& Ileowr{>ev, + <9elf1'1 
70 + 912  + 34 

Odyseus auf lthaka 
& 'O"uoev� + 'ltJa1'1/ 

70 + 1279 + 48 

1016 = 8 · 127 

1397 = 1 1 · 127 

1) Aramäisch führt die „ Palmen1tarlt" Palmyra den Namen Tadmor (q 8 
IIdAµv(la 65� - Taöµwfl 1245 : sus. 1905 = 15 · 127). Salomo (8 · 127 plene) 
1oll der Gründer Palmyra1 1ein , de11en Sonnentempel noch in den TrU.mmem 
Staunen erregt.. Der hier verehrte Bel ist Marduk (Mtr(Jcl'ovlf 15 • 117). 

') "Hi erher (sc. nach Tanagra) kam von Byrie Diony101 ; auch Orion• 
µ11�µa hatte die Stadt" (G r u p p e ,  S. 73). 

'J "Auch 1llemnon, dessen Grab an der Aisepo1mündung gezeigt wurde und 
sein Vater, der G�liebte . . . der Eos ,  sind wohl von Milet au1, wo auch die 
AHhiopia, das Lied von Mernnons Tod, gedichtet aeiu aoll, ebenso in die troische, 
wie in die 

0
persische und ägyptische Überlieferung gekommen" (Groppe ,  S. 8181.). 

Flaoher. 4, 
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Odysseus bei den Phaiaken 
& 'Otlvooevq + <l>mfüceq 
70 + 1479 + 737 

Der Bel zu Palmyra 
ö B�J. + II&.J.µvea 
70 + 40 + 652 

Aineias zu „Flora" (d. i. Rom) 
o Ali•elaq + <l>J.wea 
70 + 277 + 143 1  

Orion zu Tanagra 
o '!Jelwv + Tch•ayea 
70 + 1760 + 456 

Orion zu Hyrie 
'Dplrov + � 'Ypl'I] 
1 760 + s+518 

Helios und die Telchinen auf Rhodos 
& "HJ..ioq + TeJ.xiveq + • P6Joq 
10+::H8 + 1200 + 444 

Memnon zu Miletos 
Miµvwv + n MtJ..,,io� 

985 + 8 + 658 

2286 = 18 · 127 

762 = s ·; 121 

1 778 = 14 · 127 

2286 = 18 · 127 

2286 = 18 . 127 

2032 = 16 · 127 

1651 = 13 · 127. 

Poseldaon (kontr. Poseldon) und sein Kreis. 

Po11eidon (der bei Homer nur Poseidaon heißt) ist eigentlich der 
Herr der Quellen in der Tiefe , gehört also auch zu den Wieder
kehrenden. 

Um Athen �tritt Poseidon mit Pallas (Athene), um den Isthmos 
mit Helios, wobei der athenische Urkönig Kekrops , der schlangen
gestaltige Sohn der Ge, als Schiedsrichter diente (die Schlange : das 
Symbol der Wiederkehr aus dem Grabe). Im Streit um Athen siegte 
Pallas Athene, die als Stadtgöttin für Athen dieselbe Bedeutung hatte 
wie die Dioskuren für Sparta. Unter dem Namen „Poseidon Heli
konios" ward der Meergott zu Mykale als Bundesgott der jonischen 
Städte verehrt , während der benachbarte dorische Städtebund auf 
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dem Triopion seinen Schirmherrn Apollon durch Festfeier, Kampf
spiele usw. ehrte l). 

Poseidon und Pallas zu Athen 
Ilooetow� + lla).).dq + al 'At?jj„ru 

1 21 9  + 342 + 1 1 + 79 

Kekrops 
Ki"(}Otp 

915  

und Ge z u  Athen 
+ I'ij + al 'A iJij„at 
+ 1 1 + 11 + 79 

Poseidon Helikonios zu Mykale 
Ilooeiow" 'E).i"dmoq + � Mv"a).11 

- 1 2 1 9  + 1 191) + 8 + 499 

Apollon auf dem Triopion 
'A.n6).).wv + Teufmw" (w statt o) 

106 1 + 1420 + 

Die Dioskuren zu Sparta 
Ai6o"oveoi + � Im1(}t1] 

954 + 8 + 689 

Pallas Athene zu Athen 
lla).).dq 'At'>�v17 · + al 'At'>ijvai 

342 + 76  + 1 1  + 79 

1651 = 1 3  · 127 

1016 = 8 · 127 

2921 = 23 · 127 

2921 = 23 · 127 

1 651 = 1 3 · 127 

508 = 4 · 127. 

Mancherlei Beziehungen verknüpfen Poseidaon (unkontrahiert) 
mit der dorischen Peloponnesos (Formen mit ä statt e). 

Als Poseidaon Kalaureates (llooei�awv 1220 Ka).aveecfr7J� 1066 
zus. 2286 = 18 · 127) war der Meergott Schirmherr der Amphiktyonie 
von Kalaureia 1). Zu ihr gehörte außer Athen und Aigina auch das 
seit der Heraklidenwanderung dorisierte Troizen (Poseidonias)1 dessen 

1) Teiono0 xolwvq (Triopi1cher Hügel) nennt Theoluit da1 Triopion 
{1c. &eo• "Berg"). · Nun wechselt gerade bei Ableitungen vom Stamm tln du 
kurze mit langem o. Z. B. wird al11ol/J (Genetiv oivonoi;) "weinrot", wovon 
Aigina1 alter Name Oinopia kommt, all Attribut dea Diony101 oder dea ihm 
heiligen Epheu zu oi'vw.p, oi'vwnoi;. Diony101 1elbat heißt im erhabenen Stil 
Diöny101. Nehmen wir aber eine heilige Form Triöpion an , 10 ergeben der 
�orisehe und der benachbarte joni1ehe Bnnde1gott zu1ammen mit ihrem Kultort 
die gleiche Summe !192 1 .  

1 )  D!e Insel Kalaureia , der Mittelpunkt der ursprünglich joni1chen 
.Amphiktyonie, war 1päter ein Asyl. Hier vergiftete 1ich Demo1thenea. 

'* 
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Name im Mund seiner Bewohner wie 'frozan klang 1). .Mindestens 
aber werden wir als dorische Namensform Troizan erwarten. 

Homer sieht in Tro�en, wie er es nennt, den Herrschersitz. 
des Diomedes 2). Die Summe von Ort (Troizen 545) und Held 
(Awµ��'I' 344) ist auch wirklich ein Wiederkeimwert : 889 = 7 · 127. 
Später war Troizen berühmt als Kultort einer Abart des Adonis, 
des Hippolytos, mit welchem zusammen es als Troizan (dorisch) die 
Summe 1778 = 14 · 127 ergibt. Angeblich ward Hippolytos , nach
dem er der Ränke seiner Stiefmutter Phaidra zum Opfer gefallen 
war (Pos"idon hatte ihn auf Wunsch seines Vaters Tbcseus um
gebracht) von Asklepios wieder auferweckt und in  den Hain der 
Egeria ('Hyeela 127 von lyelew „auferwecken'') nach Aricia 3) ver
setzt, wo neben ihm auch sein Landsmann Diomedes verohrt wurde 
(cf. G r up p e , S. 348) . 

Im Austausch mit Troizen empfing Athen dio Sagen von Aigeus 
(hinter welchem Poseidon steckt) und Theseus (dorisch Thaseus). 
Der letztere ist der Befreier des lsthmos ['Iai?1t6q 529) , der den
selben Zahlenwert hat wie die auf ihm gelegene Stadt Korinthos 
(Koe1vDo, 529). In Korinths Besitz wie überlrnupt in den des 
Istbmos teilten sich Helios (dor. Halios) und Poseidon, der als Gott 
des isthmischen Keochreai den Beinamen Kenchreios führte. Daneben 
ward in Korinth die Heliade und Zauberin Medeia göttlich verehrt, 
deren Gatte Jason ('10.awv 1061 wie Apollon) als l\linyer und Führer 
der Argonauten (ol 80 + :4eyoyafüat 936 :  zus. 1016 = 8 · 127) in  
nahem Verhältnis zu Poseidon ,  dem Gott der .Minyer, steht. Als 
ein peloponnesischer Sohn des Poseidon ist endlich auch Neleus zu 
erwähnen, der Vater des pyliscben Nestor. In der dorisch - aiolischen 
Namensform Naleus ergibt dieser Heros sowohl mit seiner Mutter 

1) "Troizeo, oder, wie die Eiowohoer 1elb1t aagten, Trozan, ist eine Griiodunir 
von .Aothedon" (Gru p p e ,  S. 190). 

1) B 561 : Diomedes i1t urspräoglich eio Dämoo freuod l ieh er Wiode ge· 
weaeo. "Als 1olcher encheint er be1onders im Kult der die Winde beherrschenden 
A.thena" (Gruppe ,  S. 836) . .Athena C:i.'fl)vd) iat eine Kontraktion von Atbenaa 
('.AS11vda - jonisch �Srfv11>· Die Summe von Atbenaa und anemoi "Winde" 
ist 95� .... i · 127 (� 8 + �Sljvda 70 + ävsµot 1 76). Eio Windgott ist auc)l Aiolos 
(8 · 127). Die .Mutter der Winde aber ist Eos (� 'Hwi : 8 · 127). Eine Benennung 
Athene1 i.t "die TrÜooi1che" (� 8 Te""'"ir 1770 : zus. 1778 - 14 · 127). 

1) "Durch den Einfluß einer troizeniechen Kolonie ilt vielleicht Hippolyto1 
nach Aricia gelangt" (G ruppe ,  S. 871). 
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Tyro als auch mit Nestor und Pylos durch 127 teilbare Summen 
[Nalw� 686 + Tvew 1 600 : zus. 2286 = 18 · 127] 1). 

Diomedes zu Troizen 
dwµ�Ö1J!; + TeoiC�v (episch) 

344 + 545 

Hippolytos zu Troizeu 
'lnn6liw� + TemC&v [ dor.] 

1 240 + 538 

Aigeus und 
Alyev� + 
6 1 9  + 

Theseus zu Athen 
eaoev� (dor.] + at 'A{}ijym 

Helios und 
"Altoq [ dor.] + 

815  + 1 1 + 79 

zu Kenchreai 
+ al Kerxeeal 

889 = 7 · 127 

1 778 = 14 · 127 

1524 = 12 · 127 

311  + 

Poseidon 
Ilooeid&wv 

1 220 + 11 + 744 2286 = 1 8 · 127 

Jnsoa und Medeia zu Korinth 
'l&owv + Mat}eia [ dor.J + K6ewiJoq 

106 1 + 6 1  + 529 
Neleus und 
Nalw� [ dor.) + 

686 + 

Nestor zu Pylos 
Niotwe + Ilvloq 

1455 + 780 

1651 = 13 · 127 

2921 = 23 · 127 '). 

1) Dyansten und Herrengeechlechter von Pylos leiteten eich von boiotiachen 
oder aiidthessnlischen Minyern her (Gr u p p e .  S. 151). Tyro , eine Enktlin de1 
Aiolos (8 · 127), wird durch Po1eidon .Mutter des l'elia1 und Neleos. Ein Sohn 
Tyros aus der Ehe mit Kretheus i1t Aiaon, der Vater des Jasoo (joniach Jeaon). 
Wie G r o  pp e auf Seite 666 ausführt, heißt Aison wahracheiolich nach Apollon 
Heeiodos, recte AiaFioöo; d. i. "Leiter auf den rechten Weg". Nach dieeer 
Etymologie wäre Aiaon ein AlaFwv und ergäbe gleich seinem Bruder Neleoa 
insammen mit Tyro , der Mutter beider, einen durch 1117 teilbaren Wert 
(AiaFwv 1067 + Tvf(W 1 600: zus. !1667 = 21 · 127). Man vergleiche dazu noch 
die Beispiele aus dem Kreis der "Minyer von Erchomeno1" (Mivvat 611 + 
'E'<xoµEvo; U!O :  zus. 1651 = 18 · 127). ll.ioyer 1ind die Argonauten (1iehe oben). 

1) Zu bemerken ist noch , daß Poaeidon anf Rhodos mi\ der Telehinen-
1chwe1ter Halia sechs wilde Söhne und dazu .Rhode , die dea Helio1 Gemahlin 
wird, erieugt : 

Poseidon und Halia (d. h. "Salzige") } 
zus. 11170 = 10 · 127 

llormr!afJJv 1220 + q 8 �lia 49 

Helio1 und Rhode } 
·m,or; 818 + � 8 'fMq 18!1 zus. 1108 = 4 · 127. 
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A.sklepios oder (donisch-aeolisch) Asklapios. 

Apollons Sohn und an vielen Orten auch sein Kultgenoß ist 
der Heilgott und Totenerwecker Asklepios (Asklapios). Bekanntlich 
hat er auch den unglücklichen Hippolytos von Troizen wieder auf
erweckt, wonach der keusche Jäger in den Hain der Egeria versetzt 
ward ('HyEela 127  von lrElew „auferwecken"). 

Hippolytos von Troizen } 
• , , , zus. 1 7 78 = 14 · 127. l:mwA.vTo<; 1240 + 1eocCav 538 

· 

Asklepios ist vor allem der Gott der Phlegyer ( �,UyvE<; 1 143 = 

9 · 12'7 oder �A.tyvm) - „der Phlegyer aus dem Miuyerlaud", wie 
sie Pausanias gelegentlich nennt. Diesem trutzigen Stamm gehörte 
auch seine Mutter Koronis aus Lakereia an, die später durch Aigle 
(„Glanz", auch Appellativum) ersetzt ward. Von Asklepiaden ·hören 
wir auch zu Stageiros (I'tayeieoq 889 = 7 · 12'7), wo Aristoteles als 
Angehöriger eines solchen Ärztegeschlechts geboren sein soll . 

Einer der beiden Söhne des Asklepios ist Podnleirios. „Die 
Sage ließ ihn auf der bybassischen Chcrsonncs scheitern und, nach
dem er durch den Ziegenhirten Bybassos gerettet ist . . .  , Bybassos 
und  Syroe in Karien gründen" (Grupp e ,  S. 264) . Also 

Podaleirios zu Syrne und Bybassos 
Ilo�alElew<; + Ivev17 + Bv(Jaoo6<; 

580 + 758 + 1075 2413 = 19 · 127. 

Namentlich das zuletzt gebrachte Beispiel zeigt, daß der 
Faktor 127  auch im Asklepios -Kreis eine Rolle spielt, in den er 
hineingehört wie in keinen anderen. Wo aber bleibt Asklepios 
selber? 

Schon das Altertum hatte mehrere Etymologien des Namens 
Asklepios aufgestellt. Nach der einen ist der zweite Bestandteil 
des Namens epios l]mo<; „mild", während als erster Bestandteil ti.oyJ..17, 
aforl'J d. i. al'yJ..17 „Glanz'' angesehen ward. Dieser Etymologie ent
spricht die lakonische Kultbezeicbnung des Gottes Aglaopes, wenigstens 
was die erste Namenshälfte anbetrifft. Die andere Ableitung stellt 
ihn neben Askalaphos, Askalabos („Eidechse") und deutete ihn als 
Schlangengott. „In Schlangengestalt stellten sich die ältesten Griechen 



55 

die in  der Tiefe der Erde waltenden Erdgeister vor, die, im Schlum�er 
den Menschen erscheinend, ihnen weise Ratschläge geben. Diese 
bezogen sich besonders auf die Gesundheit ; denn die Schlange ist 
schon iu der Symbolik jener Zeit der Arzt .unter den Tieren. Ent
sprechend dieser Auffassung ist denn auch Asklepios früh ein Erd
geist in Schlangengestalt  geworden , der bei der Inkubation Heil-. 
orakel erteilt." 

Als „Asklapios", wie man den Heilgott im Minyerlancl Thessalieu 
genannt haben wird (aeo liscb !), ergibt er einerseits mit den ihm 
heiligen Schlangen, andererseits mit seinem Vater Phpibos und seiner 
späteren Mutter Aigle durch 1 2 7  teilbare Zahlenwerte. 

Asklepios und die Schlangen } 1 39 _ . 127 • A ' l 612  1! 5 
ZUS, 7 - 1 1  nO>eAantu'° + u<pEl'° 7 8 

Phoibos, Aigle [mit Artikel) und Asklepios } 
_ 9. • 127 1 

<Poißo'° 852 + � 8 Aiyl17 52 + �o>elwit<k 6 12  
zus. 1 524 - L.. ) . 

1) Auffällig groß i1t die Anzahl der Fälle, in denen durch We1rla11ung dea 
Jota von Aaklepios bez. A1klapio1 1 wie wir 1ie auch in Asklapon, Asklepeion 
[neben A1klepieion] usw. finden, Aufer1tehung11yntheeen ermöglicht werden. 
A1klepio1 heißt "der Vollender" (tl 70 TBli(J(}opor 1480 �""l11nJr 609: sns. il 59 
= 17 · 127) - .ward in dem vorwiegend jonilchen Epidauro1 mitsamt seiner 
Hypoatase , dem J atromantis Api1 verehrt, wozu man G r u p p e , S. 179, vergleiche 
(A1klepoa 609 + �"'' 291 + ii 8 'Enitla veo• 870: zus. 1778 = 14 · 127) -
Apollon 1061 + A1klepo1 609 + Epidauro1 870 : zu1. 2540 = 20 · 127) - hatte 
Kulte in 1einen beiden anderen (the11aliachen) Geburt.orten Trikka und Lakereia 
(Phoibos 8551 + Asklapo1 602 + Teix1m 451 :  zu1. 1905 = 15 · 1!7 - Asklapo1 60» 
+ � 8 Koew11l> [Koroni1] Hi50 + Acrxipem (Lakereia] 1751: zus. !l081l = 16 · 127) -
1tand durch seinen Sohn .Machaon, de1aen Leiche Hin Nachkon1me Ne1tor nach 
Gerenia brachte , auch zu diesem Ort in Beziehung (Aklepo1 609 + Maxciw11 1492 + 
Niaiwe 1455 : zus. 8556 = 28 · 127 -Aaklepos609 + M achaon 1499 + � 8 I're'7"'" 177 : 
zus. 2286 = 18 · 127) - ward endlich vom Wundermann Alexander von Abono
teiehos als in der Schlange Glykon verkörpert hingestellt (A1klapo1 802 + 
I'lvxw11 1808 : zus. 1905 = 1 5 · 127). Ein anderer Wundermann, der berU.hmte1te 
des Altertum• , i1t Apollonios von 'l'yana ('.An0Alw1110> 18.U Tvanvi; 1858), der 
zum Zahlenwert die epheai1che Zauberzahl 51667 = 21 · 127 hat, wenn man die 
Verdoppelung dea 1 nicht rechnet. Er Btarb lOOjährig in Epheso1. 



56 

Das Christentum und seine Vorstufe. 

Jesus Obristos zu  Jerusalem 1) 

'l11oovq Xeunoq + � ·1eeoo6).vµa 
888 + 1480 + 8 + 926 3302 = 26 · 127 

Mose 
i1tVO 
345 

und Israel am 
+ ',NiW' + 
+ 541 + 

Sinai 
'J'O 
130 

Abräbam 2) zu 
Ci1i�N + 

248 + 

Hebron 
J[i]i::in 

260 

1016 = 8 · 127 

508 = 4 · 127. 

Zur Erläuterung: A.. Das Judentum. 

Die arithmetische Reibe Isaak (pnY' 208 = 16 · 1 3), Jakob 
(::ip311 182 = 14 · 13) und Joseph (�D'' 156 = 12 · 13) 8) beginnt mit 
dem adonisä.hnlichen Isaak (mit Vatersnamen Isaak beu Abraham) : 

Isaak, der Sohn (ben) Abrahams } zus. 508 = 4 . 127_ pM!:r 208 + p 52 + Ci1i�N 248 

1) llatthaeu1 gebraucht Hiero�olyma - die Tochter Zion - als Femininum 
(ia niiaa 'lEqoaoi.vp.a - Ba Tor& i�moqwtro • • . 'lEpoaoi.vµa). Defektivachreibnvg 
Ton Hebron (ön = in) liegt in Hebroni •li:>n nHebroniter" Tor. - Abraham wird 
in der Legende zom Jäger (Ailoni1), der Adoni1ftu8 bei Bybloe im llond der 
Araber zom AbrahamftoB. Cf. J erem i a 1 ,  Da1 A T  usw„ S. 278. Adoni1züge 
trigt auch I1aak. - Jakobi Haupt.lohn i1t Joseph. 

') Jahwe• "Aufgehen" (ic1•) vom Sinai her 1childert das Deboralied (111:-i• 26 
"Jahwe" + MJ' 101: zu1. U!7). Das babylonische a�u (= 1111•) ist das Verb des 
Aufgehen• der Sonne und Ge1tirne. 

1) Die arithmetische Reihe 16 · 18, U · 18 und 12 · 13 basiert auf Jahwes 
Zahlenwert i6 = 11 · 18, während Abrahao11 Zahlenwert 9-4 - 8  da

·
s Zahlenbild 

einer ins Unendliche wach11nden geometrischen Progre11ion ist (8chachbrett
g11chichte l Cf. rechem cni D.&8 nllutter1choB11). Abraham stirbt im Alter von 
175 Jahren und ruht in der Makpela (ri�e:io 175). Nach meinem Nachwei1 iat der 
Faktor 18 charakteriati1ch fllr heilige Penonen usw. derJ ahwereligion. Potenzierung 
bedeutet Steigerung (•· B. Etyma• 676 = D · 18 · 18 ,  ein Zauberer der Apo1tel-
1'8lchiehte - Je1u1 vou Nazareth 'TJ]aov> o Na,wpaio>: 9197 = 18 · 18 · 18). 
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Zusammen mit EI Sohaddaj (':>N 31 - '":"Jrt/ 3 18), unter welchem Namen 
sich Jahwe nach II. Mose 6 8 den Erzvätern offenbarte , ergeben 
Abraham 248, Isaak 208 , Jakob 182 und Joseph 166 die Summe 

1 143 = 9 · 127 - eine Zauberzahl. 

Israels Erlösung aus der Hölle Ägypten (dem Meerdrachen, wie 
es Ezechiel nennt) erfolgt 

a) im Jahre 2667 = 2 1 · 127 (siehe oben. EphesischeZauberzahl), 

b) im „Ähreomonat" Nisan 

chodesch 1) ha-'abib Nisan 1 
wi[i]n ::l'::Ni1 JO'l zus. 508 = 4 • 127 , 

plene 318 20 170 

o) io der "Bewahrungsnacht" 

laila + 
;ir,,r, 7 5 

hasch - sohimmurim 
0'i11.:Wi1 941 

(II. Mose 12 ü ohne Artikel) 

} zus. 1016 = 8 · 127 '). 

Die Führer d urcbs Schilfmeer (ihr Triumphlied !) sind die großen 
Zauberer Mose 1) und Mirjam (zus. 635 = 5 · 127). Zum Zauber
wesen gehört auch die israelitische Thora (hath - thöra ili1i-1i1 10 1 6  = 

8 . 127 :  von jara i11' „das Orakellos werfen") in der Hand Aaroos 

1) Volle Schreibung einea au1 u enhtandenen o kommt swar nicht bei 
chodesch, aber sonst vor (cf. romach nDi „Lanze" ; aram 11nt:ni). Einen Doppelwert 
1chafft sie bei „Jakob" (fünfmal ::11pp• 188 = 4 · 47 ge1chrieben. Cf. illlp 876 
== 8 .  47 „E1au", daA Doppelte). Weitere• darüber bringt mein er1te1 Buch. 

') Die hier gegebene Schreibung von laila ha1ch - schimmurim i1t al1 die 
reguläre anzusehen, mag auch in der angegebenen Stelle, wie ea ab und 1u ge· 
1chieht, da1 zum Wortstamm gehörige (unbetonte, unveränderliche) ä am Ende 
von laila abgefallen und da1 lange u von 1chimmurim einmal defektiv gHchrieben 
aein (cf. millu'im a•111�D und a•11�a). Eine andere Bezeichnung flir Iaraela 01tern 
ist Pesach (hebräi1ch) oder Pascha (aramäi1ch - mit der häofigeo Endung i). 
Die letztere Bezeichnung ist aber nicht ab Feminimum miaxr1 889 = 7 · Ul7, 
sondern ala Neotrum mlaxa (Pa11ahopfer, dann -feit) in1 Griechi1che U.ber
gegangen (wegen 11aaxr1mlw „ geil aein" ?). 

') W a1 J olaos für Herakle1, daa ist Ho1ea (�!Vin 881 = 8 · 127) für Hose, 
der 01iri1 - Zlige trägt (die Lade!). All Sohn dea Nun erinnert Bo1ea an Eo1, 
die Mutter der Winde (cf. Aiolo1 8 · Ul7), die ihr Bett im Urosean (igypti1ch 
Nun) hat. - Die Summe 1651 = 13 · 127 erQ"ibt lloae (34.5) 1u1ammeo mit Hioem 
Weib Zipyora 455 und 1einen Söhnen Ger1om (548) und Elieaer (in der Namens
form ohne Jod : Eleasar 808). 



58 

und der Priester (Aharon Jii1� 256 + kohanim c1Ji1J 125 : zus. 381 
= 3 · 127). Desgleichen spielt Zauberei in die Geschichte von 
Gideon (N>,.l def. 1 27. Cf. 'JV,.l „Gicleoni"), dem Baalsbestreiter und 
Fackelschwinger, hinein [lappidim „Fackeln" c1i1e? 254 = 2 · 127]. 

Die zweite Scbicksalswende (scbub scbebuth 8 · 127 ; siehe oben) 
ist die Rückkehr unter dem ,,Sproß Serubbabel" (3 · 127 ; siehe oben), 
die dritte der Mordekai · Tag ( 1 6 · 127 , siebe oben) oder Purim 
(�ove�[e)tyav 9 · 127) ; nach J e n s e n  in Wahrheit ein :Marduk-Tag; 
denn Esther, die Tochter (bath mit Doppel - th) Abichails , ist eine 
verkappte lstar und Mordekai aus dem Hanse Kis (der Verehrer 
Jahwes 1) ein verkappter Marduk. 

a) Jahwe und Mordekai ben Kis } 
6 127 zus. 7 6 2  = . 

i11i11 26 + 'J1ir� 27 4 + p 52 + td1p 410 

b) Esther bath 
.
Abichail \ zus. 1524 = 1 2 _ 127 1ncN 661 + n:! 802 + ?1m:iN 61 J 

Zu Anfang des Buches Esthers ist der Kampf zwischen Licht 
und Dunkel, Gutem und Bösem (zwischen Ormuzd und Ahriman !) 
ein solcher zwischen Vastlii ( <ler ersten Gemahlin des Ahasveros) 
einerseits, Esther und Mordekai andererseits. Sein  Schauplatz aber 
sind die 127 Provinzen des Ahasveros (Ioiiaa - ND1D 1 27 ?) : 

a) Vaethi, Esther und Mordekai } zus. 165 1 = 1 3  . 127 ,�rd1 716 + 1nc� 661 + 1::i110 274 

, 
b) �rmuzd und Ahriman } zus. 1905 = 1 5 _ 127. 'DeoµaotJ'f/i; 1423 + "Aeiµ&noi; 482 

So ist der Mordekai-Tag (� MaetJoxmx� �µlea : 16 · 127) ein 
Lichtkampf wie der Kampf Ormuzds gegen Ahriman , der Kampf 
Jahwes gegen Pharao (i11ii, 26 + i1Vit' 355 : zus. 381 = 3 127 und 
der Kampf der „Lade Jahwes" gegen die Mächte der Finsternis, 
die Philister 1) : 

1) Als Westvolk 1ind die Philister Feinde Simsons = Sonne aua Zorea (MJl"'1' 865. 
Cf. Herakle1' Sohn und Rächer Hyllos 'TJ.loa 780 = a · 865). So entspricht denn 
ihr Zahlenwert 860 demjenigen von axoTOf; 860 =- 2 . 480 „Ji'insterni1" und 1)1111 
nescheph 480 „Fin1ternis" sowie demjenigen des Unterweltagottes „Dionyao1 
Zagreo1" (1720 = 4 · 480). Dagegen werden die .Moabiter ala Ostvolk in einem 
der Bileam11prüche „Söhne Seihe" (·1� 6ll + nr> 700 : zus. 769 = 6 · 127) genannt, 
also HoroHÖhne, Söhne der aufgehenden Sonne. 
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Lade ('aron) Jahwes + Peliscbthim „Philister" } 
tiiN 257 + il1n' 2 6  + C:'nrt·�ti 860 

zus. n43 = 9 · 127. 

Beachtenswert ist im Buch Esther auch die Summe des Ähasveros 
u n d  seiner U mgebung (7 Kämmerer u nd 7 Fürsten). Sie beträgt 
n ämlich genau 7300 = 20 · 365. Das Reich der 1 27 Provinzen 
( H:sther 1 1  usw.) ist also ein Lichtreich. Nach C u rt i u s  zogen dem 
Perserheer die Magier (die Diener des Zeus Oromasdes, siehe oben) 
mit dom heiligen Feuer voran und dann folgten 365 Jünglinge in 
purpurnen

. 
Mänteln, „an Zahl den Tagen des ganzen Jahres gleich , 

da auch bei den Persern d as Jahr i n  so viele Teile geteilt ist" 1). • 
Und die Summe von Ahasvoros (82 1) und Mordekai (274) - ist 
l 095 oder 3 · 365.  

Im dreikonsonantigeu Hebräischen ist  verhältnismäßig leiclit fest
zustellen, welche Wortstämme und abgeleiteten Worte einen be
stimmten Zahlenwert haben 2). Ehe ich mich aus dem seichtenWässerlein 
des Hebräischen auf das Meer des Griechischen hinauswagte , habe 

Ahasveros - llehumau - Bizzetha - Charbona -1) Die 15 N l\men si 11d : 1)1,\linN 82 1 1cm1:1 l.U .11n·l� 417 ;u::i� 267 

Biglha - Abagtha - Zelha1· - Kukas - Karachena - Schethnr - Admelha -
llMl:l 406 llnJ:lll 407 inr 607 1m:i 800 NJllh: 571 invl 900 NMOiN 446 

Th1mchisch - . Mere1 - .Marsena - }lemukan 
11:h11hn.1210 oic 800 11Jci1:1 851 1:i1oc 156. Der letzte i1t in Zahlenwert 

und Auftreten ein Gegenstück zu Jo1eph („c1• 1 56). 

1) Den Wert 127 hat nur der Stamm l'll in 'oznijja nAdler�. - "Daß du wieder 
jung werdest wie ein Adler !" - Das Buch1tabenbild von 254 ist r (i = 200) -
n (l = 50) - d (i = 4). Zur Narde (iil 2 · 127) siehe oben. Auf Rettung au1 
der Unterwelt könnte sich das Gelübde beziehen (Stamm iil 2 · 127). Flüue der 
Wiederkehr (aus Binnensee oder Totenwelt) sind Jord&n (cf. ,,, "herabateigen"), 
J ardanos (kretisch, elisch), Eridano1 (Po) und Rhodanos (Rhoot), alle mit dem 
Kon1onantengerüst r - d - n (9 · 127). Der Jardanos ist ein Totenßuß wie der 
Lcthaios und der " Acheron Kataibatea", d. h. der "herabsteigende Acheron" 
(11in11 „ W eatlicher"). Mit dem Zeus Kataibates und der idaiischen Grotte ist der 
Jardanos von Kreta nach Elis (Olympia) gewaudert. In den Eridanoa, den man 
uraprünglich im Üdten suchte (mythischer Fluß), oder Rhodanos stürzte Phaethon, 
wozu man die Palikenaage vergleiche. Weiteres bei G r u p p e ,  S. 898{. -
Die hebräischen Wörter mit  den Zahlenwerten 881 = 8 · 127 und 508 = 4 · 127 
habe ich auf Seite 14 beaprochen. Nachzutragen sind höch1tens 1cha'aph q11ll 881 
" lechzen" (Drang nach außen, nach Wiedergeburt ?) und charasch 508 n•tumm .ein" 
(von D e l,i t z s  e h  mit  dem babylonischen \!,ara;u "bannen" ausammengestellt. 
Zauberbann !). 
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ich versucht, hebräische Wörter zu finden ,  die einen durch 1 2 7  teil
baren Zahlenwert haben, ohne in die von mir angenommene Begriffs
sphäre des Faktors 127 hineinzupassen. Gefunden habe ich aber keine. 

ß. Das Christentum (die Sibylle). 
Die Erlösung wird angebahnt durch Johannes den Täufer, dessen 

wunderbare Geburtsgeschichte an die des N asiräers Simson aus 
Zorea (365) erinnert (Simson = Sonne). 

Zacharias, Elisabet und J obannes } in summa 
Zaxaelaq 920 + 'Eleioaßtt 558 + o 70 'lwavV17q 1 129 2667 = 21 · 127. 

Die Anhänger des Johannes mochten wohl in ihm den Messias sehen 1). 
Der wirkliche Messias aber ist ein anderer ; der „Mittler" Jesu�, den 
Maria gebar, nicht als Sohn Josephs, sondern nach. der Engels
verkündigung als Sohn des ,�Höchsten" ("Ytptaw�), wie auch Zeus 
genannt wird. 

Jesus der Mittler } zus. 1 651 = 1 3 · 1i7 It]aovq 888 + Meafrt]q 763 

Maria und der Höchste } Maeta 152 + "Y111iaw� 1880 
zus. 2032 = 1 6 · 127. 

Sein Schicksal vollendet sich in Jerusalem , dem Herrschersitz 
des „Christos", d. h. des Messias. Dort stirbt er am Kreuz . 

. Jeans (am) Krfluz } •T. - 888 + ' 1271  zus. 2 1 59 = 1 7 · 127. �t]oovq O?aveoq 

Merkwüt .iig ist die Sibylle mit dem Christentum verßochten. 
Von der �,samischen Sibylle Herophila'' haben wir oben gesprochen 
(Ii{JvV.'1] Iaµla 'Heo<plla : 1651 = 13 · 127), einer Orakelkünderin 
(x_et]oµqi�oq 16 · 127), wie sie Euseb nennt. In Italien ist ihr Sitz 
Cumae (Kvµt], auch Kovµa.i [Pastor Hermae]), von wo aus sie die 
Geschicke Roms (Geheimname der Stadt : Flora) beeinflußte und 

1) Je1ua erklärte ihn für den wiedergekehrten Elias ('HJ..Eia� 254 = 2 · 127) 
gemU der jlidischen Erwr.rtung der Wiederkehr des Elias vor dem großen„Gottes
gericht. Elias i1t a!lo ein " Wiederkehrender" wie die Paliken nnd Jolao1 B · 127, 
der VorkÄmpfer de1 llerakle1. 
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ihrem Gott Phoehus Apollo (bei den Römern ohne n am Schluß) 
znm Rang des römischen Hauptgottes verhalf. 

Drei verschiedene Namen sind für die cumanische Sibylle über
liefert : Amaltheia, Deiphobe und Demo oder Damo (beide Schreib
weisen kommen vor). Als Sibylla Amaltheia liefert sie in Verbindung 
mit ihrem Gotte Phoebus Apollo und Roms Gebeimtyche Flora 
(sibyllinischer Name?) eine  durch 127 teilbare Summe :  

Phoebus Apollo + Sibylla Amaltheia + �'lora 
<Poißo, + �n6Hw + �lßvHa + "AµaUhta + <Plw(!a 

852 + 101 1 + 673 + 97 + 143 1 4064 = 32 · 127. 

Entsprechende Werte ergibt sie auch als Deiphobe (so hieß die 
Führerin des Aineias und Verkäuferin der sibyllinischen Bücher) und 
als Damo von Cumae. 

Deiphobe zu Cumne LlYJup6ß17 + Koüµat 
602 + 541 

Damo zu Cumae Lfaµd.1 + al Koüµm 
845 + 1 1 + 541 

1143 = 9 · 127. 

1397 = 1 1 · 127. 

Und nun vier Synthesen ,  die sich auf „Floras" (d. i. Roms) 
Sonnengott Phoebus Apollo, auf die beiden Römerahuen Aineias und 
Ask�nios, endlich auf den Christ und Antichrist beziehen. 

Phoibos Apollo zu Flora (Rom) 
<Poißo' "An6Hw + � <Plcoea 

852 + 1011 + 8+ 1431 3302 = 26 · 127 

Aineias und Askanios zu Rom 
AlvEla' + 'Aoxavwi; + � ·Pcvµa 

277 + 552 + 8 + 941 1778 = 14 · 127 

Jesus Christos zu Jerusalem 
'l17aoüi; X(!totoi; + � •1Eeoo6lvµa 

888 + 1480 + 8 + 926 3302 = 26 · 127 

Kaiser Nero zu Rom 
Kaioa(! Niewv + � Pwµa 
. 332 + 1005 + 8 + 941 2286 = 18 · 127. 
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Zu Sibylle von Curnae kommt Aineias, der Sohn der Aphrodite 
(Aphrodeite) und Vater dos Julos (auch Jullos) oder Askanios, von 
welchem das Kaiserhaus der J ulier abstammt. 

Aineias und Aphrodite } 127 zus. 1270 = 1 0 Ali•tla� 277 + 'A<peo�lr'f/ 993 

Aphrodite und Julos } 
zus. 1 7 78 = 14 · 127. 

'A<peo�ELTTJ 998 + "lovlo� 780 

Bei der .Flucht aus Troja umfaßt die Familie noch : 

Aineias , Kreusa, Anchises und Askanios = J ulos l 
Alnia� + Kelovaa + 'Arxta'l� + '.Aaxavio� + "Iovlo� 

277 + 798 + 1022 + 552 + 780 

zus. 3429 
= 27 · 127. 

Dagegen sind bei Dido in Karthago nur noch Aineias und 
J ul(I)os übrig : 

Aineias, Jullos und Dido } zus. 1905 = 15 · 127. Alnla� 277 + "lovUo� 810 + Al�w 818 

700 Jahre soll die Sibylle Deiphobe alt geworden sein. Zuletzt 
schrumpfte sie so zusammen , daß sie in einer Flasche Platz fand, 
aus der heraus sie auf die Frage der Kinder: „Sibylle, was wilJst 
du?" zu antworten pflegte : „Sterben will ich !" 700 Jahre ward nach 
der Sage auch der Falke, der Vogel des Apollon  und Osiris, alt -
und 700 ist der Zahlenwert des Phoinix (<poivie 700). Kommt also 
Cumae etwa von · qfun cip „ wiederauferstehen" wie Sibylle von 
schibboleth n�:irt1 „Ähre", dem alten Unsterbliohkeitssymbol ? Gehört 
doch auch dieser Radeseingang zu den Höhlen , wo man „die 
Geister citierte und die Toten aus der Unterwelt heraufsteigen zu 
sehen wähnte" (Gruppe ,  S. 386). 

Als IipvJ..J..17 (wie Euseb schreibt) hat die große Wahrsagerin 
im Verein mit Jesus Christos einen durch 127 teilbaren Wert. 

Die Sibylle und Jesus Christos } 
IißvUT/ 680 + 'l'f/aov� 888 Xe1ar6� 1480 zus. 3o4s = 24 · 127. 
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Als IlßvV.a (wie der Name zumeist lautet) ergibt sie im Verein 
mit Jesus einen Hadeswert, worin sie dem Apokalyptiker Johannes 
gleicht :  

Die  Sibylle und Jesus } 
�Eßv).).a 673 + ·1�aovr; 888 

zus. 1561 = 7 · 223· 

So ist die Sibylle (die auch iu das Kirchenlied übergegangen ist) 
ein Verbindungsglied zwischen Heidentum, Judentum und Christen
tum ,  sie vereinend in dem Höchsten ,  dem Glauben an eiu ewiges 
Leben. 

Kein Problem ist ja so wichtig, wie dasjenige, das in den 
Worten beschlossen liegt: 

Der Tod und das Leben } , 
& 70 .,'J&va-ror; 631  + � 8 Cw1] 815  zus. 1524 = 12 · 127 .  

Mit diesem Beispiel will ich aber nicht schließen , sondern mit 
einer chrouologischen Ergänzung zur Zahlenwert- Summe Ormuzds 
und Ahrimans (zus. 15 · 127), Zoroastel'S uncl Rystaspes' (zus. 25 · 127). 

Zoroasters Geburt erfolgt am Schluß des 9. oder richtiger des 
6. Millenniums (3 Millennien liegen vor der Menschheitsgeschichte). 
31 Jahre zuvor kommt Hystaspes zur Regierung. Somit beginnt die 
Heilszeit für das Reich der 121 Provinzen im Jahre 5969 oder 
4 7 · 127, während das Begründungsjahr des Mosaismus, wie wir ge
sehen haben , 2667 oder 21 · 127 ist. 

Zwei .Milliennien nach Zoroasters Geburt beginnt das der Vor
bereituug auf den Sosiosh (den Heiland) - mit dem Jahre 

8001 oder 63 · 127. 
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Die Chronologie des Priesterkodex und ihre Um
gestaltungen. 

('.1!it 8 Tabe l len S. 25 1 - 255." 

Von Oskar Fischer, O!:erlehrcr in D ö b e l n. 

I .  
Die Urzeit schliel.\t im Priesterkodex•, wie e� in der Natur der Sache 

liegt, mit Abrahams Auszug aus Haran im 7 5 .  Lebensjahre, dem Beginn 
der Geschichte des israelitischen Gottesstaates (Gen 1 2  4). 

Rechnen wir, um das Jahr des Auszugs Abrahams zu bestimmen, 
die in den Registern Gen 5 und I 1 10-32 für die zehn Erzväter von Adam 

bis Noah (Gen 5) und für die neun von Sem bis Tharah (Gen I I  roff.) 
gegebenen Zeugungszahlen • zusammen und addieren dazu Abrahams 
Lebensalter bei seiner Wanderung nach Kanaan, so erhalten wir die 
Summe

. 202 r. Eine bedeutung5volle Zahl wird daraus, wenn wir aus 

Septuaginta und Leptogenesis J in der zweiten Erzvätcrreihe einen zehnten 
Er:water, den zweiten Kenan, mit dem Zeugungsalter 30 (für I 30 in LXX, 

1 Der Priesterkodex (!' 1, die jüngste Quelle des Heutead11 (GenDCtname der (lln( 

Bücher .Mosis oder des Pentateuch• nebst dem duuceb6ricen Buch Jos•a) ist eine Ge· 
setzessammlung, deren Grundstock, die priesterliche Gt undschrift, Im Exil und in der 

Zeit" nach dem Ex:! (die babylonische Verbannung : 586 bis 538 "·· Chr.) entstanden Ist. 
In Wirksamkeit trat diese Gesetzgebung durch Esra (im Jahre 444 "· Chr. ?). Zweck 
der priesterlichen Grundschrift ist, die Entstehung des israelitischen Gotte11tutt1 au 
beschreiben: sie erstreckt sich ilber den i:anzen Zeitraum, den die fünf Bl\cher Mo1i1 
und das Buch Josua umfassen, und gibt do.s chronologische Gerippe da1:11 (die llteren 

Quellen des Hexllteuchs h:lben höchstens Ansitze iu einer Chronolocle). 
• Gen 5 3 ff. „Als Ada m 1 30 Jahre alt war, eneucte er • . • • . •  Seth. Air Setb 

105 J•hre alt war, erzeugte er den Enos" usw. Ähnlich Gen I I  roll. 
J Innerhalb der griechischen Bibelübersetiung der Septuaginta (LXX) ist der Penta· 

tcuch der älteste Teil (noch im 3. Jahrhundert v. Chr. ent1tanden?). Die Leptoreneais, 
auch Buch. der Jubillen i:enannt, ist ein ilterer Midra1ch (d. h. For1chunr, Schrift• 
erklirung - Name einer zahlreichen Gattung jlldischer Schriften) Hr Genesis, dessen 
Entstehung wahrscheinlich in die Makkablerzeit 1u ..erlegen ist, also nach 161 "· Chr. 
(M:ikarriaron. 46 6-,S dna Gegenbild des Antiochus Epiphanes ! 38 1-1� der Kampf am 
Hebron, ein Bild �us der Makko.bierzeit !\, 

Zeitschr. r. d. alttest. Wiss. Ja.hrg. Jt .  191 1 .  
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die die Zeugungsalter von Arpachsad bis Serug um je 100 erhöht) ein
fügen 1 und außerdem die am Anfang der Zeitrechnung des Priesterkodex 

stehenden sieben Schöpfungstage als ebensoviel Jahre ansetzen. •  Dann 
beträgt die Zeitdauer der ganzen Weltgeschichte vom Anfang bis zu 

Abrahams Auszug genau 2058, also :6x7x7x7 Jahre, die Hälfte von 
I 2x7x7x7 (s. Tabelle I). 

Bestätigt wird das gewonnene Resultat durch die weiteren Zahlen
angaben des Priesterkodex Gen I 2 4 2 I s 2 5 26 47 9 Ex 1 2  40 f. Dieser 
schließt seine Geschichtserzählung mit dem Einzug Israels in Kanaan im 

41.  Jahre der Wanderung J, dem Erfüllungsjahre der Verheißungen (Num 

33 J8 Jos 4 19 S 10 1 8  1). Dies ist aber das 686. (Teilzahlen: 2 5 + 6o +  1 30 

+ 4Jo+41)  oder 2x7x7x7te Jahr seit Abrahams Auszug (vgl. Tabelle IIC). 
Die Streichung des zweiten Kenan in späterer Zeit i st wohl daraus 

zu erklären, daß man die eigentliche Bedeutung der sieben Schöpfungs

tage nicht mehr verstand und die alte Rechnung als unbrauchbar durch 
eine neue ersetzte (2666 Jahre, d. h. etwa zwei Drittel einer Weltperiode 
von 4000 Jahren, von Adam bis zum Auszug aus Ägypten, wie man 
längst gefunden hat. Vgl. Tabelle VI. 

Fei tieferem Eindringen in die oben crwahnte ursprüngliche Zeit
rechnung des Priesterkodex finden wir, dal:i Generationen von 42 - 6x7 
Jahren • (nicht von 40 Jahren wie in der späten Stelle I Kön 6 1  5) an-

• Allf der Hand lieet, dar. zu den 2x10 l'atriarchen von Adam bi• Noah und Sem 
bb Tharah die Yier Geaeratioaen Abrahams, lsaaka, Jakobs und der z'lt'ölf Stammes· 
vlter den puseaden Abschluß bilden (Gesamtsumme : 24). 

• De• l'riesterkodex kennt eiae Art Jahnrochen, in denen das Sabbatjahr dieselbe 
'Rolle spielt, wie in der Taewoche der Sabbat. Ja, er geht soweit, im Exil eine Strafe 
fiir die Nichtbcachtuae der Sabbatjahre su sehen LeT 26 34 f. 43, - jener Ruhezeiten 
des Lt.11des flr Jahwe Ln 25 4• Demeemäf> ist die Möglichkeit nicht von der Hand 
sa weisen, daJI der Prie1terkodex mit dem 1iebe11ten Schöpfuagstag das erste Sabbatjahr 
Hd also mit den übrigen Schöpfuaestaeen ebenfalls Jahre gemeint hat. Wie hätte aucb 
sonst der Priesterkodex die Schöpfuag1ge1chichte in seine peinlich genaue Chronoloeie 
(Beto11une der J&hre1anfänge am ersten Nisan als hochheilig Ex 12 ' cf. 40 1 ff. Esra 79 
10 1;) einfilgen sollen ? 

J Über dicaes Jahr führt keine Spur hinaus, - kann es auch n icht, da nach den 
Prin1ipien des Priesterkodex (mechanische Steigeraug der Wuader bis zum Äur.ersten, 
Unterdrllckung der natilrlichen eeachichtlichen Motive) jeder Widerstand TOD Gott im 
Na niedereeschlaeen wird und somit aa dea Einzug ins Land sich unmittelbar die Be· 
sct1ang desselben anschließen mur.. 

4 Entsprechend der Gesamtaumme 6X7X7X7 - 49x42 (Dauer der Urzeit) uad 
pa11end für ein Sy1tem, das die Heiligkeit der Zwölf. und Siebenzahl betont (84 -

:1><42 - ux7� 
S I Köa 6 1 ist aus dem 37· Vers des gleichen Kapitels entstanden uad sehr jung 

(aach WELLHAUSEN). LXX las den Vers ursprüaglich nicht. 



genommen zu werden scheinen. 420 Jahre beträgt · nämlich der Zeitraum 
von Sems bis zu Abrahams Zeugung oder rückwärts vom Ende des 
75· Jahrs Abrahams Lis zum EricJe des 75. Jahrs Sems (Sem das Gegen
bild Abrahams !) ', - mit anderen Worten die Epoche des I 1 .  bis 20. Erz
vaters (Se'm bis Tharah). Die wesentlich gröwere Dauer der Epoche der 

er�ten zehn Erzväter (Adam bis Noah, 39..:.::42 Jahre) erklärt sich wohl 
daraus, daß der Priesterkodex auf Grund van Gen 6 1 ff. ' im Vergleich 
mit Gen 4 1 7  ff. 3 (beides Stellen aus der älteren jahwistischen Quelle) die 
drei ersten Erzväter, Adam, Seth, Enos oder vielmehr ihre Generationen 
mit je 6x4::i und die folgenden sieben von Kenan, dem Doppelgänger 
des jahwistischen Kain, :.iis zu Noah mit je 3�<4z Jahren (statt . zo -
3x40 Gen 6 3) ansetzte •, während er der nachsinttlutlichen Generation 
nur eine Durchschnittsdauer van 42 Jahren zuschrieb. Vgl. Tabelle Il. 

Ähnliche Resultate ergibt eine Untersuchung der Chronologie des 

s:imaritanischen Pentateuch, welcher zum Teil andere Zahlen hat als der 
jüdische. 

' Sem, der 1\hn d�r semitischen \'ölker, und Abraham, der Ahn Israels und seiner 
niich�ten Verwandten, entsprechen sich als 1 1 . und 21. Erzvater. Auch wird beiden 

nach P im gleichen Alter von 100 Jahren der Erbe ceboren, was dan eiAlldt, in ihrem 
! .eben noch Jnehr Xhnlichkeiten {eine llerufunc im cleichen Alter?) IU 1uchen. 

• Die i:enaue Übersetzunc von Gen 63 b lautet: „Seine fsc:. des Men1chen} ,Taee' 
(wi e so oft, z. B. im Register Gen 51 ,Tage' im Sinne von Leben1dauer) sollen {fortan) 
t 20 Jahre betragen." - Die Lutbersche l'bersebung: „Ich will ihnen noch Frilt &eben 
1 20 Jahre •• trifft schwerlich das füchtige. Der Priuterkodu, der entaunlicb hohe 
l .ebenEal ter sän1tli:hcr Eriväter vor der Flut annimmt, konnte unter den uo Jahren 
menschlicher Lebensdauer, von denen 1eine Quelle redete, kaum etwas anderes Yer• 
stehen al5 die Dauer einer Generation in jeaer Zeit, 

J „Sich 1u vermehren auf der Erde" G en 6 1 begannen die llleaschen mit und 

durch Kain Gen 4 1;ff. 
� \\'ie man längst gefunden hat, ist der Patriarch Kenan (P) identisch mit dem 

fast namensgleichcn (Kenan -= Kain + Endung an) Kain des Jahwialen, wu der beider• 

seitice Stammbauir. (Kenan, Mahalalel, Jared, Henoch, Methu1alah, Lamech Gen S „ 8'. 
Kain, Henoch, Irad, Mehuj�el, Metbu,ael, Lamech Gen 4 17 11'.) bewel1t. Die Gelehrten 

du Priesterkodex möi:en auf Grund der oben angecebenen jahwilti1cben Stellen 
folgendermaßen kalkuliert haben : „Zur Zeit, da die Menachen an6ncea1 sich &11 nr• 

mehren auf der Erde" ward die Generationendauer (Gen 6 3 „Seine, ac:. dea Menacben, 

Tai:e sollen 120 Jahre betragen") auf das Dreifache der jet&icen, d. h. nachaintllutlichen, 

reduziert ( 120 - 3><401 genauer 1 26 = 3x42). Der Ernater aber, mit dem die Aua· 
breituug der Menschheit begann, i�t Kenan - Kain der Stidtecrinder (Gen 4 17 IL). Vor 
seiner Zeit muß die Generationendauer noch crö6er i:ewe1en aein, et- aechamal 10 

hoch als im jetzigen Weltlauf. - So mußten die Gelehrten dea Prieaterkodn da1• 
kommen, den drei enten Generationen je 6x42, den folcendea 1ieben nn Knaa bia 
Noab (Ab1cbluß: Sems 75. Jahr) je 3X42 und den iebn nach1intllutliches YOD Sea bia 
Thuah (Abschluß : Abrahams 75• Jahr) je 42 Jahre IU cebea. 
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Ila. 
Vermutlich ist im Samaritanus, 1 wie im massoretischen Text, für die 

ursprüngliche Rechnung aus der Septuaginta und der Leptogenesis ein 

Erzvater, der zweite Kenan (Zeugungsalter : 1 30), zu ergänzen. •  

1 Der umarltani1che Pentatnch (Samaritanu1, Sam) ist eine Tom massoretischen 
Tut (MT) - also dem 11n1 Torllegenden kanonischen Text des AT - unabhängige 
Textrestalt aH der Zeit kor& nach dem doe6nitiven Abschloß desselben (aus dem 4. Jahr· 
hndert T. Chr.?). 

• SeptUE1nta nnd Samaritanu 1timmen in den Zeugungsaltern des zweiten Re· 
pten (aicht in den Leben1altem) bia auf das Fehlen Kenans in Sam überein; bei der 
Leptorenem aber llt eine direkte Abhängigkeit vom chronologischen System dfs Sama· 
ritaau nachwei1bar {deutlich im ganzen ersten Regi1ter, Tor allem bei Jared, Mcthusalab 
wad Lamec:h; im 1weiten Register nrkllr1t 1ie wohl nur die Z:ihlcn des Samaritanus. 
Die Gesamtlebensalter fehlen in der Leptogenesis. Man nrgleiche folgende Tabelle : 

-· i s i �  1 � r � !-�T 1l li ./ _g  „ ;--� i � :=-�- -o =-

1 �  : �  1 i!i  1' :i 11 � 1 :c 't � ! -z ' f e 1 � • ; < 1 � � 1 ...... :i:: ' ::. ', j i � 

1 1 1 · � 1 1 • • 

-- ---, , M;�;:-Text· 1�3ol:;o5l-;;1-7� 65; ;6;-1 65 �l�g;;5;-;, .1 Tab. VI (I. n) 
' Samar. 130, 105 '. 901! 701 65. 62 65 ! 67 , 53 1 500 ; „ V (III. IV) Zeacmip ::..1l+,1 +11  -1 1 1 (65) 1 ---

alter1 ! j ' -----.... 1 tusamn,en ' 
Leptogen. 130 98/ 97 701 661 6r 65 65 I 555 „ VIII 

Septuaginta 23o!:zo5•r9oi'r7o�r65 1 62 r65 f 187  , 1 88 / 500 · „ VII 
l Ma11. Text 93019121905 9101895 962 !365 1 969 'j 777  950 ) 

Lebens· Samar. 930,912/905 910,895 847 /

.

365 1 720 , 653 11 950 J cf. Gen 5. 
alter- 1 1 (845), (JI.f} 9 28 ff. 1 1 10 ff. · 

I Septuaeinta ;930;912,905;910,895, 962 365 969 / ;53 :  950 
, (Leptog. nkat) \ ' J ! i 1 ' ,,-,.- .=-"� ·-==�-" ""-; -=�-,- .c,=·'1=��- · ' ' __ _ , ' -�---� ·: . -i�- - ,1 

1 = ' � ..d 1 „ 

' "' 1 1 bO :  .... 1 -;; 1 ! � l i;  ..!! J: i � i! : i:! • _g 1 � 1 l fll „ l c  u � 1 u ;::::: 1 u , cc  ..c:: I i e- j "  (/) 1  � v; z r-. 1 
1 

• i < � l J 1 1 ' 1 
-- ---l \-M•�-;:-,:�7;-1;,· ;--35 I (30) ; 3;;!-34! 30 

.

! -J;i 3J�17�!
-Tab. VI (I. II)-1 Samar. : 100 / 135 l(rJO). r30 i r3• I r30 r32 r30 79. 70; „ V (III. lV) ZeUgllllfl- 1 -- 1 : 1 1 i 1 ' ' 

alter: J .zusammen! ; 1 
' , / 

1 Leptogen. i r68 57 i 7 r 1 6-1 ; 1: 10S 57 62 70 „ VIII 
' Septuaginta J 100 : r35 . r30 : r30 i r34 , r30 , 1321r30; 79· ;o: „ VII {I Mus. Text / 6oo I' 438 1 ? ; 433 1464*: 239 '23912301 148'205:} f G Lebens" Samar, 600 438 ? 1 433 /404 1 239 :239'230' 1 48 145: c · en 5· 

alter: Septuaginta , 600 565 460 ! 46o !504 339 f339'330:2o8, 205; 9•sff. l l ioff-
: (Leptog. vakat) 1 * BALL: 404 

NB. Die nicht eingeklammerten Zahlen sind die uns vorliegenden. 
Die Septuf.Cinta 'hat nach einem bestimmten Prinzip (Addition von je 100, wo es 

n6tig schien) im r. R'rU'" die Zeugungszahlen des mauoretischen Textes abgewandelt, 
wihrend aie die Lebensalter beibehalten hat. Nur zwei nicht 1ystemr.tische Änderuugen 
finden sich hier ln LXX1 du Zeugunr•· und Gesamtlebenulter Lamcchs. Im letzteren 
stimmen LXX und Sam, wenigsten• was Zehner und Einer anbetrifft, ilberein. Der 
Samarita11u1 weicht im 1. Register von MT nur Im Zeugungs· und Gesamtlebensalter 
Jareds, Metbusalahs und Lamechs ab, wo er ganz andere Zahlen als MT und LXX bringt 
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Wir erhalten dann für den Zeitraum von Adam bis zu Abrahams 
Auszug 245 2  - bei Ansetzung einer Schöpfungsjahrwochc 2459 Jahre. 
Passen d  wird die Rechnung, sobald wir annehmen, daß die Leptogenesis, 
die sonst in den Zeugungszahlen des ersten Registers dem Samaritanus 
(Tabelle III) folgt, das Ursprüngliche bietet, wenn sie dem Methusalah 
ein Zeugungsalter von 65 und nicht von 67 (wie jetzt Sam) zuschreibt. 
Dann erhalten wir : ohne Schöpfungsjahrwoche 24 5 0  - 5ox49, ;mit solcher 
245 7 = 63><3� Jahre. 

Die erstere Zahl kehrt in der Leptogenesis wieder, welche 50 Jubiläen, 

d. h. 50><49 Jahre, von Adams Ta,ren bis zum Einzug in Kanaan rechnet 
(ausdrücklich angegeben 50 4) (s. Tabelle VIII). Nicht minder wichtig ist 
die Zahl 2457 (von „Anfang" an). Sie beweist, daß hier nur eine Variante 
zur ursprünglichen Rechnung des Priesterkodex vorliegt; denn genau 
I 1 70 - 30 >< 39 Jahre entfallen davon auf die zehn Erzväter der zweiten 
Reihe (vom Ende des 75.  Jahrs Abrahams rückwärts bis zum Ende des 
75. Jahrs Sems) (s. Tabelle IV), während sich die übrigen 1287 oder 
3 3><39 Jahre so verteilen lassen, daß je 4x39 - 1 56 Jahre auf die ersten 
drei Erzväter oder vielmehr ihre Perioden und je 3x39 - I 1 7  (also etwa 
r 20 im Anschluß an Gen 6 3) auf die folgenden sieben von Kena.a an 

entfallen.' Di� Zahl 39 - 3x13 ( 1 3  die heilige Zahl der Josephsstämmc� •  
Gen 48 s Hes 4 s) tritt somit an die Ste11e der Zahl 4 2  - 6x7. l 

\bis auf die eine eben erwähnte Ähnlichkeit mit LXX und die Ähnlichkeit mit beidca 
im Zeugungsalter Jaredi [Sam 6:z 1tatt 1 62 MT und LXXJ). 

Im a. Register finden wir in LXX dieselbe 1ystemati1che Abindera11g der Zeqanc•· 
alter des massoretischen Testu; auch hat sie zumeist gaa1 udere Geaaatlebnaalter. 

Sam stimmt innerha.lb dieses Registers (abgesehen Tom Fehlen Ke11ans) in den Zeapap
zahlen mit LXX, dagegen in den Gesamtlebe11saltem (1weifelhaft bel Eber) mit MT 
llberein (Ausnahme : Tharab.s Alter ; Sam liGt Tharah, den letzten Torabrabaaiaclt.ea En
T&ter, zugleich mit dem Auszur Abrahams sterben). Die einzige nic:htaystcmatisclt.e 
Änderung an den Zeaganguahlen des musoretischen Testes, die wir hier la Sut. ucl 
LXX finden, ist die Erhöhung des Zeugungsalters Tharah1 TOD 29 aaf 79 Jahre (be• 
griindet im cbronologi1chea System. des Samorit1u1iu - am 1 1 70 - 9x130 oder 
1ox1 1 7  Jahre für die zeha Erniter der 1weitea Reihe 1u gewinnea, wo1• maa du 
Folgende Tergleiche). 

1 D. h. eber.soriel, wie durchschnittlich aaf einen aachsiAtJl.utllchen Ernater kommen. 
1 Im lct1ten Grunde wird die Heilighaltang der Zahl 1 3 auf utronomische Griade 

surliclrgehen. Man Tergleiche dazu aach die Stelle uptor. 6 .9 11'., WO du Jahr aaf 
364 - 28x13 Tage festgelegt und In Tier Perioden Ton je 1 3  Wochen eiac•teilt wird, · 
deren jede mit einem Feit zur Erinnerunc all ein Sintlhatereicnia begiuea soll. 

J Auch 1onst finden wir im Samarituus Bc:onunc der Zahl 13. 
Im ::i. R'gi1ter - um mit diesem zu beeinnen - legt der SamaritUlua bei dea 

1ieben Erzvitern TOD Arpachsad bis Serui: die Zahl 130 - 1ox13 den Zcapag1altern 
zugrunde und wnndelt demgemiG die Zeuguagnahlen des musorctlschen Testes aystc• 
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Das wichtige Resultat ist dies, da.n die ursprüngliche Chronologie 
des Samaritaous zwei Rechnungen kunstvoll miteinander verschmiltt. Die 

matiach ab (130, 135, 130 [K.enan], 1 34, 130, 132, 1 30 statt 35, 30, 30, 3� 30, 32, 30 MT� 
Die :ZC.cucsnhlen Sems und Tharahs bleiben (als besonders wichtig ?) ungeindert ; 
da(.,.. wird du Zeacunc1altu Nahors voa 29 auf 79 heraat,e1etzt und so die Ge-
1amb1Dame 1 1 70 - 9x130 - lOX3X39 eewonnen. Jedem der 11ehn Erzväter die.er 
Epoclle &'ehören duon JXJX 13 - 1 1 7  (also etwa 120 ; Abwandlung von Gen 6 3) J abre ; 
doch ist ihre Epoche nicht von Sems bis zu Abrahams Geburt, sondern vom Ende des 
75. Jahn Sems bis zum eleichen Zeitpunkt im Leben Abrahams su rechnen. 

Nidat millder nimmt der Samaritanus da, wo er im ersten Re„..,/ter :i.n den Zahlen des 
m.usorcti1che11 Testes iadert (bei Jared, Methusalah und Lamech), Rücksicht aur die 
Zalal 13. Wie Sam im zweiten Reeister Tharahs Tod mit Abrahams Auszue zusammen· 
fallea llllt (reeen MT und LXX), so lillt er im ersten Register Jarcd, Methus:i.l:i.h und 
laaech. eleidai:eitir mit dem �intritt der Sintftut sterben (Henoch, vorher entrückt, h:i.t 
iA MT, Sam und LXX die Sonnennhl 365 !). So nach dem jetzi&'en Te:i;t; wir müssen 
du Gleiche auch für den urspriinelichen Text voraussetzen, in welchem Methusalahs 
Znpneaalter noch nicht 67, sondern 65 J:ihre betrue (sein Gesamtlebensalter also 718 
•ad nicht 720). and 111ü11en demeemit. für ihn Jareds Lebeusrcst von 735 a u f  783 herab· 
1et&en (Gesamtlebensalter Jareds also : 845). 

Wie der Samaritanus es möglich m:icht, daß die Zahlen st immen, zeigt folgendes 
Scbema (bei Noah &U bei:innen): - -

Lebensrut G uamtalter Todesjahr 

Jared 1 62: +6; ! +65 I + 53 , +600 ; 845 '. 1 3 12 seit Anbeginn 1 statt dessen 300 : j sl:ill dessen 36 5 
He1aoch ' 65 [ + 65 + 53 1' +600] (783) 1 1 Methnsalah 651 +53 +6oo, 7f8 j 1 3 1 2  

Lamech 53! +6o�1' 1 653 ' 1 3 t 2  
Noah 6ooll - 1 6oo J 1 3 1 2  „ 

(bi1 sur Flut] (bis zur Flut] 1 [C:intritt der Flut) 
NB. Der Lebensrest eines ; eden Patriarchen ist gleich der Summe der Zeu&'ungs· 

alter der foli:nden Patriarchen, wobei bei Noah an Stelle des Zeugungsalters sein 
Lebeualter bei Be&'inn der Flut tritt. 

Der Eintritt der SiP''iut fällt für Sam in das Jahr 1305 seit Adam (ihr Ende ins 
Jahr 13o6; Lamech1 Alter ist die Hilfte davon] oder 1 3 1 2  seit Anbeginn. Somit er· 

folet der AbschluG des Gnadenbundes mit der erneuten Menschheit (Gen 8 ,3 ff, 9) iin 
Jahre 1313 aeit Beginn der Welt. Diese Zahl wird für den Samaritanus keine andere 
Rolle gespielt haben als Gen S 31 für den jüdischen Priesterkodex die Zahl ii7 (Alter 
Lamechs auf Grund der Stelle Gen 4 24). 

Nicht minder bedeutsam ist auch der Umstand, daß Jueds Lebensalter im Sama· 
ritanu1 (urspzünglich) 845 oder SXIJX13 Jahre beträgt. Sein Leben endet mit der 
SinUlut und ß.llt in aeinem Verlaufe mit der Zeit der fünf Patrir.rchen absteigender 
Linie (Jared TOD jirld herabsteieen) &usammen , so daü auf jeden \"On ihnen durcb
schaittlich 13x13 Jahre entfallen. 

Die feine Durchführung der Rechnung ist um so mehr zu bewundern, als Jareds 
Zeapngn.!ter durch:iua nicht freigebildet, sondern am massoretischen Te1t orientiert ist 
(62 statt 162). Zu alledem war der Verfasser bei der Bemessung der Zeugun.gszahlen 
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eine von ihnen, die Jubiläen- oder Halljahrsrechnung (2450 - 50><49) 
nimmt ihren A usgang beim ersten Jahr Adams; offenbar glaubte man die 
Ausführung des göttlichen Befehls Lev 25 8 ff. :  „Sieben Ruhejahre sollst 
du zähl�n - siebenmal sieben Jahre - so daß die Zeit der sieben Ruhe
jahre 49 Jahren gleichkommt . . .  und sollst das 50. Jahr weihen . . . . 

Als ein Halljahr soll es dir gelten, das 50. Jahr ; da sollt ihr ein jeder 
wieder zu sei:iem Besitze und seinem Geschlechte kommen'" bis auf 

Adam zurückverfolgen zu müssen, wodurch man auf Adams erstes Jahr 

als Ausgangspunkt der Rechnung kam. Die andere Rechnung, welche 

mit der Generationenrechnung des jüdischen Textes zu vergleichen ist, 

geht gleich ihr bis auf den Anfang der Welt zurück und gliedert die 
Urzeit in kunstvoller \Veise nach Zeiträumen von 3x r 3 Jahren. Beide 

Ze • .rechnungen laufen im Jahre des Auszugs Abrahams zusammen, welches 
zu gleicher Zeit das 50. Jubi;äum und den 63. Zeitraum von 39 Jahren -
von verschiedenem Anfangspunkt aus gerechnet - abschliellt Auf die 

Eintei lung in grol.\e Perioden von iX 7X7 Jahren, welche P ursprünglich 
der ganzen Zeitrechnung des Hexateuchs zugrunde legte, • verzichtet der 

Samaritanus. 
An den Zahlen, welche MT für die auf die Urzeit folgende Periode 

(von Abraham�; Wanderung bis zum Einzug Israels in Kanaan, 2x7x7x7 
Jahre) bringt, hat Sam ursprünglich nichts geändert ; der Zusatz zu Exo
dus 1 2  40, durch welchen in Sam 21 5 Jahre dieser Periode gestrichen 
werdet>, l kann nicht als ursprünglich angesehen werden, sondern ist, wie 
das Folgende zeigen wird, in Zus:immenhang mit den beiden anderen 
Änderungen an der älteren Rechnung des Samaritanus (Heraufsetzung 
der 65 Jahre �.1ethus:ilahs auf 67, Streichung der I 30 Jahre Kcnans) zu 

bringen. 

II b. 
Drei And !rungen hat man, wie wir sahen, an der ursprünglichen 

Rechnung de� Samaritanus angebracht : 1 .  bei Methusalah zwei Jahre 

Jatcds, ?.!ctbusal:.hs und J.amcchs auf die Gesamtsumme 180 (statt 531 MT - Dift'ereu : 

35 1  - 27x13) resq;elegt, wenn anders er 33x39 Jahre für die Zeit Yom „Anfan(• bh 

z u rn  75. Jahr Sems gewinnen wollte. 

' Also auch Abraham l 
2 Gefolgt ist, wie es scheint, eine jede solche Periode theoretisch YOD einer crot>en 

(Wieder)einsetzun g in (alten) Besitz, die an Bedeutung noch die jedeamalice restit11tio 

in integrum für Einzelpersonen nach Ablauf von 7X7 Jahren (im Halljahr l..ev 25 •• 'J ff. iiberract. 
J „Die Aufenthaltszeit der Israeliten un.J ilirer Viiltr im Landt li.ä_,. uttd im 

Lnnc\c Ägypten." So sagt der Samaritanus statt : „Die Aufcnthaltneit der Israeliten in 
Äi:ypten" (!\11'). 
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zugegeben, 2. Kenan mit 1 30 Jahren gestrichen, 3. durch eine Glosse 
Ex I 2 40 die Zeit des ägyptischen Aufenthalts von 430 = 2x2 I 5 Jahren 
auf die Hälfte reduziert, indem man in ihn die Zeit des Väteraufenthalts 
in Kanaan (2 1 5  Jahre) hineinnahm. • 

Infolge dieser Veränderungen beträgt jetzt die Zeit bis zum Einzuge 
Israels in Kanaan : ohm Schöpfungsjahrwoche 2793 - 57x49 Jahre [statt 
2450 + 686 - 64x49 in der älteren Rechnung] - mit solcher 2800 -
7ox40 Jahre (s. Tabelle V;. 

Kaum könnte man sich wohl einen glänzenderen Beweis für die 
Richtigkeit unserer bisherigen Annahmen denken, als dies Resultat, welches 
ohne jedwede Änderung an den uns vorliegenden Zahlen des Samaritanus 
gewonnen ist. 

Wir ersehen daraus, dal.\ man in späterer Zeit in samaritanischen 
Kreisen - ganz wie in jüdischen - auf die alte J{echnung nach Gene
rationen von 40 Jahren zurückgriff und demgernäl.I die Geschichtse�zählung 
des Hexateuchs (vom „Anfang" bis zum Einzug Israels in Kanaan) nach 
solchen Zeiträumen gliederte ', ohne darum die Jubiläenrechnung (seit 
Adam) aufzugeben. Wiederum ist zu bemerken, daLi die zentrale Zahl 
(28oo statt 2457) die an sie zu stellenden Bedingungen (teilbar durch 40 
zu sein, bei Subtraktion von 7 teilbar durch 49) in ganz einzigartiger 
Weise erfüllt. 

III a. 
Die Septuaginta nähert sich in der Chronologie Jer Vorgeschichte 

Israels dem Sarnaritanus, indem sie die Zeit, Jie die Israeliten „im Lande 
Ägypten und im Lande Kanaan" verbrachten, auf 435 Jahre berechnet, 
Ex 12  40, - d. h. die Zeit des Väteraufenthal:es in Kanaan (2 I 5 Jahre) 
in den ägyptischen Aufenthalt (435 Jahre statt 430 MT, Sam) hinein
nimmt. 

So erhält sie drei gleich lange Perioden der vorexilischcn Geschichte 
Israels, deren jede 475 Jahre umfal.\t:J 

I .  Die Vorgeschichte Israels , von Abraham5 \Vanderung bis zum 
Ende des Wüstenzuges (435 + 40 Jahre), 

1 Die drei eben erwähnten Anderungen ergeben für die spätere !{echnung des 
Samaritanus ein J\linu1 von JO oder 7>�iX7 Jahren (im Hexateuch) gegenüber der 
ilteren Recbnune. 

• Wohl im Hinblick auf die Zeitrechnung der Colgrnden Geschichtsbü cher, welche 
die "ero6en" Richter und die ersten Könige zumeist 40 fauch 20 oder 80) Jahre 
regieren lißt. 

3 Von der G e b u r t Abrahams an gerechnet : 7 5 + 3X47 5 J ahrc - d. h. i r,"2 Jahr· 
uusende. 
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2. Die Richterzeit, vom Einzug des Volkes in Kanaan (nach vierzig 
Jahren Wanderung, im ersten Monat des folgenden Jahrs Jos 4 19) bis 
zum letzten Jahr Samuels, 

3. Die Königszeit, vom ersten Jahr Sauls bis zum zehnten Jahr Zcdc· 
kias (das elfte, in dessen vierten Monat Jerusalems Zerstörung erfolgt, 
II Kön 25 2 f, Jeremia 39 2 52 6, gehört bereits zum Exil). 

Zu den Einzelheiten vergleiche man die folgende Tat>'CUe, welche 
sämtliche in Betracht kommenden Zahlen ungeändcrt darbietet: 1 

. -=-=-:- =-:"::---_ . ::-· -...=-.:.-:=:-=---:.:::-:-:;-. -

1. (LXX) II 
hradiliu/u Vor· ' ..d 1 

rmliif/1ü � [ -- --------- --
II. (�IT und LXX 1 

/i.'1d!e1·:eit 

„Die Zeit, die die 1 Vom Ende des Wllsten· , 
Israeliten im Lan· zugs bis Ende der Erobe· : 

fS:r.uls I Sam 1Jx ; 2 

de Ägypten und runi: (das 4 1.-45. Jahr ; / Davids II Sam :11 n 1 
im Lande Kanaan Jos 1410)• • • • • • , • 1 S· Salomos 
zubrachten" Exo· Zeit des Drucks YOn Oth· ' 1 
dus 1 2  •o LXX i nicl Ri 38 • . , 8: Rehabeams 
(A. Luc. add. „sie : Ruhezeit durch Othniel . 1 
und ihre Väter"] 435 Ri J u • • • • • • . • ; 401 Abias f Zei_t des Druckl Yor Ehud 1 \ , R1 J 14 • , • • • • •  , ; 18 Asa1 

1 Ruhezeit durchEhud Ri 33o ; So Josaphath1 11 Zeit des Drucks vor De· I bor:i-Barak Ri 4J . • • 20 Jchorams 
D. \Vü t 1 Ruhe1eit durch sie l{i 5 J' ' 40 Ahaaju 
derung . (ihr Ab· , deon ki 6 i , , 7 At I' 

ie 1 .  enwan·l l Zeit des Drucks Yor Gi· 
schluC : nach Ab· 1 40 R11heieit durch Gideon -; a �u 
lauf YOll �o Jab·J Ri s„ . . . . 40 � Jehou' ren, zuBei:mndes 1 • Abimelechs Gewaltherr• • 4 1. cf. Jos 4 a9). 1 1chaft Ri 9 12 • • • • • J ::  Amazju 

! Ruhezeit d. Thola Ri to 2 23 " Aharjas 
Ruhezeit durch Jair Ri lOJ , :z:a ::i: Jotb:ims 
Z
t�� ;et ::'o�c�s �o

.
r �e�h: : 18

1 
Abu' 

Ruhezeit durch Jephth:r. I 
Ri u7 • • • • • • • •  1 6 

Ruheieitdurch lbzan Ri 129 7 
„ „ Elon RI U n  j Jo 
„ „ Abdon Ri 121• 8 

Hilkias 
Manaues 
Amons 
Josias 

Zeit des Drucks Yor Sim· 1 1 
1on Ri 13 1 • • • • • • i 40:1 Joahas' 

Ruhezeit durch Simson 1 
Ri 15„ 16J1 • • • . •  ; 2oj' Jojakim1 

Ruhezeit durch Eli 1 Sam : 
4 18 • • • • • • • • • • i 40J Jojachins 

Ruhezeit durch Samuel , 1 

l K6n :au 401/1 
„ 1 1 41 40 
•• 1411 1 7  

„ 1 5,  3 

„ IS 1a 41 
„ 1241 :zs  

I I  K6n 817 
„ 816 

„ U a  

„ 14a 
„ 15 1 
" 15 lJ 
„ 161 
" 11 1 
„ 11 1 
„ 21 19  
u 22 1 

1 

6 

16 
29 
ss 

2 
J l  

„ 23 J6 1 1  

„ 241 

I Sam 7 • . ; 20 Zedekias II K6n 24 11 151f. to 
------'-,,-7-15-'-: ----- ;4711; ' "'' 

• Peinlich genau müuen wir uiu ja den späteren Chronolocen nrfahrend denken. 
• ]o• J4 10 enthält die ein1i1e Z11hlenancahe •ur Bestimmung der Gr66e da Zelt· 

raum1 1wi1chen dein Einaug des Volkl in Kanaan 11nd dem Bepn der ZeltrecbaallC 
des Richterbuchs (Jos 4 •?-Ri J 7 ff'.). 
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III b. 
Addieren wir die Zeugungszahlen, welche LXX für die 20 Erzväter 

von Adam bis Tharah bringt, so erhalten wir die Gesamtsumme 3332 
(s. Tabelle VIl). Das Drittel .einer Myriade wird voll, wenn wir den 

Zusatz Gen I I  10 (er findet sich in MT, Sam und LXX] : „Im 2. Jahre 
nach der Flut" berücksichtigen, welcher von späterer Hand zu den Worten : 

„Als Sem IOO Jahre alt war, erzeugte er den Arpachsad" hinzugefügt 
worden ist1 

Unbedingte Sicherheit möchte ich jedoch diesem Ergebnis nicht zu

sprechen, zumal die Lucianische Rezension bei Methusalah und Peleg etwas 

andere Zeugungszahlen ( 1 67 und 1 34 statt 1 87 und 1 30) hat. 
1 Das 100. Jahr Sems, in dem er den ArpachSAd erzeugt, ist eigentlich das Jahr 

des Eintritts der Flut, Unter dem „zweiten Jahr nach der Flut" kann kaum ein anderes 
nntanden werden als das Jahr, in dessen Beginn die Sintflut noch hineinreicht, - also 
das 101. Jahr Sems. Wollte der Verfasser des Zusatzes etwa von der  Zeugung die Ge· 
burt unterscheiden ? - Kl:ir ist der \Viderspruch zur ersten Hälfte des \"erses. 

[Ab&:�"'chlo!l."eu d�n 6. No,·ember 1910.) 
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Tabel len . '  
I. 

Ursprüngliche Rechnung des 
Priesterkodex (MT). 

�chöpfuni:;sjahrwoc h :  

Zr11;,r1111„trirlll'r 
Adanu . 
Seths 
Eno,• . •  

Kenan1 . 
Mahalalels 
Jareds • • 

Henoch1 • 

Methusalabs 
Lamecbs . .  
Noahs . . . 

Sems 
Arpachsacis . 
Kenans II. 
Selah1 . 
Eben . 
Pelei:;1 • 

Reua . •  

Serui:;s . 
Nahors 
Tharahs . . •  , . , . , 
Abrahams Leben bis zu j 

$eiller· Wanderun� nach 
Kanaan (Gen 1% 4 )  

1 

1 30 
105 

90 
70 
05 

1 62 
65 

187 
182 
500 
1 00  
35 JO 
30 
34 
30 
32 
30 
29 
70 

75 
i. S. 1 ::O!i8 

-6X7X7X7 
- 42x49 

III. 
Ursprün�ichc Rechnung des 

Samaritanus. 

Schöpfuni:;sjabrwoche 

Zett_(llR_(Sa/ler 
Adams , . 

Se1h1 • , 

Enos' . , 
Kenans , 
�lahalalels 
Jareds . .  
Henoch1 , 
Methusalahs 
Lamech1 . , 
Noah1 • , • 

Se1111 
Arpach111ds . 
Kenans 11. 
Selab1 • 

Eben • 

Pele11 , 
Reu1 • •  

Serucs • 

Nahon 

• 1 
• i 

. .  

7 

130 
105 
90 70 
65 
62 
65 
65 
53 

500 
100 
135 
TJO 
IJO 
134 130 
lJI 
JJO 

Th:i.rab.1 • • • • • • • •  

79 70 
Abrahams Leben bil zur Wa11derunr nach Kanaan 

(Gen 12�)  • • • • • . •  , 75 
· - · - - · - - - i.-s:-· -- · -1667 1 - 6JX39 

Ohne Schöpfuacajab.rwocb.e 1 uao 
• - 5ox49 

1 Grundsätze : Zwischen Zeui:;unr und Geburt wird von der Rech11ung kein Unter· 

schied a:emacht. 
Daa Zeua:ungs· oder Geburtsalter jedes einzelnen Envaters erb.llt mu durch Ad· 

dition der Zeugungsalter seiner Vore-äncer (d. h. der Aneaben lbcr du Alter clu eia· 
zeinen Ernäter bei der Zeui:ung des ersten Sohnes), wozu in jedem eillr.el11en Falle 11ocb. 
die Schöpfuna:sjahrwoche kommt. 

Wenn Noah bei Eintritt der Sintllut 100 Jahre alt ist, Geu 7 6o 10 atell.t er ebeu 
dam:ils im 100. Lebensjahre Gen 7 "' 
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II. 
Ursprüngliche Rechnung des Priesterkodex (MT). Weitere Ausführung. 

Schllpfanpjabnrocbe (za Anbecinn) 
Alter Adams bei Zeugunc Setbs • . 

„ Seth1 " Enos' • 

„ Eno1' „ Kenans • 

Kenan1 „ " Mahalalcl1 

A. Gen 5 

M ahalalels bei „ J ared1 • • 

„ Jattds bei „ Henochs • • 
" Henoch1 bei •• Methusalahs • 

„ Methall&lahs bei Zeaeung I..amechs 
„ Lamechs bei Zeugunc Noahs 
„ Noahs „ " Sems 

Sem bis aam 7S· L��_!!lsjahr�_J.i'!5!:L:_� 
_ _  -·- .' ___ _'.. __ 

_ 

B. Gen I I  1off. 

. ' 

• i 
• 1 . : 
• 1 

Von da bis su Sems 100. Lebensjahre (incl.), in dem er den i 
ArpachHd erzeuct • • • • . • • • • • • • • ' 

Alter Arpach1ad1 bei Zeucunc Kenan1 II. ·
. 1 „ Kenans II. „ „ Selah1 • • 

„ Selab1 „ Ebers • ! 
„ Eber1 „ „ Pelec1 

•

• t,' „ Pelec• „ „ Rea1 • • 

„ Reo1 „ „ Seruc• 
•• Serug1 „ „ Nahors 
„ Nahor1 „ „ Tbarah1 • 

" Tbarah1 „ „ Abraham• • • • • • 1 
Alter Abrahams bei .einer Answanderuni: (Gen 12_4) '. ___ _ 1_ 

c. 
1. Abraham in Kanaan bis zam 100. Lebensjahr, in dem ihm '. 

der Erbe reboren ward Gen 21 5 • • • • • • • • • • • 
' 

2. Isaaks Alter bei der Geburt Jakobi G«;.n 25 •6 • • • • • 

3- Jakobs Alter bei Aaawanderunc nach Acypten Gen 47 9 
4- An(entbalt der Israeliten in Ägypten Ex 12 4o • • . . • 

S. Wbtenwanderung mit Einzugsjahr • • • • • • • • • . 

7 
130 
105 
90 
70 
65 

1 62 
65 

187 
182  
500 

75 
1638 

2 5  
35 JO 
30 
34 
30 
32 
30 
2 9  
70 
75 

= 39>�42 

4�0 - 10.' :�.: 

2"} 6� 215 
! 30 
430 - 2x2 1 5  

41  

686 = 2X7>-iXi 



IV. 
U rsprünglichc Rechnung des Samaritanus. (Weitere Ausführung). 

Schöpfungsjabrwoche (zu Anbeginn) 
Alter Adams bei Zeugung Seths . , • 

:'etbs Enos' . • • 

Enos' Kcnans , . 
Kenans „ Maha!alels 
Mahalalels bei „ Jareds , . 

A. Gen 5 .  

Jareds b e i  Henochs . , 
l lenochs bei „ Metbusalahs . 

7 
1 30 
105 
90 
70 
65 
62 
6j 
65 „ Methusalahs bei Zeugung Lamechs 

Lamechs bei Zeugung Noahs 
" �oahs 0 ,, Sems . 

• 1 53 
Sem bis zum 7 ��!�e�ensjahre (incl.) 

B. Gen I I  1off. 

Von 1la bis zu Sems 1 co. Lebensjahre (incl.), in dem er den ! 
Arpachsad eneugt . . . , • . • • . . 

:\ltcr Arpachsads bei Zeugung: Kenans II. 
„ Kcnans II. „ „ Selahs 

S�lahs „ „ Ebers 
Ebers „ „ Pelegs 
Pelegs „ „ Reus • 

Reus „ „ Serugs 

• ! 
. i 

1 

Serug� „ Nahors • ! 
Nahon „ ThArahs • : 

„ Tbarahs „ „ Abrahams • • , , 1 
Alter ��r��·-�ei _s_�iuer_!'.uswan_dC:�g_ \._G� ��4}_ ___ _ 

C. (wie in MT). 

500 
75 ____ _ 

1117 - 33X39 

25 
1 35 .TJO 
1 30 
134  
1 30 131 
I JO 79 70 
75 _ _ ___ _  _ 

u'l'o - 3ox39 

1 .  Abraham in Ka:a�n--;;ls-:�;:-;�o�-
Lebens;�r, in dem ihn� r---- · -

der Erbe geboren ward Gen 2 1  5 • • • , , • , • , • • . : 25 
2. Isaaks Alter bei der Geburt Jakobs G�n 25 d • , • • • •  : 60 3. Jakobs Alter bei Auswandcr�ng nach Anpten Gen 47 9 • 130 
4. Aufenthalt der Israeliten in Agypten Ex 12 4o . • . • . 430 
5. Wüstenwanderung mit Einzugsjahr , , • , , • • . 41  

eee - 2X7X7X7 



V
. 

S
p

ät
er

e 
(u

ns
 

vo
rl

ie
g

en
de

) 
R

ec
hn

un
g

 
d

es
 S

am
a!

it
an

us
. 

z.e
:f,��g s·

{J A 1��
m

 
��: 

_\_ 
E ;s 

_l
�

;�
an

_
IM.ah�

�
� \-�:

d 
j�e�

;c_h_
_l�eth

;;:
t�l] i:7;

��1-�:h
·-_! S��

;,1-
-

-�
-

-

be
i: 

; 
Se

m
 

. A
rp

ac
hs

ad
 1 K

en
an

 II
. 

Se
la

h 
1 

Eb
er

 
1· Pcl

eg
 \ 

R
cu

 
Se

ru
g 

1 Na
ho

r 
\ T

ha
ra

h 
\ 

-1 
1 00

 
..

. 
�3

5 __
__

___
_ -:

: ___ __i
_

�
_ 

13
4 

IJO
 : 

13
2 

1 3
0 

79
 _

_
 1_

�0 -
-�

�
-

-
--

-·
 

A
lso

: 
Z

eu
gu

ng
sa

lt
er

 d
er

 E
rz

vä
te

r 
vo

n 
A

da
m

 b
is 

Th
u

ah
 i

n 
Su

m
m

a 
. 

• 
• 

• 
• 

• 
. 

• 
• 

. 
22

47
 

Da
zu

: 1
. A

br
ah

am
 b

is
 z

u 
se

in
em

 Z
ug

 n
ac

h 
K

an
aa

n 
G

en
 1

2 
4 

•
•

•
..

 • 
•

•
•

•
 • 

• 
• 

• 
1 

75
 

2.
 A

uf
en

th
al

t 
de

r 
Is

ra
el

ite
n 

un
d 

ih
re

r 
Vä

te
r 

in
 K

an
aa

n 
un

d 
A

gy
pt

en
 E

x 
12

 40
 

•
 

• 
43

0 
3.

 W
üs

te
nw

an
de

ru
ng

 m
it 

Ei
ni

t•g
sja

hr
 .

 
• 

. 
• 

• 
•

 
• 

. 
• 

• 
• 

• 
• 

. 
• 

. 
. 

• 
• 

• 
• 

41
 

-i
n

su
m

m
a-

--
27r,

3 
· · -

57
x

49
 

D
ie

se
lb

e 
Ze

it 
m

it 
Sc

h
öp

fu
ng

sj
nh

rw
oc

he
 

H
OO

 
=

 
7o

x
40

 

VI
. S

p
ät

er
e 

(u
ns

 v
or

lie
g

en
d

e)
 R

ec
hn

un
g

 d
es

 m
as

so
r.

 
T

ex
te

s.
 

'G
en

 S„
 1 .Ad

�m
 

! 
S

ct
h

 
En

os
 

. 
13

0 
10

5 
90

 
G

en
 11

 ,0
ff. 1

·-
Se

m
. -

-A-
rpa

ch
sa

d 
K

en
an

 II
.· 

1 00
 -

....
 1

�-
-

--=
 -

--

•
 

1 
--�

,-�
�=

-=-�
"'°'-1·

=·c
=

[„_
_ 

1 
K

en
an

 
: Ma

ha
la

le
l i 

Ja
rc

d 
, H

en
oc

h 
M

et
hu

sa
la

h 
La

m
ec

h 
: . 

N
oa

h 
Su

mm
e 

: 
70

 
. 

65
 

' 
16

2 
: 

65
 

1 
187

 
18

2 
500

 
; 

15
56

 
' 

Se
lah

--
· 

Eb
er

· 
1 Pele

g 
; -Re

u 
· · 

· S
er

u1
 --,-

-NahÖ
ri -

T
ha

�ab
--

i-
--

---
· 

30
 

34
 

�O 
12

 __
_

_
_

 3.°_
_ 

29
 

1 _
__

 70
 --

-�
 

Al
so

: 
Su

m
m

e 
de

r 
Z

eu
gu

ng
sa

lt
er

 d
er

 E
rz

vä
te

r 
bi

s 
T

ha
ra

h
. 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
19

46
 

D
az

u:
 A

lte
r 

A
br

ah
am

s 
bt:

i 
G

eb
ur

t 
Is

aa
ks

 G
en

 2
1 

5 
•

 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

ioo·} 
„

 
Is

aa
ks

 
„

 
,. 

Ja
ko

bs
 G

e!!-
25

 t6
 •

 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
60

 
1. 

s. 
72

0 
„

 
Ja

ko
bs

 b
ei

 A
us

w
an

de
f!!

ng
 n

ac
h 

Ag
yp

te
n 

G
en

 4
7 9

 
• 

• 
1 

13
0 

Au
fe

nt
ha

lt 
du

 I
sr

ae
lit

en
 i

n 
Ag

yp
te

n 
Ex

 1
2 

4o
 .

 
. 

. 
. 

• 
• 

•
 

•
 

• 
• 

• 
• 

4 3
0 

bi
s 

r.u
m

 A
uu

ue
 a

us
 Ä

gy
pt

en
 -i

n-
-s

üt.;
.U

a 
' 

2o
oe

 
=

 
•!J

 v
on

 4
00

0 

i�
 

i"'"
 

'"'1
 

„ n IT
 

n ... tl ;;
· 9 g 0 ö a;9.
 

·n
 = l ;; „
 ..
.. &. � c:: '� n c: a oq

 n � t!. c 
1 

::i ,oq
 

·�
 

i. ! 



VI
L 

R
ec

hn
un

g
 d

er
 S

ep
tu

ag
in

ta
. 

G e
n 

S 
1 

Ge
n 

II
 1oft'

.1 A
da

m-
1-

-��
lh

 --
, 

En
o_s

 _
_

 l _K
en

an
 

M
ah

al
ale

ll Ja
re

d-
He

no
cla

 1 Met
hu

sa
la

h 
J Lame

ch
 1 No

ah
 
1 Summ

t 1--
---· 

23
0 

1 
20

5 
1 

190
 

1 
17

0 
16

5 
16.a

 
16

5 
18

7 
18

8 
so

o 
21

6::
 

1 
Se

m 
1 Ar

pa
cb

sa
d 
j Ke

na
n 

II
., S

ela
h 

-
, -

Eb
er

 
1 Pele

c 
'j R

eu
 _ 

- , 
Su

uc
 

1 N
ab

or
 J Ü

ar
ah

 1-
--

-
! 

100
 

t 
1 3

S 
, 

1 3
0 

13
0 

1 3
4 

13
0

 
13

2 
1 3

0 
79

 
70

 
1 

l l
iO

 
--

--
--

-
--

----
Al

so
: bi

s 
&11

 A
lm

1 h
am

s 
Ge

bar
t •

.
•

•
 : �

- :-.-
.-.-

. - . 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
. 

J 
33

32
 

--
Be

le
c·

 
1 =

 

ate
lle

R 
4 

7 
!G

eb
urt

 d
es

 
4

u
 

4 
IJ

 
4 1

4 
4 

•s
 

4
16 4 20

 
4 

• 7
 

1 
" 

4
„

 
4

J J
 

1 
" 

" 

lie
i 

Be
rü

clu
ich

tic
un

c 
de

r 
Gl

os
se

 G
en

 1
1 

10
 

• 
• 

• 
• 

, 
• 

•
 

• 
• 

• 
• 

33
33

 
Ab

ra
ha

ms
 L

eb
en

 b
is 

su
 s

ein
er

 A
us

wa
nd

er
un

g 
Ge

n 
12

 4
 

• 
• 

•
 

• 
• 

• 
• 

• 
' 

7 5
 

_,u
fe

nt
ha

lt 
de

r 
Is

ra
eli

ten
 i

n 
Äg

yp
ten

 u
nd

 K
an

aa
n 

Ex
 1

2
 4o 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
1 

43
5 l

 �
 
47

• 
W

üs
te

nw
an

de
ru

ng
 (•

oll
e 

Ja
hr

e) 
. . .

 
• 

. 
• 

• 
. 

• 
• 

• 
. 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

+
 4

0 / 
, 

J 
Ri

ch
te

n
eit

 (E
in

zu
g 

in
 K

an
aa

n 
bi

s 
let

zte
s 

Jah
r S

am
ue

ls)
 

• 
• 

• 
•

 
• 

• 
• 

• 
47

S 
1 •

 

K
ön

ie
sz

eit
 (b

is 
En

de
 d

es
 1

0
. 

Ja
h

n 
Ze

de
ki

as
) 

•
 

•
 

. 
•

 
• 

. 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

47
5 

Ii\
-sü

-ni
ina

 
-

-· 
--

---
-
--

1 5
00

 

VI
II.

 
D

at
ie

ru
n

g
en

 d
er

 L
ep

to
g

en
cs

is
. 

. J�h� 
r���f

e\ l:�
� :1 _� -- � -- � -� 1; _- �r _- � _1- _e�

f:
� 
__ \ _

_

__
__

_
_ 

. -· -
=

�
=

-�
r-;

� h
:

11�
� �·en�

��-,J
��

� ��� 

1.
 S

oh
ns

 A
da

m
s T-..-

-,-5
-:-T J.

1 1
30

 :1 
7 

18
 

:G
eb

ur
t 

de
s 

l.
 S

oh
ns

 S
em

s 
j ?

 
1 ? 

--�
-1

-
Sc

th
s 

1 
4.

 
S · 

! 
S·

 
, 

22
8 

8 
1 

„
 

„
 

„
 
Ar

pa
ch

sa
ds

l 
J · 

J.
 

29
. 

13
75

 
En

os
' 

, 
3.

 
1 

5. 
: 

7.
 

1 
32

5 
j 

8 
s 

„
 

„
 

„
 

K
en

an
s I

I. 
4.

 
1 

2.
 

30
. 

14
32

 
„

 
K

en
an

s 
i 

3.
 

1 
1. 

1 
9·

 
1 

39
5 

1 
8

; 
„

 
„

 
„

 
Se

la
hs

 
S· 

S ·
 

31
. 

15
03

 
?rl

ab
ala

lel
s l 

6.
 

1 
3. 

i 1
0

. 
46

1 
11 

8 
8 

„
 

„
_ 

„
 

Eb
er

s 
6.

 
7.

 
32

. 
15

67
 

Ja
re

ds
 

4 .
 

' 
S· 

: 
11

. 
52

2 
, 

10
 18

 
„

 
„

 
„

 
Pe

leg
s 

4·
 

2.
 

33
· 

1 5
79

 
„

 
H

en
oc

bs
 
•1. 6. 

1 7. 
' 

1 2
. 

58
7 
�- 1 1 , 

„
 

„
 

„
 

Re
us

 
7.

 
3.

 
35

. 
, 

16
87

 
„

 M
et

hu
sa

lah
s 

1.
 

3.
 
1 1 4

. 
65

2 
n

 s 
1 „

 
„

 
„

 
Se

ru
es

 
1.

 
S ·

 
36

. 
j 17

4 .4 
„

 
La

me
cb

a 
? 

3. 
15

. 
? 

11
 10

 
„

 
„

 
„

 
Na

ho
rs

 
7.

 
6.

 
37

· 
i 

18o6
 

„
 

No
ah

s 
3.

 
1 

S· 
25

. 
1 1

20
7 

11
 1s

 
1 

„
 

„
 

„
 

Th
ar

ah
s 

7.
 

2.
 

, 
39

. 
i 

18
76

 

Be
lee

ste
lle

n 
1 

1 
Ja

hr
 

r Ja
hr

wo
ch

el
 )

ub
ili

�m
 

j Ja
hr

e1
1a

hl
 

16
13

 c
f.

15
, 

D
ie

 G
eb

ar
t 

Is
aa

k;
-·

. �
- .-,- �

-
,---

4- .-
-

,-
�

-
, 

19
87

 
19

 IJ
 

D
ie

 G
eb

ur
t J

ak
ob

!_ 
• 
, •

 
2.

 
6.

 
i . 

42
. 

20
46

 
45

 1 
Ja

ko
b 

ce
ht

 n
ac

h 
Ac

yp
tc

n 

1 :i. 
3.

 
1 4S

· 
1 

21
72

 
l 

4' 
1 

Au
11

ue
 d

er
 Is

ra
eli

te
n 

• 
•

 
3.

 
II 

2.
 

50
. 

Ni
sa

n 
2 4

11
 

{ so
 4 

l.e
t&t

es
 W

an
de

rja
hr

 • 
• 

• 
7·

 
7.

 
50

. 
24

50
 

"'.!
 

„ n ::r
 " ' � () ::r
 

„
 i 113.
 " � l " � 0 - �  § i:lo
 i;.: � c: 9 l g :IQ

 � 1� 





Z E ITS CH RI FT 
FÜR DIE 

ALTTESTAMENTLICI-IE WIS SENSCI-IAFT 
(BEGRÜNDET VON BERNHARD ST ADE) 

H ERAUSGEGEBEN VON. 

D. KARL MARTI 
PROFESSOR DER TlfüOLOGIE 7.U ßERN 

0 S K A R ·  F 1 S C H E R 

Chronologische Studien 
zum 

Alten Testament 

(mit  1 Tabelle, S. 45-53 )  

Band 34 - 1914 

VERLAG VON ALFRED TÖPELMANN IN GIESSEN 





F i s c h e r ,  Chronologische Studien zum AT. 45 

Chronologische Studien zum Alten Testament. 
Von Oskar Fischer , Oberlehrer in D ö b c 1 n, S�. 

1. 
We it ere s zur Chronologie von MT. 

Die in meiner Arbeit über die Chronologie von P•  gewonnenen 
Resultate fordern zu einem Versuch auf, die Gesamtchronologie von MT 
zu ermitteln. 

Über ihre beiden Hauptteile, die vor- und die nachmosaische Chro
nologie, hat sich folgendes ergeben: 

I. Die Chronologie des Pentateuchs umfaCt 2058 Jahre vom Anfang 
bis zu Abrahams Wanderung (bei Einschluß einer Schöpfungsjahrwoche 
und der 30 Jahre des 2. Kenan) • und 685 Jahre von Abrahams 
Wanderung bis zu Mosis Tod (am Ende des 40. Jahrs der Wüsten
wanderung). 

II. Die Chronologie der folgenden Geschichtsbücher (bis II Reg) 
gliedert sich wie in LXX in zwei gleich lange Perioden von je 475 Jah
ren, die Richter- und Königszeit. Man vergleiche dazu die folgende 
Tabelle, J welche auch die vorausgehende Periode [Vorgeschichte Israels] 
mit umfaCt. 

Mit den 685 + 475 + 475 - 1635 Jahren der israelitischen Ge
schichte (Beginn: Abrahams Wanderung) oder 2058 + 1635 - 3693 

Jahren der Weltgeschichte ist aber möglicherweise die Chronologie von 
MT nicht abgeschlossen gewesen: es fehlt noch die Zeit bis zur Gegen
wart des Chronologen und von da bis zum (nahen?) Ende - ein leichtes 
Rechenexempel für den zeitgenössischen Leser. 

' &. ZAW r9u, .i.JI-:155. 
• Aus Septuaginta und Leptogenesis (Buch der Jubiläen) in der zweiten Erzväterreihe 

zwischen Arpacbsad und Serug 111 ergänzen. 

J Die Tabelle bietet sämtliche in Betracht kommenden Z&hlen ungeiDdert dar. 
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I. /1"aelil. Vorgudzid1t=t ==="'==== 11. Richler�•�h�·1==�=�I�I:__Köniftz_eit . � ,  

MT Jah�t1 -LXX !Jahre' (MT�i'X'x)- - Jahre, (MTu. LXX) 'Jahre 

Die von den 
En:vätem in 
Kanaan ver· 
brachte Zeit 

\ I  111 1 Sauls 
I Sam lJ r 

Davids ) Vom Ende des Wüsten· 
1 zugs bis znm Ende de� rt ,Die Zeit, die Eroberung (das 41. bis 

215 die Israeliten 45· Jahr Jos 14 10) 
im Lande Ä· Zeit desDrocksvorOth· 
gypten und im . nie! Ri 3 8 8 i 

II Sam :z u  
I Kön 2 11 

Salomos 
I Kön1 1 42 

Rehabeams 
I Kön 142 1  
Abias l,I Lande Kana- ! Ruhezeit durch Othniel :1 

Aufenth&lt der ! an zubrach· !1 Ri 3 n 40 . ; 
Israeliten in , ten" Ex 1240 1 1 Zeitdes DrucksvorEhud 1 

I Kön 1 5 2  
Asas 

Ägypten Ex 1: LXX ( A.Luc. I : : Ri 3 14 I 8 
12 40 (= 2X , )1 add. „sie und " Ruhezeit durch Ehu<l 
215) !. 430 \1 ihre Väter"] 435 ! ! Ri 3 30 So 

I Kön 1 5  r n  

Josapba•s 
I Kön 22 4, 
Jehorams 11 Zeit des Drucks vor De- , 1 : 

\ bora-Barak Ri 4 3 :zo ,, / 
1 t 1 Ruhezeit durch De ho· 

1 ra-Barak Ri 5 31 II 
II Kön 8 17 
Ahasjas 

Die Wüsten· 
wandernng 

(ihr Abschlu.L\: .r 
nach Ablaufi 
von40Jahren 
zu Beg\nn des 
41. cf.Jos4,9) 

II 1 
1 1 
!l!Die Wüsten· 1 
! wanderong 1 
! bis z� ihrem 40 J Abschluß 
1 

I· Zeit des Drucks vo(Gi· \1 deon Ri 6 , '. 
1 Ruhezeit durch Gideon ' il Ri 8 28 II· Abimelechs Gewalt- t 
', berrschaft Ri 9 22 
1,11 Ruhezeit durch Thola 40 ) Ri lo 2 '  
',. Ruhezeit durch Jair 
1 R' I! 1 10 J ij Zeit des Drucks vor 

40 ' II Kön 8 26 
1:1 Ataljas 

7 !' „ II Kön I I  J , , ':;; Jehoas' 40 . -"  II Köa 1 2 2  1 0 • 

I ' :'.; AmaiJaS 
3 ; � 1 �Is�r�:s14, ! 

� i II K" 1 �3 ,! on 1 5 2  
,1 Joth:uns 1 

22 I II Kön 1 533 
: 1  Abas' 1 

I B  ·i II Kön 162 1 
Hislcias 

6 1! II Kön 18 2 

lt Jephtha. Ri 10 s II' Ruhezeit durch Jephtba 
! Ri 12 7 
1 Ruhezeit durch Ibzan 

i1 Ri 1 2 9  7 ' 
:j Ruhezeit durch �Ion :i 

Manasses 
II Kön 21 1 
Amons 
IlKön 2119 
Josias 

·' R1 12 11 l o  

8 
;) Ruhezeit durch Abdon lj Ri 12 14 /1 Zeit des Drocks vor 1 1 Simson Ri 13 1 40 1: Ruhezeit durch Simson 
/ Ri 1 5 20 16 31 20 1 1\ Ruhezeit durch Eli · ! 

I Sam 4 18 40 1  

I I  Kön 2 2 1  
Joahas' 
IlKön233, 
Jojalcims 
IIKön2336 
Jojacbins 
II Kön24s 
Zedekias 
Il Kön2418 

2 

401/2 
40 

1 7  

3 

4 1  

25 

s 

6 

40 

16 

29 

55 
2 

31 

I I  

l j Ruhezeit durch Samuel I.' 
. ,  I Sam 7 1 201/ l 25 . f. 10  

l 6ssli 1 475 II 147511 ---, 4-75 
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Glücklicherweise wissen wir genau, wann das 10. Jahr Zedekias (das 

1 63 5. der Geschichte Israels) schließt und das erste des Exils beginnt : 

im Frühling 586 v. Chr. Rechnen wir
. 
von da weiter, so ergibt sich als 

das Jahr 2058 der Geschichte Israels [oder :  als das Jahr 4 1 1 6 - 1 2  x 7 
x 7 X 7 der Weltgeschichte] das Jahr vom I .  Nisan 164 v. Chr. bis zum 
letzten Adar 1 63 v. Chr. : ein außerordentlich wichtiges Resultat, da im 
selben Jahre 164/r63 das Buch Daniel das Ende erwartet (3 '/, Zeiten, 
d. h. Jahre, nach dem Greuel des Dezembers 1 68 v. Chr. oder auch 
1 290 bez. 1 3 3 5  Tage nach dem gleichen Zeitpunkt cf. Dan 1 2  7 1 1 1  1 2). 

Daraus ergibt sich die Folgerung, dafi die Chronologie von MT 
einige Zeit nach dem Greuel des Dezembers 1 68 (also im Anfang des 
Makkabäeraufstandes) ihre Zuspitzung auf das „Ende" erhalten hat. An 

der Chronologie von P sind damals keine Veränderungen vorgenommen 
worden (wegen der besonderen Heiligkeit des „Gesetzes"?), wohl al. .r 
vermutlich an der Richter- und Königschronologie. 

II. 
D i e  G e s a m t c h r o n o l o g ie v o n  P. 

Eine zweite Frage, die wir zu beantworten haben, ist die, ob die 
Vorzeitchronologie des Priesterkodex (Abschluß : das 41 .  Wanderjahr 
des Volks) � als ein Torso zu betrachten ist, oder ob sie als Unterbau 
einer großen Weltchronologie geschaffen ist, die im ersehnten „Ende" 
gipfelt. 

Die Lösbarkeit dieses Problems hängt davon ab, ob wir die Ver

änderungen nachweisen können, welche man allem Anschein nach im 
Anfang der Makkabäerzeit an der „Richter- und Königschronologie" an

gebracht hat. Nur dadurch ist nämlich eine Rekonstruktion der letzteren 

' An einer anderen Stelle (8 14) werden allerdings nur 2300 Abende und Morgen, 
d. h. 1 I 50 Tage oder 3 Jahre und 50 Tage von der Entweihung des Tempels bis zur 
Wiederherstellung des Kultus gerechnet, nber auch so kommen wir in die nichste Nihe 
des Jahres 164/63, - Der willkürliche Ansatz, den das Buch Daniel 9 ... ir. für <)ie Zeit 

vom Beginn des Exils bis zum Ende darbietet, erfolgt im Interesse einer bestimmten Theorie 
(9 2 21 ff.) und beweist de.halb noch lange nicht, daß dem Verfasser des Buchs Daniel die 
wirkliche zeitliche Entfernung vom Exil (von dem an man gewiß noch lane-e zählte, das 
Eingreifen Jahwes mit Sehnsucht erwartend cf. Sach 7 1 ff.) unbekannt gewesen wäre, 
Wohl aber konnte sein Buch, einmal kanonisiert, verwirrend \\irken. 

• Mit dem Jahr des Einzugs Israels in Kanaan, dem Erfüllunrjabr der Verheißungen, 
schließt P 1eine Geschichtserzählung (Nam 33 JI Jos 4 ,9 S 10 18 1·), Es ist das 41. Wan. 
derjahr, du 686. (-= 2 X 7 >< 7 X 7) Jahr seit Abrahams Wanderung und das 2744, 
- 8 X 7 X 7 X 7) Jahr seit „Anbeginn". 
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in derjenigen Form möglich, welche sie zur Zeit der Entstehung von P 
gehabt - oder erhalten hat. 

Zunächst fällt uns auf, daß die Stelle Jos 14 6ff. ausdrücklich 45 - 3 8  

+ 7 • „Wanderjahre" zählt, während P nach alter guter Tradition 40 
Wanderjahre (d. h. die ungefähre Dauer einer Generation) berechnet, 
welchen das Eroberungsjahr als das 41 .  folgt. Da die Rechnungsweise 
von P den ursprünglicheren Eindruck macht, so erhebt sich gegen Jos 
I 4 6 ff. der Verdacht einer recht späten Entstehung, zumal da man den 
Eindruck hat, als ob diese Stelle im Geiste der Haggada • geschrieben 
wäre, wozu noch in der Fonn 1"C�il v. 8 ein offenbarer AramaismusJ 
und in der Lokalisierung der Enakiter in und um Hebron ein an die 

1 Von Kades bis zum Sared (Einzug ins Ostjordanland) sind es 38 Jahre (Dto 2 ,4) 
und von Kades bis zur Verteilung des Landes 45 Jahre (Jos 14 7 10). Folglich kommen auf 
die Eroberung des Ost· und Westjordanlandes zusammen 7 Jahre, also eine Jahrwoche (cf. 
die verwandte Stt>lle Nam 13 21, dit> Voraas.st>tzung für Jos 14 13 ff.). 

Das Ostjordanland ist nach dem Exil (zur Zeit von P) noch verlorenes Gebiet; später 
erst findet sich wieder in diesen Gegenden eine jüdische Diaspora (zur Makkabäerzei t cf. 

I Ma.kk 5 9 ff.). Dies wird der Grund sein, weshalb P die Überschreitung des Jordans Be
ginn des Heilsjahrs sein Iäl:.t. 

• Die Haggada bearbeitet - vom heiligen Text ausg�hend, der schon als eine ge
cebene Größe vorliegt, die heili;:e Geschichte in lehrha{t·erbaulichem Sinn, wobei eine 
strengere Art der Bearbeitung, die die verschiedenen Angaben der Texte miteinander kom· 
bin.iert, einen ·aus dem andem ergänzt , die Chronologie feststellt usw., von einer freieren 
überwuchert wird, welche zwanglos mit dem Text schaltet, ihn duich eigene Zutaten aufs 
maunigfaltigste ergänzend (Mao vergleiche dazu SCHÜRER, Geschichte des jüdischen Vol.kes 
usw. Bd. II 2898 S. 338 ; Die Haggada). Jos 14 6 ff. hat etwas von haggadischer Art, die 
man an ·Chronik und Leptogenesis (cf. die Patriarchenreden !) •tudieren kann, wie denn auch 
Kalebs Verdienst in die „volle Nachfolge Gottes" v. 8 14 (so auch in verwandten, ähnlich 
zu beurteilenden Stellen !) gesetzt wird - den Ruhmestitel des Spätjuden. Von den Mitteln, 
mit denen die Haggada neue Details gewinut, scheinen sich in Jos 14 6 ff. zu finden : 1 .  das 
sagenbildende Element der Haggada, nämlich die Anschauung, daß die Urbevölkerung in 
und am Kanaan - Riesen gewesen seien (cf. das maklcabäische Kapitel Gen 14 und eine 
Reihe mit Jos 14 6 ff. venvandter - ebenfalls spätjüdischer? - Stellen), z. die kabbalistische 
Verwertung der Siebenzahl (nach I Ienoch 93 9 ein Merkmal der Zeit der großen }{eligions· 
wende um 2 70 v. Chr.), die sich in der Annahme einer Eroberungsjahrwoche s. o. zeigt 

(cf. Gen I4 5 sowie die zu Jos 14 b ff. die Voraussetzung bildende Stelle Num 23 22), 3. die 
Verwertung überlieferter Namen zur Bildung ueuen Details (Personen aus Ortsnamen : Arba 
Jos 14 15 aus Kirjath Arba d. i. Hebron, wie Gen 14 Eskol und .Mamre aus bebnuten Ört· 
lichkeiten bei Hebron), 4. vielleicht auch die Gematria s. u. S. 51 Anm. 2 (d. h. die Verwendung 
des Zahlenwerts der Buchstaben zu allerlei Folgerungen), deren bekanntes Beispiel in Gen 14 
die Umbildung Eliesers (Zahlenwert: 3 1 8) zu 3 1 8  Knechten . Abrahams ist. - Über die 
Widcnp.iegclung von Ereignissen der Makkabäerzeit in Jos 14 6 IT. (ähnliche Erscheinungen 
in Gen 14) cf. S. 49 Anm. 1 .  

J Hierher gehören auch die Riesellll&men Sesai, Ahiman und Thahnai i n  Stellen, die 
mit Jos 14 6 ff. eng zasammengehören (Num IJ u Jos 15 14 Ri l 10). ' Es sind, worauf No
WACK zur Stelle aufmerksam macht, aramäische Bildungen. 

16. 1. 14. 
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Ereignisse des Makkabäeraufstands erinnerndes Moment 1 kommt (cf. 

I Makle I 65 cf. 4 61). 
Eine Art Fortsetzung zu Jos 14 6 ff. bildet Ri 3 1-u, nicht nur in 

chronologischer Beziehung (Othniel der I. Richter!), sondern auch inhalt
lich, insofern auf Kalebs Führerschaft die seines Bruders Othniel • [ben 
Kenas , nicht Jephunnes Sohn !] folgt. Auffälligerweise scheint Othniels 
Gegner Kusan Risataim („Mohr des Doppelfrevels") ein Abbild des 
Antiochus Epiphanes zu sein, J woraus sich ergeben würde, daß die 
recht farblose Stelle der Makkabäerzeit ihre Entstehung verdankt. 

1 Hebron ist der Zankapfel zwischen Juden und Edomitem gewesen, wie aus der Rolle 
hervorgeht, welche nach Leptogenesis das „Gebirge Hebroll", vor allem der Turm (d. h, 

die Zitadelle) im Kampf zwischen Jakob md Esau 11nd noch später spielt Leptogen. 36 20 
37. 18 1 ff. 46 10 (cf. Jos 14 12 „Gib mir dies Gebirge," won.11f die Verleih11ng Hebrons er· 
folgt), Die Einwohner Hehrons sind nach Leptog. 37 ,5 FreU11de Jakobs gewesen, wie a11ch 
in Gen 1 4  die drei Verbündeten von Hebron (1i:in v. J auch in v. ,3 b unterzulegen als 
Wortspiel mit 11i:i.n , wie Jos 14 7 „Ich brachte Bescheid •::i.::i.; CJ7 'lldlC:l" ein solches mit 
:i�:i ""' ? + :i?? Cf. die fein pointierte Geschichte Jos 15 15 ff. = Ri l 11 ff.!) Abraham zur 
Seite stehen. Im Makkabäeraufstand schleift Judas die idumäische Festung Hebron, nach· 
dem kurz zuvor die mit den (priesterlichen) Makkabäern verbündeten Asidier, die „nicht 
zum Stamm jener Männer gehörten, durch deren Hand Israel Heil verliehen war" (I Makk 
5 6a) vor J amnia eine. Niederlage erlitten hatten (I Mill 5 6s)· Im zweiten Bach der Ma.k· 
kabäer, das nach KoSTEKS den Asidäern den Hauptanteil an den Sici;en statt den Maltka· 
bäe1n zuschreibt, werden, was sehr beachilich ist, die Asidier 12 36 mit dem Rätselnamen 
„Esri und seine Le11te" bezeichnet, J. h. vielleicht als Kelubaiter oder Kalebiter. (Cf. 
1 Chron 27 26 „Esri, der Sohn Kelubs". Der Name E1ri kommt sonst Im AT nicht vor, 
der Name Kelab oder mit aramäischer Endulli' Kelubai nur noch I Chron 4 11-u z 9 für 
das Geschlecht, das auch Kalch genannt wird.) 

• Wie Kalch Herr von Hebron, soll Othniel nach Jos 15 13 ff. - Ri l 1011'. der Herr 
von Kirjath·Sepher sein, d. h. Stadt der Schrift( ·gelehrnmkeitJ (cf. den fein pointierten 
Schriftgelehrtenwitz mit der im aramäischen :lll „alll!troclniea." erhaltellen GrU11dbedeatung· 
des geographischen Begriffs Negeb - Sildland), wie ja auch die mit Kenu (Kelub - Kaleb 
Wld Othniel) zusammengehörigen Keaiter oder Kiniter aach I Chron :a 55 Schriftgelehrte sind 
(1.Dgebliche Nachkommen des [Midi&lliten Nnm 10 19!] Hobab, des Verwandten Moais, mit 
Kalch - Kelnb usw. zusammen genlllllt Ri l 10-16 und im Register 1 Chron :a 50-55 4 a-15, 
wo in 4 a vielleicht wegen z 55 statt T'P Koz - l:P. Kain zu lesen md in Hazobeba eine 
Verstümmelmg von Jaebez (:l'!ll7' gedeutet) v. 9 z11 sehen, also die Dreiheit Kain-Kel11b
Ke11&S (Othniel) in V. a-14 [Anub v • •  der dritten Enakitentadt Anab Jos II H gleich?] 
herzustellen ist). Sollten wir es hier mit der Synagoge der Asidäer zu tun haben, aus der 
nach Lucros (der Essenismas usw. Strallb111'g 1881) der EssenismUi erwachsen ist? Sie 
wären dann die neuen Rec:babitcr von I Cbron z 55· 4 u (n:rl - ::i.::ii !). 

3 Dafür sprechen - abgesehen davon, dall der „Mohr des Doppelfrevels" als König 
•Oll Aram, d. b. Syrien (v. 10) oder Aram Nabaraim, d. h. Mesopotamien (v. s) be.z:eicbaet 

wird - eine Reihe von Analogien zum Teil frappanter Art. Antiochus ist nach 1 Ma.kk 
I 10 die {>t;a ci)lCXp'l'wJ..6� „der freveibafte SproCI" {ciµap'l'w.M� in LXX meist Wiedergabe von 
"'1, womit Riataim zusammenhängt), Unter dem fl1r Antiochas panenden Namen Mab.· 
maron (gebildet von 'l� - ira� „Fallstric:k" 1 - cf. 1 Maldn J$• wo die BczeichnUJJg 

Zci11chr. t d. ahlH� Wiu. Jahrs. J4• 1914. 4 
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Ausführlicheres über das Kenisiterbrüderpaar als eine tendenziöse 
Schöpfung des Spätjudentums (Zweck: das Einströmen edomitischer 

ll'ay(� leicht auf Antiocho.s zu ilbertragen ist), König von Assar - Kanaan (Assnr wohl 
gleich Syrien wie in &11dern Stellen, z. B. Jes ro 24 n " 14 •s nsw. nach MARTI) bringt 
ihn die Leptogenesis. Ganz deutlich werden nämlich in der Stelle Leptog. 46 6 ff. unter 
leichter Verhüllung die ans Dan I I  ,5 ff. (II 40ft fällt in die Endzeit) and I Makle I 16-19 
bekannten beiden Feldzüge des Antiocho.s geschildert, in deren erstem er wegen Erhebnng 
Physkons zum König Alexandria nicht erobern· konnte, während sich an den zweiten (durch 
InterYention der Römer beendigten) seine Rinke gegen den heiligen Band, d. h. die Juden, an-
1eblossen (der eigentliche Bedränger der Israeliten in Ägypten - der Syrerkönig! Kein 
Wunder, wenn er der erste Bedr.änger in Kanaan isl). Als Nebukadnezar von Assyrien (!) 
tritt Antiocbas bekanntlich im Bach Jadith aaf, als der „wilde, ein anderes Recht habende, 
flammende Parparträger" in den Sibyllinen III. Bach 388 ff. Endlich finden wir ihn noch 
in der Chronik (II Chron 14 8 ff.) als den Mohren Serah, wobei Serah mt eine genaue · 
Wiedergabe des Namens Epiphanes ist (Emq>av�� bekanntlich = „(der Gott,) der wie die 
Morgensonne hervortritt", wie auch LXX den das glänzende Anfgehen (der Sonne !) 'be
zeichnenden Stamm mt, wenn Jahwe du Subjekt ist, mit iitupalvo11cn Dtn 33 2 [Jes 60 2 
getrennt e:r\ &e "� q>av�oe-ra1 x6p10�] wiedergibt). Antiochas, der an der Spitze der unter
worfenen Libyer und Kuschiten (Mohren) ans Ägypten heranzog oder - in der Endzeit -
heranziehen soll (Dan II 25-45, vor allem v. o) ist somit selbst zum MClhren (verachtet 
Amos 9 7), zn einer Art Teufel (&ui�oio� I Makk I 36,  leicht fälschlich auf A.ntiochus zn 
beiiehen) geworden (cf. die Syrerkönige als Raben in Henochs Tiervision 90 s ff.t, woraus 
1ich ungezwungen der fllr den Syrerkönig von Ri J 1 ff. befremdliche Name „Mohr des 
Doppelfrevels" erklärt. Im einzelnen weise ich noch auf folgende Übereinstimmungen hin: 
Antiochas wie Serah ziehen mit Mohren und Libyern von Ägyptern herauf (II Chron 16 8 
I4 a ff. zn vergleichen mit Dan I I 2s-w bes. 43 [I Makk I 2off.)). Altäre werden von ihnen 
errichtet und der Brandopferaltar entweiht (II Chron 15 •· Wer hätte das nach 14 t-4 sonst 
&etan als Serah? - 1 Makk l 54 59 4 44 f.), d�r dann von Grund anf neugebaut (II Chron 
IS 1 &l':m"l. I Makk 4 H qacoMµqoav (A ciixoM)l.l]otv] 'l'b �uaiaa1'r1p1ov' 1.:a1vbv) nnd mit 
Opfern :md Masik eingeweiht wird {II Chron 15 9-15 1 Makk 4 J6-s9). 

Frappant ähnlich ist überhaupt das Leben des Asa (II Cbron 14-16, Erweiterung von I Kiln 
15 ,-24) dem des Jadu Makkabäus (I Makk 2 1-9 u). Bei beiden finden sich (nach der 
Re!heuf'olge von II Chron 14-16): I. Eifern ams Gesetz zn Beginn ihrer Tätigkeit; 'wie 
ein Vergleich zwischen II Chron 14 1-4 (woher die fremden Altäre?) und I Makk 2 45_48 
(1 54 die Altäre des Antiochas !) lehrt. - 2. Festungsbau während einer Ruhepause im Hin· 
blick auf kllnftige Kämpfe (II Chron 14 5-t und I Makk 4 6o-<i1). - 3. ein grol.\er Sieg in 
Idamäa gegen einen vom Süden her drohenden Feind (im einen Fall über den Mohren .Serah 
II Cbron 14 a-11, im andern über des Antioch111 Reichsverweser Lysias I Makk 4 a6-l5• 
nach swei kleineren Siegen liber Gorgiu (cf. Asas Gebet vor der Schlacht mit Gebeten des 
Jadu in gleicher Lage I Ma.kk 4 JO-JJ S::u 3 18-22). - 4- Verfolgung der geschlagenen 
Feinde nach Philistäa, reiche Beute im Lager und in den Philisterstädten (Ir Chron 14 12_14, 
bei anderer Gelegenheit II Makk 4 14-15 u-23 5 68)· - S· Emeuernng des Brandopferaltars 
nach dem Sieg über Serah bez. Lysias, woran sich ein Freu.denfest mit Opfern und Musik 
achliel.\t Il Cbron 15 1-15 I Makk 4 J6-,sg. - 6. Übernahme auswärtiger Jaden nach Jerusalem, 
wo sie gesichert 1ind {ans Ephraim, Manasse und Simeon II Cbron IS 9 - aus Galiläa, Ar· 
batta und Gilead 1 Makk S 1-54 , znletzt Dankfest. [NB. Die von Asa - wann? - er· 
oberten Stldte anf dem Gebirge Ephraim, aaa denen er die Scheusale beseitigte 15 1, er
innern an die von Jonathan, des Jndas Nachfolger, gewonnenen samaritanischen Vogteien, 
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Elemente zu rechtfertigen) soll später folgen, um den Gang unserer 
Untersuchung nicht allzusehr zu unterbrechen. 1 

Nach Wegfall der Zahlen von Jos 14 6 ff. und Ri 3 7 ff. umfaßt die 
Richterzeit nur noch 422 Jahre cf. Tabelle ; doch kommen wir statt 
dessen auf die Zahl 419, wenn wir die 3 jährige Regierung ('iib' statt 
t:l.D!d Ri 9 22) des Bösewichts Abimelech (in der wilden Makkabäerzeit 
[wieder] eingefügt?) streichen, wodurch die Zwölfzahl der Richter herge
stellt wird, - und endlich auf die heilige Zahl 420, wenn wir das Er
oberungsja!ir des Priesterkodex - als das erste Jahr auf dem Boden 
Kanaans - hinzunehmen. • 

An der Chronologie der Königszeit sind Veränderungen weder nach
weisbar noch zu erwarten. Beginnt die Richterzeit mit dem Eroberungs
jahr als dem ersten in Kanaan, so werden wir als Schlulljahr der Kö

nigszeit und damit der vorexilischen Volksgeschichte das I r .  Jahr Zede
kias anzusetzen haben - das letzte auf dem Boden Kanaans (zugleich 
das erste des Exils !) ; denn das Denken des Golajuden dreht sich um 

den Besitz de!; Landes ! 
Wir erhalten somit als Dauer der Periode vom Einzug ins Land 

bis zum Verlassen des Landes 420 + 476 = 896 oder r28 x 7 oder 2 1  ><. 7 
Jahre - eine passende Fortsetzung der Vorzeitchronologie von P. J 

deren Bevölkerung wohl schon vorher nach Jerusalem gravitierte). - 7. Trotz gro.C.er Erfolge 
ein . tragisches Ende nach Verbündung mit einer auswärtigen Macht (II Cbron 1 6 ; Aram -
1 Makk S. Römer), aber grotlartige Bestattung (II Chron 16 1 !\!akk 9 1-ul· 1 Vorläufig ' ei nur bemerkt, dar> 1. Kenas für P ein Edomiterklan ist Gen 36 •" für 
die Chronik aber der Hauptbestandteil Judas I Chron z 50-55 4 • ff., und dal:. 2. P wohl 
einen Judäer Kaien ben Jephunne als Gegenstück zu Josua kennt oder erfindet Num 13 6 
14 6 ff. 31 34 19, a':>er nichts von Kalebs angeblicher Zugehörigkeit zu Kenas �od von an. 
geblichen Nachkommen Kalebs unter Juda zu wissen scheint. So ist also vielleicht der 
Anschluß der Kenisiter an Juda in spät nacheirilische Zeit za setzen und der „Kenisiter" 

Kaleb als das Produkt einer Identifikation des judäischen Knndschafters '") mit dem judai
sierten Edomitergcschlecht Kelub (Bruder Othuiels ben Kenas) I Chron 29 4 11-u zu be
trachten. Weiteres darüber an anderer Stelle; alsdann wird auch eine Ausscheidung der 

ganzen (nicht allzu schwer ausscheidbaren) spätjüdiscben Schiebt versucht werden, deren 
Hauptmerkmale einerseits Hervorhebung der Kenisiter (Kiniter oder Keniter) und anderer· 
seits Riesenlegenden sind. 

2 Der maklcabäische Redaktor mag den Einschub von 52 Jahren (42.-H. Wander. 
jahr Jos 14 6 ff., 48 Jahre Ri 3 7 ff.) dadurch vor dem eigenen Gewissen gerechtfertigt haben, 
dall 52 nur eine Gematria des Namens Kaleb (::l k - 20, i, 1 = 30, ::l b - 2) ist, dessen 
Person im Mittelpttnkt steht. Etwas absolut Sicheres lällt sich nat!lrlich nicht darüber sagen. 

J Die Zahl 1 28 konnte als siebente Potenz von 2 recht wohl als heilig betrachtet 
werden. Ich erin:iere daran, dall der Samaritan11s nach unsern Ergebnissen 50 X 49 + 
14 X 49 = 64 X 49 Jahre oder z 6 Jubiläen von Adams Tagen bis zum Einzng des Volks 
iu Kanaan rechnet, also die Hälfte von 1 28 Jubiläen. - Das Jahr des Einzugs Israels ins 
Land spielt eine Doppelrolle : einerseits bringt es mit der Eroberung Kanaans den Abschlull 

4 '  
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Glücklicherweise können wir genau feststellen, wie viel Jahre P auf 
den vorexilischen Aufenthalt des Volks in Kanaan rechnete. 

Im Priesterkodex (Lev 26 34f. 43) heißt es ausdrücklich, daß das 
Volk so viel Jahre in der Verbannung weilen solle, als die Zahl der (im 
Land verbrachten, aber) nicht gefeierten Sabbathjahre betrug. Da Esra 
mit seiner Gola am 1 .  Nisan 458 v. Chr. aus Babylonien aufbrach, wo
mit natürlich das Exil für ihn und seine Leute schloß (Anfang: das I I . 

Jahr Zedekias), so beträgt die Läuterungszeit des Exils genau 1 28 Jahre 
[vom I. Nisan 586 v. Chr. bis zum I. Nisan 458 !]. Demzufolge muß 
man erwarten, daß P als Dauer der vorexilischen Volksgeschichte (vom 
Einzug des Volks in Kanaan an) 128 x 7 Jahre vorfand - oder, wenn 
er sie nicht vorfand, sie herstellte. 

Doch nun die Hauptsache : 
Am J .  Nisan 458 v. Chr. sind verstrichen: 

128 Jahre seit dem Beginn des Exils (I. Nisan 586) 
I 28 + 47 5 - 6o3 Jahre seit dem Beginn der Königszeit 
6o3 + 420 = 1023 Jahre seit dem Einzug des Volks in Kanaan 
1023 + 685 = 1 708 Jahre seit Abrahams Wanderung 
1 708 + 2058 - 3766 Jahre seit „Anbeginn". 

Es fehlen also am I. Nisan 458 v. Chr. genau sieben Jahre an der 
Vollendung von 7 x 7 x 7 Jahren (I I x 7 x 7 x 7 = 3773).  

Das Manko von sieben Jahren (eine Jahrwoche !) erklärt sich höchst 
ungezwungen daraus, dal:l Esra bei seinem Aufbruch aus ßabylonien (Ab
schluß des Priesterkodex) ' sich noch nicht am Ende der Dinge glauben 
konnte, sondern höchstens d;cht davor, weil das neue Gott wohlgefällige 
Israel erst mit Hilfe des neuen Gesetzes geschaffen werden mußte. Kein 
Wunder, wenn er deshalb eine Jahrwoche Frist setzte, - entsprechend 
der Schöpfungsjahrwoche zu Beginn seiner Chronologie. „Gebt acht auf 
das nächste Sabbathjahr ; wir treten jetzt in die letzte J ahrwoche ein !" 
rief er also seinen Zeitgenossen zu. 

Nach alledem ist es dreierlei, was uns zeigt, daß wir mit der (an 
sich schon begründeten) Ausscheidung von Jos 14 6-1 5  und Ri 3 7-1 1  
(sowie Abimelechs) den richtigen Weg eingeschlagen haben : 

der alten Zeit - andererseits eröffnet es als das erste Jahr auf dem Boden Kanaans die 
Neuzeit. Eine lhnliche Doppelrolle spielt das 1 1 .  Jahr Zedekias als le�ztes der u8 X 7 
Jahre der Volksgeschichte auf dem Boden Kanaans und als erstes der 128 Jahre des Exils, 
welches Esra und seine Gola, als sie am 1. Nisan 4 )8 aus Babylonien aufbrechen, für be
endet halten. 

• Kein Termin ist dafür passender als dieser! 
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r. Die Richterzeit wird dadurch ins Geschick gebracht. sowohl was 

die Zahl der Richter ( 1 2  !), als auch was die Ausdehnung dieser Periode 

betrifft (420 Jahre!). 
2. Es ergeben sich dann genau soviel vom Volk vorm Exil in Ka

naan verbrachte Sabbathjahre, als die Zeit des Exils für die Gola Esras 
beträgt, was nach Lev 26 34 n: 43 zu erwarten ist 

3. Endlich ergibt sich dann ungezwungen das für P passende 
„Ende". 

Nachtrag bei  der  Korrekt u r. Man beachte, daß die S. 47 Z. 4 

genannte Zahl 2058 gerade die Hälfte von 41 16, also - 6 x 7 x 7 x 7  ist. 

[Abreschlouen d•• q. Oerember 1911 ] 
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